D FINE LIM

im Halbschatten der Sonne teilentfliehen
Sein, Tun und Lassen

Also, Freunde ...

Versverdachtsverse + Versversuchspfad

`De rerum Lhyria et al.´

Tedin Skiebe

· Der Eichhörnchensprung –

- Taschen voll und gierig -

Poesie pure, amoureuse et finalement sans peur et tristesse, un critique constructive

¿! Por el teatro?! - en cuadros con coro
 

ein Diversum 



· für die `buggische Soziale Treue´  ©  ... 1 / 2015 ...  T. S.
Ti ringratio per avermi offerto questa vita.

Bühnenbild + Licht: Elfenbeinweiße mit einem Schuß Zitronengelb gekürte Bühnenwände; blau-grün und Sonnenlicht und Azur, weiße Wölkchen ziehen, eine Altwelt-Feuerstelle, luftig, blumig, webmaster-arkadisch, Spektralhelligkeit und barockes Hell-Dunkel. Stilmix; Rocaille-Sofa, ein leerer Schwarz-goldener spanischer Rahmen, Säule + Säulenruine, einige Pflanzen, darunter ein fruchttragend Orangen- und Zitronenbaum, eine Palme, Amoretten, drei Prismen, die zuweilen als Stimmungseffekt Regenbogenlicht produzieren, Barhocker, ein Meditationskissen auf dem bald durchwegs eine Person im Lotus sitzt (ab und an durch Shanaiklänge musikalisch und schauspielerisch angespielt – Figuren nähern sich dem Meditierenden, aber keiner geht dem Sitzenden über die 2 Meter Grenze nah.). Ein geöffnetes Notebook (meist ausgeschaltet) bleibt während aller Szenen, außer in der Urmenschenzeit – dort können moderne Touristengruppen auftauchen, oder auch nicht auftauchen – an der Bühnenkante, und wandert, immer mal unkommentiert an einen anderen Ort gebracht (mit Fuss, Hand, Gegenstand), im Laufe der Zeit. Projektionswände für Farbe und die Vortragenden begleitende Bilder und Filme. (Wasser, Bäche und Ozean) ! Vogelperspektiven auf Projektionsflächen, handlungsbezogene Landschaften. In Ruhe keine Hektik mit Schnitten. Hektische Szenen ergeben sich von selbst. Spärliche zeitbezogene Artefakte und Pflanzen, etliche Male am Abend lebend Tier und Getier. Irgendwelche Hintergrund-Pantomimen – nicht zu ablenkend auf Dauer, aber überraschen (Auch hier setzt die Theaterregie ihre Pointen und Maßstäbe innerhalb der Bandbreiten des Werkes).

Musikuntermalung: Passend in die Erzählzeit und Situation – allgemein im Hintergrund, bei dennoch mehr als hälftig musiklosem Vortrage – tendenziell zeithistorische und kultur-reelle  Klänge.

Diverse Rollen, begleitet von größeren oder kleineren Chören, bzw. vorkommenden - heisst sprechenden Figuren. Sprechrollen: Erzähler, Off-Stimme, Urover [Neuallein], die verschiedenen Overs und Kanovers, ein destruktiver Nover, der Chor und ein bunter Strauß an Kleinrollen. Der Chor steht/sitzt/liegt (divers) meist im Hintergrund, an der Seite, wandert mal im Spiel, teilt sich auf und ist allgemein ein eher ruhiger Geselle. Chor meint jedoch auch die eine Person, die in Nähe und dicht zum Vortragenden geortet, ihre Kommentare (oft am Ende des Verses [kursiv]) gibt. Das bleibt allgemein unbestimmt.

Diese sonst stummen Nahbegleiter-Begleiter sind gehalten mimisch die Aussagen der vortragenden Figur zu untermalen, ohne all zu oft eine Posse daraus zu machen, ohne zu unheiter und amüsementlos zu wirken, auf heitere Art, alle Register ziehend – (divers). Alles nicht auf erkennbare Personen verteiltes Sprechen kommt aus dem Off, oder wird von einem Bühnen-Erzähler vorgetragen, welcher dann zumeist von einem kleinen Pult aus (divers) seine Passagen spricht.

Er ist der eröffnende Attiker, wenn die Bühne noch verborgen weitreichend leer und unbelebt. 

`Aut prodesse volunt aut delectare poetae  … aut simul et iucunda et idonea dicere vitae´

Dichter wollen erfreuen oder nützen, gleich Nützliches und Erfreuliches über das Leben sagen. (Horaz, ars poetica V. 333f. – bleibt zitierfähig; bedarf der Ergänzung der Kritik, Herausforderung, Anklage, Relativierung + Entlastung)

Daten: oneliner
(offenes Arbeitsmanuskript )

Stand:  2014
ICH WÜNSCHTE ICH KÖNNTE JETZT (dann) NACH GETANER ARBEIT BEI DIR SITZEN
UND GAR NICHTS WOLLEN; EINEN NUR MIT DIR ANSTOSSEN UND ES GUT SEIN
LASSEN

ganzkörperaufgeregt

Der `Es gibt vier Pfund Tomaten ins Gesicht Liste´ !!
Schneckenkönig
Ich bin wütend, aber zu verzeihen bereit.

Malefizkanten

Brandschutt

Erkenntnismurmel

BlackBerry

Panegyriker

Schlangenkrümme

Palisadenburg

Tanbûr

Google Doodle

Uräus

FOXP2

TV pundits, Schmonzette

Silver-Surfer, TFT, Logout

Jedwedes Glück sei willkommen

parallaktisch, Reflektor, Refraktor, Deep Sky Betracht

Bee Hive

Nadir

Klingt`s nicht gut und gibt der Sache Ironie und Bescheidenheit?

Pornös

lingo

H7N9

IMHO - `In my humble/honest opinion...´

Ausstiegsskaphander

schon schon, nur pflegt gezielt der Engländer das Understatement gern
Karl führt 45 Jahre Krieg

dacapo al fine

Vidiot

Anhaftungen

Lemuria

panache

Datenschatten

 Abhorsten [den Depp machen]

Blafasel [sinnloses Gerede]

Honda Robot Asimo

Gläserne Kanzel

Wing suit

Facebookzeit

mouseover

al qahira [Kairo / Mars]

ein Bild von dir trag ich als Pektorale

Vorab
Auch Verse des Zeitgeschehens und allerlei Emotionen.
Dichter können nur immer dichten, wenn voll Inspiration beseelt sie sind. 
Von edlen alten, mythisch Stoffen, den Musen, gar auch `nem kleinen Kind.

O wie roh soll`s nun denn bitte sein, dass es dich erreicht?

Wenn, Mensch, dich du noch nicht ganz hast, so kannst du dich doch finden.

Wie die Blüte aussieht, bleibt verborgen, bis die blühend Pflanze man erblickt.
Interpretationen, Fremdwassernebelfahrt mit Karte zwar,

Die sicher dem Schiffer scheint, ohn` sicher zu sein, bald falsch, bald wahr.

Man hat Richtung, wähnt auf`s Ziel, hach, muss ahnen, Richter sein, ratend,

Wo Felsen, Untiefe droht, nicht sichtbar und doch da wartend,

Auf dass Gedankenkonstrukt zerschelle am argspitz Unbekannt,

Changierend im Kleide, das Neue sich teils nur im Alten fand.

Dass sie nicht selbst ihr Schäfer wäre, Menschenherde zu schelten,

Sie dafür nun belangen wollen, dürfte für Unfug gelten.

Empfänglich Masse nimmt Weiß als Weiß, doch glaubt auch Schwarz sei Rosa,

Impft ihr man es ein, taugt sie für Tadel und Lob. Chi fa cosa?

Gesellschaft, nun, ist was Gesellschaft sich als Gesellschaft erzählt.

Aus dem erwählbaren, nicht unterdrückten Angebot erwählt.

Ist, was sie nicht unterlässt zu sein, sonst rein Kommunikation,

Vielfach Eigenlogik verhaftet segmentiertes Ganzes schon.

Was kümmert etwa die groß` Plastikflut die Plastikindustrie,

Ihr Sinn steht auf mehr und mehr, doch das Chaos in `diesem´ sieht sie nie.

Erste Gesänge, ja: das Sein + die Sonnenball-Parade     orbi us.mp3
War`s der junge Famulus, der, ich dacht`s: benedeite,

Bald zum Malefizkanten sich wandelnd um das Fräulein freite?

Verbotenerweis` wie unglaublich dreist einst Abaelard es tat

Mit der geistreich, holden und bezaubernd Heloise übt Verrat.

Sollt` es wirklich wahr sein und pur Täuschung lag in all dem Glanze,

Wollt` nicht binden sie mir allein den intimsten Freundschaftskranze?

Hat nicht mit mir sie gelobt einzugehen den heiligen Bunde?

Und nun raubt dieser Kater mir diesen Schatz, welch bittre Kunde.

Was für einen Paris hielt ich Naiver mir als helfend Hand,

Gut nur zu wissen, das Trug-Gefühle verrinnen wie der Sand.

Da in Lebensabschnittszeiten haselantig Eh`n kaum halten,

War schon dieser uralt Liebesfiebertraum ein seltsam Walten. 

Touchscreenpen

Teleprompter
CHI

Abaton (αβατος, ábatos: unzugänglich)
Proto-Prolog Pagode:

Vor den Vorhang tritt, mit Notebook aufgeklappt,

Auf welchem derbe Theaterstandards zu sehen, der Attiker.

`Da!´ Stellt`s ab und stellt`s leise, man sieht lüsternd scheißende Leiber.

`Leut`, unser Zweiwochenstück wird davon nicht viel bis gar nichts zeigen´,

Sagt der Schreiber.

`Doch vergessen haben wir diese Höchstleistungen itzo als solche nicht. Hier!

Und hier bleibt es – alles original Material. Genug! Knipsen wir`s aus und sparen den Strom nicht nur für dieses Mal.

Unsere Vorstellung die Tage ist milder.´

Ida, Ardi, Lucy

Rafftatzen auf die Gierpfoten. The abundance is over now.

`Was er hier nicht gut alles bewitzt vermerkt, ach so oberschlau.´

Yildisch-gildisch, hin und her, Dein to and fro legt den Nerv mir blank.

Wenn`s anders ginge, warum tun wir`s nicht? Na also, tausend Dank!

Gibt sich ob der Technikrevolution recht entschwert, heiter, feixt,

Was, wen wundert`s, im Nu, sag` Handumdrehen, einen Zweiten reizt,

Zu spotten, dass er wohl mittlerweil` ein restlos Abhängiger,

Zu nichts selbst im Stande, ein Knöpfedrücker, Ungelenkiger,

Pah, putz dir deinen Vernunfthafen mal und zieh ein Resultat.

Ein dümmlich-dreistes Weiter-so, Verschwendung üben – Erdverrat!

Rettung, sprich Weltsolutionen, finden sich für acht Milliarden

Münder wohl weltweit dann allein in kommend High-Tech-Dekaden.

Heute hier und jetzt hungerts sich und türmts sich zu Opferbergen,

Der Menschheit Probleme zeigen sich als Riesen unter Zwergen.

Hiesige Verhältnisse lassen Hoffnung töricht erscheinen.

Technik und Technikverzicht als zwei Strategien zu vereinen,

Birgt hingegen befahrbar Lösungsstrom hin zum bess`ren Morgen.

Die beste Tat ist`s aufzuhören auf die Zukunft zu borgen.

`Und vorn am  Bühnenrand ein nicht laufendes offen Notebook stand.´

No background yet, but action.

Vorhang auf / Der Attiker wird zum Narratoren
. 

Muxen / Demuxen

Das hier, ein klein Lorbeerblatt des Lesefrucht Beginnens allein,

So grün und voll des guten Willens in its rise before decline.

Send it out to the world we`re in, send it right the way just like beams,

More-dimensionally to talk about some of it all by scenes.

Ein Springen, Vers` gewichtig Federleicht, du Bildermosaik,

Ein Tragen, Fantenauge, honigbraun, bejaht und übt Kritik.

Regieanweisung: Das Orchester beginnt langsam einzusetzen und steigert sich im 4ten und 5ten Vers zu wortunterstreichenden Paukenschlägen. Es begleitet für einige Minuten den Text. Hervorgehobene Worte laden das Orchester zum Crecendo ein.
Mach es anders Texter, mach`s nicht nach, du Unterschiedsliterat.

Heb` dich ab, entflieh dem Gestern, spar` Wiederholung, frisch zur Tat.

Neu soll`s sein, neu dein Verfahren, bunt Wortstrauchbinder, Tastateur.

Setz` beste Suppen vor, reize, mahne, ja, zeige du uns Coeur.

Erstaune, fessle, triff uns mit sorgfält`ger Wortakrobatur.

Lass` Netze weg oder knüpf sie, fang uns mit wild Feuernatur

Deiner Pointen Wortgebäck, so hold dem Gaumen, Wortallfreund.

Urover, Kanover, Nover and Over
, kein Wort wird versäumt.

Manch überraschend Klanggebilde zeigt was Phantasie erträumt.
Tirili tirilo 

Jedem Heut-Menschen Autoreifen? Denk`schnell ich an Kautschuk-Felder.

Denk` du nur: Holz, Holz. Wir dachten immer auch an uns`re Wälder.

An Demographischen Übergang 1 und 2
 und die Löwen

Und die Störche nisten, Raben krächzen, laut ergattern die Möwen.

Wer heute Zukunft denkt global, denke an 9 Milliarden mal

Und mehr Ichs, das Ende von Nickel, Gold, Öl, Eisen und Tantal.

Ein `Insel Wasser unter´- sich in den News noch recht selten fand,

Seit sonnenerwärmtes Wasser sich Räume schuf im Treibhausland,

Dessen Grund nicht monokausal, noch wohl anthropogen allein.

Ein sammelsurig Allerlei, trotz Menschenprodukt - nicht zu klein.

So steigen die stillen Fluten, schon trieb der Sturm das tödlich Nass

Auf und über bewohnt Eilandrücken, kaum über Null, sodass

Viele neptungetroffen in solch`Brausewetter ertrinken,

Bald manch` Archipele abgetragen im Meere versinken.

Denke auch an Terror, Mord, Umweltdebakel allein aus Gier.

Dieser gesammelt Trübsal nur allzu leicht aufzufinden hier

Auf unserem Wunder-Erdenrund; schwarz und weiß und kunterbunt.

Welt-Realität zusammengefasst auf Philosophengrund,

Rätsel uns Beobachtern von der ersten bis zur letzten Stund.

Und bleibt ewig Aufforderung zur Reaktion qua Tat und Mund.

Sinne über Rohstoffpreis`, Energiemix, Marktnutz + -schutz nur;

Die weiß` Biotechnologie, Stockholm
, Rio, Johannisburg,

Gipfel der Welt und ihrer lebenswirklich` Täler Demiurg.

Alles was Viele in Armut treibt; und Erwerbsbiografien.

Über Wachstum, Grenz-Wandelräume, Ungleichgewicht. „Ain`t keen`!“

Wollte hier eröffnen über Dax, Tiger, und: Wandel ist klüger.

An Illusionisten erinnern, le chômage
, an Betrüger.

Verse für neu Romane, und die Computerklaviatur.

Und sicher auch ein wenig doch die Religionen verhandeln,

Lasst sie ganz weg, wenn sie nicht helfen zum Frieden zu verwandeln.

Religiös ist ein natürlich` Herz schon vor aller Konfession!
So bildet sich das Recht auf Freiheit gegen Angst und Illusion.

Auch drangsaliere nicht die Einsamen mit zu nackter Anmut,

Und du, Hässlicher, versklav` nicht die Schönen. Lasst von eurer Wut. 

Stell dein klein Häuschen halb in die Sonne, fern der großen Gebäud`.

Verlasse dich nicht auf zuviel, denn wisse wohl: ein Pferd, das scheut.

Iche nicht rum, du, du, du. Mülle nicht, doch spaße kräftig.

Gar kräftig heisst nicht blind noch nur, vor allem nicht taktlos heftig.

Wer entspannt, der hat ein Lächeln, ein nettes heit`res Lachen gar.

Wer sich freut, in Ruhe Ruhe gibt, ist gut Kaiser, König, Zar.

Und wo kein Reim sich findet, da setz` auch ich keinen Notreim an.

Dem Gedankengange freies Geleit, da hängt die Freiheit dran.

Denn Klangzwang beschneidend der Tätigkeit manche Möglichkeit raubt.
Was einem bunt Musenwalde sinnlos zusetzt und ihn entlaubt.
Folge mitnichten erstarrter Dogmenkunst.
Achte, aber äffe nicht nach der Alten Gunst. 
Auch wenn nur zu gern an Kanon und Muster, Vorbild, ich mich halt`,

Gibt’s Passagen da fabuliert es sich vorzüglich freier bald.

Ist Regel da, um gebrochen ihre Ausnahme zu erfahr`n.
Kurz nur, hie und da, ganz nach Gusto der Sekunde Zeilentakt.
Mach er/sie mit Worten wie sie/er will, laut`ren Poetenakt,

Um zurückzukehren zur streng`ren Form, vor der`s sich hier verneigt.

Deren Inhalt wiederum alle besseren Freiheiten zeigt.

Munter uns auf, trotz aller Mühnis, die leicht zu zeigen wäre.

Bleib` Brücke, Flieger, Eisenbahn, eine Kutsche, Funken, Fähre.

Geh` ich nur ruhig den ganzen Weg, geb` Bericht, wie`s um uns steht.

Uns`re Welt, lassen wir sie gelten – und das lassen wir beredt -

Kann durchwegs gut gebrauchen, den Menschen in einer sinnvoll Form.

Die weit gestreut zwar, doch niemals je noch in Mehrheit war, dies Korn.

Weiß Gott, Produkt dummer Reden, nun selbst an Schwachsinn nicht sparend.

Nachwachsend Brut noch zu blind, dabei ins Chaos fahrend. 

Und die Wegmeister uns`rer Tage sollten früher chillen geh`n.

Menschheit, los auf, sattel um, mind`re dich, lass den Großwahn stehn.

---

`Nun schau`n wir zu ein paar Wesen, mit Fußnote wissen wir was,

Begleiten sie durch Themata und Weg und stöbern manches Fass.

Ordnen nach Welt, Paaren et al., wie sich`s fand, im Lauf.

Die Arbeit, diese Lust, verknüpft und löst im Hin und Her sich auf.

Kreislyrik für Morgenraum, Zukunft, Welttheaters bess`res Stück.

Spannen den Bogen rund vom Kosmos zum Einzelgemüt zurück.´
Einem die Komödie bleibt Reserve, Gefallen an der Liebe,

Oh spürsinnig haltlos tief verderblich buntes Erden-Leben,

Du Götterwald, vielzonig verblümtes Lügenolympbeben.

Grenzbereichsjäger nach wolkenfallleichtem Pointengebäck.

Tutto va bene, mein Felix, and`ren bleibt der Tragödienzweck

Als unglaublich eigenverzahnt Charakterläutern der Masse,

Die alles sein kann, und oft abhängig ohne echte Klasse.

Verzeih`, selbstredend, oft aufrichtig Einzelmensch, nicht nur Triebe!

Ein Schreiben da, wo Schweigen auch hingehört: in den Zeilen-Topf.

Sammelsurium, klar wie GGs Artikel 79
.

Diese Klausel, wohlbedacht gesatzt, weist über`s Augenblicklich.

Wortwetter, Grammatikbögen, geschlagen bald, Ton und Tempo,

Zwischen den Zeilen und mit den Worten auch: ein Deut Figaro
.

Ruhe, Aufregung, Pole des Lebens, Spannung und Entladung,

Gesellschaftsangesicht, Paarwege, Sinn-Ventil und Beratung.

Hierinnen, glatt, Kurzfrisur, und dort ruhig Mähne, Bart und Zopf.

Vor 12.000 Jahr`, 9 bis 10 vor Ihnen
, die waren; viel Dunst.

Dann Seidenstraßen, Eis-, Hagel- und Nebeltage, Küstenluft

Im klaren kühlcool heiter Sonnig und tausender Blüten Duft.

Wolken tragen Mondnacht, Stern, Wind und Mond - Urglutgrund des Blinkens.

Von Ferne rauscht da der Icon des Datenhighway Verlinkens.

MTV schallt Viva, oh Hopper
, flieg wenn du ein Vogel bist.
Bald steht`s Haus eintausend Meter hoch, per Platz-Architektenlist.

Was weblogt da und knistert Druckluftautos? Ist der Wege Gunst.

Was du recht willst, werd` wahr, wo wir was wollen, braucht es Verbund.

Das Leben, auch meines, nicht nur ein fremdbestimmt Sollen, ein Schlund.

Herauszufinden einen Eichhörnchensprung weit, was es uns sagt,

Zu empfinden des Odems Sinn, ohn` dessen Impuls alles zagt.

Mag uns aufgegeben sein oder nicht, es birgt doch die Via,

Der dann zu weit sich zu entfernen nicht geraten, das bleibt wahr.

Samsara
 in der Mongolei, Wetterleuchten in Europa.

Klimpert bildschirmbunt ein Licht in der Zap-Welt und da überall.
Sprudelquell der Nichtigkeiten, Seifenopers weit` Medienstall.

Winterkissen! Con Air zum Urlaubsland, Sonnenstand, Sonnenstrand.

Touristenglück – froh, dass in Arbeit man und solche Reise fand.

Und besucht Länder und Menschen, die mehr oft aus wenig machen,

Sozial oft aufgehob`ner sind mit ihren grad sieben Sachen.

All das, nenn`s gut, das macht Mut, doch nun auf zum Halbotopia.

Kinderglück in Afrika gibt`s, oft auch nicht, wir scheu`n die Kosten!

Jadekissen
, Schönpaar du, Beautyfarm: ein Cremegesellschafts-Posten.

Alt` Gedanke des Mittleren Weg`s, Aristoteles, Buddha,

Eines jeden mit warm Vernunft gesegnet` Herzenswesens.

Grundmilde und Bescheidenheit, auch Frucht des Erfahrungs-Lesens,

Findet sich und trägt seine Funde mit sich als Fundamente

Für die Organisation des Hochkomplexen, efficiente.

Und der ein weiser Richter, hält sein Urteil für angemessen:
Alle schuldig, fast all`, gestern, heute, morgen, nicht vergessen.

Im Kleinen und Großen wahren haltend Limits die Friedensjahr.

Die Welt im kleinen mag ihren Atem mit Folgen geringen.

Du, und ich hoffe auf jeden, möchte` mit dir tief und friedlich sein.

Streben ja, ein Stück weit, auch auf immer, im tagig Sonnenschein.

Der Mensch bleibt Naturwesen, so er sie jetzt achtet, bleibt komplett.

Aggression, sein Bedrohungs Ton, ansonsten ist der Mensch recht nett.

Nur zwei von zehn wohl selbst auch dann nicht – also: wenn sie ohne Not!

`Hey, that`s greedy
, and another is up to hinder such wrong load.´

Ja, Mehrheit lässt sich bei zu wenig Recht in die Unruh zwingen.
--

Traumfänger fing den schalen Traum des Bürgermeisters im Orient.

Nicht den Gott der Liebe ... , dich Mensch fürchte, der er zur Bombe rennt.

Von der Dächer dunklen Seiten schallt es in der Nacht voller Glut, 

allah-l-akhbar, Mahmud! Er, Alim, weiß um Nedas Blut.

Tradition und Dogma, modern` Kernkraft auf dem persisch` Schilde.

Lieber Mullah, du, den ich seh`, der mir gefällt mit seiner Milde,

Selten Vers darf da nicht dichten, ohn` Gefahr sich zu vernichten.

Nicht Es wütet, doch sehr der Mensch, wirst von ihm, nicht EL
 gerichtet.

Wo es genehm, wird Wandel bequem, unser`n Allah deute ich

Als weit zu groß für Menschenlist, und alle Wut ist elendig.

Zur Ruhe mahnt ein Ajatollah, `solche Bombe wirft man nicht !

Hat man keine, kann nicht man werfen sie, hat man sie, will man nicht.

Ja, geworfen als Vergeltung ist`s keine rechte Staaten-Tat.

Solches ist auch Muslimen an Mensch und der Natur Hochverrat.
Wir können`s so gar nicht wollen, seht die Juden in Teheran.
Ihres bleibt in ihrer Jâd
, bei der alt Schönheit von Isfahan.´

---

Vom persisch` Gestade bis zu den zentralasiatisch` Ländern,

In sehr sehr vielen Staaten im Zentrum oder ihren Rändern,

Und weiter über Land und Meer hin zum Hobbiteiland Flores,

Kein Tullux, noch Unsinn, Nullgeschwätz entstiegener Doktores.

Von Agadir zu Mekkas 600 Meter Zeitzeigeturm,

Findet sich dritte große Buchreligion, geboren im Sturm. 

Vom altoasisch Timbuktu zum mittelmeerisch` Strandgebiet,

Von Marrakesch nach al-qahira gestreckt, wüstenverbunden,

Lange vergrünt, das gewaltig Saharawüsten Dünenlied.

Zum nächst` selt`nen Wasserloch sind`s Wochen, Tage, mit Glück Stunden.

Steinfelder, Sand, Felsgravuren lebend`ger Zeiten Bildbeweis;

In der Nacht kühl bis kalt und tags drauf gelbglutstichig sonnenheiß.

Orient, Märchenland, alhamdulillah wa ya, Samarkant,

Bagdad, Medina, seid weit, und Syrien ist ein schönes Land.

na`am askunu fi Wiesbaden, warda in almaaniya,
Wie die alt dreiknospig` Hauptstadt al-quds in israeliya.

Kann nur untergeh`n oder gemeinsam verwaltet bestehen.

Und auch der sunnitisch-schiitisch` hassreiche Bruderkonflikt

- Entfanatisierung! Jede Macht, uns gegeben nur zum Lehen.

Man kann`s nicht sehen was unter Jacke oder im Rucksack tickt.

---

Nikab und Burka woll`n wir hier nicht, den Frauenknast in Textil.

Nur Schwacher Mann und unsinnig Tyrann, hässlich` Frau, mit solch Ziel.

Und selbst - Alphamädchen nur hypothetisch, ich glaubs selber nicht.

Voller Idiotie, Teufel, Schwefeldiener, der Welt ihr Gesicht. -,

Wenn der Mann, ihr, der Frau, über wäre, allen Menschen Freiheit!

Bigotte und Vorteilsmünzer für Schleierzwang gegen Geilheit.

Was bilden wir uns ein, andr`en vorzuschreiben, zu knechten, tss`!

Seht, eins ist uns hochheilig und allemal Wert des Verfechtens:

Schluss ist`s mit dem ewig Du-bist-mir-minder-und-ich-darf-viel-mehr,

Weil sieh, ich bin der, der regieren kann, Frau`n geben das nicht her.

---

Prophetisch der Treiber zum Kollegen:

Du, für den Esel hier

Solch ein Höckertier.

Ein Gedanke, in der Zukunft nicht mehr neu.

Wenn abgelegt der ängstlich Mensch wie bei den Pferden seine Scheu.

Ja, das glaube mir,

Dann bringt der Nutzen des Wüstenschiffes großen Segen.

Am südlich Saum der Taklamakan zieh`n frei im Trott Kamele.

Zu gleicher Zeit wird fern, karawanenweit, die Geier-Stele

Zu König Eannatums Ruhme - früh Abbild eines Sieges -

Aufgestellt und gibt Bericht des mes`potamisch` Städtekrieges.

Auf Kampfwagen zeigt`s den Fürst gegen babylonisch Umma.

Vor bald 4500 Jahr` nah` der Stadt Lagasch in Summa
.

Flussbegleiter, ihr Honigspender aus trocken Amerika,

Ihr immergrünen wüstenstrich Tamarisken, der Sahara.
Und Lysandras Lieblingsstrauchbaum mit niedrig Wasserverbrauch.

Mein geliebter chinesisch Tamarix, Salz- und Kalkbodengrün auch.
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--

Das sind neupoetisch` Vokabellanden. Die Blume heute

Auch eine Organisation des Komplexen ist, die gelingt.

Abkehr zweiseitiger Fehltechnologie, die das Ende bringt.

Ist der Kuss, wie er`s immer war, nicht allein der Kusserbringer.

Er hört: steh` auf, verliebe dich neu. `Soviel, genau da hing er.´

Da steht auch Zivilisation, bewegt sich klar en longue durée,

Zeigt, dass lernfähig sie; doch noch zu viel link` Interessendreh.

Blume schön, liebe ich selbstlos voller Selbst, bin wehrlos Beute.

---

Idyllenklänge verzaubern ein Theaterrund, Aurora
.

Oasenhaft, Sand, Plätschern, wedelnd Palme, orientalisch Weis`

In musikalisch` Ohren steigert es sich zur Fülle von Leis`.

Prismenlicht durchstrahlt den Bühnenraum in spektralfarbig Streifen,

Regenbogig Grundnatur uns licht einlädt an ihr zu reifen

Im Banne reiner Welle, verwiesen auf das Bandbreitenglück,

Und aus dem Orchestergraben erklingt ein Pizzicato-Stück,

Das Zauber-Streichen der Bögen der musica de cámara
.
Bald-Meditierender kommt vor zum Bühnenrand, ... geht hinter, nimmt Platz.

Ein And`rer im historisch` Kostüm öffnet Truhe, darin ein Schmatz,

Hübsch` Zwerg entsteigt der Kiste und zieht sie hinter sich her von der Bühn`,

Er bekommt es gerade noch so hin. Ja, man sieht deutlich sein Bemüh`n.

8-händvoll Dukaten hat er dem Öffnenden noch gegeben.

Dieser lang im froh Freudentanz, besinnt sich, hilft beim Zug-Heben.

So sieht man zieh`n von dannen rund Gemeinschaft mit eckig Kasten.

Zusammen beide spaßig ab. Eine indische Shanai und Taplas erklingen,

Der Sitzer sitzend scheint mit der Meditation zu beginnen.

Was ist das? Ein relativ wütend-lautes `Gott verdammter Siff!´

`In aller Ruhe noch einmal ... leg` an, ... Atem!, ...  ziele und triff!´

Ein Pfeil quer über die Bühne schwirrt, dann Jubel. `Das hat sich gelohnt.´

Die Rolle erscheint modern im Look und sein Handy klingeltont.

Er will nicht ran, ... gegen inn`res Wissen soll er nun, fühlt`s lasten.

Hört den Glöckner, Bing, brring, drrong, flong, und erkennt die Nummer - `Caresse´.

Gleich, gleich, wird er weltweit bekannte Befreiungs-Sätze hören.

Trennung per Telefon. Noch weiß er so es nicht, will man schwören.

O je, herrje, wieder hat er es nicht über den Berg gerollt.

Im Vergleich zur Damenwahl sein Liebestraum – tief der Abgrund grollt.

Welch Luxus für ihn; mancher Mensch, nicht einmal nur den Liebsten fand,

Sei es für Tage, Wochen, Monate, wenig` Jahr`, nie erkannt.

Es deckt sich das Spiel mit der Wirklichkeit, Rolle und Privates.

`Fikfakfok lokentokken in die Socken.´

`Ja, ... du, ich hab`s doch ...  wart`, wir können jetzt nicht, das Stück geht schon los.

Lhyria, lass später uns darüber handeln ...

.... das ist hart, Rose ...

Ja, mach`s auch gut, ... Frau, ja, ... tschüss.´ Das Gespräch ist aus. `Mist!´

Und bald ein jeder Zuschauer weiß, wer dann, wenn, hat so vermisst.

Gehört Dreierchor sich auch findet sichtbar schon im Bühneneck.

Die Musik verlischt, alles fällt ins Dunkel, Frauenstimmen keck.

Deren Sprach` bleibt unerkannt, doch ihr Ton birgt auch Information.

Der scheulose Klang einer Ungeniertheit lässt Raten, obschon,

Ohne zu versteh`n, was gesagt, the Muses tempting on the hill.

Das werte Publikum still, wartet auf das, was es sehen will.

Nun hellt`s auf, noch ist`s still, und schnell sieht man vorig Figur in Mitt`,

Wie er auf der Stelle läuft, gesenkten Blickes das Sofa tritt.

Welch Läuterung, acrisolar
, solch Stimmung schon bewirkt exakt!

Da kommen zum Möbel seine Freunde, eine freundlich Menge,

Führen lachend, im Takte des Spiels, Urover aus der Enge.

Einer ist zurück geblieben, venezianische Maske trägt,

Die er ganz im tänzelnd Schwunge nimmt ab und auf`s Canapé legt.

Ein Mann, in guten Jahren steht er da, und schüttelt seinen Kopf,

Was war das mal wieder für ein typisch Gehen, der arme Tropf.

`Solch` klein` Lebenslage und das Weltsystem beides recht verzwackt!´

Dieser, das ist Over, einer von denen, die da kommen und

Uns handeln über die Welt, die Liebe, Trennung, Lust und Wein, 

Allerlei, was es auch sei, unter ihnen wohl auch mal eine Rüpelstund`.

Alle in Vertretung für den just getroffenen Neuallein.

Der aber zuweilen selbst dies und das zum Besten zu geben

Gedenkt, uns bewerfen wird mit recht bekanntem Klettenkleben.

Auch überraschen wird durch Einsichtigkeiten und Vorwärtssinn,

Ihm geschieht`s wie allen, er muss es ganz durchleiden, so kommt`s hin.
`Aus virtueller Wolke geworden, hinein in eine Welt, 

Die Rahmenstruktur und seltsam wandelnd manch Überraschung hält.

Auch ich weiß nicht recht, was das Leben ist, nur was es will in mir.

So glüht`s zur Flamme hin, bricht hinaus in ein tief verwickelt Hier. 

Was soll mir da aus der Einfalt helfen dieses zu versteh`n?

Wenn`s doch dann heisst: werden, wachsen, lassen, tun, nur um zu vergeh`n.

Hat`s Spielcharakter, ist`s doch ein ernsthaft karmisch Szenario?

Weine nicht, alle verlassen alle ins weite Irgendwo.´

Schön ist das Leben oder es ist keines. Bloßes Nichts zum Sein -

`Milli, Mikro, Nano, Piko, Femto, Atto, Zepto, Yocto,

10-43 Planckzeit, in Sekunden docto
.

Kilo, Mega, Giga, Tera, Peta, Exa, Zetta, Yotta

In Planck 10-35 m,  `Kein idiota.´

Kegel-Kosmos beobachtbar, Urknall-Mär bildlich wahr,

Alles vom Ursprung kommt, nur was ist Alles, oh ja, oh ja!´

- Auf Dauer raubt`s den Lebensstrom und leicht kehrt so man früher Heim.

Oder später, die Geburt hatte er schon. Nun, was kommt später?

Vom Nichts ins All` und retour, ja dann irgendwann kommt und mäht er.

`Windfrisch lass ich mir Federn entstehen und schwing mich frei hinauf.

Schlüsselwart, nicht vor dir verzag` ich. Ha! Da hoffe ich darauf.

Zum Irgendwas geht`s, lass mich noch weilen, an der Zukunft reiben.

Wer glaubt zu wissen, ahnt kaum wenig von wahrlich fern`rem Treiben.´

Chor und pantomimische Beifigur mimen die Wissenschaft.
`Yocto-Kosmos, Quattrillionen-Maßgefüge, Zeitillusion,

Treffen im Punkt, Trennen, Gravitation, Berührung zur Fusion.

Weltgefüge mit Umkehrschub? Jed` Zeit eröffnet dazu breit
.

Dadurch findet sich spät oder früh manch` neu und alt Möglichkeit.

Keiner weiß Entscheidendes, und doch, herrlich, was es alles kann!

Und was der Mensch mit Körper und Geist ganz ohn` Artefakt
 begann!´

`Den leer Abgrund überbrückt, der zwischen Wissen und Wissen klafft.

Bis neue Frage keinen Vorteil mehr bringt, der den Aufwand lohnt`.

Sicher, wer nicht weiter fragt, bleibt von weit`rem Fortschritt nicht verschont´.

`Wer Frieden wünscht, kann Optimist nur sein, wenn er auch Wege geht.

Wege da, wo jetzt keine mehr, oder da, wo man`s (nicht) versteht.
Und wenn nicht dort, dann woanders, und wenn nirgends, obgleich man ringt,

Scheint fran
 `unterdrückt´ zu sein, färbt Wertung ein, bis sie ganz zerspringt.

So manche Jugendwut wandelt sich in geduldig Altersglut.

Der Jugend Kraft, ohn` äuß`re Lebensnot, leicht und nie verlässt der Mut,

Ob den Preisen, an denen sich die Gemüter leicht vereisen.

Sicher, ja, man fällt um aufzusteh`n, trotz allem schwer Entgleisen.

So lebt man hie im Sekunden-, Minutenfrieden, Stundenruh`.

Oh, Vernichtungslagerplanet, was, was? Wir schauen, alt, meist zu!

Spricht für ein Sein, indem man sich selbst nichts rechtes zu tun empfiehlt.

Das ist Philosophie? Hätten sie nur mehr mit Kindern gespielt!

Rückzug in die Familie, klein` Radius des Glückes Sonnenschein –
Viertel, halber, ganz Vater, der Mutter Freund, Weggefährte sein.

---

Polis:

Vieles bleibt zu tun, als auch klar zu lassen, auf des Lebens Lauf.

`Die Welt, die ändert`s den Evolutions-Berg in Wellen hinauf!´

Den Sinn erfüllen mit warmer Vernunft, Kraft schöpfend für die Welt.

Dann steht, Schäfer dran, die Eiche solitär, und ein Hund, der bellt.

Nicht ärgern über das, was sich unter fern Führung sinnlos zapft,

Vom Nachbarn, dem fremden Land, eigenen Bürgern gierig entnapft.

Sieh’s dem Idioten nach, dass er sich oft über Quatsch empört.

Glaub` ihm vieles, aber nicht, wenn er auf offen Unsinn schwört.

Diesen politisch gefährlichen Papageien, Lümmel, da,

Rupft ihn mit Argumenten, bürstet`s ihm aus dem bunt Vogelhaar.

Setzt ihm stets den Verfassungstext und stabile Mehrheiten vor,

Nehmt ihm seine Macht, zu große Mittel, und schenkt kein zwölftel Ohr.

Ist ein Punkt umstritten, ladet ein zu öffentlich` Diskussion.

Und schlägts Orwell, zerschmettert rasch die kalttickig Uhr diesem Sohn. 

--

Nur monieren, schockieren, mosern, wie ein alt Casanova,

Der wetternd zwar, zum Spaß hin beweglich blieb?! Er sann auf `Rosa´.

Sterblich` Lieb`, wie`s Leben en detaille gewesen, aber in voller Blüt`,

Fand er quer zu kreuz
 in his umtriebig Reise-Europa-Gemüt.

Jen`, die da nicht angekommen, wo sie sich selbst so gerne sah`n,

Und doch ein warm Dux in Böhmen haben
, geh`n wir nicht auf den Garn.

Ja, als Pleitier seh` ihn nicht. `Na und, das hat ihn nicht gehalten.´

Energiebündel, Himmelsgeschenk, sein Geist ganz ungespalten.

In deinen wolllüstigst Jahren, lag viel Welt dir auf deiner Spur.

Kein übertrieben Hin-und-Her des Gemütes, recht selten nur.
Nicht, dass er nicht die Verzweiflung kannte,

Ihm vor Kummer es bald das Herz verbrannte.
Allein, er schwang zu neuer Kraft sich auf,

Und schlimm` Niederlagen nahm er in Kauf.

Selbstmord gegen den ausgiebig er schrieb,

War kein Heilmittel daher, was ihm blieb.

Doch wenn `Sie´ dann kam, dazu hoch geistreich,

Amourierte unser Mann gut sich gleich. 

Und immer neu das Motiv der Bluse

Das Früchteparadies seiner Muse,

Neben Schoß und Antlitz der Herz-Seinen.

Er war komplett bei der jeweils Einen. 

This man konnt` beides bieten: offen Gesicht und Maskerade.

Seine `Histoire de ma vie´ wird dem Kenner zum Kamerade.

Zeigt uns den Menschen, die Höfe und wie`s im Rokoko hurt,

Er auf der Suche nach Platz und Anstellung durch Europa tourt.

Zahnlos dann, alt und doch aufgehoben, gings dir besser, sehr lang,

Als manchem andern wohl. Dein Stern, der zog und deine Seele sang.

Dir blieb die Feder und deiner Erinnerung Juwelenkrug,

Beschreibst uns Tun soweit dein Können und die Fantasie dich trug.
Und mein Credo ist: es könnt` auch mit solch` kleiner Rent` gut gehen,

Lassen wir uns mal erst die nächsten 100 Jahre besehen.
--

Vom Stock zum Rad zum Laser zur Kommunikationsbündelung,

Output / Input technisch Hochhausbau, nur ein Haus, in dem alles drin,

Auch was es möglich sein lässt. Zu dumm: die Erdverschandelung!

Ein doppelt Münzen und deren zwei Seiten seit all` Anbeginn.
Ein Hoch der Erd-Demokratie, voran, heran, du Freiheit, lauf!

Uns`re Menschheitsdimension sagt dir nicht, was die Welt, wenn du träumst.

Wir können es nur and`ren glauben, freu` dich an dem was du räumst.

Unklar, wie und ob wir die Zivilisationskurven passier`n

Gründe sprechen auch dafür, wenn wir `nur´ adjusted
 reagier`n.´.

So spricht er, nimmt einen Flyer an, lehnt and`ren ab, gibt Euro.

Sein Ton ist freundlich, klar, mal gewagt, an einzeln Stellen feuro.

Holt ein klein Büchlein hervor und blättert bis Seite gefunden.

`-1 und +1 und `Eins ohne´ ..., also Schrödingers Eins

Die Tridens-Eins
, was man auch weiß, einseitig bleibt`s, die Seit` des Seins.

Bis man weiß, weiß man nicht, nur dass es so oder auch so sein könnt`.

Bis das Züngeln wahr man nimmt, oft alles zu spät, lichterloh brennt.

Ist der Unterschied per neuer Grenze erst da, ist`s schon passiert,

Die dann wohl trennt, ist im Kommunikationsraum man konfrontiert.

Was mir die Seite sagt, ich les` sie so: dreh`s um, kürze Runden.

Und doch hat für alle verständlich Worte man kaum erfunden.

Sprich in Bildern unterkomplex, dennoch allseits klar gesunden.
Spielen wir, sein wir frei für die Musen, Mensch sein ohne Pein,

Ja zu vielem, doch allem and`ren ein herzhaft entschlossen Nein.

Oft kann man nicht hinter Tat noch Wort, dass von einem selber kam,

Zurück auf doppelt offen Spur, weil Grenze Eins von Zweien nahm.

Seit`, auf der man weilt, meist was man nicht umhin möcht` zu vertreten,

Gut, wo nicht übereilt, sonst hängt man fest im Wort, dem konkreten.

Wer alle Regeln befolgt, wo`s keinem nutzt, nur Zeit bald kostet,

Ist tumber Wicht, von dem sich behält: zerfallen und verrostet.

Solang` man sich an Seit` frei gebunden, nutzt es, oder blockiert,

Gleich solchem Boote am eisern Ancora, wenn`s pressiert.

Urteil mindert nur zu oft Optionen, doch Urteil muss auch sein,

Und wer es recht bedenkt: zum Leben braucht`s ein größ`res Ja als Nein.

Nehmen wir mal den bekanntesten Fall mitten aus dem Leben,

Zwei Menschen, die sich mögen, doch einer nur wollt` alles geben.

Eine nur hat sich ganz entschieden im Taumel der Hormone.

Synaptisch Andrang, milliardenfach vernetzt, dem Geist die Krone.

Billionen Potentiale in Bewegung und Fluß-Gedanken,

Zuviele Schranken, bis, au wei, der Boden gerät ins Wanken.

Man wird sich trennen, aber wollt` man auch gleich verachtend trumpfen?

Das ist der Unterschied, so manches Urteil, als Nein hier gedacht

Führt zu nichts als negativer Plump-Energie, nicht angebracht.

Ich glaube und hoffe vieles ist nur ungelassen Grenze,

Ließe man das nur sein, und oft steht einer und denkt: er kennt se -

Unterschied und Bandbreite, vom Nahbereich in die Allweite.

Positionierung bewusst, unbewusst, auf meist einer Seite.

Wie`s sich sagt, dass man and`res wünscht, zeigt Esprit, oder Dumpfstumpfen.

Wie dürftig man sich selbst vertritt, indem man nur sich selber denkt,

Das ist wie Pilze mit Wurzeln reißen, unnötig, fehlgelenkt.

Er hat sie früh verlassen und sie ihn ganz stillos abserviert,

Wollten nicht sich entspannt glauben, Keiner Keinem, es passiert.

Und wo sich Menschen zappeln lassen, ein nur zu bekannter Zug,

Ist`s Elend der Welt. Für ein kleines Bißchen, ach so viel Betrug.

Chor, abwechselnd und zusammen

Eine ganze Zeit, Wochen, Monate drei, trug sie Trauerkleid.

Trennungsleid, jen`alt` Stechen, in der Brust quälend Tyrannenscharr.

Der Hochgefühle abgründig Tiefsturzfall ins leer-triste Nichts.

Beklommen stand nun im frei`ren Raume nach all dem, was da war

Die Person, der es graute, es so nicht wollt`- Freiheitskind des Lichts.

Bleibt unerreichbar geschunden Wesen für eine ganze Zeit.

Ums Aug`, um den winklig-traurig schweren Mund, kann`s auf kaum heitern;

Noch auch hinein mit Bedacht in den Modus Hoffnung erweitern.

Zu tief steckt Pfeil, der nicht von Amor, neben Amors altem hier.

Geschossen von einem restlos und übertrieben Egotier.

Verschmäht, vom Menschen so gemein, ja, heimtückisch roh erniedert.

Hat vor die Füße geworfen dreist-bitter jenes Scherbenfeld,

Macht es sich herrlich leicht, vergißt Ton und Takt, dass es uns widert.

Wie konnt` schlimm Unperson gestern noch so trügerisch vor der Welt,

In dieses Gesichte blicken - mit Wärme -, Küssen stundenlang?

Witzeln, wie dies und das doch wäre, zart das Lied der Gewissheit sang.

Bei gedankenscharf Außenbetracht scheint der Fall recht klar zu sein:

Hier fiel mal wieder eine Person einer Projektion anheim.

Figur, die venizianische Maske kurz berührend, fährt fort

Mein liberaler Geist gibt ein, möglichst viel ohn` Urteil zu sein.

Bin gegen Abtreibung mit selbstbestimmend Ausnahme für Frau,

Gegen Folter ganz, außer im Massenvernichtungsfall – genau?!

Wenn bewiesen, dass da der Täter sitzt, Wahrheitsdrogen-Leiden.

Kann allerdings solch` Fantasien alles andere als neiden!

Bin gegen Todesstrafe, wenn es sich auch um Menschen handelt.

Weiß, dass pro Zyklus und Einzelleben sich nicht alles wandelt.

Weiß für`s Kleine: jeder schöpft nur aus sich; mal fehlt`s, etwas gemein.

Manches gewiss, weiß, dass Vielen das Meiste passieren kann.

Allgemein gilt, uns war`s früher egal, ob Monster Kopf gekürzt.

Denn, wer and`ren roh, talionen
 wir, erhält`s gleich gültig gewürzt.

Heut` plädier ich für`s vollständige Wegsperr`n ferner noch als fern,

Nicht unterschreib` ich ein End-Verdikt, solang` ich auf diesem Stern.

Überhaupt gibt`s Fälle mit Tätern, die gewiss niemand vermisst,

Nur, darauf Affekt? Kein Berater, wenn`s in Ruhe möglich ist!

Dessenthalben interessiert mich Inter-Staatenrecht alsdann.

Nun, ist`s ohnehin rein hypothetisch Sag, ich kein Richter bin.

Und unser Recht da schon für`s Leben entschieden mit ähnlich Sinn.

Lynchjustiz, Pogrom, Rache, die Todesstrafe, alles Hektik;

Thema nur, um drastisch einzusteigen in die Dialektik

Des Absoluten, das wir immer nur einseitig erfahren.

Kommuniziere oder nicht, mehr ist`s nicht, können wir sparen.

Was zu tun ist soll getan sein, aber die Güte suchen wir

Zu üben, bei allem was wir tun, rein menschlich anzupassen.

Die Trennung schmerzt nur halb, wenn`s menschliche Tor bleibt aufgelassen.

Wo keine Schuld, soll nicht getan werden, als gäbe es diese,

Warum das Grob-Angebot auf ein: der Idiot und: die Fiese?

War auf dem Gipfel der Liebe mit ihr, für sie freute er sich.

Dich süße Regenmaus vernaschte aus dem Herzen königlich,

Und so gut hat`s euch beiden getan, gleich jedem Menschen und Tier.

---

Diese Welt voller Gräul doch auch Ort wachsend Zusammenhanges,

In der Recht sich fächernd dann mit der Zeit auch Geltung erlanget.

Global Implementation, Good Governance, PPP, Regimes

Was jetzt schon da, langt ein Stück weit allemal, Planet live on Screens.

Staatenweites Rappeln in der Kiste, noch mogeln mehr als drei.

Doch wo Armut, Krieg und Morden herrscht, lassen wir den Frieden frei.

Schwierig wird`s der Person, die nicht zu wechseln und lassen versteht.

Vielleicht ändern wir unsere Meinung, dann ist`s die and`re Seit`.

Nur ohne Urteil können wir an beiden Orten virtuell sein – bereit?

Er war`s nicht und wollte sich bürgerlich verlieben, hat`s getan.

Anstatt es auf Wunsch offener zu halten trieb er`s eine Bahn,

Und Schuld daran, an dieser Stelle, ja, sein Unterscheidungswahn,

Ansonsten ist Analyse und Reduktion zielweisend Garn.

Schwierig ist`s der Person, die (nicht) trennt bevor sie hinüber geht.

Glaube, du hattest ihn durchaus recht lieb ... verhangen, gegangen.

Er wollte zart Liebe leben, nicht um diese Liebe bangen,

Da konnt` bei dir nur anecken er, wollt` entspannt und erlöst sein.

Ist jetzt prall reduziert, persona non grata
 und Hohltopf. Nein!

Ein Pseudo oder einfach nur: `nicht mein Geschmack´ - erinnere!

In ihm, sieh` nicht Unperson oder sonst eine geringere,

Denn das ist er nicht, ist bestimmt wohl bescheid`ner als du ihn wähnst.

Im Grunde bist du`s, die es einseitig liest, und ohn` Güte gähnst.

Juda, self fulfilling prophecy, seine Sorg` wurd` manifest.

In euer`n vielleicht 24 schönsten Stunden war`s kein Test,

An den auch nur Sekunde du oder er gedacht, wahrlich nicht.

Nun siehst von deiner Seite ihn du in deinem, nicht seinem Licht.´

`Transaktionskosten müsst` sie leisten, wenn ihn sie erlangen will!

Hat er ihr mit früh-naiver `full-romance´ die Lust genommen,

Was uns nicht beglückt, denn, ach, jetzt will sie mit immer/nie kommen.

Die Hoffnung Inn`rer Drang verwirft. Dabei lagen sie lieb, Leute!

Ihr herzlächelnd Gesicht in seine Augen hinein sich freute,

Zumindest, wenn Sprache nicht war ein Wort- und Gedankenkorsett.

Brasilianisch Riesenvolk mit gigantisch Musik, morgends nett.

Und wo wollt` es eisig werden statt Versöhnungselixier – still!´

Zum Unterscheidungswahn den bekannten  Schubladenbildungsgang

Permanent und überall auf irdisch Rund` Unterscheidungszwang.

Unterscheide, leb` du Filter, und was gefiltert, weiß man nicht.

Nur ohne Hü oder Hott kein Vorwärts nicht, das also ist Pflicht.

Ist`s hell, ist`s dunkel, bin ich müde oder, mh, schlafe ich wach?

Zeit wird Strecke sein, kein Ziel ohn` Ziel-Weg, sonst Ziel weg, Ich sag`: Tach!

Und die Außenwelt pack ich mir in lebensnah` Kategorien.

Mit ihnen dann beseh` ziehend Sonnenball-Parade sublime.

Da gibt es jene, die, nachdem das Fach geschlossen, Schlüssel hol`n,

Und hin sie eilen zu besorgen, Zügigkeit scheint anempfohl`n.

Rasch zurück wird dann ohne Zögern rein gesteckt und umgedreht,

Später Schlüssel auf Ozeantour über Bord nach unten geht.

Zuviel des vermeintlich Guten, doch heute ist ein guter Tag.

Schien hier er mir ein Semi-Narr, und dorten dieser ein Echter,

Meist landen in Schubladen sie, fern des offen Seins als schlechter.

Gepardenparty im Limitismus-Land, Elfenbeinspecht lebt!

Faul liegen die satten Löwen, wollen nicht, was ihr ihnen gebt.

Oh, ist ja bestenfalls ein Luchs, doch ich dachte an Ozelot,

Die Barfuss-Geparden
 sind Wunder, und was erst der Panther flott.

Seit wann haben die 18 ärmst` Staaten kein` alt Schulden mehr!´ `Sag!´

Dieses nun alles vorgetragen steht der Mann ein wenig stumm,

Klappt das Büchlein zu, packt`s weg, die Szene noch nicht um.

Man hört ein Flugzeug dröhnen, Verkehrskreuzungs- und Hup-Geräusche,

Alles erneut Dunkel, und Mond an, und Wolf heult, alte Bräuche.

Eine ganze Nacht wie im Fluge fabelhaft flux verflogen,

Tja, das ist, ja nun, Theaterzeit, spielerisch schön erlogen. 

Vogelgesang, Zirpen, Tages-Anfang, Morgenshow im Radio,

Erzähler gähnt, alle Töne aus: `Ruhe brauchts, ja, sowieso!´

Auf diese Stille hin symphonisch-orchestraler Taktaufschlag.

Ein setzt ein entzückend lebendig musikalisch Hochertrag.

Herrlich rhythmisch reitet die Musik, wie auf wilderem Galopp.

Erzähler räuspernd, Arm wedelt frohen Ausdrucks: `All goes, no stop.´

Ja, was ist denn das? Was bin ich wach. Dieser Schlaf hat gut getan.

Und dieser nahtlos Übergang vom Traum in diesen Fieberwahn,

Wie könnt` ich mir nur was da kömmt erklären und anders deuten? 

Nun, in beiden Welten, hier und dorten wimmelt`s satt von Leuten.

Griechen, Römer, Inder, hochmittelalterlich` Gestalten, ja,

Kommen von links, rechts in guter Zahl, ohne Droh` und Murren nah.

Eine Pompa, ein Umzug, historische Kostüm-Parade, 

Hinzu addiert sich projeziert eine bunte Kavalkade.

Ist was mit mir, na, ... na, ... na? Die Souffleuse haucht: `Delirium´.

LSD – ich versteh?! Aber nein, die sind und laufen hier rum.

Kommen, gehen, en passant. Bei Over nun zwei Damen stehen.

Kleiner und größer, elegant und wahrlich hübsch anzusehen.

Reichen sie dem baff Attiker mitgebrachten Erfrischungs-Lab.

Fallen zu dritt drauf in Starre, die`s damit zu ergründen gab.

Vorbei das Trespassing, husch zum Fundus, denn da gehört ihr hin.

To be or not to be, I am sure to know where we are and I am in. 

Sieh, drei Figuren. Unser Mann samt zwei mittelalt` edlen Frau`n.

Regungslos gleich Wachs gemacht, steh`n sie und sie schau`n.
`E il narratore sembra d`essere senza parole.´

Er schaut`s sich an, ohn` irgend Reaktion, trinkt ein klein Glas Bowle.

Der Erzähler bald zu Over hin, schleichend umrundend zweimal,

Gibt ihm einen leicht`ren Knuff und kehrt zurück, schüttelt sich dreimal.

Der Gebuffte erwacht aus Starre, wirft zum Tische Ärgerblick

Dreht sich, sieht die zwei Burgfrau`n und erstarrt erneut, wohl sein Geschick?!

Aus dem Off

Ein Scientist einst nach Bausteinen zu großer Theorie langte

Und sich wähnte, dass alles sich fein um seine Ideen rankte,

Schon wach von Nobelpreis träumte und sich im Spiegel selbst dankte,

Nach verzerrend langer Schreibtischhaft endlich post, endlich ante!

Stolz im Taumel des Überschwangs fasst zum Tanzfuss avancierte,

Dieser neu` Trismegistos, `Heureka´, was ihn nicht genierte,

War für danach bereit! - Hatte er nicht, was er zuvor gewünscht?

Der Zirkel geschlossen? Da klopft es, und es wurd` ihm übertüncht,

Als sein Formelfreund ihn lehrt`, sie schwänke - jen` Naturkonstante,

Auf welche er gesetzt sein wissenschaftlich Los, oh, es wankte.

Was, sie will nicht sein, was ich dacht` sie sei? Rechnet `s nach, sein Belang.

Nach neusten Datensätzen und Schauder rasselt an ihm entlang.

Wie des Menschen Geiste großfündig zuweilen gewiß brilliert!

Wie konnt`s Iota er nur überseh`n haben - ja, es variiert!

Da er aber nach Euphorie und Enttäuschung bald entspannte,

Sah, dass dennoch er von 5 Ding 4 erklärte, war`s mit ihm ... `Gut!,

Dann müssen, so ist`s, halt and`re ran.´ Sein Geist schöpfte neuen Mut.

Er alsbald für seinen Teil wird sinnvoll sein für den Erdenball,

Diesen ausgebeutet und Vielfalt gewalt`gem Wunder im All.

Wird aktiv sich verlegen auf die ökologisch` Aufklärung,

Wird all seine Kunst einbringen, Regierungen zur Belehrung.

So flog der Wissenschaftler um die Welt, sprach an und benannte.

Ja, die Heuchler klatschten Beifall, erwiesen ihm gern alle Ehr`.

Und die Aufrechten mochten auch auf Gewinn nicht leicht verzichten. 

Und heute hier auf einem Ehrenplatz sitzt heiter und entspannt

Jener noble Mann, der, seht`s, dies Stück bisher recht ergiebig fand. 

---

Nach diesem vielen Gescheh`n und mancherlei tief Rührung am Ort

Erwacht Over, greift zur Maske und verlässt der Bühne Licht.

Nicht ohne sich vor dem Publikum zu verneigen, sein Gericht.

Nasone
 auf, Musik setzt ein, Tango, mit kommend Dame fort.

Auch die zwei Burgfrauen entfernen sich nach kurzem Auf und Ab.

Dann kehrt`s zur literarisch Ruh`, zu neuer Szene. `Klappe, klapp`!´

Aus dem Off

Nie, normally - und `Muss´ ist Apfelmus. Gleich wird er erzählen,

Wird unter der Lauten Klang Berichten und Entfachen wählen.

In den Reih`n und Rängen beginnt`s zu regensprüh`n, da will man geh`n,

Unruh im Zuschauerraum, wie`s aufhört bleibt man, auch zu versteh`n.

Die Stimmung bei Gebliebenen hellwach, scheint feuchten Sinn`s erdeuchtet;

Streichholz an, zweimal Rischhh Raschhh, und die Erzähler-Kerze leuchtet.

`Kerze am Mittag´, spricht er, `wär`st du nicht an, dann ein Teelicht klein.´

Fährt mit Finger durch`s klein Flackern, das gelb unnötig schön Lichtlein.

`Hu liebt`s´. Doch Lhyria packte zweifelnd Unmut hinein, entpolt. 

Trennte mit Schere die Kerze ja selbst aus Fotos wiederholt. 

`Was liebste Beste, diesen Luxus wollen wir uns nicht geben?

Ja, muss nicht sein.´ Und der Erzähler, zisch, in Umkehr von eben.

Narratore
Das emergency-akute Leben und die freien Tage -

Möge man sich sonnen in der Unwissenheit, Vertrauen wohl

Erwogen, das ist gute Philosophie, innen zu oft hohl.

Keinen Sinn zu bergen, scheinen kosmisch` Welten zu erhalten.

Bewusstsein vermittelt im Medium Sinn - geht nicht ohn` den `Alten´.

Ebbene
, den Sinn selbst braucht es, wo Alternativen sind.

Keine Entwicklung, Stagnation, Sinnlosigkeit, und die Zeit rinnt.

- An freien Tagen trübe sein, ist änderbar, keine Frage.

Und das Balsam einer Sinn-Stimulierung, Geistesreizungs-Put`,

Bringt den Atem in gesunde Muster mit Akzenten, dat mut

Manchmal sein, will man sich per Atmen frischen Ansatz erschaffen.

Mal auf Durchzug lang und gleichmäßig hinaus ein hauchend h`(a)fffffffff ... f(e)n.

Nur ein Tip, keine witzlos Publikums-Besudeleierei.

Mit Opernglas könnt` der Rang Meditierenden lächeln seh`n, hei!

---

Erzähler (Author : [Grad` erfahr` ich, Oma ist verstorben, Mach es gut liebe Frau!]
)

Eine kleine Gruppe tritt auf, unter ihnen ein Kanover / Der Erzähler fährt fort

Rhapsode
 im Olivenhain`s schattig, brisig Sonnen-Taghell,

Bärtiger Barde
 vor Rasur: rezitier` uns, Druid`, was schnell.

Und du römischer Mime, schneidest unter Maske Grimassen.

Was nicht alles mehr konnt` dein ursprünglich Mienenspiel erfassen!

Oh verliebter Trobador
 begleit` du deinen Chansons de geste,
Erzähl` von Heldentat und Schlachten Gang. Erzählt dann auch den Rest.

Chansonier! Mittelalterlich Bänkelsänger, was ist da gewesen?

Kost und Logie für dich dafür, gebraten Huhn, Wein und Spesen.

Fahrender Sänger, burgziehend Minnetreu, streut weisend Fährtchen.

Im grünkräftig Paradies bekräuterten Heil-Mittel-Gärtchen,

Oder in 12 Möbel-Burg vor Humpen ohn` Besteck, zu 8ten,

Verleiht reichelig lhyra-harfig zupfenderweis. Sie dachten

Und Lachten des versig Brausekurs`, folgen gern innert gespannt.

`Oh Tränchen, du musst fallen, dein Los sitzt am unter`n Augenrand.´

Dame aus der Gruppe

`Sing` dein 3-Zeitengedicht, schenk` uns durstig perlende Worte.

Spruchdichtend Canaille, Vagabund bald, oft am üblen Orte,

Wie du die Eva beschreibst und Adam, an die Früchte langend.

Sag` uns, was ist Weitergang der Geschichte nun, das ist spannend.´

Ein Wunsch, beseelt und edel, sitzt da im bunt duftend Rosenhag.

Und Du, der ihn recht zu deuten weiß, zeigst dich uns an diesem Tag.

Tausendviel 

Taumeltrank

Treppenwitz

Meta-Sensorium
Da ! Eichhörnchensprung !

`Das ist gute Religion, ein philosophisch Fugenmittel,

Massenkommunikation, Tiefenkern und Karawanserei ...´

`Massenkommunikation? Der Bauer glaubt nichts und allerlei!´

`... Rastort, Treffpunkt von Information, Friedensort im Wall

Des Glaubens, dass Sinn ist! Nicht wo Unsinn zündet, doch im All.

Dieser Sinn an Ziele gebunden, die sich formulieren hier,

Auch in dieser Zickzack-Geschicht`, ich glaub` nicht alles aber dir!

Alles fraud
, Karawanserei? Handelsstation ist ihr Titel.

Wer dem `Sinnlosen´ ohne Beweis mit Glauben begegnet,

Hat getan! Dass man das durchhalten kann – Hiob sein ist gemein?!

Leben kann sehr bescheuert sein, was soll ich jetzt dazu sagen.

Bei ihm ist es gerade recht einigermaßen verregnet

Es klang ja sprühend schon an, Entwicklung nicht allein.

Aber weltweit gibt`s, nun ja, interessant-latente Lagen.

Es mag hier stehen und gar nicht in der richtigen Zeit dazu,

Wohl Traumgespräch mit Roger Bacon
, eher noch trifft`s: Was hört`zu!´

Nicht in allem such` ich Veränderung - ich geb`s zu, fast versiebt.

Ja, die Poesie, die pastell`ne, und dann die oft miesen News.

Die Welt duscht sich im Notdurftregen, ja, sie ist auch mies ... Du ! Tu`s!

Mach dir die Taschen voll, und verteile, füllend und Füllhorn sein.

Pausenraum enthoben liebt er dich vor all` anderen allein.

Bella, Taggestirn in gelb, in Öl und weiteren Farben, Frucht.

Einmal war er nervig laut, der Rest war seine Tränen-Wucht.

Diese Verse schweben ein, Ja, in dich bleibt er auch verliebt.

`Und unserem ehrenwerten Publikum für ihre Zeiten:

Geburtenrate sinkt, wir werden älter in vielen Breiten.

Im Weltbevölkerungstrend geborgen ein Schlüssel für Zukunft

Nicht 36 Milliarden, sondern die 2 nach der Vernunft.´

`Da, Eichhörnchensprung! Ich träumt` die Zukunft, ein Maler heißt Chagall.

Ich sah abfließend Gestern tief hinterher, wir täuschten uns all`.´

`Ja, hundert mal im Jahr, was soll`s! Sie nahmen und bekamen nun,

Wer da Kelle schöpft, löffelt Schale, ist`s ihm auch um Lieb zu tun.

Deine Zähre vergeht mit diesem musisch zwitschernd Vogelsang

Du weißt, der Amsel ihr bewitzt-aufgeregt Wachen, keine bang.

Wir nehmen erst die 7 Sachen, geh`n bevor man noch uns wirft.

Eden hin und her, wir finden Platz, da kommt noch wer. Ihr dürft!´

Szenenwechsel

Buchwelt:

Im Video an der Großleinwand Bilder von Bibliotheken.

Bilder von ägyptisch Schreibern, and of any kinds are taken.

Ein Bebrillter, grau in grau, alles grau, Haare, Stoff, Ausdruck grau,

Tritt hervor und spricht seine Verse und aus Grau wird bunt ein Blau.

`Vor Verlagshaus gelandet, gut Trinkgeld, kurz Stolpern über Schuh,

Literat fast zur Tür hinein, er schwingt sie auf, da fällt sie zu!

`Hallo hier bin ich´, wollt` er g`rad` sagen, und freute sich schon sehr,

Als mit Wucht die Tür ihm vor der Nase zu schlug. `Will mir was wer?´

Was war das, was fühl` ich, wer wollt` nicht? Eigentlich grübelt er zart.

Spinn` ich, denkt sich wortnebelverhangen kein Verbalakrobat

In sinistren Selbstbeschreibungs-Allüren, die dann ins Bunte geh`n.

[Er weiß nicht, dass die Tür immer zufällt, nie bleibt sie offen stehn.]

`Rosenduft, die Sonne gelb, Lindgrün, blaues Meer, bin grad` im Lot.´

Romanfigur geboren: soll sie`s selber schreiben, nun.´ Vote!

So überlegt er eine Weile, bis er öffnet einfach Tür,

Drinnen wird er freudig begrüßt. Dieses Situation`s Gespür!

`Hallo, ihr Hübschen, ihr bekommt Verstärkung´, aber er sagt`s leis`.

Mann kann nur tun, lassen und sein, anderes gibt`s nicht, kein Beweis.´

`Schön, ihr Manuskript, feine Sache, aber nicht unser Fall, nein.

Kann ich ihnen was anbieten, Tee, Kaffe, Wasser, Wein?, gut, fein.´

Szenenwechsel

Additional I :

Hier wechselt der Scheinwerfer von Blau auf Orange und die Stelle.

Kanover entspannt in seinen Auftritt rein, hört artig Quelle.

Du Bachsprudel, ohr-erfrischend Nymphenhort und Wasseridee,

Beruhigst als Naturgeräusch den Verliebten, in Freud` und Weh.

Benetzt sich mit Nass Händ` und Gesicht, und trinkt kühl-belebend Trank.

`Wie gut, du edel Element, ihm Frische, Leben gibst, dir Dank.´

Mit Händen schöpft das Gute und genießt der Fluten Wohlgenuss.

Und mit lächelnd Munde, offen Aug`, beginnt er ohne Verdruss.

Dies steht bunt für dich geschrieben und zum Vorwärts mir und Geleit.

Ist in sich verschachtelt, schöpft aus Sophrosyne
 - `Besonnenheit´,

Aus der Mitte des Gemüts, wie auch aus der Mitte des Tages,

Im Gestern und Morgen; und wenn du es fühlst, dann sag es.

In den tiefen des Nachthimmels und unsrer vielfältig Herzen

Leuchten fremde Welten und der Licht flackernd Gefühle Kerzen.

Hier nun, mit lang-kleinem Gesang möcht` informier`n ich, und scherzen,

Und ob auch philosophier`n und teils traurig sein wie im Märzen.

Und als im April Carol ging und dann `habemus papam´
 war,

Ich meine Arbeit tat, dich, die Kinder nicht sah, war`s nicht leicht, ja.

Das werde ich berichten und euren Weltfenstern vorlegen.

Cicero`s  `docere ... movere´ und `delectare´ wegen.

All das und sicher auch verwirr`n ... irritier`n zu Ansätzen hin,

Die sich mir selbst noch nicht ausformuliert eingeben im Beginn.

Ausgangspunkt kleiner Betrachtung über das Sein, Tun und Lassen:

Ein Grundgefühl bei gleich` und ähnlich` Punkten, Systemen, Klassen.

Das Ganze sehen, um dem Detail gescheiter zu begegnen.

Nicht die nächsten Jahrzehnte, gleich gut Teil der letzten, verregnen.

Im Abstand und Verzicht übend über die Zeit mit Ergebnis,

Das Vertane zu kompensieren mit Feder und Erlebnis.

Jen` Scheitern am Detail nicht nur auf eig`ne Fahnen bekriteln,

Besser allein eignes Dummbatzen bekennend sich betiteln.

Ich lerne d`ran, was ich selbst nun lasse, mein Sein zu Zeiten wippt.

Ein tief` Mensch bleibt wohl da, wo er liebt, was er sein kann, wenn er gibt.

Wo wir zagen, zu vertraulich wagen, sich Lieb` mit Ängsten paart,

Das Zerklären, Zerbröseln, der vielen Worte Hoffnungen narrt,

Da fällt`s aus der Bandbreite, und ab ist der Energiekontakt!

Und ein Faden nimmt sich wieder auf durch Wort, Blick und guten Akt.

So hoffe ich mit Freud` hierin auf einen jeden einzeln Vers,

Dass er nicht nur mir was sagt. `Right, an ihm saß er gern´
. Ja, das wär`s!

Szenenwechsel

Additional II :

[Und Erni eine gute Reise, manno, 84 Jahr.]

Kanover ab, und and`rer spricht von dort nun, wo er grad´ noch war.

Prolog von dem, was es dann sein wird:

Tableaux ...

Wenn nur Profi erreicht erneut ohn` viele Fehler anvisiertes Ziel

Wenn Philosophen über`s Leben handeln, als sei es nur Spiel.

Leben, Erfolg, sag, ein Schiff, erklärt sich nicht ganz vom Nest
 zum Kiel.

Dann, Herrschaften und Hiphopper, ist`s wohl schon ein klein Tick zu viel.

Drum kann`s nicht nur ein Geldwesen sein und Spiel nur zu Teilen.

Dies zu erläutern wag` ich `mit des Stückes Vers` zu durcheilen.

In dieser Welt, die gleich so man als euren Ort anerkenne,

Ich an Wände pochte, sie umging, schon lange nicht mehr renne.

Beweisst mir, dass ich schon immer anders wollte und heute kann.

Ein offen Logos, dass das Gute nicht als Bestes gleich begann.

Die alt` Gnade, als Tor zu  eig`nem runderfreulicheren Sein,

Findet sich bei Hinschau`n in einem selbst in Andacht ganz allein.

Soweit überhaupt man selbst aktiv Gestalter im Weltengang.

Die Restfreiheit ist`s, um die ist mir in divers Fragen recht bang.

Ums Große braucht sich kein Mensch besorgen, vertrau` er, dass es bleibt.

Im Kleinen kann es sich packen, zu gemeinsamer Tat, die treibt.

Der Wandel liegt offen vor, jeder Halbwache spürt und erlebt

Wie Neues kommt und Altes geht. Was ist`s schon: die Gesellschaft strebt!

Wenn`s historisch so weiter geht, wird`s verteilungsgerecht, freier!?

Nur, wenn Katastroph` knickt Entwicklungspfad. `Kontingente Eier.´

So hör`n wir diesen Kryptologen und seh`n dann, wie `ab´ er geht

Nun gewahrt  man seine echte Tonsur, und wie man`s sieht, er dreht.

Neuer Wind in Form von einem Bühnenumbauteam und Klänge,

Verkleidet Mönch verneigt sich, bewandert Podiums-Gedränge.

Dann ab! Nun hört man Kinder und die Erd um die Sonne kreisen,

Sieht bewegt` Bilder, wird mit Astrolabium ins All reisen.

Schon entfernen sich ..., Hinter- und Vorderbühne hat ihr Design.

Da kommen drei Astronauten vorbei am Sitzenden herein.

Beginn von dem, was es dann sein wird:

Die 3 Allfahrer tragen vor die nachfolgenden Verszeilen,

Und die Regie kann mit freier Hand die Sätze zuteilen.

Frauen können hier schön als pantomimische Doppel spielen,

Oder Raumfliegerinnen, dann die Männer begleitend zielen

Stumm zu kommentieren was die sprechend` 3 in Worten geben,

Scherzend, ironisch, mal simultanübersetzt. `Woll`n`s erleben.´
Der Chor, der unverändert allem Bisherigem beigesellt

Bleibt auch jetzt, nur er sich neuen Platze sucht an den er sich stellt.

Licht? Frag doch die Theaterleut`, wer will schon alles wissen,

Wenn selber Vorstellung, er und sie, möchten in der Welt hissen.

Vorgabe des Ursprungs nur der Gedanke, dass doch alle drei,

Unterschiedlich Menschentyp, ernst, fröhlich, ruh`g - was es sonst so sei.

-

`HD 209854b und TrES 1, die

Beiden fern` Sterntrabanten, jupitergroß, auf Photographie!

Spitzer Weltraumteleskop, Infrarot-Gewinner, NASA Gut,

Für Raum-Suche nach erdgleich Gestirnen facht es Erkenntnis-Glut.

Planetenkunde in den Sternbildern Lyra und Pegasus -

Sieh die Exoplanet`s no-picture-period im Schluss.´

So hebt der erste an und im nahtlosen Übergang sodann

Mit ernst Miene, Das-ist-wichtig-Ton, den rar ich nur leiden kann:

`1 Lichtjahr` hat 9,46 Billionen Kilometer. 




Zahl als Ziffer

153 und 489 entfernt. Fern-Sonnen-Kind, da dreht er. 


Z. a. Z.

Nach rund 10 Jahr` `Wissen´, nun die Sicht auf Extrasolar-Begleiter.

Rätsel geht weiter, wo und wann zeigt sich ein erdblauer Reiter?´

(Aus dem Off):

`Doch schauen wir auf uns auf Erden, was denn nun sehen wir hier?

Und schau` auf mein Privatleben! Auf Geschicht`, was seh` ich in ihr?´

`ISS
, Forschungslabor, schwebt als Baukasten-Modull-System

Im Erd-Orbit tief, 500 Tonnen schwer, 16 Ländern geld-genehm.

Raumstation, Basis, du, für interplanetare Exkursion.

Was kann daraus werden: Hotel, Fabrik, Werft, nichts, wer weiß es schon?

Die Fantasie trägt uns in die Arme und sie zu den Sternen.

Gleich Impuls bei beiden: das Wollen, dass in ihm winkt so gernen.

Der gleiche Impuls bei der alten Chaldäer`s Astrologie.

Vom Mondphasenlauf zu den Gestirnsbewegungen fanden sie

In Mesopotamien 5000 Jahre und jünger
 von hier.

Erst für Aussaat und Ernte, mit Erfahrung dann Volks-Prophetie,

Und wohl jede Frag`, wenn der Fragende eingab Recht zu fragen.

Für China und alt Ägypten können wir das gleiche sagen.

Durch die Jahrtausende meandert sich der Menschen Wissensdrang

Scheint teils in Himmelsrichtung zurückzufliesen, bleibt Vorwärtsgang!´

`Da steh`n die Zerworfenen im Abgangsregen der Konklusion,

Da liegt sie
 ausgebreitet vorn, alles könnt` schau`n ... groß` Konfusion.

Da nun seht, öffnet Geschichts-Antwort noch präzisere Fragen.

Hei! Gegen Null unendlich ... praktisch: recht sinnlos weit kann tragen.´

[Was hatte wer an, woher kam es, wie lang hielt`s, wer mochte es,

Wie wichtig war es, wer nahm es für grün, hat er es verlieh`n, yes?]

`Wer soll diese Information erfassen, der Computer, gut,

Filter lassen uns den Wust Sinn erhaltend sortieren, gut,

In allen Farben und Tönungen, normal, fröhlich und grausam.

Diese Suppe ess` ich nicht. Versteh` es halt – so, mir zu lauwarm.

Mit all weißen Flecken der Urteilslosigkeit, Pyrrhoniker
.

Will man Kasper der Historie sein, Zappelhistoriker?

Suppe! Tischtuch folgt. Nichts sagen, hin und her auf freiem Felde?

Gleich der Skepsis nur sagen, das man besser wenig vermelde,

Kein Bild fülle mit Fantasie, punktuell Entschiedenheit,

Um zu bewirten beide Seiten in doch ihrer Eigenheit.´

`Und kann man sagen, was man sagen kann und ein wenig dichten?

Ja, kann `man´, kann `frau´, kann `fram´, `fram´
 konnten es, auch dies: fehlrichten.

Die Historie der Menschheit, unser Gestern, das wurd` zum Heut`.

Was mal wenig war sind derweil 6,5 Milliarden Leut`.

Und alle, die nicht blind und Himmel könnten seh`n mit hell Sternen,

Können raufschauen in die Nachthimmels farbig blinkend Fernen.

Erkannten einst den alten Mond, als Philosophien-Lieferant.

Das geht bis heute so, als ich Yin und Yang im Vollmond erkannt.

Geschichte voller Ereignisse, alles passiert, nichts tut weh?

Sammelsurium, Frage-Antwort-Perpetuum-mobile

Oh, die Feuer und Eisgespräche, Mythen, Legenden, Sagen,

Ließen weit, zu aller Menschenzeit, ins Sternen-All hoch tragen.´

(Erzähler + Chor)

Der Satz vom: `Stünde ich auf dem Mond´ oder `Stündest du oben.´

Ist mehr als antik, selbst ohn` Beleg, selbstevident, nicht loben.

Jules Verne`s `Reise zum Mond´
 hat es fantasievoll konkretisiert.

`Die Frau im Mond´
, UFA Stummfilm. Countdown, ist da zuerst passiert.

Und drauf gesetzt einen Batzen von 40 Jahren zeigt es schon,

Klein`re Scharr mit Milliardenetat erschafft F-1 Höllen-Ton
.

Ein Megaprojekt war`s, Menschenführer schickten zum Mond hinauf.

Welch` Technik, was für Maßstab, welch` beflügelte Mach-Kraft der Lauf.

Hundertausende Leut` fanden da Jobs, neu Vision, ihren Sold.

Und bauten Saturn 5, der Mondfahrer Trägerrakete Gold,

Im Vehicle Assembly Building (VAB) Abflug fertig montiert,

Größer als alles zuvor, triebwerksverfeinert,  kaum wer moniert,

Ob der Milliardentöpfe Fluchtgeschwindigkeit
 zu schnell erreicht,

Ob der Fulminanz schneller als der Russ zu sein, und das es reicht!

[Da liefern sich als reiner Bildeindruck einen Zeitlupenlauf

Im Sowjetdress Sportler mit seinem US-Pendent – drücken drauf!

Auf Monitoren flinke Videos mit Zeitmaterial,

Die beiden Sprinter lupig- `rasend´ unter bester Muskelwahl.

Freilich war zu dieser großsystemkompetiven Kaltkriegszeit

Die Usain Boltsche traumhaft 9,58 noch 40 Jahre weit]

Als dann der Mensch mit Saturn 5 zum Mond sollt`, brandet Kritik auf:

`Das Raketenwerk sei nur zweimal erprobt, damit will man rauf?´

Eilig, weil and`re so oft zuerst zum und auf dem Mond waren,

Weil heut` politisch Gelder fließen - wie lang noch bis zum Sparen?

`Was habt ihr, geht es doch jetzt um die bemannte Erd-Mond-Mission.

Die sollte man nicht früh an and`re abtreten für Spott und Hohn.´

So nur sieht`s die eine Seit` und wird`s nicht lassen zu propagier`n.

Auch die UdSSR
 mit N 1 möcht`s Ziel fast garantier`n.

Kalter Weltraumwettstreit zwischen Ost und West, Zond
 oder NASA.

Einer konnt` nur als erster Kraterrund belanden, il casa
.

Nova war`s nur ein erstes Mal. Frage: wer hier wem die Show stahl?,

Verfolgte die Verantwortlichen in den Schlaf und führt` zur Wahl.

`Ja, wir tun`s, fühl`n  uns sicher genug mit guten All-Produkten.

Was wir verfolgen ist gangbar und webt nicht an Luft-Konstrukten.

Wir nehmen dies und das und Borman, Lovell und Anders dazu.

Setzen sie auf den Pott, starten durch, fliegen mal hin, dann ist Ruh.

Was kann passieren, die Tests waren fein, wir können es riskieren,

Laut allen Prognosten steh`n die Chancen gut zu reüssieren.´

Da fangen die mittlerweile auf`m Sitzsofa Gelandeten

An aufzustehen und erzähl`n im Geh`n vom hier Behandelten.

`Apollo 8, Erstflug, Torpforte der Erkenntnis, Probierstein

Der Technik und Ingenieure, Denkstein zum Tun, Lassen und Sein.

Vorher des Kolumbus Reis` solch praktisch Weltbild erschuf sogleich.

Wird direkt uns verändern alle indirekt - ob arm, ob reich.

Von diesen symbolisch faktisch Punkten aus türmt Richtung sich neu,

Konsequenzen in manchem umgelagert - und dem Pferd das Heu.

Gedanken-Gravitationen springen, Neu-Praxis umsortiert,

Erst angefeindet, besprochen, vergeht oder konsolidiert.

Kosmopoliten gab es schon Jahrtausende - nur gedacht war`s.

`Jetzt könn` wir ganz betrachten: ein Blau-Einziges under the stars!´

Da sind sie Live mit Bildern vom Hinflug in fast allen Sendern

Und prophetisch fliegt sie Kraftbahn gehalten, will nichts ändern,

Und mit ihr raumsaust die Erd-Mond-Apollo-8-System-Stunde

`Mit  neunundzwanzigtausendachthundert Metern pro Sekunde

Um die Sonne, 8 x schneller um die Galaxie, stell`s dir vor.´
Und weiter zum Großen Attraktor rast. `D` you wanna hear some more?´

Ja, sehen konnt` man Erdenrund im Schwarz des Alls gesund Blauen

Und Weißen - Grün, alle Farb`. So gibt Live-Kontakt zu schauen.

Spitze über 39.000 km/h fliegt das Schiff

Und ist da, nach drei Tagen Flug, zum rückmondig Manöver Schliff.

Funkstille ist, Flugleitung`s Daumen gedrückt, bangend Ehefrau`n.

Und wenige Gäste auf Monitore und Funkraum schau`n.

Dann beim Erst-Erdaufgang, da packt`s drei Menschen in Wunder-Erstaunen.

Bald seh-hört sie Live aus Mondorbit, in erd-berührten Launen.
Die 3 ersten soweit von der Erden biosphärisch` Hülle.

`Was? Drüben find ich alles, alle!´ [`Lhyria, Over, Zülle!´]
.

Was für ein philosophisch` und emotional` Geschichtsmoment

Was für Eindrücke, verglichen mit dem, was man auf Erden kennt.

Welch symbolisch Kraft und Erstleistung dies Datum bezeugt.

Der irdisch` Mensch, hey, nicht mehr zu Haus, sich nun von Außen beäugt.

Am Datum gemessen scheint offenbar zu sein, ohn` viel Murren,

Dies war der eigentlich` Einstieg ins nächst Kapitel, nicht knurren,

Mondlandung dann war schon Drittes, als dritte waren sie so weit

Von Hier-Sphäre vektor-gestiegen, neu Bewusstseins-Terrass`, right,

Eingenommen, durch Wort und Bild vermittelt kommunikativ.

`Wie schön war es im Grunde alle Male, als ich mit dir schlief´

[Man sieht Urover einmal im Hintergrund die Bühne querren

Kurz` melanchol`sche Pianomelodie – lässt`s Gefühl erschweren.

Das Worten nun zu den All-Gekleideten zurück sich findet,

Gesten der Ergriffenheit, Demut, Freude, die drei verbindet.]
`Zu erfahr`n Informations-Ort, zu verkraften Fernsorg` am Blau.

Eignen Planeten vor sich aufgeh`n seh`n, und wir schauen genau.

Ist wie wach sein im Geburtskanal, ist wie wissen, das ist Zauber.

Dass Eindrücke Haltungen ändern, beweisen; – bis sie sauber.´
Ein Geist gereinigt ist von selbstig nationalem Unverstand.

Täglich ein klein Jubiläum, weist den Blick übern Tellerrand.

 So lang` schon Homo-Globalensis` Groß-Epochen-Fahne weht.

Was man alles nicht begreift, auch wenn`s einem ganz vor Augen steht!

Aber man sieht`s als Eins, und jedes Trenn-Argument ist dann kein`s,

Das irdisch` Leid hat oft damit zu tun was and`re nennen: meins!

Und fern oben bei uns`ren Exterristen fällt Besinnung auf,

Und am TV die Millionen Menschen wären auch gerne `(d)rauf´
.
Hatten schon toll` Bilder von auf der Reise bewundern können,

Ganz viele Beobachtende würden mit, so sie gewönnen.

Und dann brachten `Sie´
 Gott ins Spiel, die Metaphysik, Glauben.

Ohn` Weltinnenprinzip, Kraftfeld Welt mit Wille, keine Schrauben.
3 Apollo 8 Astronauten lasen, vom Mond her klang,

Die Genesis
 am Heiligabend
, zum zweiten Erdaufgang!

`In the beginning God created the heaven and the Earth ...´
 `Light!´

Dann Lovell: `And God called the light Day, and the darkness he called Night. …´

Frank Borman: `And God said, Let the waters under the heavens …´, right,

`… And God saw that it was good´, wer da nichts fühlt, der tut mir fast Leid.

`Om ... ´,

Pause war bei Welt-TV-Publikum
, und stumm: mission control,

Und im Fast-Wunder Raumgefährt Erd-Wunder sah`n von Pol zu Pol.

`Om ... ´,

`God bless all of you – all of you on the good Earth.´ -  wieder Anders
.

Und erkennst du Trübseligkeit, Unrecht und Wahn, try! `Veränder`s´.

Borman, Anders and Lovell sah`n dies Schauspiel in Ergriffenheit.

Das sind die Momente in denen viel vorhanden, auch viel Neid.

Und dennoch verwischt es sich, diesmal war`s die Bibel, Amerika.

Morgen wird`s ökomenischer werden, ISS-like, ist da.

Wo steckt sie auch, Antwort auf die Fragen der Zukunft auf Erden?

Erdblick auf uns zurück zeigt`s, ein Bild kann selbst zu Worten werden.

Szenenwechsel

Eine Rokokogesellschaft zieht laut-erquickt und motiviert

Über Spielstätte und schwindet bis auf ihn, leicht frustriert.
Paare:

Überall trifft Mann auf Frau, Mädchen auf Junge, woll`n sich laben,

Woll`n sich beschenken, versteh`n, vertrauen, aneinander haben.

Auch Gleich zu Gleich gesellt sich gerne, auch hier die edlen Schwüre.
Sie schmiegen sich an, träumen sodann, offen die Herzenstüre.

So herrlich ist`s, ehrlich, zusammen die schönsten Pläne schmieden,

Erfüllend umzusetzen dann - bei allen gleich, nicht verschieden.

Ja, irgendwann wird`s kommen, sie und ich uns dann doch verlieben

Ineinander, unverbrüchlich Wonnefelsen, unvertrieben

Aus unser`m Paradies, so tief der tiefste Vertrauensozean.

Als alltagstaugliches Miteinander, zögen wir uns`re Bahn.

Doch zuvor müsst` ich dich noch treffen draußen in der Welt,

Wo vieles zählt: Freundschaft, Körperkult, gute Schuhe, Macht und Geld.

Manchmal meint` ich dich bereits geseh`n zu haben - mit Blickkontakt,

Nur dich anzusprechen war unmöglich mir, hab`s noch nicht gepackt.

Auch wenn gar viel Leid aus falscher oder vergangener Liebe,

Sich ins seel`wund Gemüt der Enttäuschten ergossen, verbliebe,

Wird dieses Verlangen nach Nähe, Gemeinsamkeit, Vertrauen,

Uns Menschen nie vergeh`n; so weit will ich in die Zukunft schauen. 

--- 
Da erscheint fröhlich Gruppe aus 18. Jahrhundert erneut,

Nimmt Einen wieder auf in ihren Kreis. `Nun: Pferd zuweilen scheut,

Und jeder Reiter fällt ein paar mal auch vom Sattel in das Gras.

Nimm`s dir nicht zu sehr zu Herzen, immerhin war`s doch auch ein Spaß.´

Und klopfen ihm auf Schulter, aufgesogen in der Puder-Scharr

Entschwindet er mit ihnen. So war`s Reinfall, war`s doch wunderbar.

`Ja! Mein Lieber, es war auch schön. Nur, wenn`s Liebe gewesen wär`

Hätte es noch intensiver sein können. War es  legendär?´
(Erzähler)

Versöhnlich Gemüt, `Mensch´, unvoreingenommen, besonnen Geist,

Jeder kann ahnen und sieht, was er selbst im Außen hat geleist`.
Wo er versagte kolossal und wo auch trefflich gewonnen;
Glück fand, wenn auch kurz, vorübergehend, bis es ward zerronnen.
Wo `Er´ jetzt hält`, wollt` schon immer er gern` sein, ja, von hier kann`s geh`n.

Gut mal diesen Satz zu sagen: ist zum Tun gern` hier und versteh`n.

 [Lyhria erscheint, glanzumgeben, und hört sich alles wach an.

Zeigt mit Haltung, wie sie es versteht, geht vor zum Publikum dann.]

Lhyria du stehst für alle die Frauen, die ich liebte je.

Mit dantisch Einer bin ich nicht befasst, tat gleich bei allen weh.
Sie entzückten und beglückten mich auf`s Neue bei jeder Wahl, 

Wiewohl es Unterschiede gab, war mir keine eher egal.
Ich will nicht, was ich nicht will, nein, gar nicht, doch ganz das Gewollte,

Drum, da alle weg, gab`s nicht Sie, der alles für immer golte.
Keine bisher konnte in sich finden, was ich in mir tief fand,

Ein ganzes unverbrüchlich Ja zu uns von ewigem Bestand.

Gleichwohl hat bei allen diesen Frauen gefehlt nie allzu viel,

Doch keine, nicht die Best`, lies mich frei vom Ich-könnt-auch-anders-Spiel.
So, wenn ich ihren Namen nenn`, ist gemeint nicht eine allein.

Auch eine Prise Träumen und Hoffen würze ich mit hinein.

Es erzählt von mir und möglichen Parallelwelten-Ichen,

Die es klüger und bunter hielten oder noch schneller wichen.

`Lhyria, beste, der mir begegneten Wunderfrauen, Du!

Le monde
, das Sein, Tun und Lassen. Selbst ich bin, lasse und auch tu`.

Zusammenbetracht all der Damen, die ich traf und tief spürte,

Kunstfigur meiner Innenschau auf das Leben, das ich führte.

So nun, will ich sie ein wenig weiter idealisieren,

Und unterm Strich, nur fiktiv, sie mir re-lhyria-risieren.
Will dir hinterherrufen: Hey, an dir bin ich wohl gewachsen.

Vom abhängig Getriebenen zum Manne hin. `Mit kaum Faxen.´
Es könnt` von hier wie Teerosen sich öffnen und bleibend Glanz

Erstrahl`n zu allgemeinem Gelingen, freundschaftsgeboren im Tanz.

Endlich mit Licht im Licht entkommen aus unerwünscht` Single-Joch.

So empfand Over stets erste Wochen mit seiner Lieb` - und doch,

So sehr er bei ihr war, ins Herz lies ihn sie nur auf Gastbesuch.
Seine Wünsche, Allbereitschaft, wurden bald ihr zum roten Tuch.

War da auch Zweites, ein Zweifel, immer wieder ihr Unsignal.
Wir bedenken, Liebe macht bekanntlich blind. Ging`s ihm so banal?

Nun, gar persisch Bombenzeit, Obama-Zeit, Lhyria-fern-Zeit,

Was wird` er eintippen, von wegen handgeschrieben – jede Seit`.

Weltstaatsschuldenkrisenzeit und Mayakalenderabschlusszeit.
Der beständig schreitend Wandel der Zeiten, keine Kleinigkeit.

Ja, die Physikerin, längst wiedergewählt. UN-Summit in spe.

Große Vorhaben und klar Visionen nichts schlechtes sind per se.

Viel hat die Welt sich für 2015
 vorgenommen,

Ein wenig davon wohl ein jeder von uns erkennt verschwommen.

Er denkt mehr in Kollagen, Bildern, Musik, zuweilen logisch,

Und Informationsfluss bedeutet ihm was. `Alles auf den Tisch
´.

Szenenwechsel:

Der uns vertraute Urover eilt in leichten Sprüngen bei.

Ist sein Wahlkampf: will sich selbst von sich überzeugen, und spricht frei:

Beginnen wir nicht mit Helden und vergessen in Bälden sie.

Was man von ihnen alles sich verspricht, erfüllen nicht mal die.
Da gern` im Lot ich bleiben möcht`, so lehnt`s sich ab zurückzufall`n.

Ich höre noch sehe sie nicht, die Korken aus der Flasche knall`n,
Alt` Dornen-Hecken, farb-regenbogig Blumenecken, Riesen,

Noch auch, wo ich mich wähn`, und wer es sein könnt` nach ihr aus diesen.

All dies erreicht` mich dieser Tage nicht, zu frisch das Ungemach,

Noch gut taumelnd durch Verlust, fast alle kennen solche Schmach.

Fast alle stehen wieder auf und nicht alle sind knienieder, 

Sie berappeln sich, schöpfen neuen Mut, und versuchen`s wieder.

Noch fehlt` mir zum Gelingen trefflich Ansprechton. Pause lud ein.

Goldrichtig ist`s, froh bin ich, nicht zu tief eingesunken zu sein.

Was sich mir dadurch erklärt, ´s war zwar arg, doch ich war kaum verkehrt.

`Ihn gibt`s jetzt nicht mehr für umsonst, er ist wech, Alde, isch schwöre.´

Versöhnlich Seel`, du Herz-Dabei, sagtest nicht lieb: `Mich betöre´?

Diese Kunst der Liebesprosodie zu meistern war ich zu blind.

Zumal manch Tasche leer, und makellos: Leute wie ich nicht sind.

So mag`s einseitig gewendet einfach sich erklären lassen,

Doch schwer ist`s einen wahrlich einzeln zentralen Grund zu fassen.

Blind ich? War da überhaupt für mich was entscheidendes zu tun?

Wohl kaum, sie war`n halt mein Tag, mein Traum, und ich nicht der ihre, nun.

Und den Damen, Frau`n und Mädchen, denen nicht ganz nahe ich kam,
Gefiehl an mir zu wenig. `Passt nicht, dies und das und flügellahm.´

Ja, mal war ich zu zügig, doch hört: beide könnten sich blitzverlieben.
Hier zu langsam, dort zu schnell, so nicht gelockt, so vertrieben.

Nebelkerzen sind`s, die mit solchen Phrasen geworfen werden,

Es hat nicht soll`n sein, und kann nicht alles klappen hier auf Erden.

--

Als es vorbei war mit dir und nichts mehr Heilendes zu tun blieb,

Die Zeiten weiter wollten, die Traueraxt eine Wunde hieb, 

Die normalhin lange schmerzte, da war sie wieder diese Stund`

Des jetzt aufgeben Wollens aus Liebesdingen bei akutem Grund.
Wie verzaubert jen` Paare sind, Leben unter Regenbögen, 

Die ach Verliebten, die nicht voneinander zu lassen vermögen.
Zugegeben dein nie endend Schweigen verstörte unnötig.

Die einzig Botschaft daraus: verkündete Kälte - jämmerlich. 

Lhyrias Dunkelseite, eine maßlos unfreundliche Art.

Denk` ich an dich und die Kinder, und uns, und dich und mich, bleibt`s schad`.

Aber, ohne mich zu vertun, Unart warst vor wie nach dem Schluss.

Dein schlecht` Gewissen dich trieb zur Eisigkeit, schnelle nach dem Kuss.

Und wenn`s nicht dieses war, dann sehr fraglos mangelnde Empathie.
Werd`s so nicht erfahren und mich kümmert auch nicht der Weg zum Wie.

Sie war da ...

Er schüttelt sich, Lhyria `ab´. `Träumt ich?´, da sieht er Schachtelbox,

Erschreckt sich, und wagt sich wie ein mutig Thrillerdieb nach Fort Knox.

Schachtel ist leer! Er dreht sie offen um, nur ein Kuvert erscheint.

: `Was ist hier los! Kommt ihr mich zu narren, auf dass er Träne weint?´

Tausend Gedanken machen ihm ein einzig warm-leeres Gefühl.

Er hebt ihn auf. `Brief, du rosa Eisblume, gleich ins Feuer kühl!

Hach!´ Grinsend Auditorium. Man sah wie er gezögert hat.

Und Over fühlt sich dreierlei zugleich: Remie, Patt und sehr matt.

Und doch erlöster in immer längeren Sequenzen bald war.

Ihr Holpern in der Stimme, er weiß, war ein Geist, sie wäre klar.

: `Zettelzauber, Briefmagie; wahr wohl ihr neu Glück, für mich kein Stück.

Ihr spukverdammten Webegeister, mir Traum vorgaukelt, zurück!

Hier! Der Brief! Nicht wert der Flamme loh. Schenk` ich euch zum Beweise.

Kommt! Vorher noch zerreiss ich ihn. Einmal, zweimal, in vier Preise.´

:  `Weißt du, 10 x hast du sie nicht erraten, bist hinein gefall`n.

Denkst du denn noch viel an sie? Hast du nicht genug von all`n?

Und ob sie verbandelt, woll`n wir meinen, aber nicht zugeben.´

: `Behaltet`s euch oder sagt`s, es ändert für mich nichts im Leben.

Wenn ich würde, was es bräuchte, könnt`mich überall verlieben.

Und nach ihrem Seelenkorb fühl ich mich da sehr hingetrieben.

Scheidewegs Irrlichter Bandbreitengestrüpp, Folgegabelung

Mit Fluß, nicht gegen die Zeit, wer kennt schon die kommend Ästelung!

Ich bleibe liebfähig Realist, heisst: auch ein Restoptimist,

Doch nur eine Art Opfer sehe ich, wenn dieses Hoffnung ist??´

......

Hölderlin:

Hölderlin spielt seine sphärischen Klangweisen – ganz Tastatur,

Versunken durchschifft er mit ihr den Klang der Zeiten Räume pur

Nah am Busen dieser nie erlaubten Hitze Begehrlichkeit,

Setzt die Noten con brio und träumt Susettens Allherrlichkeit.

Szenenwechsel:

Apollo 11, 16. Juli 1969:

Auf Ehrentribühn` bald 5000 Vips
 und andere standen,

Startrampe 39a, im Raumanzug Drei sich fanden.
`Jungs, habt` ihr eure Brote mit?´, Guenther kichernd zu Gesunden

Und zwei grinsen breit. `Hast du Mutter und Schraube gefunden?´

Aldrin schluckt
, da verstehens seine zwei Allkumpane sogleich,

Auch Guenther klopft dem Sohn, dessen Mutter ging, auf die Schulter weich.

`Sternfahrer, seid ganz  unbesorgt, all die Millionen Teile: fest!´

Ha ha ha, hi hi. `Alden
, weißt` schon was du uns dann sprichst?´ `Test!´
`In Gedenken an `Gus´ zur Freude für `Buzz´; something like this:

A small step for ... ähm …, man, right?… huge, vast, giant leap for mankind, this is!´

`Er übt schon die ganze Woche!
´ Ha ha ha, hi hi. `Hey, Skip?!
´ `Mike?!´

`Ich hab`s dir noch nicht gesagt.´ `Was?´ `Yib, hab` gepu… to the moon hike.´

Hi hi hi hi. `Das bringt dich nicht rauf!´ Stimmung kippt ins Absurde.

`Und erzählten sich was´
, was immer nun dann auch daraus wurde.

Unter 2.800 Tonnen Saturn 5 Ungetüm`

Dampfen Booster, und `Buzz´ auf dem Mittelsitz pupst auch ins Kostüm,

Und so vergeht das `T minus´
, längst sind sie zu dritt allein

Da wird irdisch sich auch Neil-Kommandante vom Südwind befrei`n.

Was ich sagen will, Menschen sind`s! `No wonder.´ In specialwear
,

Die banal Profanes spaßig verklär`n, bleiben wir fair. `No fear!´

Sowjet-Russen mit 500 Millionen TV-Kollegen

Sind audiovisuell in Cap Canaveral mit zugegen.

Mit Luna 15 startete auf Sammeln und Rückkehr geeicht
;

Sowjetisch Sonde - im Orbit, als Apollo 11 Mond  erreicht.

T-minus 10 Minuten, sonnenbebrillt und ohrengeschont

Bereiten sich die Geladenen und Randhippies - sie betont

Entspannt - auf diesen nächsten Großen Augenblick vor.

Bei aller Leichtigkeit knistert es gewaltig. `To tell you more.´

Jetzt jeder noch ein amerikanisch puritanisch Gebet,

Wer es auch nicht da wollte, zum Aussteigen ist es nicht zu spät.
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Cape Canaveral am Banana River, Florida (Atlantikseite)

`15 seconds, guidance is internal
 .. Twelve, eleven, ´ - [`mio´]

`Ten, Nine, - Ignition sequence start - , six, five, four, three, two, one, zero,

All engine running, Lift off, we have a lift off, …´ alle schlauer,

Und halten sich die Ohren `... 32 minutes past the hour´

`Haaaalllooo, ohhhrrrennnbeteubennnndderrr LÄRM, Vulkanausbruch, Treibstoffgott.

Und daaaas drreiiiistufige Moooonnnnd-Geeeeschoss, ja es gast, so fast
, so hot.´

Oh, was Gedanken bei ihnen, bei uns, ob solch Gelegenheit.

Boden vibrierend Startgebiet zig quadratkilometerweit

Seismisch` Tanz vom Banana River in Florida bis New York
,

Und weltum in den beobachtenden Kreisen: Apollo Talk.

Sauerstoff und Kerosin, des Gasgenerator`s Gasgemisch

Stürzt durch Treibstoffpumpe zur Brennkammer hin, ein schießendes Zisch!
Ein dB-Inferno mit 116 Mio. PS.(?)

Und die drei sitzgedrückten normalen Menschen durchzittert es.

12 km hoch, Schallmauer bricht nach 63 Sekunden, 

Und die +Helden atmen tief bis das Ärgste ist überwunden.

Brennkammern und Düse, 5 Rocketdyne F-1-engines
 powern

Erste Brennstuf` wird 161 Sekunden dauern.

Und ihr NASA-Kapselmannen werdet so fett durchgerüttelt

Und der Druckausgleich in den Ohren tut gut, wie`s euch so schüttelt.

`Oh Liebster, komm` mir doch bloß wieder, ich lieb dich so sehr und doll.´

En realidad
 glaubt sie das zwar, aber tut es gar nicht voll.

Sei es drum, auch Weltraumfahrer-Eh` zerplatzt am Nichtversteh`.

Da hilft kein Menschheitsabenteuer kitten das sad
 Eheweh.

Sprengbolzen sprengt erste Stufe ab, bei 10.000 km/h.
Rasant sie steigt zur Viertagesreise, Kennedy`s Wunsch wird` wahr.

Drei Heiterronauten bald unter Country-Duddel hin. Das heißt:

Eineinhalb Erdorbitrunden und Zündung bracht den Schub zum Mond.

Kein Fussabdruck noch Artefakte, Kraterstaube unbewohnt.

Mondlicht in mein Fenster strahl, in romantisch-lyrisch Eigenheit,

Bildungsverse, Poesie, Freiheit und Gemütsbezogenheit,

Bleibt ein Schwingungs-Schaum mit konturierter Schaumkronen-Dimension,

O, O, das meiste in der Welt gibt es in reich Variation.

Nixon mit seinen lunisch Leuten im so historic small talk
Per Livefon, einzig. `Hello from Earth to the moon, how is the walk?´

Ein Körper schnell fast durch ein Nichts hat unglaublich` Strecke durchreist.

Szenenwechsel

Apollo 11:

Apollo 11, Juli 1969, up on the way:

Hunderte Schalter, Drucktasten, zig-divers Anzeigegerät`,

Steuerknüppel, und Erdaufgang schau`n, im Mondorbit Zeit vergeht.
Mike Collins, der dritte im geteilten Bunde, schon auf Runden.

Dann: 16 Uhr 18! `The eagle has landed´, Platz gefunden!

Was für eine Information, was für eine Demonstration, was ein Tag!

Uns´re ARD 28 Stunden Live dabei, viel Sag.

Oh, ein 4-jährig Kind, Kanover, wurd` nachts zum Bildschirm gesetzt

In der good old Heinz Haber
 Zeit. Ich hätt`s gern in Farbe ersetzt,

Als Neil und Edwin
 von 500 Millionen TV-geseh`n

Auf Luna im Meer der Ruhe mit ihrer Fähre Eagle steh`n.

Da schloss sich erster Menschheitskreis, nun schauten wir auf die Erde.

Und jeder begabt mit Sichtvermögen verstand: `Menschheit werde!
´

Luna 15 zerschellt, `Sie´ noch da, auf Mond, was für ein Betrieb!

Sowjetische Niederlage mondklar, N 1 Traum auch zerstieb.

Bis heut` im pappig Mondsand nur amerikanisch` Fussabdrück`

Und die flogen, kamen zur Wasserung sehr erdliebend zurück.

Dieser Raumflug, diese visuelle Blau-Wunder-Poesie,

Diese Was-kommt-nun-Stimmung, solch ein Anblick, der vergisst sich nie.

--

Sieh, Mondstart
, Rendezvous mit Collins-Modul, klappt, wackelt, hat Spiel.

Herzfrequenz erhöht, Astronauten-Figuren nervös bis Ziel.

`Hey, Jungs, wie war`s auf Bruder Staub?´ `Ein Wahnsinn, das! Mike, und bei dir?´

`War allein, fern von allen, doch im sichereren Quartier.

Schön, dass ihr wieder da seid , kann die Party weitergeh`n. Well bell
?´

Wiedereintritts-Stress, Fallschirm-öffne-dich-Mantra. `Findet uns schnell.´

Und mit Ruck verliert sich der meiste Druck, Fallschirme auf und ... `Ach!´

So schwebt`s herab allgefallen durchs Luftblau, Träume aus dem Fach.

`Noch 300 Meter, schaffen das!´ Und was jetzt kommt nennt sich wie?

`Splashdown back onto Earth into the blue pacific ocean sea.´
--

Dieses 25,5 Mrd. Dollar Projekt,

Apollo-Kosten bis Flug!, fragwürdig, doch umgesetzt perfekt

Zahlen, die sich heute fast bei Konzernen finden - in Verzug.

Und Stimmen bleiben bis heute laut: Lunargate, einzig Betrug???

21 Kilo Mondgestein und nationale Ehre,

Der Mensch, der außergewöhnliches erlebt, bitte uns lehre.
Ihm gilt unser aufmerksam Sinnenohr und tiefster Freundschafts-Dank,

Nixons Präsidentenhand an der Quarantäne-Fensterbank,

Die Konfettiparade, die in Wochen folgt, 1000fach Post,

Aus aller Post versendenden weiten Welt in Süd, West, Nord, Ost;

Und, um sentimental zu bleiben, die Sehnsucht der Geliebten,

Die ihn dann ganz in sich nimmt, ihren küss-süßen Mond-Gesiebten.

Was für ein Aufwand und 3 Wochen Quarantäne gratis noch.

`Wie ich`s von oben sah´ ... ach ja, wir haben gut Grund, glaub ich`s doch,

Ihnen und uns nicht alles zu erlauben, nur weil sie gelddumm

Es uns zumuten immer mehr Fläche still zu beschweigen, stumm.

Der Holzgroßindustrie ist`s wurscht, Hauptsache neuer Rodungswald.

Unser künstlich Satellitensystem zeigt uns Desaster kalt,

Des Soja-Großanbaus, der Großviehherd`, opf`rig Hartholzriesen,

Der Crop- und Energiemultis, in der Rolle der zu Fiesen.

Sternfahrer können Chinas Wall 
erkennen aus der ISS

Und ein weiß` Mondwandrer kann nie vergessen. `Versuch`s, ich vergess!

20/7/69

Und ihn traf`s herzlich, als er gestern erfuhr, dass wir mondig war`n,

Als sein Vater noch jung` Kind.  `Man kann öfters auch neues erfahr`n´.

Wollt` nur ihren Hunger still`n, Hochgebirgsfrau konnte nichts wissen,

Einen schon Telefon als Technik gestört, wird`s nicht vermissen.

Viele hatten Liebeskummer und verpassten die 7, 8,

9, 10 und 11, weil sie wohl immer litten, sag` ich mal ganz sacht.

Wachten bei Apollo 17 auf, Dezember 72

Glücklich Paar nach 5 Jahren. `Wir wussten alle Zeit, das gibt sich.´

Magisch` Datum 20/7/69 – globale Sicht. 




Z. a. Z.

Ohne Neugier zu entwickeln, ohne Schrift,  kein groß vorwärts nicht.

Die Landestellen, das Mondauto, und gebliebene Fahnen,

Werden durch neu Mond-Observer leicht zu finden sein, mag`s ahnen.

Und was immer uns bleibt: sie stieg, und Sie kehrten zurück, war`n da!

Fremder Planet fotografiert, Mond-Rover ist zu finden, ja.

Wenn doch noch kein Mensch lunisch` Meere betrat, wär`s ein wenig schad`.

Wäre Welt größte Schwindel-Livraison
, was ich nicht sehe grad`.

Politischen Wandel wohl könnt` solch Pauckenschlag generieren,

Weil`s sensibilisiert gegen Intransparenz in Revieren.
--

Wenn Lai` mit vier Fehlern alles gibt und bleibt mäßig der Applaus!

Wenn erneut abbrennt der Traum, zusammenstürzt unvollendet Haus.

Und man nagt! Ignoranz und unglaublich Ablehnung Seele raubt.

Wenn du jeden Satz sofort verstehst, warum Sätze überhaupt?

Hey Mond, der du prangst so hell, erster Vollmond dieser neuen Zeit.

Was ist Besuch auf dir verglichen mit meinem kleinen Unglück?

Mein Neu-Versuch gescheitert, aber ihr kehrtet alle zurück.

Wiewohl ich mir wieder Countdown setzte, und sie zum Mars nun woll`n.

Kann sein, ich finde; doch wir fragen, was jetzt wir bemannt da soll`n!

Szenenwechsel

Paare:

Art Confrencier elegant tritt, während sich hinten Szene schließt,

Hervor, weltmännisch Gangmanieren, und wieder Pfeil Raum durchschießt.

Und ein Fluchen im Hintergrund, und Edelgang im Vordergrund,

Die Lichter wechseln, Musik lieblich, der Confrencier gibt uns Kund:

`So lassen wir sie einstweilen zur Lune
 fliegen und sich machen,

Während wir kurz jetzt mal auf Kanover schau`n und seine Sachen.´

Und wie gekommen so tritt er wieder hinter die Kulissen

In Grazie gleicht jenem Rokoko-Tänzer Duprès
. `Wir wissen´.

Er brauchte nur zu erscheinen und zu wandeln, schon Beifall galt.

So sehr entzückte die Bewegung seiner herrlichen Gestalt.

Kanover erscheint abgeseilt, fällt aus geringer Höh` recht weich,

Erhebt sich locker und beginnt gehörig allerlei sogleich.

Nachdem er Halbrund vor sich gegrüßt, nach allen Seiten und Höh`n,

Beginnt er auf einem Zettel zu lesen, zerknüllt`s, verbrennt`s: Stöhn.

`Heut` sind drei Monde rum und ein Uhu im Baum der Eulennacht.

Sacht`:

Uhu! ... Uhu!

Zeigt`s an, dass er ist, will, hat, sucht, macht
.´

Bitte, mein Leid zu beenden, auch wenn`s bescheiden pocht, s` ist tief!

Nehmt in euren Namen mein Arm- und Kinnhängen, das, was nicht lief,

Ergrünt euch dran, lasst`s euern Stoffwechsel-Nährstoff sein, macht Blatt d`raus!

Wie ich`s jetzt betracht` mit der seltsam Lhyria: ich sollte raus,
Weil da and`re waren mit Haus und Hof und noch einer mit Kind,

Um sie hüpfend, und sie nach langer Eh` alles wollt` - ganz geschwind.

Da war ich, Dauersingle, anders unterwegs, wollte landen,

Endlich angekommen mich wähnen, nur, sah es schnell versanden.

Ich könnt` mich sinnlos beleidigt geben, was hätt`s für ein Nutzen,

Da ich bei mir selbst größer gehe, wollt` ich sie nicht beschmutzen.
Was sie da mir bot, versteh` ich, versteh` es nicht, das bin ganz ich.

Das Seel` Wegwerfen, nun gut, aber so: `fit for fun isses nich´
.

Jene Gefahr ist gebannt, nicht gefall`n bin ich, noch grenzlos war.

Nur der gebliebene Geschmack dünkt mich weit mehr als sonderbar.
Übt` Verzicht auf trefflich Anklagen, und unzart wagend Verhör.
Lieber sucht ich Zuflucht mir zu Wein, Whisky, ein wenig Likör,

Als, geschunden, mich an ihrem Frausein zu erwundern. Ich wurd`

Phoenix oder werd` es sein, bin bereit für die nächste Geburt.
Wobei auch dies in den Sternen ruht. Die Favoritin, gewiß,

Dies` köstlich, geistvoll, anmutig Exemplar, wäre reiner Bliss.

Nur so einfach will sie nicht erobert sein und damit ist`s gut,

Könnte doch sonst ein jeder kommen, nein, Geduld braucht es und Mut.

Diese ganzen vielen nunmehr Jahr`, die ich die Frauen gefloh`n,

Sprechen Bände, verschlossen der Mund und gebunden die Hände.

Doch plötzlich kristallisiert sich pur Anmut aus des Daseins Ton.

Und mir, der so viel Liebe trägt, scheint`s als ob ich sie verstände.

Da erschrickt`s tief, tief, tief in mir, so groß die Sehnsucht auf ein Glück.
Doch gibt`s nur Gelingen reflektierte diese auf mich zurück.
Im Leben da geht`s öfters raus. Nun bin ich draußen und komm rein.

Und schau mich nicht an in Echos` See
. `Ja, guter Rat, lass es sein.´
(Ab) Szenenwechsel

Die Aufreger:

Da kommen auf Weltbretter gelaufen von rechts zwei Gestalten,

Scheinen sich angeregt über Bühnenkunst zu unterhalten.

`Soll ich mich kaprizieren? Gleich entsmarte ich!
Reg` dich nur auf! Mach!
Das sagst du mir?

Ja, du Fachmann, dir, bist du nun `n Actor oder was treibst du hier?´
`Musst du dir einfach einen and`ren hol`n, der dir`s so spielt, das Tier.

Auf rege ich mich nicht, mal überhaupt nicht aus Bühnengründen.

Das weißt du doch, als ob da irgend kleine Zweifel bestünden.

· Finde nicht, dass wir hier so Wort und Ärger vortragen sollten.
· Ich erkenne darin auch nicht das Stück, das Sie schreiben wollten.

· Nein, Schauspieler, laut die Emotion zu schüren, gehst du hier fehl.

· Des cholerisch Elements hitzig Toben und der Überschwang

Richtet sich mir gegen meine Ohren, die es rädert, ertrag`s nicht lang.´

So fährt`s in immer größ`re Wort-Rage, die Temperatur steigt,

Was jener quittiert mit einem Vogel, den er ihm freilich zeigt.

`Gut, wir finden schon passend Mimen, der sich nicht ziert zu zeigen,

Was das Unschöne ist, die berstend` Seel`, der Schrei der Ohnmacht,

Der versteht, das laut-pathetisch Metier in der Reden Reigen

Hat seinen Sinn schon tausende Jahr, übersteigert lyrisch Pracht.

An mehr als dein künstlich Aufgerege war wissentlich gedacht.´

Wie er das jetzt gehört, fuchtelt der Verärgerte beschwörend

Zeichnet in die Luft. `Ruinier`s nur, sag` kein Wort, alles störend.
So ist`das Freund, melde du dich wegen so was bitte nicht mehr.

Ich würde es dir bieten woll`n, aber das Stück gibt es nicht her.´
Und er ab und ein nächster kommt angespurtet, voller Elan.

`Ha, ich werd` Kostprobe euch geben, tiefsten Groll? Bitte!´ `Alarm!´

· Wer seid ihr?

· Zufällig in der Gegend, ein Talent, ihr werdet`s hör`n und seh`n.
· Referenzen?

· Keine!

· Na, dann, fünf Minuten, beginnt.
`Nach meiner eig`nen Münze, steht`s so, und ebenso nach Zahlen,

Soll ich mich aufregen, brüllen, cholerisch sein, ein Bild malen,

Mit rotblitzend Zungenschlägen-Gift die Energien verderben?

Das könnt` ich liefern euch, und könnt` zerschmettern alles in Scherben.

Dies Dichtergemüt schäumt übern Rand, solch Holz nur zu bekannt.

Oh, dies laut Reden und werfen mit gemünzten Sätzen als Wand,
An die ihr rennen sollt, weil blind das Tor verfehlt so offen doch,

Dass es genug mir wird mit eurem Stumpfsinn und dies heute noch.

Würd` mir schon einfallen, euch`s an die Ohren zu schleudern mit Kunst.

Gesellschaft lebt im künstlich Nebel – doch wir wollen raus aus dem Dunst.

Gründe hat`s gar reichlich, schaut euch um, doch ihr bleibt stumm.

Hocken auf fetten Meinungen und links und rechts kommen sie um.

So vergeh`n  die Jahre, und so vergeh`n mehr als nötig davon,

Wenn denn Zeit was sagen soll, sie schöpfen so träge aus dem Bron`,

Der aus der alt` Welt Neue wässert mit Freiheit`s Bandbreitenlicht.

Soll mich um mich selber kümmern, doch so was allein fruchtet nicht,

Mein Wesen scheint mir gegen euer in manchem längst gereifet sehr,
Denken wir über Gesellschaft, nicht zu sehr vom Subjekte her.
Ihr lenkt ab von des Weltrahmens Innen Bedrohungsfragen,

Versteift auf Leid übergehend relativistisch` Ertragen.

Doch gerade eben wird gefällt, gemordet und verhungert,
Das ist kein Papperlapapp, Schaden bringt, wer da geistig lungert.´
Jetzt winkt hinein und unterbricht der Regisseur. So weit bisher
Hat sich da Spieldrang ins Außen verpflanzt, in Haltung und in Sprach.

Freudig setzt er ab und engelshell schaut zu dem, der unterbrach,

Derweil dort vor den Kulissen kurz ein eifrig Bühnenverkehr.
: `Das war gut und nun privatisiert es, nehmt Lieb` und Leid herein.

Nutzt der Prosodie
 üppig Heben und Fallen, senkt euch hinein.

Und erinnert euch, recht ungehalten zu antichambrieren.

Ja, man lässt euch nicht herein, daran gilt`s Geist nicht zu genieren.

Bringt zum Ausdruck, dass ihr eure Fehler seht und auch gut versteht,

Jammert keinen Deut, suadet nicht, wankt, doch geht nicht, sondern steht!

Und energisch im Bühnenton, sammelt und bringt neue Kraft allein

Von vornherein, bleibt trotz ihres abrechend Satzes hoffnungsrein.

Scheitert nicht an falsch Schicklichkeit, das Herz soll sprechen mit Verstand,

Einmal müsst ihr`s schon wagen, sollt` sie nicht fort sein ins nächste Land.´

: `Wer will den Liebenden absprechen, dass Hoffnung ein Meister ist?

Da hör` die meisten Hindu, Moslem, Buddhisten und auch die Christ`.

Frage sie alle: Juden, Taoisten und Animisten,

Die meisten Religiösen, auch sicherlich die Atheisten.

Wer unter diesen noch Mensch und mal Liebeskummer erlebt hat,

Weil verlassen, oder sie nicht gleich noch ganz wurde: Liebe satt,
Erinnert sich der schwer zweifelhaften Hoffnungströstereien.
Also schweig und erzähl` du mir nicht, was wohl richtig aus Dreien.

Zuerst könnte sie, dann könnte es, und schließlich könnte auch ich.

Sicher, so wahrscheinlich klingt keines davon, aber überzeugt mich!

Nie wird sich liebend` Person voreilig von ihrem Traum trennen.

[Das geht Monate lang, dass sie sich so auffällig verrennen.]

So lasst mich, verschont mich mit mangelnd Phantasie – so trefft ihr nie!

Ich will weder fordern noch konfrontieren in unsäglich Form

Dinge lösen sich auf, bleiben Gedankenstern, das ist die Norm.

Wieder und wieder hat es die Träne vermocht zu kullern.

Ist das die Hoffnung, wie sie etappenweise zerfällt in Fern?

Sie ist`s, bis restlos und endgültig in den Boden sie zerfließt,

Ermattet klein Seelchen sich ins weit`re Leben danach ergießt.

Diese Tage, so alles, nur nicht so gewünscht, als noch Wunschzeit,

Keine Frage, fordern von mir das Beste zur Gelegenheit.
: `Einverstanden, doch bringt mir jetzt noch ein wenig Metaphysik

Handelt von den Ursprüngen, gaukelt vor, ihr ahntet ein klein Stück.

Mischt es profan mit Alltagsbild, bis es uns was gilt. Legt euch rein!

Bringt das mit passend Emotionen, seid ihr`s oder nicht – Allein!´

: `Ohne die kleinen Kirsch-Freuden, die plötzlich da, wie lang bestellt,

Ohne dich, Freund, und diesen Kamtschatkabären, wäre die Welt,

Da ihr beide herrlich da, unvollständig, und ich lasse dich ...

Spüren, wo du nicht kleinzeit-zerstörend Welt vertünchst - oder mich.

Endzeit der Erdzeitalter-Zeiten, darin wir leben im Fanal.

Biologisch Zeiten, 10 Elftel davon schon rum, ist`s banal?

Wenn 300 Millionen Jahr` Evolution noch spielen kann,

Reicht mir das für mich und uns`re Nachspäteren, wie sich`s ersann.

Ja, nach wissenschaftlich Logos tendenziell einzig möglich Schau,

Und danach auf dem Hitzeplanet, verdampft sein Blau.

Heilig Frauen und heilig Männer schenkten Armbänder allen,

Jenen, denen so begegnet wurd`- ein Mittel gegen Fallen.

Und diesem, wessentwegen ich es erzähl, würd` ich auch geben,

Nur bin ich nicht `eilig, in Demut, so humble, doch im Leben.

Du, ich, es, wir, schenkten mir mich, nicht immer alle schenken da.

Aber keine Furcht vor mir, ich streiche nie kalt auf Dauer, na?!

Wie pocht dein rein Busen entspannt, welch` Adjektiv kann`s bekernen

Mit voll Samen im Gemüte - per aspera
 zu den Sternen.

Du Teiluniversum mit Mitte ludest dich in deine Welt.

Wenn`s nicht so, was bringt es jetzt, dieses Vorgeburts-Wissen zerfällt,

Neue Wirklichkeit entsteht, und Selbst-Wesen da hineinerwacht,

Und findet zurück im Geiste zur Ruhe im All - oft vollbracht.

Wessenthalben vor `Gott´ schon vor der Geburt ich so angezeigt,

Welch Melange an Vergessenem meinen Lauf hat mit angezweigt,

Wird mir zwar auf immerdar verschlossen bleiben bis Lebensend`,

Aber dass da was gestatten, verweigern konnt`, ist, was sich fänd!

`Seinen Drang nach oben setzen wir etwa in der Mitte an.´

So zur Mittagsstund, mittwochs, mittig-europäisch, ich begann.

Neulichtmond, rund Jahresmitte, 181ster Tag.

In Rom streikte gerade die Müllabfuhr, wie sie war so stark.

`Euern Müll holt euch selber ab, die Tonnen holen wir nur dort!

Von der Straße, nicht aus erstem Stock, die bleiben und wir sind fort.´

Schnellster Briefträger Deutschlands in West-Berlin ein Hans-Jürgen grad`.

UN-Reform-Anno, 4 rauf auf 15 im Sicherheitsrat,

Und erster Weltraumspaziergang aus Woschod 2 von Leonow.

Im Bauch der angelischen Mutter fröhlich: `So möcht`s sein, ich hoff´!´

EWG-Krisenjahr, La France wegen AGRAR wollt` nicht auf den Stuhl.

Start der antiautoritären Phase im Studentenpool.

USA, Martin Luther King-Land, in D bald Wasserwerfer-Sound.

Pink Floyd, Beatles, Who, Joplin, Hendrix, Dylon, they are all around

Kuwait kündigt BRD, weil Israel sie hat anerkannt,

Hallsteindoktrinartig Repertoir, Non-Chalance hier unbekannt

`I can`t get no satisfaction´ - oh, das wollt` ich gar nicht oft hör`n,

Da war doch sehr vieles mir näher. `Turn the record over, turn.´
Später `Gimme shelter´  liebt` ich sehr, geil, wie sie`s sangen, es klang.

Im südostasiatischen Vietnam der groß` Dschungelkrieg begann,

Was 2 Millionen tote Nicht-GIs zur Folge haben wird.

Sie hörten verdammt gute Musik dort im Grauen. `Los stirb!´

In diese Welt mit ihren Nöten setzte mich hinein Vertrag,

Den selbst ich mit- oder and`re allein verhandelt autark.

Bin ich nur ein fühlend Softwareprogramm, wie es auch damit sei,

Irgendwas bin ich wohl, das soll nicht schlecht sein, denk` ich mir dabei.

Ohn` dies an mir haftend Selbst, wär` einzig Seelenstoff ohne Form.

Das mocht` mir gefallen haben, doch dann wollt` ich anders enorm.

Und ging in Supermarkt der Inkarnationen Angebote

Hach, was gab`s da alles zu karmisch` Preisen – man wusst, was drohte.

Und doch wollt` oder musst ich - ist mir gleich - dreidimensional sein.

So könnt`s gewesen und lässt mir ein klein Mitspracherecht beim Rein.

Fehler wär`s, von sich auf and`re zu schließen, ist auch fremdgesetzt.
Sonst wären aktuell Vegetierende alle selbstgehetzt.

So einfach kann man es nicht basteln mit des Lebens Hintergrund.

Da gehör`n noch hin Folgesätze, Erklärungsbau, dann ist`s rund.
---

In der digitalen Flut Datenpackensausen Ran-und-dann.

Desktop Icon, Fan Post – Sie haben einen Chat, world wide Blogger.

Ein Datenbandit lacht und hält sich gut - ganz ein Underdogger.

Täglich Security gib uns heut`, firewall die Lösung oft.

Just serving the big huge expanding web, vor`m Laptop-Screen im Loft.
Und Google-Earth bald mit besserer Maske, Tageswolkengang

Und Tag, Nacht, Mond, Natur und Meer. Mit Zoom into the closest gelang.

Sehe Wal taucht auf, Herden zieh`n - durch die Savanne dann und wann.

Yesteryear

Text:

Die Stimme in mir, du weißt, eben solche kannst hören in dir,

Gibt uns so oft zu walken der Gedanken unartig Masse.

Setzt uns aus ins uferlos Meer mit Proviant in alt` Barkasse.

Auf dass es finde in ein erträglich Niveau an Leichtigkeit,

Die allein uns Lust und Luft zum Leben gibt und das Leben weiht.

Ohne Ja zum Sein, zum Hiersein, nur ein bald zeitig Ende winkt.

Ungut reißend Engeraum das Aus für ein irdisch Sein erzwingt.

Solch` Stimme hört auch der gallische Hahn und der spanische Stier,

Russisch Bär, der US-Weißkopfaar, China-Drach`, alles Getier.

Der mexikanisch` Jaguar, der Wombat aus Australia,

Der englische Löw` oder das weiß Niedersachsenpferd, ganz klar.

Alle Wesen erfahren wohl inneren Antriebsgedanken.

Dieser vermeldet ganz nach Wahl: `Zur Flucht!´ oder auch  `Auf zum Zanken!´

Hunger hab` ich, nach links oder rechts will ich, ich äußere mich.

Spielen will, rennen – jetzt! Schau`n – länger noch. Schmusen ist so herrlich.

Doch nicht unaufhörlich denkt es in Einem in einem forte.

Phasen ohne Denken sind reine Schau des Seins ohn` echt` Worte.

Stilles Blicken ohn` Benennung und gesondert Entscheidungstür,

Durch die man kann oder will; ein Mitgehen, das pure Gespür,
Mit natürlich Bewegung, die von selbst sich ihre Punkte sucht,

Wie geführt sich adäquat Mittel vom Weltkonto ab sich bucht.

Die Stimme in dir, du weißt, solche kann auch hören ich in mir.

Wenn Menschen nach Träumen den Traum erleben, realiter
 im Draus`.

Wenn Menschen gleichzeitig beginnen zu sprechen nach einer

- 0p0p0p0p0p0p0p0p0p0p0p0p Katerzeile -

Paus`.
Dies so oft passiert, als könnt`s links und rechts davon schwer möglich sein.

Vermut` paar Gesetz` dahinter, vor allem Hinweis davon klein.

Kommunikation, Welttiefenstruktur, hinter all` Freud` und Zank.

Eine Frage der Energie, die auch Wort ist oder Massetank
.

Ideologien können solche K-Nukes produzieren, ja.

Nazis hätten ... was destruktiv, daher nicht k-constructiva.

Info: `K´ steht für Kommunikation, `I´ für Information;

Mitteilung und Verstehen, ja so läuft`s auch gern am Telefon.
--

Nun, wenn mehr erkennen, was heute wenigen selbst noch Schleier,

Wenn der Mensch wieder oder endlich mit sich und der Welt freier,

Wir, Frau und Mann, zusätzlich logisch Sinn mit sanftem Herzverstand

Versteh`n zu setzen, führt`s uns über heutig` Menschen Grenze Rand.
Hiervon und dahin kommen, gehen, reine Überlegungen.

Drum mal ich ein Wort-Gemälde von Kultur und Pegelungen
.

Dies nicht als Sophisterei
, lyrisch Rabulisten-Scheinbeweis
,

Sondern als hilfreich` Weich` auf einem kommunikationig Gleis.

Geldwelt:

Neben Stein-, Bevölkerungs-, den Vermögenspyramiden steh`n;

Die Lohn-, Frequenz- und Statistik-Zwiebel dynamisch zu erseh`n.

Mancher Traum hat`s bis zum Mond geschafft, and`re sind scheffelnd dabei.

Drittel plus an Millionären 97 bis 03

Von 510 auf 756.000!

Ich höre schon reden die Sozial-Neid-Kritiker aufbrausend.

In 6 Jahren ~ 48% und heut` sind wir EU-Schlusslicht.

Spinnen wir! Und ich frage uns, wer ist hier nicht bandbreiten-dicht?

Hyper-hyper! Wie menschverachtend darf so kitzelnd Türmen sein?

Diese Zahl kann begriffen werden und sie steht auch nicht allein.

Spätaffen:

Welt fing ohne Buchstaben, Symbole an, und ward Zeichen dann,

Selbst für jedes Bewusstsein, das in ihr beobachten konnte,

Die Alleinheit zur Frage erhob. In Unterschieden sonnte

Sich Spätaffe und/oder Frühmensch – sie, die Menschwerdung nun: wann?

Paare:

Idealfiguren aus Sommerland, trifft man nur dann und wann!
Durchsetzungsstark, lieb, charmant, zärtlich und spannend, ein ganzer Mann.

Durchsetzungsstark, frei, charmant, hell Wagnis, klug, sieh, die ganze Frau.

Für mehr als eine Weile hier und da: ja, nun denn: ich vertrau`!

Verliebtheit verliert sich oft offen, wenn Unverstand Szene prägt.

Alles das, was im Gespräch dann folgt, meistens flott und spät erwägt.

Vielleicht hätt`s auch der `Friseur´ getan; sicher Schweigen, wo keins war!

Wenn man nun eins am andern entdeckt, wird der Sinn bald offenbar.

Hätten wir gekonnt? Aber haben wir nicht, wir haben Gegenteil!

Sorgen braucht nicht pflegen, unser Potential, das sieht sich heil.

--

Lhyria k`jen no

Ich vermisste dich!
 Vertraut` auf deine Liebe und deinen Mut.

Soweit virtuell, kaum bis vergeben einer erneut und gut.

Doch vermisste nicht deine schwere Seite, bei so Konsequenz.
So lange galt von dir dein Schweigen, sozusagen Null-Frequenz.

Nur, wenn man dich dann sprach, warst du, tja, wie`s allseits wohl besser ist.

Man ist normal und nicht auf Anhieb zertextet, wie ihr`s wohl wisst.

Das, was du heute gibst, nicht das Gestrige, ist das was du bist.

So fern, woll`n kein arg Ton noch Zeichen mehr darüber verlieren.

Gut, dass wir unterschieden sind vom Stumpfsinn unter Halbtieren.

Nur gibt`s die nicht, es gibt nur Wesen, abwegig gelegentlich

Von Sonnenseit` - der Weisheit Schattenort – verpasst versehentlich.

Ach, ich liebt` auch diese zweite Seit`, hoffte uns zu versöhnen,

Zu besinnen auf wertvoll innig Zweisamkeit, gelung`nem Schönen.

Gut so, mich int`ressiert wirklich nur was dabei das Meine war,

Und das mein Vertun auch Kette, dass ist mir teils recht deutlich klar.

Aber in deine hübsch-kleinen Schuhe passe ich nicht hinein,

Es war mir gleich so, noch bevor du auf Libido kamst – ein Schein!

Wochen bevor du mich küssend verließest wollte ich schon geh`n.
Dein dreifach Nein lies mich bleiben. Ich waches Wesen, sah es weh`n.
`Erkenn` euch spätgefügten Verse, wagt nicht rein Gefühl zu mir?´

Nun, das Lied braucht den Verliebten, soll es ihn haben, hier nun: Wir

Miteinander!  Und`s bei uns doch `nicht ins Protokoll´ 
kommen müsst,

Da mittlerweil` so unwichtig und alles mehr war als Gelüst`.

Nur, darf wohl nichts hinein geschrieben werden, fürcht ich da ja fast.

Streng sind hier die Sitten, da hilft kein sinnlos Bitten, wenn`s nicht passt.

`Ja, das hast du nett gesagt. Trau` dich nur weiter voran, es wird

Schon runder in Form, Inhalt, Blume und Sinn, rein, auch wo er irrt.´
---
`Lieb` mich wieder, wie du`s tatest, nein, besser noch, ganz richtig neu´,

Spricht im Savannengras unter Affenbrotbaum verliebter Leu

In den Wind. Und die Löwin will nicht mehr schau`n - deleted der Traum.

Dafür Tedin, Fine
, Esel und Biene, fanden sich im Raum.

Fragen wir nicht grob nach Scheidungszahlen, wer solches überblickt,

Kennt alles Gebahren, auch`s eig`ne: alle nett, alle `verrickt´.

Doch lasst mich noch dies benennen: Lhyria ertrug`s an 10 Jahr´.
Und de fakto ich 15 Jahr` nicht als Paar, etwas sonderbar.

--
Dennoch bin ich froh dir dreimal ein `Schnucki´ gewesen zu sein,

1000 besitos empfangen ... und chéri war, wie du warst mein.

---

Und nach deutlich dreißig Jahren bleibt die bare Grunderkenntnis:

All die begehrten Frauen hatten für mich keine Verwendnis.

Sie schenkten sich, um Besseres zu erhalten; scheint legitim.

Konnte nicht ertragen dieses Geschäft, so wie es mir erschien.

Ich suchte immer nur das, was es nur selten zu geben scheint:

Ein tiefstempfundenes Ja, wie`s es unsere Poeten eint.

Text:

Offen gehört Liebe zur Poesie, wir sind richtig am Platz.

Cythera ohn` Paare, tralala, heh! Spuk. Ausgeburt, du Ratz (
Welch` Sprach` soll ich erwählen zum erzählen dieser Etüde,

Deren speziell` Schwierigkeit mich erweckt von jenem: `zu müde!´

Die der Gosse? Art: global Ghetto, Köln, Berlin, so geht das nicht.

Versuch` ich`s mit lyrisch-saub`rem Grundton. Nehme mich in die Pflicht.

Mit freundlich Wort`, dynamisch! Such` ich Dynamik, Heiterkeit. Ei,

Will ich ihn tun den wohl hier so unnötig tiefsten Schmerzensschrei,

Will ich mich anlegen, und meine mit Gewinn, woher? Nein!

Will ich mir alles erzählen lassen, ja, aber nicht immer, nein!

Will ins Grauen blicken, rhetorisch sezieren? Nein, will ich nicht!

Du siehst, `Nein´ kann einbringen ich, aber mein Thema ist es nicht.

Meine Wortwahl vielmehr meint Bewahren, Leben, bin Optimist.

Pessimist, den mancher sieht in mir, der bin ich? Ich weiß, ihr wisst.
Bin orientiert an meinem Bemüh`n - meist aktiv und pro. `So so!´

Kann beweisen, wofür Zeit ich gab, nicht nur gesoffen. `Oh no.´
Das, was ist, hält nicht ab konstruktive Sicht zu streuen! `Hört, hört.´

Ich bin nicht perfekt noch fertig, wer kann das behaupten, nur? `Schwört?!´

La vida es sueňo:

Memento mori, blüh` Seele, spiel` deine Rolle vor der Nacht!

Calderon! Groß` Welttheater: `el gran teatro del mundo´
,

Zweihundert-Stücke-Mann
, himmlisch Botenfeder inkundo
,

Freund der Allegorie, Schutzgeist der Gegenreformation - pur?

Getrennt der Marionettenfaden, frei spielt sich die Menschnatur.

Und die Zuschauerschaft bewegt, wie Echnaton beim Sonnensang,

3000 Jahr` bevor Spanien dann, wie`s mir buchstäblich erklang -

Vor deinem Witz, Scharfverstand -, spielte längst Theaterland hinfort.

Wie du rührst, ins Kloster eingedrungen, zu rächen Bruders Mord.

Gefangener auf kürzere Zeit, als dann frei, dein Aufstieg bald.

Philipp 4 fand Gefallen an dir, Dichter winkte Aufenthalt.
El poeta, Hidalgo-Spross, bald der Ruf zum Hoftheater.

Vater, Geliebter, Kriegsmann, dann 3 x 10 Jahre ein Pater.

Und die Zeit zählt nach Stund`+ Minuten der angel cósmico.
Sind im schiefperlig-verzerrt und sprich portugiesisch: barocco.

Bald Ritterschlag, du königlicher Gunst erteilter Rollenfürst.

Eine Kernfigur des kulturellen Spaniens, dich nicht verirrst.

Nach Dichter Cervantes, Schöpfer des Don Quijotes, und dann du,

Lope Felix de Vega Carpia - schriebest Neues im Nu -,

Letzter solcher des Dichter-Dreigestirns - eurer Worte Andacht.

Pedros` leicht-komisch`, frei und öffnend schwer-religiösen Werke

Verstellen nicht den Blick auf Autodafés und Inquisition.

Das iberisch` Herrschaftssystem absolut- klerikal. `A stone.´

Madrilene im Siglo de Oro der Hegemonia.

Spanien, ein Tag-Theaterland, Feuer-Spiel der Fantasia

Der Profession, die hier auch die bildhübsche Schauspielerin kannt`,

Was der Klerus, trotz der trefflich` Lage, nicht zu ändern erfand.

Nicht nur, versteht sich. Oh, dein Leben auch tief Trauer erlebte,

Auch Mutter des Sohnes, dein Verhältnis, in den Himmel strebte.
Dein Leben, dass du auf Erden weiltest, schöpft` nicht nur aus Stärke.

Der Herr Stegreif fand sich wohl in den klein Zwischenspielen sehr rund.

Schnell flogen neue Inhalte in Tinte auf leere Blätter,

Das Posten fürwahr die Zensur selbst schuf, der Moral die Retter.

Dreiakt-Szenarien gleich Lope de Vega außer Frage.

Komödien oft, religiöses Theater
 mal 7 Tage.

Ja, groß` Meister der autos sacramentales einaktig Gang

Bist du, der auch mal gekonnt hat plagiiert, und nicht damit rang.

Allemal unersättlich, Spielort gefüllt auf gern Tausend schon.

Madrid höre ich und denk` an Venedigs Bühnenmeer mit Ton.

Italien, England, Spanien, Theaterfreunde ganz kunterbunt.

Dann, 51-jährig nun, wirst Priester, dichtend Hofkaplan,

Sollte noch über 30 Jahre dein Leben dir dein Traum sein.

Und ich sitze hier und bange, anstatt mich heil einzurichten.

Histoire, `Monde´:

Pathos, Monumentalität zerstieb nach Sonnenkönigs Gang,

Abtritt bald des Hochbarocks, das frei`re Gemüt sehnte sich lang.

Die 7 Jahr` der Régence
, die den Hof nach Paris verlagern,

Und der Regent Philipp II. von Orleans
 wird hadern.

Das Land in Schulden, es droht 1716 Staatsbankrott.

John Law
, Galgen entfloh`n, als französisch Finanzexperten-Gott,

Papiergeld-Trug, Aktienhazardeur, Staats-Teilentschulder, Chrashman,

Im Lande die Preise gingen hoch, und die Hausse platzte dann.

Viele verloren, `na gut´, dacht` Philipp, `900 Millionen!´
Noch 3 Jahre und man sah den grad` zu jungen König thronen.

Mit fünfzehnt` Lui schwenkt es dann ein, frisches Spiel, Tändelei,

Die Farben hellen sich pastellend auf,

Immer mehr auch klein`re Bürgershäuser brachten zart`re meubles.

Aus Großgeometrie zu verfeinerter Stildekoration.

Muschelform-Zeit der Ornamentik .

Wer wissen will, wie`s im Rokoko absolut in Frankreich ging
,

Die Katastrophe kam für`s Ancien Regime, wie es sich verfing,

Höre von Unbilden, sich aushalten lassenden Hofwilden,

Die als Adelsstand mit aufstrebend Bürgertum Spannung bilden.

Höre beid` Lui`s unsäglich klägliche Kronenpolitik,

Die mit ihrer ganzen symbolisch-faktischen Art wird Geschick.

Die nicht sah`n, dass man neue Zeit selbst per Defizit gezüchtet.

`Zur Sorglosigkeit das Negligé der Maitressen ertüchtet.´
Für die, die von Vorwarnung und tiefer Reform nichts hielten, - `Tick!´ -
,
Denen es egal, `sollen sie Kuchen essen´
, weltfremd sind. `Tick!´

Nicht sah`n, dass vorwärts rollt` Gesellschaft in ihrer Komplexität.
Bürgerland in pekuniär sozialmobile Zeiten gerät,

Nach Oben strebt, Rechte braucht, machen und haben will, frei sein muss, 

Emanzipiert von Gottesdruck, Auslegungsdogma, Wissen tankt.

Die rasant aufstrebend neue Klasse im Eigenlichte prangt,

Optimismus getragen, die Hommes de lettres, und Musenkuss.

Sie, die nicht sah`n noch auch wollten - diese ganzen neuen Breiten -,
Blieben mit der Herzensbildung recht einerlei im nicht Weiten.

Dass die, die da emporstoben, klar revolutionsgetragen,
Schließlich den Weg nicht zu Ende gingen, lies das Ziel vertagen.
Bis tief hinein in die Gegenwart, ebenso noch ins Morgen,

Profitieren wohl Manche zu sehr, der Welt bleibt`s nicht verborgen.

Puderhauptig galant-Bonmot-verzärtelt Spitz- und Rüschenfest

Espritvoll Ballkultur und Tanz auf dem Vulkan, bei wachsend Rest.
An aufgeklärter Deutung, dieser hat`s türmend nicht gemangelt.
Noch bleiben 60 Jahr`, die`s sich zum Kern-Klassizismus hangelt!

Quoi, qu`ìl en soit
 für manche war es auch die beste Gegenwart.

Was ist auch dieses kurze Jahrhundert bis ´89 voll

An Menschheitsgang im abendländisch Sinne - Idee und Tat,

Es langt, um zu verstehen, wenn man entscheidet, was es nicht soll.

Jedes Wesen versteht`s, wenn`s nicht in einem Hühnerstall verrauscht,

Oder abgelenkt per Praline goldene Bestecke tauscht.

Drei Klassen, Bauer dazu, und bald jede in Revolution.

Wir kommen dahin, und in den Salons beredet man es schon.

Die Sturmglocken hängen und schlagen noch nicht ihr zerschmetternd Lied,

Wer von Freiheit, Fortschritt durch Wissen träumt, folgt nicht dem Status Quo.

Status quo optimus, bonum ante et post, wie man was sieht.

Kutscher-Latein als  Orientierung. `A quello punto io?´

Wir heute leben auch in einem gewissen Recht-nah-davor,

Nun, wir können`s ohne Terror gestalten, die Wahl ist das Ohr.

Und scheint sich bei uns doch auch Umsteuern bemerkbar, sacht und zart,

Angesichts der Blutbäder und Vorzeittode ... doch immerhin.

Die MDGs, Live AIDS, G-8-Entschuldungsspur ein Neu-Beginn.

Das glaube nur, das er weiter kommt, wenn er an anderen spart;

Gilt für Einzelperson, weniger für Gruppen, aber global?!

Ihr aufklärerischen Jahrzehnte sammeltet zum Infernal.
Une profusion de, à profusion
, c`est le style de rococo.

Größter kultureller Einfluß unter französisch Rock, oho!

Pompadour
 im Rouge und dann, gestiegen, gezogen, ohne.

Und die Jesuiten hauen auf die Pauke, raus mit dieser jolie de coco
.

`Marquis de Pompadour eine Parvenue, wir finden was! Go!´

--
Mal sagen, heute, hier, jetzt, mal aus dem laut höfisch Trubel will.

`It`s so right, when saying, she does all she can, and she did it best.´

Einsidelei mit Obergeschoss, Kleinschlößchen`s wild Liebesnest.

Architektonisch Eindruck der fürstlichen Lust-Libertinage,

Schlossparkig-blumig und Großbaum umstanden: die Eremitage.
Klein`res Feiern im vertrauterem Kreise bietet der Ort Feld;

So ein Bauwerk wurde von viel` Höfen der Zeit zu bau`n bestellt.

Geheimgast zu empfangen, vielleicht Axel Fersen bei Marie.

Ablösungsort von Maitressen, wer hier laut, hört man im Schloß nie.

Das ist die Eremitage, Entspannungsklause im Park-Idyll.

Kurz nach dem lang Laubengang, den grazilen Wasserspielen dort,

Taucht er links des Weges auf, der  Pavillon, lebt die Ruhe fort.
Da sitzt sie verlockend auf der Couchette
 und Nachteule, sie wacht,

Eulenblick! Sehr begehrt, im Pomme de vert
 der Frau`n schönste der Nacht.

`Mais ..., oui, un moment, Liebster, Süßer, non, mon chér Giacomo.´

Schönheitsfleck geweckt, souper-geladen, `kannst es wagen Homo´
.

Herrlich casanovisch Laben am weiblich Hirtenlied-Busen,

Was gibt`s schöneres im Franzosenland als mit Ihr zu schmusen!

`Mein Meisterkoch, waghalsig Abenteurer und Libertino,

Erzählt mir mehr und setzt Segel, der Nord ist da, Kythera? Wo ?´

Code galant, l`art de ne pas être

Code de l`amour

Mouche
, Schönheitsflästerchen, beauty spot

Sie und er sie scheinen sich was, da weiter die Kerzen brennen.

Können`s Mischung aus Code galant courtois et Code bourgeois nennen.

Wie kennt doch der Code de L`amour seit berauschend Jahrhunderten

Wandelnd und beständig minuziös Zeichen, und sie wunderten,

Ob Hand, Tüchlein, Zweig, 87 klein Gesten nun folgten;

So einfach wollt` man sich gar nicht bekommen; mit Code entwolktem.

Frauenherz, Ritterschneid, auf bestimmte Weis` uns heut` noch leuchtet.

Und was er ihr nicht alles schmunzelnd darlegt, bis er sie erfeuchtet.

Unter rosa, blau, weiß gepuderter Perücken Romanze

Erblickt pharao-arm Venezianer einladende Chance.
Ja, sie suchen auf gewisse Weise unbewusst das Klichée

Die Zeit so schauk`lig, sie sind jung, die Zähne perlig, nicht`s tat weh.

Auch wenn er sich sehr freut über Bijouterie und Gunstbeweise,

Hat sie ihm doch angeboten zu verschieben ihre Reise.

Nein, er will ihr viel, weil er liebt, nie wollt` nur die Luis d`or.
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--
`Annales d`histoire économique et social´
 was bringt den Wechsel,

An welchem Prozess meint der König nur, dass er entscheidend drexle,

Macht den Gang plausibel, nicht weil einer da irgendwas befiehlt,

Was ergibt sich bei global-totaler historisch` Sicht? `Wer  schielt?´.

Es geht nicht darum, was da 5 oder 10 Jahr` später passiert,

Das zu Entscheidungen es kommt, oft hat inn`re Notwendigkeit.

Dinge setzen sich durch, wenn die Lage der Dinge ist soweit.

Kolumbus konnte fahren, weil tauglich` Schiff er dafür hatte,

Concetto

Solch vorhanden Schiff hätt` Route gefunden - heut` oder morgen.

Visionären Christoforo hätt`s nicht gebraucht, aber er war`s!

Und das, mehr ist`s nicht, ist seine Geschichte, so liegt`s geschichtet.

Es findet sich immer einer und eine, die es verrichtet.

So sieht`s die Historikergemeinde aus Quellendatensatz.

Wenn es nicht ein Zeitproblem, das zu begegnende Phänomen.

Was ist die longue durée und was schon morgen Vorgestern`s Schnee.

[Und wären es Japaner sie tränken statt Kaffees ... grünen Tee.]

Weit schon gestiegen des Bürger`s Traum vom Gleichwertig in Allem.

Nur Recht hat er kaum, doch faktisch fast Zügel, mischt mit [Gefallen].

Auf den Feldern die ackernd Bauern, Jahr aus Jahr ein, beladen.

Und in  Paris dauern Arme Tag auf Tag zu milden Gaben.

FR:

Silberbesteck mit Perlmutteinlagen, Bilderwand, bunt, gekonnt`.

L`envie de rire
 entzückt die Runde, et il a envie d`une femme
.

Farouche
 zeigt sich im Heute niemand, sie sind recht lustig beisam`.

Hast du das gehört Chantallette, sie zwinkert zurück, stupst mit Fuss.

Oh, wie`s mundet! Möcht` wissen, wer ist Createure von diesem Mus?

Kandelaber brennen und Livrierte
 schwirren da hin und her.

`Oh, raten sie, warten sie, ich stell` Fragen!´ `Nun sagen`s schon: wer?´

`Jetzt aber los! Juliette, Perno, ich klingel dann. Geht antichambrieren!

Derweil sie, ´mein Bester, müssten noch von diesem dort probieren.´

`Wenn man mal was wissen möchte` immer noch der selbe Koch?

Erzählen sie nicht von den Amazonen, ich weiß es, besser, ahn` es doch,

`s ist Lucca`s Ricardo`s Handschrift, diese Schoko-nussig-Honig-Creme.´

`Machen sie daraus bitte vor der Saloniere hier kein Problem,

Nur, ich kann ihnen nicht jedes Mal ein Rezept verraten, Comte.´

Kameraschwenk, Beobachtungswechsel, auf diese Hübschen dort:

`Marquis, je vous prendrai au mot´, schwärmt die wache actrice.

Vicomte im Seidenmantel: `Besser ist`s, ich glaub` ans Paradies.

Euer groß` Spiel war meisterlich, sie waren `Sie´, so tief und so `Sie´!
Hab` ich`s ihnen prophezeit? Sie erinnern es, das sah man fast nie.´

`Wie sie`s so sagen, ich fand mich ihr gleich nah - in Höhen und Fall,

Und besten Dank noch für den Schneider, gibt`s auch nicht überall.

Ich nehme sie beim Wort, wir treffen uns an ganz speziellem Ort.´

An Salon-Tafelrund galant, in Sprache brilliant, Neuigkeit:

`Was gefloh`n! Aus Venedig`s Bleikammer-Etage?´, Heiterkeit!
.

Magnifizenz habt ihr`s vernommen, einer hebt den Trichter: `Was?´

Eine Schnur wird gezogen, ein Klingeln, ein Zeichen - neues Nass.

`Danke, Beste, sag` Antoine, dass er nun das Tablett bringen kann.´

Im Ofen Hitze, entfachte Bande, Glutstochern dann und wann.

`Sie kennen doch die Seufzerbrücke, den Dogenpalast, nun ..´ `Was?´

`Kinder, einen Augenblick mal grad` leiser bitte, kurz Belaß.´

Und ein breit` Kinderlächeln auf dem Gesicht des Greisen zeigt an,

Dass er es zwar nicht leicht versteht, aber dennoch vergnügt sein kann.

Daraufhin folgt halbstündiger lebendig Kerker-Flucht-Bericht,

Da staunt nicht nur ein Chevalier im Seidengrün, ein Dauerwicht,

Der es seit Jahren auf der Dame des Ortes besten Stellen abgesehen,

Was ihn nicht hindert, gespannt dem Konkurrenten zu zusehen.

Wie dieser es allen hat erzählt, und Sie in Haft nahm mit Blicken.

`Was?´. Das Tischoval kehrt zurück zu zig offenen Geschicken.

Und sie neigt sich zu ihm herrüber, ganz eine Gioconda
.

`Wirklich wahr? Das müssen sie mir genauer erzählen, fein ja?´

`... Und wusste nicht auf wie lang` er eingesperrt würde und weshalb.
Wahrlich, wahrlich, für gerade einen wie euch ein wahrer Alp.

... Hi hi, in Gala in den Knast, begleitet von 30 Schergen ....

Und was hatte er denn nun in allers Namen bitte zu verbergen?´

`... So so, hineingelegt mit Literatur und zu freie Tön`.´

`Der Gondoliere sang kein Lied, da legten sie an ... Sie sind so schön!´

`Sie spaßen, lassen sie das, wie ging`s, bin ich aufgeregt, voran?

... Ah, über die Ponte die Sospiri, da seuftzt sich`s gleich mit, und dann?´

`Enge Zell, man konnt` gebückt stehn.´ ... `Hört Glocken des Campanile,

Darf ich sie anseh`n, ihren Klang genießen, wie Gestern beim Spiele?´

`Dürfen sie, aber kommen sie nicht von dieser Geschicht` in and`res Fach.´

`... Affenbrut- und Bullenhitze, Hundstemperatur unterm Dach.´

Oh, wie er merklich seine Stimme wendet so lieb-geblendet,

Und sie nicht ihren wach-heiter kessen Blick auf ihn beendet.

Und er traut sich, wo er Signale weiß, an falschen er nicht rührt.

Und was sie nicht verrät, noch er jetzt sagen kann, wo wer was spürt.

`Und nur die kleine Luke bringt ein Häuchlein zur fast stehend Luft ...
Ich möcht` sie nicht warnen, zur höchst Hirtenmelodie treibt ihr Duft ...´

`...  Auf Jahre, Okkultist? ... Flöhe ... ja ... mh ... Bücher geschmuggelt, ui!

Diese Piombi sind ja fürchterlich ... Loch durch Decke .. nix!.. Lui!´

`... Seit Monaten schon! ...´ `Wie sie`s schön erzählen. Sie sind`s in Natur!´

Wie sie`s sagt triumphierend, fraulich gestreckt, er amüsiert stutzt,

Hat er, würd` ein Puritaner melden, sie übelst schon beschmutzt.

---

Spielt`s alt Cembalo und wünscht, es ging auch `col piano e forte´
,

Wie eines von Cristofori
, das er `hört an andrem Orte.

Und wedeln mit ihren Fächern, avec et sans chinoiserie

Helianthus

Mediokrität, Mittelmäßigkeit, Fluch und Weg ist`s, nur wann was?

Lhyria erscheint:

:  `Lhyria, Herz, was machst du denn hier?´

: `Herz? Nein, deshalb bin ich nicht bei dir!

Ich wollt` ihm einfach raten, diese Arbeit doch einzustellen.

Was du dir auch versprechen magst, mir bereitet`s keine Wellen.

Mein Leben, weiter gegangen ist`s, das sollst du gern erfahren.

Betracht es dir! 
An mich nun zu richten schöne Worte, mögest du dir sparen.´

: `Das ist aber nett, wieder nach Monaten deine schön` Stimme.

Hab` deinen Satz im Ohr, Stimm-Flackern, mein Ziel verglimme.´

: `So ist`s recht Genosse Einsicht, so bleibt`s, spar`s auf für andere,

Sieh`, ich wollt` nur sichergehen, dass ich meinte: (deutsch) andáre.

Man sieht es allerorten, und du, hättest es falsch verstanden,

Dieses Nein zu dir von mir wollte ich nicht zu früh entwanden.

So nahmen die Dinge einen klaren Verlauf. Ich wollt` es so.

Du warst zu enttäuschend, ja, zu unglaubhaft, frage jetzt nicht wo!

Also schreibe, aber nicht für mich als deine Ziel-Obsession,

Gänzlich vor den Kopf gestossen, erhält er ihr Minus zum Lohn.

Ich bin so zickig und reg` mich in Jahren noch auf über dich.´

: `Ohne mich hier eblandieren
 zu wollen, warum eigentlich?

Na, mir ist`s recht, und dein Du bleibt sicher auch gut nachvollzogen.

Ich bin aller Liebe nun näher, nach links und rechts erwogen.

Nach diesem Jahr ... würden wir noch einen Kaffee trinken?´  `Mir! Mir!´ 

[(lacht) Sie oder er oder beide?! Und wie sehr? Doch ein wenig!]

: `Ja, dreh`s dir nur!´

: `Wie schön du mir erscheinst!´

: `Und wie geht`s dir zur Zeit?´

: `Siehst du, auch diese Frage habe gewünscht ich mir recht lange.

Und jetzt kommst du sagen, dass vergeben du weit und breit.

Doch ich sage dir, um diesen Punkt war mir nicht einmal bange.

Soll`s  mich stören, wenn`s  besser für dich, oder gar Schlecht`ren du wählst?

Nicht weil besser ich wäre ...

´: `Ach, du kommst dir vor!´

: `Und du erzählst. -

Sag mal, wie geht`s den Süßen?´

: `Denen geht`s gut, soll ich sie grüßen?´

: `Ja, Aurata
, kannst du tun. Ja, auf „Soll ich !“´, fast beide lachen.

: `MyOver! Sag, hast deinen Schlüssel nun und die and`ren Sachen?´

(Vorhang)

Parallel-Universum:

Bravour

Das ist mir iso
.
`Nimm, hier meine Karte, oben Link und Nummer, folge der Spur.´

Da kann doch was nicht stimmen Reise-Kamerad, ob er`s kaschiert?

`Oh, 230 Jahr` zu früh gekommen – was mir passiert!´

Was, hat der Mann doch zu okkult-alchimistisch ins Buch gelugt?

Und sie liest: `Link´ `... versteh` ich nicht, was will`s, meint`s da. 3 W Gespukt?´

Sie weiß nicht, das er auf Zeitreis` ist und er hat`s auch vergessen,

Sie hält`s Kärtchen und kichert, weil sie keine Idee besessen.

Da fällt`s ihm wieder ein, zupft anachronistisch Visitenkart`,

Sie hält es nicht zurück, zum Glück, so kann er breinigen grad`.

Eskamotage
, weg ist`s zurück ins private Etui, ja, oui.

Denkt: `Wär` ich doch ganz hier geblieben und nicht zu diesem Ziel´,
Memoriert: www. Wir wollen wagen. Nam` und Zahlenspiel.
`Darf ich hoffen auf ein ja, ich schreibe für sie, da bin ich Genie,

Oh, 20 Jahr` zu früh, Geniezeit kommt ja erst. Sie könnten? Wie´?

Maledetto
, Fauxpas, da wurde der Mann ihr schnell befremdlich

Da sie ganz eine kluge Frau, ist das nur zu gut verständlich.
`Eure Worte sind und bleiben Rätsel.
Gewährt mir ein Degagement.´
Um vielleicht später der seltsam Sache doch neu nachzuspüren,

Schließlich gefiel er ihr gewiss. Und sie lies sich gern verführen.

Die Lockung seiner Stimme, der Augen zunächst passé.

Sie wendet sich zu ihrem Tischnachbarn rechts, der nun ein Gourmet
,
Was er ihr braten würde, welchen Kuchen bauen

Da saßen sie, und bald nach heitrem Kerzenfeste lagen sie

Wie Paar-Kameraden, berauscht im Bunde, ja, das waren sie.

--

Off

Musik. Vorhang. Kritiker verstehen das Stück nicht und motzen:

Aber hat es nicht seinen Reiz? Wollen dem Vorurteil trotzen,

Über Wortweltreisen, Naturkataloge, und viel Sternenlicht. 

Was gäben die Overs für ein neues oder altes Gesicht.

Und wie reich war die Welt der vielen Kulturen zu aller Zeit,

Sieh, wie groß, uns`re zivilisatorische Gelegenheit.






           --

Erzähler am Pult  

Geistlichkeit, Adel und 3ter Stand, war, was man in Frankreich fand,

Wobei sich hier differenzieren lässt und wundern allerhand.

Die patriotische Partei war in allen Ständen dabei

Angeregt durch liberal Denken und `Amerika (bald) frei!´.

Des absoluten Monarchen Thron unter Kritiksturm sich bog.

Auch von des Adels Seit`, und anonym Schrift auf Schrift, Zeiten-Sog.

Der Degen tragend Adel mit Ehrenrecht befreit von der `taille´
.

Schwertadel, Amtsadel, Landadel, Hofadel im Schloss Versailles.
Der Jahrzehntebau samt Parkanlagenpracht, geometrisch weit,

Figurenhain im Spiel der künstlich Bronnenfluten, Vogelleut`,

Rasenflur, Buchsbaumhecken-Wandelgang und die Arkaden glüh`n.

Gartenkünstler André Le Nôtre`s Werk, alle Sinne fühl`n.

Duftend ornamentig Beete im glimmend Abends-Sommerlau.

Das Wasserwerk - Spiel der Brüder Francine aus Italiens Blau.

Parvenues die Neu-Hofgekommenen, von altem Blute frei,

Stellen Scharnier zum Bürger, Geldadel des französisch Rocaille
.
Château
 Schlosser
 schließt sich ein und rüstet sein Reich gegen England
,

Und innen den mix income Massen schwindet Lohn für Brot, was Schand`.

Steigt der Pachtzins, die Wut, und Steuern und Vorrechte bleiben hart,

Privilegierte verweigern sich, und Finanzrefom scheitert,

`An unser`n Besitzstand geht ihr nicht ran´, ja, das Land entheitert.

Im maximal 25 Millionen Land der Franzosen

Gab`s sozial-ökonomisch-politisch Prozess – solche Chosen.

Royalisten, frivol und laszive Klasse, Profiteure,

Schröpfen das Volk. Dies witzlos Witzen rettet sich qua Claqueure.

Immer wieder lässt geknechtet Opfer sich erneut missbrauchen,

Adelsgeblendet der überreifen Zeit Wandel enthauchen.

Kennen`s Zitronenpressen auch in uns`ren wie den meisten Zeiten.

Die Zeche zahl`n immer neu die Gleichen, lassen sich verleiten.

Dummgehalten, abgespeist, eingelullt, und bald verängstigt sehr,

Diese Tricks der Vorteilswahrer, zu durchschauen, das ist nicht schwer. 

Kaum eine halbe Million Menschen stell`n ersten und zweiten Stand

Fast 50 mal mehr als beide sind, war als der 3te bekannt.
Lui seize beruft die Ètats généraux ein, was lang nicht war,

175 Jahre nicht, Zeit des Absolutismus

Winter 88/89 war hart, letzt` Ernt` mäßig,

Und der französisch` Hof Strassen verachtend, Mittel gefräßig,

Staatsbankrotts-Politik, Volksnot, das Leben, Brot wurden teuer.

Dies zusammen erweckt bald der Revolutions` Ungeheuer.

Abbe Sieyès` Antrag macht 3ten Stand zur Assemblée Nationale,

Einzig legitim! And`ren Ständen: Dazukomm-Recht! So der Saal.
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Jacques Louis David, Der Schwur im Ballhaus, 1791 (farbverändert)

Auf bald Verfassung selbstverpflichtet Ballhausschwur!
 3 Tage drauf,

Der kompletten Entladung entgegen ziehen neu Wolken auf.

Der König erscheint, vermeldet: `Lasst wieder separat tagen

Jeden Stand für sich, Kinders. Was!, schon so spät ..., heut` keine Fragen!

Soweit so gut ihr Dreispitzwerfer
, geht, kommt morgen wieder her´.

Der `Tiers´
: still, ungerührt – viel Noblesse, viel Klerus, im Rausverkehr.

Doch zuerst verlässt der König den Handlungsort, kurz vor Mittag,

Dann erst leert sich fast hälftig Ballsportstätte, `Gut, auch ich vertag´.

Rund Stunde sind sie an ihrem Platz, da erscheint klein Pikengefolg`,

Nochmals aufzufordern, Herr`n zu bewegen zu geh`n, mit Erfolg.

Und wie

Unterbricht und fährt ihm legendär Mirabeau ins würdige Wort

`Großzeremonienmeister Dreux-Brézé, sie sehen`s ja, so hört!´

Hebt Graf Mirabeau an, denn er findet, er sei dran, und empört,

Mit stolzem Aristokratenblick, den er in die Runde schickt:

`Nur vor Bajonetten flieht die Assemblée Nationale, getickt?!´

Der Nachbar nickt, des König`s Begehr ist rundum ganz vernichtet.

Betroffen zieh`n die Herolde kopfschüttelnd ab, unverrichtet.

Und sei es halbe Legende und alles im Ton leichter

Und Ludwig lässt sein Donnern `gemilde sein, `Gut, lassen wir sie.
Wenn sie meinen es brächte ihnen irgendwas. Ja, tut`s das? Nie!´

Drei Wochen und Tage, fast ein ganzer Mond

--

Unruhetage, Brotplündern, Schüsse, und der Zünder tickt-takt:

Zeitungen, Trugrätselei, Landgerüchte, die Stadt: Spirale.

Das was du zettelst und anrührst, selber willst: das zahle.

Caesars` Rubikon, jetzt gilt`s, auch heut` in Paris: zur veritas.

Ach Caesar, dein Bürgerkrieg ... Heute, das ist uns`re dignitas.

Uns geht`s um jeden einzelnen von uns, dir ging`s um Julius,

Dem Feind war größ`rer Teil des Senats mit tief-argem Hochverdruss;

Um dein Macht-Bestehen - Pharsalos
 Leichenfeld, welch ein Konto!

Nun, diese Zeiten der Weltgeschichte, militärisch` Rondo,

Führ`n hinauf bis zur Seine, das Wüten, Morden viele Menschen packt.
Von Ohr zu Ohr und Herz zu Herz, den Hellebarden Freiheitslied.

Sturm der Bastille, Orkan in Energie geladen, vorwärts zieht`s,

Und Paris schallt wieder vor Aufbegehr, Ende des Unterschieds.

Pöbeltag, doch was ist Pöbel? Unglückliche, die der Adel mied,

Zum neuen Ziel, seit Jahrzehnten in gesprochen Runden Gebiet,

Unterwegs mit Spitz und Hacke, nicht nur mächtig Glocken schlagen.

Heute, Freunde, Gossenvolk, brave Leut`, werden wir es sagen.

Die Not, die ist zu arg, und greift sich täglich eine größ`re Scharr,

Müssen unser Leben retten. Die Preise, die Wut, sonnenklar.
Zeit für den dritten Akt, nach Wochen nun, spürt unser`n Appetit.

Zum Zeughaus sagt ihr, sage auch ich, unser Handeln Einigkeit,

Möge diesen Tag ankreuzen zum Gedächtnis, als immer daher;

Soll unser Menschenrecht sein, diese Ketten passen nicht mehr,

Wir sind die Glieder, ohne die Jene Staub und ohne Werke.

In ihren raffig Orkus fahr`n. Diese Selbstverliebtheit merke:

Wir Tausend hier sind wack`re Bürger. Pöbel, Lumpen? Ha!, seid ihr!

Nicht `Die´ vielen unter euch, nein, die Mehrheit versagt, sehen wir.

Diese Luft unter trikolorisch` Himmel, erkenne wieder.

Dich Befestigungswall und Herrschaftssymbol, dich knien wir nieder.

Die Schlagbäume zerbrecht, Paris neu kleidet qua Gelegenheit.

Der Marktfrauen Zug

Anmut und Geist:

Wie ich`s hörte und mich freute, wie ich`s hörte, es klang so klar!

Freiheitssohn aus Württemberg, Knecht wider Willen, zur Flucht kamst du!

Weg zu schreiten als ganz Dichter du, das war deine ganze Ruh`.

Rotgelocket Spät-Weimarianer, hochgewachsen Mann,

Mit Charlotte in Jena, bis doch nach Weimar ihr zoget dann.

Schuldenmann und der Deutschen liebst Poet, was warst du fleißig doch

In Schwindsucht `s Kummer-Elend-Aus, mit deiner Feder flogest noch.

Wallenstein, Maria Stuart, gegen `diesen´ Hufschlag schriebest it,

Unter den es dich, leider, ... sag`s, ... fühlbar schon wurf. Wehrst dich mit,

Jeanne d`arc, Leipzig heult, Weihefigur, Dichter dann mit Wilhelm Tell,

Und ein ins Sprachgut zog manch ein treuer Vers von der Bühnen Stell.

Den flinken Tipfinger drob zu werfen, macht mich leicht verlegen.

Kaum gereister Kosmopolit, dem die Schönheit angelegen;

`Ganz Künstler sein oder nicht mehr sein´, gut sein wie die rein` Figur,

Und berühmt `Männerstolz vor Königsthronen´, sag` ich nur.

`Welt voll Empfindung und Schönheit´, Frucht der Geschicht` im Realen

Nährt den Aufschwung hin zur besseren Welt, zu den Idealen.

Das, was da im Herzen ihm war, sein Denken fügte Jahr zu Jahr.

Mensch komplettier dich, befrei` mit ästhetisch-erziehend Waage.

Deine flammenden Bünde war`n nicht eng, doch atmen kosmisch ein,

Und schlugen Funken aus – du steter Körn`scher Liebling und auch mein.

Der Weg zur Freiheit bei auch dir über die Schönheit, Spiel, sich bahnt,

Was sich offenbart und sich bisweilen für`s Sein auf Erden tarnt.

Im Spiel vergisst und frei man ist, drum spiel`, um Freiheit zu zechen.

Es gibt des Erkennens Wunderding, bald weit`re Schranken brechen.

Allenfalls ein farblich matter Geist kann dir nicht glauben wollen.

Ich danke Gott, den Olympiern, dass du uns bekennst ein Sollen,

Dass hell weiterstrahlt bis zur äußersten Grenze der Tage.

Und `die´ Kraft gibt, die Schönheit und Spiel in uns zu rühren versteht,

Zu walken den Teig, der nur zu leicht ohn` Würz` in den Ofen geht.

Und wenn da eine und einer erkennt, wie unschön Eins für`s Bild,

Wird er`s aus ästhetisch Gründen ändern woll`n, soviel Meinung gilt.

Das ist gut Chance auf eine wohl eingerichtet Morgenwelt,

In welcher der Menschensinn auf friedliebend Besonnenheit hält.

Dass sich Milliarden helfen in der Not, die so leicht zu finden.

Sich geben, wirklich ein Ausgleich wird, ein Ende ist dem Schinden.
Heißt, der Menschen Einrichtungen schmecken noch nicht in Gänze,

Auch wenn essbar schon. Arbeitslose Leute und Rattenschwänze.

Wer viel Millionen entstehen lässt, lebt suboptimal Geschmack

So kann erkannter Unterschied gelebt, frei nach Schiller: `Klick-Klack´.

Die UNO noch vor entscheidend Reform, Ökologie am kippen,

Erschauernd die elendig Zahlen; sie steigen, auch Schulbesuch,

Noch scheitert die Frau an dogmatisch verschworenen Sippen

Doch vieles signalisiert auch Grün und Teilverbesserung im Buch

Der Gegenwartsbeschreibung, was hättest du nicht dazu gemeint?

Im Teil liegt Potential für`s Ganze, fügt es sich - die Sonne scheint!
Wer das eine innerlich erkennt kann dann das and`re lassen

Nur der Alkoholiker bei der Diakonie fragt sich wie.

Und ich qualme dumm herum, trotz allem klugen Wissen dazu

Schiller, du Dr. Ritter, Cotta-Mann, laut Goethe wundersam,

Warst du nicht auch gut dabei, lasterlos, nein, das warst du nicht.

Mehr im Balsac und Sartre Syndrom: `Ich schreib es jetzt, halt mich wach.´

Kaffee, Wein, Uppers, aber im Zeilengeld Sartre vorne sieht,

Im Ruhme uns Schiller, mit der Comedie Humaine
 gewiss Balsac.

Feiernd, gesellig, laut Organ, nachtgestohlen doch in Kammer.

Geister der Feder bei Kerzenschein, Griffelstirn denkt den Jammer,

Denkt politisch, selbst württembergisch verfolgt, kannte solch` Gefahr;

Denkt sich den Menschen schön, als ideales Beispiel-Exemplar.

Für die Menschheitswürde, bewahrt sie in Unikatengruppen,

Die wenigen für die vielen, stellen die Bedeutungstruppen.

Ein ganzer Himmel der Antike in der Verse Edelkranz.

Des Schillers Beruf, der uns gab manches Gedicht und groß` Ballad`,

War`s von Freiheit und Bess`rem zu künden, er hatte diesen Rat.
Wo Entfaltung, `Ausbildung der Kräfte´, ist`s des gut Zweckes Tanz.

Oh Stern, Sie.

Auf meiner Sternkarte sind Sie der hellste von allen in dieser Zeit.

So fern Sie auch in Leuchtkraft galaktisch kreisen, Lichtjahr`fern weit,

So nah und vertraut klingt in mir wieder Ihr kosmisch Phänomen.

Diese Distanz kann man glauben und denken, aber nicht versteh`n.

Passend Raumschiff, die Imagination, nur so klappt`s, anders nie.

Und sind Sie nachts nicht von Wolkenwesen verdeckt, betracht` ich Sie,

Wie Sie mit ihren bunten Kollegen firmamentisch prangen.

Im Nichttraumraume kann zu Euch noch niemand ortig gelangen.

Dieserart packend und gigantisch Entfernung nach dort von hier,

Raum, Zeit, Welträtsel zugleich, bleibt ein All-Vertrauenspunkt in mir.

Zwischenton:

Mikrokosmos im Land des Seins ein Ganzes ist und doch uns Teil

Nur, diese, eintauchend ins nicht verfolgbar geringste Kleine,

Ortungsrichtung hin zur Allstruktur von Stein und Gedanke, weil

Sich tief im Spurengrund spannt das Fadennetz, das ich meine.

Ein irdisch Mensch kann nur behaupten in einer Welt zu leben,

Die`s so auch gibt, wenn wach er bereits im `Einsweiter´ Kreise zieht.

Was wir wissen, ist auf Sand gebaut im großen Weltenweben.

Schon morgen oder dann darauf gelangt ans Ohr wohl and`res Lied.

Quer durch Raum, Zeit und Kulturen – ganz eine irre Geschichte.

Im Rahmen mit dem Rahmen argumentieren. Nun, berichte!

Wir sind fast dümmer gar als das keine Fragen stellende Vieh.

Entwicklungspsychologie zeigt beschreibend auf ein Wann und Wie.

Zu welch` Weltenbildern wer wann wo und was die Psyche bewog,

Die animistisch Märchen zu glauben, die sie sich selbst erlog.

Nur hinterher den Spuren ! Nemmt nur als wahrer das was eben

Funktioniert im Alltag der Wissenschaft und im einfach Leben.

Ja, doch sicherlich ist`s doch noch ein wenig anders gewickelt

Durch schlaue und erfindungsreiche Analysen zerstückelt

Stellt sich im Ganzen das Ganze nicht als raumlos Überort vor,

Gewiß, uns`re Art des Beobachtens verliert sich am Dekor,

Versagt an Fantasie die fein-kosmisch All-Regeln zu denken

Scheint sich auf rein materialistisch Würfe zu beschränken.

Braucht den Raumgedanken auch für die kosmische Totalität.

Doch Raum, Zeit und Dinge kommen für den Anfangsgeist zu spät.

Wie kann denn etwas beginnen aus einem ersten Nichts heraus?

So ist Ewigkeit und die braucht kaum den Ort, nur das Spiel mit ihm,

Das betrachtbar ach so sehr Große bleibt letztlich klein und intim.

Wir glauben uns`ren Wahrnehmungsmodi zu viel zu schnell und aus.

Selbstgenügsamkeitsdefizit:

Vulkanstraße Düsseldorf, und dann die alt` Reeperbahn, Huren.

Kaum je war`s auch nur einmal so schön, wie mit freier Frau zu zweit.

Guten Tag, Sie mit Ihren Dildos allerhand, bringen es weit.

Schön zwar, aber die Zeit war rum, und zu nah wollt` ich gar nicht sein.

Der Mann ein seltsam Tier, ich fühlte drauf mich meistmals so allein.

Und der ganze Müll schreckte um dieses alt` Tempelphänomen. 

Drum ließ ich es bald bleiben, lass` die rot Erinnerung verweh`n.

Doch ihr selbstherrlich Anstandsheuchler prostituiert euch in echt.

Macht uns nicht die zugänglich Wesen schlecht, seid nicht blind ungerecht.

Für Geld und Geld und guten Blick bringt sie uns auf wahlweis` Touren.

Paare:

Zugänglich bin ich, offen Gemüt, was nicht zu offen sein soll.

Auch das lernte ich endgültig wohl neu. `It`s all over now!´ Toll (
`Was will Leichtgewicht
, kann doch gar nicht sein, in die Mittel-Liga?´

Welch` Liga? Welch Sport? Mir fast alle ihr, versteht das doch, Sieger!
Nur, wer sich nicht mit freut, muss sich lösen, auf das es das Beste.

Unklug meist, Lhyria tat`s nicht, zu setzen auf letzte Reste.

--

Und du, Filz-Hausschuh` wohnwandernd Henna-Hex`.

Brummst: `Ich bin keine süße Maus´, dir in den Flaum. Noch ich ein Rex.

Wie freutest du dich über meiner Freud` an dir Begehrlichkeit,

Wenn ich dich, du Handtuch umhüllt, entblättern kam mit Leichtigkeit.

`So schön bin ich nicht´, ach, das kann ein blind Liebender nicht sehen!

Als nun dich erstmals erblickt`, sah deutlich auch Spur`n der Zeiten wehen.

Hier ein Etwas und da ein Hängerchen, all die sichtbar Sachen,

So ist`s wie es denn gekommen ist, kann und will man nichts machen.

Doch ist`s die Seel`, das selbe unverändert Sein in ält`rer Tracht,

Der gleiche betörend Duft umweht den geteilten Raum so sacht.

Da ist kein entscheidend Unterschied zwischen Alter und Jugend

Was man begehrt ist immer schön, jeder Makel lebend Tugend.

Fältchen, strapaziert` Front-Wangenpartie, doch so weich wie Pfirsich.

Ganz interesseschwanger schaut tief man sich an, ja, und hört` sich.

Alles auch Küche, und das Lächeln ohne kürzend Geiz konstant, 
Marktgänge im hell` Vormittagsland, wählerisch von Stand zu Stand.
Schwenkte Pfann`, kochte Pudding und du die vielen prima Werke.

Unser südländisch Teppichpicknick, du kulinarisch` Stärke!

Mein Interesse an Kochkunst und Gaumenangebot erfuhr sich neu,

Viel wichtiger wurd` mir selbst jed` Neu-Ingredienze; meiner Treu.

So manch` rund Löffelgespräch, Brat-Öl-Diskussiönchen, Gewürzpfrüf`,
Hätten wir fraglos bis zum heut`gen Tag lustig geführt. `s ging schief!
Wie du standest am Fenster, Trän`chen lassend, ob der Säge, die 

Da ätzend krisch und fällte die alt-kastanisch Baumallee, `sieh!´
Unser Wiesenplatz auf hoh` Höhe rings umspannt von fernen Höh`n,

Dort, wo fast ersten Kuss wir tauschten, das war herrlich, mächtig schön.
Wie wir in der Koje schmusten, so jung, so Feuer und Verlangen,
---

Komm` heut` mir nicht zu nah, ich wollt` dich auf der Stelle verführen.

Gut, wir sind klar, denk` bitte nicht: ich glaubt`, ich könnte was rühren.
Ich will den Gefallen uns tun, schnell dich genug `vergessen´, fein.

Ganz? Da sag` ich wieder: nein, obwohl, das lass`, husch, ich besser sein.

Sag` an, wie soll`s geh`n, der Nachklang nach solch immens süßer Reizung

Was immer es sonst so war, und manchmal sucht` ich die Heizung,

Besteht bei mir als melodiöser Geist im Reste aller Zeit.

Ist eher logisch und führt selbst-emotional gar nicht so weit.

Wie soll etwas ganz gehen können, wenn es doch mal anwesend war?

Hat mit Wiedereintritts-Option echt winzig nur zu tun, bewahr!

Und die Abschaffen woll`n hieße, aller Erkenntnis entgegen

Dogmen setzen. Eine Réunion ist der Seltenfall, von wegen!

Was nicht meint, dass ich nicht glaube, was du so sagst und wie ich heiß`.

Einzig ohne Deuteln, glaubst, ich such` zu backen ein Ei auf Eis?

Und wenn du mir schöne Augen machst, warum sollt` ich nicht schwenken?

Überhaupt, am letzten Tag noch wolltest du mir gern was schenken.

Ich jedenfalls werd` werken und flirten, und dann erst wieder Korb -
Ob von Frau`n, Engeln, oder von dir, die ich gar erneut umworb.

Oder nicht Korb, stattdessen endlich Hafen sein und Hafen haben.

Jahre werden ziehen bevor dies zum Falle wurd` mit allen Gaben,
Bis die Richtige sich reif mit ihm im warm` Wasser tummelte,

Jene Holde die einfach sehr gut oder gar nicht schummelte.

Vielleicht prüfen ihr Liebesthermometer, variabel frei.

Will seh`n, ob sie sich finden lassen, Herz, Seele, Geist, alle drei.

Und sich wohlig doch nun denn komplett zu entflammen, wie`s schön geht.

Wenn missglückter Anfang auflösend in alle Winde verweht.

So gingen die Verse, als die Sturmflut noch lag überm Lande,

Die heiß` Glut der Enttäuschung noch Hoffnungsflammenzüngelbande.
--

Einen schönen Traum fing ich ein in meine Erinnerung hinein,

Von einem kleinen offen Koffer voller köstlich Erdbeeren.

Ich träumte viel` mildernd Träume, die nicht das Gemüt erschweren.

Tagtraum und Schlafgeschehen - oft spannend, Movie an, Augen zu.

Weil`s mich anrennt, meine Energie und eigenartig Unruh

Mich eintauchen lässt in eine Erholungstraumreise mit Wind,

Mit Musik, Sprach, Farb, Wesen ... brauche nicht zu dürsten, Film beginnt.

Und Wunder seine heutige Frau: `Hazel, auch wir sind schwanger!´

Und ihm ward, als würd` er beschenkt mit all dem Schönen – sie bringt Dich!

--

Alpdruck seltenst, traumreich liege ich da, und träume kaum gemein.

Da kann Gleim
 meinen, wie er will, was ich sag` entspricht ganz fast mir.

Meine Angebote sind gefüllt, wozu sonst bin ich sonst hier?

Das als Perspektive ... `Putz Berlin fukker, cool, was`n Kitschy Glitschy, alder.

Brichst doch gescheit` Gedank` abrupt, tust unkorrupt, tust so, Kalder!

Vergiss die Henne, sie war ohn` entscheidend Liebeswort, also Sport!´

Ist nicht wert, so wie sie auch war, das Femme`chen, dass es dich bohrt.

Sie war doch zu banal, nichts recht und immer mit dir trüber,

Und war sie auch süß und ehrlich, sie wollt` nicht mit Verve
 da rüber.

[Horch du nervst, mein` Honig, mag ich nicht, aus wenig wenig will ich.]

Und dann kommst du, willst alles, gibst alles, und blöd - sie kann doch nich`!

Alder, ich sag`s dir, bleib ihr fern, sie wollt` dich nie, will and`ren gern,

Vielleicht kennt sie ihn noch nicht, aber du, du bist es nicht, bleib fern.

Du kannst nicht gewinnen bei ihr, welch` Nutzen hätt´ das Gut-Babbler?

Sie ist deiner nicht wert, ist zu teuer, spricht doch nur ihr Habla ...´

Teufel, schweig! Sind ökonomisch` Sätze, aber ich bin Poet.

`Und sei es drum. Wer war denn bei den Huren? Poet, du kommst zu spät!

Mach, sonst hol` ich dich, drei notwehrt` ich heut`, zwei davon leider tot.

Soll ich dir sagen, dein Restleben, da wird`s mir Spei!, pfui, Not!
Willste du and`res hör`n, na, deinen Kummer will ich dir entsorgen,

Verlass dich nicht auf die and`ren Kräft`, ich kann dir günstig borgen.´

Ab in dein Stück, über dich bin ich fort, hier geht`s nicht um Betrug.

Was du sagst mag kommen oder nicht, keine Wette! Klingst zu klug.

Erzähl du nur von Babylon`s tempelhurig Heiratsbeding
.

War ganz nur kurz Phase meines alt Lebens, als ich hin da ging.

Und überhaupt, die Ehrenswerten sind ehrenswerte Damen,

Nicht Neues, auch unter diesen die Wachen und geistig Lahmen.
Und wenn du schon hier bist: für dich sind and`re da, glaub` das mal!

Dass es nicht leicht, werd`s nicht bestreiten, aber seh´ es spät fatal.

Respektwesen, meinst du nicht, es würd` was fehl`n, wenn alles du hätt`st?

Du weißt und lässt mich unversucht, zuviel schon hört`, was du rätst.

Die wert` Sybille vom Rhein
 hat sich mir mit Grünkraft angesagt,

Und wenn du gut hier sein kannst, sie kann`s leicht wohl auch, wird nicht vertagt!
Ein wenig mehr gemütlich Ordnung hier herein, ich möchte tun!

Drum mal eben zwischen gesagt, schweige! Could you offer that boon?
Doch dann nach den Tassen Tee, der Schnee falle wie leise, und geh`!

`Pursch, Stinky, mein winki winki, scheppert`s? Ich hab` dich! Deppert bist.

Dir hilft nur noch eins: Vergiss es alles! Wach auf, nur du willst dich, Fist!

Das, was du dir wünschst, das kann es nicht geben. Hat`s Lhyria nicht gesagt?

Lass mich erst mal erst zusammentragen euch profanen Wichte.

Was dann, falls, fehlen würd`, entscheid` ich vor Ort und bess´rem Lichte.´

Ein ganzes Leben gegen mich, unterm Strich?` Das sind, mag sein, Possen.

Aber dir geb` ich mich nicht, käm`st auch mit Füllhorn, Glück auf Rossen.

Verfolg` ich die konstruktive Sicht und seh mich nicht nur allein,

Dann glaub` ich mir, und folgend`: geh` auf Bedingungen nicht ich ein.

`Was Beding`? Du ödest Hoffer! Kanover! Wedin
! Hi ho ha!

Reinste Patsche, old boy, Hokzock, Sauid... .´ Ich schalt ihn ab!, a´.
Den sind wir los. Schrecklich Kerl. Wenn`s mit allem so einfach ginge,

· Utopia!   -, wüsst` einer schnell, warum er am Leben hinge.

Mich int`ressiert Aufbau, mehr Bewahr`n, daher fang ich oben an.

Vergess` zuweilen den Aufbau zuvor, echt` Hürd`, an der ich dran.

Ich stell` mir vor, wie`s nah-vollendet sei, und von außen sich zeigt.

Fehlt was, geben, sonst es belassen, wenn Pegel natürlich steigt.

Oder seinen Stand hält, und der soll es bleiben. Innen nichts rühren

Oder mit allem Schwung als Tangero
 bereit Dame führen.

Diese abstrakte Psalmerei, Gegenteil passiert nur zu schnell.

Wird`s prompt zügig dunkel, was eben noch ward so wohltuend hell.

Ich kann das nicht so auf den Punkt genau, werd` getroffen flau Ball.

Im Spiel der Liebe, für der Liebe Spiel braucht`s Bälle mit Drall.

Man liebt sich als gut` Schütze ja nur zu leicht, und prächtig Torfrau.

Wer da nur Schüsschen wagt, verstolpert, foult, steht, verliert seinen Trau.

Braucht`s Idee wohin`s soll und könnte. Mal nur das Gefühl beseh`n?!

Kann man nichts erwidern, kann man Ambivalenz leicht falsch versteh`n.

Was ich mir gern vorstell`, in Farben, nur tu`, weil`s schön angenehm.

Denk` ich nicht in Farben, fühl` sie ich nicht. Mein Pech und Wäss`rung.

Resumé erneut und tauglich: es bleibt die eigne Verbess`rung.

Meine Gartenkunst hat versagt. Ich Nummer im Kummer, kleine.

Na, so schlimm, seltsam-entspannt, ist es nicht, find, dass ich kaum weine.

Setz` ich mich ans Piano, spiel` ihr Lied, send`s Radiostationen.

Trinke ich Wasser, bereit ich ein Soupér
, vieles kann entlohnen.

Oder das Benares Ensemble, klassisch` indisch Raga hör`n.

Belz im plausibel Recht, sie war ohne Verve, doch werd` nicht drauf schwör`n!

Frag` mich was bringt`s, wenn blöd ich mich beschwer, hatte echt doch Chance!!!

Wäre doch dieser Mensch nicht gleich erschien`, aber was soll das hier?

Witterte Gefahr, weil ich Luft für ihn. Wollt` zeigen: er nur ihr!?

Vielleicht ihr heutig Freund - zwei Tage nach mir -, was mich nicht groß wetzt.

Ich bin nicht über das `das´, mehr und fast allein über das `wie´ verletzt.

Hierzu anderes mehr in Horizonts Weite und bald davor

Werd` kurz  unterbrechen, mal Geschichte schwenken. Ein Dank dem Chor!

Sumer1:

Ein urukisch geführter Mehrstädtetrupp, eine ganze Schaar,

Das Ende zu bereiten einer Stadt, zog`s heran gen Norden

Dort beginnt`s ein metzelndes Morden.

Schleud`rer aus dem arid
 alt Sumer schleudern Kugeln, hart aus Ton

Auf die Verteidiger der zu kleinen Mauern von Hamoukar –

Vor heute 5500 Jahr`.

Die luft-sausend dicht Schwarm-Geschosse, Mann fällend, stürzen den Thron.

Dumpf prall`n entleibend Körper in den steinig Sand am Taurus-Rand
,

Odem entweichend aus des Lebens Band.

Dort winkt Tod zum Lohn Angst-Adrenalin gefluteten Kämpfern, 

Wo bald blühend Hamoukar zu urukscher Blüt` auferstand

Und heut` sich nur ein Scherbenhaufen fand.

Blau der Himmel drüber, rot die Erde drunter, laut die Kunde

Des zerstörend Werks in Ishtars Namen, salzig Tränen rundum.

Die Geier kreisen, der Staub legt sich stumm.

Sumer2:

Nun als Schrift gefunden, Piktogramm
 in Alt-Sumer, Keilschrift wurd`,

War es eines neuen Menschheitskapitels Tag der Geburt.

Bald schon Recht und Kult geschrieben stand, in Ton, Stele und auf Wand.

Lang` bevor vor Trojas Tor focht erbittert Kampf; zehn Jahre band.

Ins Beterfiguren-Alluvial-Sumer
 Keilsschrift-Griffel kam

In einer Vieltausend-Leute-Stadt aus der Stunde Not ratsam.

Tempelwirtschaft, was ging rein und raus? `Mach` er ein Zeichen daraus!´

Kategorisiere, nimm Platzhalter, Zeichen, Symbol für Haus.

`Wie viel Schekel, Minen, Talente bringst du mir´? Geht`s dir gut, Mann?´

`Gut! Ernte gering. Kein Talent, 11 Minen ist, was ich heut` kann.´

Nachdem das Säckchen übergeben, zwinkern zu sie sich am Ort.

Und der Innana Priester notiert`s auf Tontäfelchen; Mann fort.
Und and`re Tempel-Bewohner notierten, das Königspaar ließ.

Schreiber, wichtig Truppe. Können fast seh`n, wie am Arm man ihn stieß.

`Du Schreiber? So schnell lernt sich diese Schrift nicht ´. Versuch`s, wag`s, wenn`s trifft.´

Von den geheimen Urzeichen zu Bildern, Wort- und Silbenschrift

Läuft ein alphabetisch jahrlang Schulungspfad, Novizentrimmen!

Rechtsakt, Landkauf, 5000 Jahr` alt, musste wie heut` ganz stimmen.

`Nehmen den Fall, dass´
 -  in Sumer steigt die Einzelgesetzgebung.

In Keilschrifttexten, ansammeln sich Urkunden und Vergebung.

Ja, ihr Recht, unkodifiziert ohn` System, Schiedsgerichtsbarkeit.

Wer nicht erscheint hat schuld, und wer nicht aktiv klagt Gelittenheit.

Talionsprinzip
, Zahn um Zahn, überwunden, Schekelstrafe rauf!

Doch! Hamurapi führt`s in seinem Codex grausam wieder auf.

So erfuhren wir von Zügen, Stadt gegen Stadt, Machthunger-Kampf,

Die ganze Region Jahrtausende
 stand, im Zenit und unter Dampf.

Und heut` ein einzig Tonmeer aus Ziegeln und das meiste: Scherben.

Trümmerhügel weisen mit Fantasie auf Leben und Sterben,

Dieser Menschen, derer manch` Worte wie `As´
, bringen`s heut noch weit.

Nun trug mehr Erinn`rung sich diff`renzierter, weit lang` durch die Zeit.

--

Und ins Lehmland impulsen die Semiten
, die Sprachgemeinschaft,

Als nicht ethnische  Gruppe an sich. Süd-, Ost-, Westsemitenschaft,

Äthiopier, Akkader, Araber, `Weißer Syrer, ihr vielen.

Euch Namensbögen, Stock-, Schwertträger auf Wanderzeits-Ziel-Schwielen,

Sumer-gesogen, entschlossen zu diesem Einmischwerk sie zogen,
Gedanken fixiert, mal feind-vertrieben, Umweltdruck, betrogen,

Spuckt der Herkunftsort da nach Mesopotamiens Kulturland aus.

Und die erst ungeschützt` Stadtgötterstädte, glühend Kampfes Haus!

Horizont`s Staub zeigt fuss-wandernd Feindzug an. Nervös Mensch und Tiere.

Tempelpriester und Herolde blass: `Die Stadt kapituliere!´

So bleibt steh`n, was in Uruk
 nur noch tot Asche ward. Oder, Graus!,

Rennen 1000 gegen 1000, und 1000 kommen nicht mehr raus.

Bleiben schreiend, stumm, tot und sterbend liegen, werden mitgeschleppt.

Den Nachkommen Sems
 wieder Sieg und Überwindung. `Es peppt!.´

Zu schwach alt birkenharz-bienenwachsig geklebter Pfeilspitzstein.

Dann bei Sonnen(auf)untergang zieht betend neuer Stadtherr ein.

Bis General, Feldherr, ein Soldat differenziert zu Beruf.

Bis Sargon
 mit 5400 Mann steh`nd Herr Weltreich schuf.

Bis Dattelpalme bald verfällt der Axt für asphalt-dichtes Boot.

Bis zu gering oder zu groß die beinah` zyklisch Hungersnot.

Aber vorher schon untereinander und in Zukunft erneut,

Geht die Sumerstadt in einer and`ren aus aggressiv auf Beut`.

Stadtgott blieb zumeist in beiden Fällen meist unangestastet

Es wurd` gekämpft, getötet aber religiös kaum gehastet.

Nach Generationen stürmen 10.000 auf 10.000 los,

20.000 erklimmen Mauern, stellen die Stadtgöttin bloß.

Und Rex Hamurapi
 dann noch ein Drittel mehr in Babylon.

Hekatomben an Frühlingskönigssopfer
, Matriachat`s Ton!

Männer gern` schlagen sich und entzwei in größer`n Zahlgewichten.

Frauen auch grausam wohl, doch können sie, scheint`s, eher verzichten.

50.000 Römer bei Canae
 in einer Schlacht vernichtet,

1 Million Gallier tot, Caesar`s Tat, er selbst fast berichtet.

10.000 tot zur Belustigung im Römerrund, gab es schon.

Schaue vor auf Hunnensturm, Mongolenmassen, Napoleon.

Heutiges US-Millionenherr
. Klein fing`s an das Kriegshandwerk.

Vergleich` die kleine Spartaner-Armee
- die kannten ihre Stärk`.

--

So erfahr`n wir aus Schrift, Keramik, Umriss, Grab, Abfallresten.

Seh`n sie bau`n, wasserkanalen, bei Kult, Tempel, Gebet, auf Festen.

Finden, dass in die letzte Nacht, die längste, `Gefolge folgte´ -

Jener frühdynastisch` Brauch uns weit mehr pflockt, als sie umwolkte.

Es trägt in die nachsintflutliche Rollsiegelzeit, zur Lady

Of Warka
 Alabastertraum`s zarttraurig ernsthaft Schau`n, oh, sieh!

Oh, was bist du gravitätisch Mona aus Sumer ein herrlich

Fünftel Meter Artefakt, Maske, Zeig-Bronnen, ja, ehrlich!
Kish, Nippur, Uruk und Ur, Umma, Lagasch, Kullab, und Sippar,

Adab, Isin, Larsam, Girsu, Eschnunna, Eridu – Stadt war!

Sumererland auf tausend-fünfhundert Jahr` herrschschaftsdominant,

Dein kulturexplosiv-keilschriftig früh Meisterstück ist bekannt.

Jenes Gilgamesch Epos; war nicht abzubringen zu entsteh`n.

Über Uruks Tyrann`! Suchenden, ewig Leben wollt` ersteh`n!

Götterkritisch, mensch-zentriert`, erd-erste Großwerk-Literatur.

Themenfeld: Leben, Tot, Scheitern und der Sieg der Menschennatur
.

Hört, des Barden zauberhändig hell achtseit`ge Harfenweise,

Klingt mild ihm, spielsteinspielend am Spielbrett grüßend Fürsten, leise

Ans Ohr. Melodisch der planend Götter Fluch und Zauberfrage
Zu geben nach Uruks Art die Herrscher-, Mensch- und Göttersage.

Gilgamesch, du, nachgefolgter Hochspross, Götterkind, und Nagel

Im Aug` deiner gedrückten lehmzersandeten Schekel-Tagel
.

Dieser schon als Prinz der Stadt eine grausame Last, und dann das!

Vom Throne aus derb, voller Willkür roh - blutstiftend -, wieder Hass!

Die Götter unter Anu
 seh`n`s, hören Meldung, und sie tagen.

Aruru
 formt aus Erd` Gegner ihm, heisst diesen jenen schlagen.

Neu Enkidu muss zwecks Zivilisierung hin zur Schamkat
 dann

Für sechs Tage, sieben Nächte zum feucht-herrlich` Geschlechte ran.

Bis er erfuhr, was ein Liebesspiel! `Dem Menschen frei gestatte.´

Bis er wusst` was Brot, was Bier, sieben Krüge gelehrt er hatte,

Bis auch verlor die Sprach` von nicht nur Vogel, Gazell` und Ratte.

Bis frisch Gemachter vergaß, wer ihn selbst geformt. 

`Erst Beschatte!

Schau` wer`s ist, was er kann, was versucht, wo er hart Stein und Watte
.´

So folgt er sinn-innerm Ruf, fordert den Volksquäler zur Matte,

Als Uruks Herrscher gerade ius primae noctae
 fordern will.

Er bemerkt`s und der Zweidrittel-Gott `richtet sich auf, da wird`s still´
.

Sie prallen rasend mit mythisch Wuchtgewalt hart ineinander,

Schon kracht zerborstend Inventar. Auf Griff, ein Gegengriff fand er.

Und am Haar zupft hier keiner, kolossale Arme greifen sich,

Und den einen trifft Ambos, und and`ren Hammer - ganz fürchterlich.

Kurz, im Kampf gibt`s kein Überwinden! Falle bedarf`s, bis obsiegt

Identisch stark gott-teilgebrütet Gilgamesch, der - Fakt ist`s - `oben´ liegt.

(`Scherzando!´
) Sein Unmaß sandt` gegen ihn Naturmensch Enkidu.

Ein fair Patt nun bringt Freundschaft und gemeinsam Wagen, seht gleich zu!

Ja, Enkidu, der zott`lig steppengrasig hungrig Schreckmund

Tierfreund, Kulturbanause, Zurechtweisungs-Instrument, ein Hund
!

Gottähnlich Gilgamesch findet Freund, will nun in Tyrannen-Kur.

Und all das vor längster Zeit ein Griffel in Täfelchen einfuhr.

Und zieh`n zur Tat gen Libanon den Holzwächter zu vernichten.

Wer sie kraft-strotzend nahen sieht, glaubt`s gewiss: `können`s richten´.

Und nähert euch sumerische Meil` auf Meile mutig heran.

Du Bruchteilgott mit dem Freunde schlug`st die heilig` Zedern sodann, 

Nachdem eure unbändig Wut noch jen` bös` Humbaba fällte.

Innanas Lieb-Ersuchen widerstand`st; sie sandt` Stier: vergelte!

Ihr entleibtet dies Himmels-Stiertier. Dankt Beterstatuetten
.

`S war auch ihr sumer-zaubrisch` Bemüh`n, euch vor Schande zu retten!

Das Pantheon zürnt Enkidu und rächend man sie sehen kann.

Knechtgefährt krank ... verlischt, ein Götter-Mord an einem starken Mann.

Und du in Trauer! `Leben!!! Schenkt ewig Leben mir, Weg dorthin!

`Leben ohn` Seel` nagend Todessorg`, wird mein Ziel mir sein, der Sinn.´
Er fand zweifach soliden Rat beim alten Fährmann Utnapishim,

Der der Sintflut entfloh. Doch nahm Schlange genannte Pflanze ihm.

Jen` Lebenskraut, schwer ertaucht von des Flusses brinkelnd tiefster Stell`, 

Das stahl sie sich zur eigen wachsend Verjüngung und schlich sich schnell.

Und zweiter Weg, wie war das mit dir, was war mit deinen Lidern,

Die auch dir gingen, wie allen, die nicht rein Himmelssipp`, niedern?

Türm` und Mauer bautest du, aber Leben vertatest durch Schlaf,

`Sechs Tage, sieben Nächte nicht ruh`n!´ Gilgamesch auf Grenze traf,

Die Teilgötter, ewig Götter und Menschen unauflöslich trennt!

Des Greis` groß Leben gemeißelt man wohl in Uruks Stein erkennt,

Im Sumer-Kilt bei letztem Bier und Backwerk als klein Abschiedsglück.

Die schlau` Schlang`, die häutet sich, doch du, du kehrst in Bälde zurück!

Er ward begraben und sein Lied trägt sich zu Babylons Massen.

Des Seins altes Rad
, hat`s fast überwunden, und musst`s doch lassen.
Kunst:
`Ich suche nicht, ich finde´, Picasso
, Schöpfergeist, Pablo, du.
Adlerauge, der Bohème freier Geist avec ou sans un sous.

Dein Großfreund Apollinaire sah es wohl. Du, gleich der Sonne klar.

Wegbereiter, der Kunst ein Fast-Jahrhundert, tiefen Frauen nah,

Stil schöpfend Stiljongleur, Selbstil, ewig sprudelnd Farben-Auge,

Dessen Werk einem viel oder überschwänglich wenig tauge.

O, du Beweger, Spanier in Paris, wurdest im Leben reich. 
Gertrude, dieser selbstverliebte Stein, sah gerne sich dir gleich.
 Auf ihre Art, habt viele gute Zeit verbracht, und doch 
Formenfan, den Frauen nah, Stierkampf olé in bald jedem Jahr.

Die Liebe zur Kunst und den Augenblick, kein trauernd Frauennarr.
Deiner Phasen in Color und Abstraktion Wandel Wunderbar.
Paare:

Weiß noch genau, `Kann dich gut leiden!
´. Sahen Lena und Leonce.

Ein herrlich aufgeführt` Theaterstück und Leonce so brilliant!

Wir zwei auf weißem Canapé: `Du duftest gut´, wie ich`s empfand!

Noch nicht geseh`n die Kinderchen, so ganz entspannt, nichts trennt uns da!

Und abends hängst dich ein bei mir, wie dir es einen Versuch wert war.

Und ich, Geliebte, wusste, dein `kann dich gut leiden´ schuf `Abstand´
.

So warst an uns`rem öffentlich Abend neben Schmerz eher Rand.

Erinner` davor, dein Unfall-Knie, der Strassenbahnschiene Chance.
O Frau, im Übermut nach erstem Treffen, sonst pedalenfest,

Schienengenarrt verhaktest dich, durch Pflastersturz entfröhlicht dann,

Verschob sich unser Wiederseh`n. Da passiert, regt`s Gedanken an.

Gang zurück, und wir freundlich, brachte nicht alles was ich dachte,

War schon zu verliebt im Männerwahn, schüchtern wie ich`s teils achte.

Verging die erste Illusion, kein Ritter nur ein Over. Knie, dein Rat.

Und doch kuschelten wir gefildig, was für eine schöne Tat,

`In Dunkelheit händig Emotion, ihm ein Himmel ohne Rest.´
--

Ach, lorgina diddel do!  ... Häkel ...  `Seufz´ ...

---
Und ihr Herz käm` geflogen, wenn es meint` es wär` bei mir zu Haus`.

---
Doch tun wir nicht so, virtuell verliebt sind leicht wir alle Zeit.

Der Punkte Punkt, wie wahr, nur richtig ist es sehr selten soweit.

Die Frau, die mir den Wein einschenkt und so schön, nur Hip Hop hörte.

Sie, türkisch-hold?, assyrisch?, wer weiß, sie, die gab und nichts störte.

Oder Nachbarin ein Haus weiter, immer grüßt und nie linkte.

Die Frau, die sich selbst gefiel, im Wagen neben mir, und winkte.

Und sie all`, die weiß wie viel` Fragen stell`n, im Trinkgeld solide.

Etliche fallen schnell mir ein, die ich fast wie dich könnt` ... Friede!

Nur hat man sich entschieden für eine, ist im Gespräch mit ihr,

Würd` ich nie tauschen wollen, noch können, das Wort bekund` ich hier.
--
So hin und hergerissen wie du dich gabst, wollt` ich dich, ja, sehr,

Aber genießen, nein, nur stundenweis`, zu voll der Kasten leer.
Und, wie ich`s spürte, sie ist nicht da, sucht` Distanz. Lieb` Herr above,

Send` der Perl`, einzig Chérie im Heutland Grün, a little white dove.

--

Ich hab` dir nichts zu beweisen, ich tu`s ohn` dich genauso fast,

Wie`s mit Frau leichter wär` getan: ein Werk erbasteln ohne Hast.
Dass du es nicht verstehst und gering erachtest, ist mir fast nur Pünktchen.

Aber unser Familienspiel war viel, war ein werdend Fünkchen.

Bin ich nicht in and`rer Hand, und Zeichen geb` offen, wär` ich hier

Für dich! Werd` dich lassen, jetzt ist Sein, und ein Tun liegt kaum an mir.

Oder sei schon schwanger von diesem. Na, Glück auf! Baut euch ein Haus.

`Er übersieht ihr` Böcke, Blecken, falsch Pirouetten. O Graus!

Was für mildmütige Sätze des einst versetzten Gefährten,

Erzähl`n prompt uns von manch mächtigem `Unsinn´ der Begehrten.´

So kann`s gekommen sein, Einblick hab` ich keinen, nicht am Balle!

Und wenn ihr dann ganz Herz mitsamt Verstand, kein falsch` Wort falle.

Und nicht gedacht, woher denn, ich freu` mich oft sehr mit dem Fluss!

Dich nicht neben mir steh`n zu seh`n, macht` mich vergeh`n, um`s zu erwähn`.

Aber `p´, es war ja `nur´ ich, der da meint`, er fühlt` vollen Kuss.

Ein Reset bei solch Programmabsturz wär` bei Weitem zu bequem.

Oder gleich ein and`res psychisches System
; hört`, wär` deine Wahl
.

Dein Leben ein Nebel mir war seither, blieb ohn` Karte zum Saal.
Wenn`s so beschieden ist, aus sein soll, denk`, es ist wie sie es will.

Kann hier nur Sprache sprechen lassen, seit Äonen bin ich still.

Over Wedin`s Grummelland (
Will`s sagen, dass du es glaubst, deine Kinderchen liebte ich wie dich,

Soll durch Eins Trennung zieh`n? Ihr Drei, und du allein, erfreutet mich.

Dreht` mich im Kreise, aber nicht es zu tun, war auch kein Gewinn.

Wollt` bald gut gern And`re, doch wünscht` tief im Herzen mich zu dir hin.

Doch alles hat seine Zeit, so ging auch dieses Gefühl dahin,

Ungenährt dem Untergang geweiht; frei der Sinn für neu Beginn.

--
Sie tief im Gestern lassend fand dich am Horizont, aufgeh`nd` Sonn`.

Auch dich will ich beversen, du, uns lebenspendend gülden` Wonn`.

So groß, dass nicht umlaufen könnt` man dich in einer Lebenszeit,

So gigantisch und doch kein Korn - mal gemessen kosmisch weit.

--

Historia:

Hochthronend in der Sonnenflut blinkt goldglänzend die Quadriga,

Vom Eingangstore her zu bewachen der Rennbahn Streitliga.

Jubel türmt sich auf, byzantinisch` Kaiser in der Loge sitzt.

Grüßt sein wettkampffiebernd närrisch Volk, das bar in der Sonne schwitzt.

Die Wetten steh`n, die Fahnen weh`n, Tot droht dem, der zu frech unkte.

In Konstantinopel`s Hippodrom, jen` bunten Sammelpunkte.

Es warten die wild und sich feindlich seiend` Zuschauerreihen.

Und in der Menge Rund rauscht der Freudensturm der Kampfparteien,
Bei Erscheinen der Kontrahenten auf ihren Renn-Gefährten.

Werden Nam` gepriesen, Blumen geworfen, von Fans bewährten.
Und wenn Schreien und Lärmen, Schmähen und Drohen fast ist verebbt,

Sorgen die hortatores
 für Stimmungsumschwung, bis alles steppt.

Wie hat sich gewandelt dieser Sport durch den antik` Zeitengang.

Republik`s Tage, sah`n Adel wagen, wie er um Ehre rang.

Später als unschicklich dies wurd`, man den Wagenlenker ersann,

Rüsten Organisationen, factiones, den gesamten Run.

Der Preis gesetzt
, Startzeichen erfolgt. Rennausbruch aus Startquartieren.

Schnell beginnt sich ungestüm Feld auf der Staubbahn zu sortieren.

Wagen an Wagen nach der ersten Kurv`, die Sonne heiß. Toben!

Byzantinisch Kaiser Log` mit Paladinen schaut das Stoben.

Eine Deichsel kracht und herausgeschleudert wird der Favorit.

Armausgekugelt, sandverklebt an des Körpers Öl-Auftrag. `Schiit!!!´.

Überlebt`s! Wird Wochen drauf neu beginnen und erringen Sieg.

Seinen 1000sten in diesen Disziplinen, wie schwer es wiegt!

Und das Jagen in brausend Getös` spannt die Nerven. `Der Erlös!´

`Hast du`s geseh`n? Er hat`s ihm kurz mit Messersknauf gegeben bös`.´

Ha ha hi! … ha ha ho! …`habet!´ … `habet!´
 ...  Er hat`s abbekommen.

Der Getroffene bald gibt das Rennen dann auf, wirkt benommen.

And`rer Lenker mit hart Tunnelblick prescht peitschend pferd-plagend vor.

Mit Sturzhelm auf, blickt er, au!, nach links, rechts, vorn. Und sie brüll`n  im Chor.

Und dies Rasen im Publikum, man stelle sich das laut ins Bild.

Ohrenbetäubend, Adrenalin bei 80.000, das gilt!

Die Rösser schnauben Schweiß triefend zur Zügelschlagleine Befehl -
Noch 10 Wagen in den vier Farben, blau, rot, grün, weiß - mit der Kehl`.

Und schwenkend die Fahnen ihrer factiones, bis zum Hass und Mord.

Wartend Schlang`, Andrang schon nachts, für kostenlos Platz. Was für ein Ort!

Noch 10 weit`re Minuten das Rennen jetzt, und 10 weit`re heut`.

Da, Adler überfliegt oval Circusbahn, verliert seine Beut`.

Wie sie fällt, bemerkt`s einer der vielen, und sieht den Hasen fall`n.

Trudelt tothasig, Augen glasig, greif-zerfetzt, und Zügel knall`n.

In der Menge ein Raunen; fällt der geschlagene Has` heran,

Landet vor führend 4-Gespann, Frontpferde erschrecken sodann,

Brechen Bahn nach außen rechts aus, kippend Wagen wirft Fahrer raus.

Diesem ist Unterwelt, kein zurück. Selten! Was ein Glück, solch Aus!

Sind es nur noch 9, wie wird’s weitergeh`n? Wer fährt Ehrenrunde?

Alle Wagen dran vorbei, rot leblos Körper einzig Wunde.

Noch ein Achsenbruch und zwei Aufgaben und dann ist Finish.

`Ich hab`s dir gesagt, es ist mein gottgewollt` Tag, dies gewinn` ich!´

`Und hast nicht auch vom Hasen geträumt, der die Blauen verhaut?´

`Du sagst es, nichts anderes konnt` passieren, ich habe vertraut!´
Text:

Einen Satz zu erziselieren, bis er fern von Leere warm,

Ist ein wert` Ziel unter dessen so mitfühlend Prämisse Arm

Ich mich tummel, um von seinen sinnträchtigen Früchten zu hol`n,

Deren süße Kraft zu Quell` uns wird, und neu-erbringt was `gestohl`n´.

Und zur Neubewertung dessen führen möcht`, was gut Weg sein kann,

Der uns schöpft ein Verständnis über das: wieso anders und wann?

Leicht möcht` ich mich äußern, nicht viel zürnen, predigen, noch winseln.

Farbauftrag gebend Bericht mit gewürzt ziel-plausiblen Inseln.

Welt von Oasen, Rückzugs-Wüsten, mental und geographisch,

Weltwald vor dir steh`n wir, ja!, versteh` dich herzens-orthographisch.

All ihr Ideale des guten Lebens, Freundschaftsboten; Weg

Zur Zeit der Musen, ihr neun. Am Ufer ein Boot, dort der Steg,

Dem Wollenden ohn` Nachen die Furt übern Strom zu entdecken,

Mit eurer Hilf` Künste, Philosophie, gibt`s nichts zu verecken.

Euch uns bildende Sphären, kann ein Geist nicht scheu`n.

Sich anzuvertrau`n. Inspiration ist gar selten zu bereu`n.

In Daten, Fakten, Verträgen, in Bild, Klang und allen Zahlen,
Voll` Sonnenball-Zeilen, rosa Duktus, du zarte Melodie.
Ausgleich für der Tage ihr erdrückend Speise, wir kürzen sie.

Und würzen das Brot nach der groben Worte selten Zutat hier.

Wer`s nicht will, vom Weltblut will krass hör`n, splattere sich uns und mir.

Das lenkt nur ab, die Roheit der Beschreibung trifft das Herz nicht mehr,

Als das Andeuten von etwas, was man nicht hören möchte` so sehr.

Nicht um zu verneinen, sondern um es nicht noch auszumalen.

Gericht:

Kräuter ins Bratfett, Öl nicht zu heiß, Nüsse von zufrieden Baum.

Zwiebeln geschnitten tränenreich, der Tomate gebt guten Raum.
Französisch savoir de vivre in Speise und Trank, obschon

Heute fahren wir nach Italia

Ja, Pastagericht mit Soße, darin sich Zuccinis finden

Musik:

Das Hörer ich dir im `Cluster´gab, war echt Doofes, ein not right.

Amber Zity on the amber side, list`ning to the amber light.
Paare:

Was ich mir wünscht`, die gut` Entwicklung für jeden von uns zwei,

Dieser Traum ward nicht blass, sein bliss
 blieb auch nach uns`rem Liebeshigh.

Das sind Worte, hier sprechen Gefühle, Originalgefühl.

Naturgefühl, rein adverbiale Ergänzung, Komplexgewühl.
--

Worte in bestimmter Reihenfolg` aufschreiben, im Klange rein;

Will ich da schon wieder einmal zu schnell verstanden worden sein?
Meine Klassik versucht zu werden, die Vision ist pragmatisch.

Am Netzwerk mit Pflug, Angel geworfen, so ganz null-fanatisch.

Vor dem Hintergrund vor dem ich vordergründig mein Leben spür`,

Sag ich ja zu mir, selbst des Menschen Makel ich untragisch führ`.

Sicher könnt` Einer fragen kommen, warum du, schweigst nicht einfach?

Wichtig mir, ich dränge nicht, lebe wach unter selbstfriedlich Dach,

Was mich nicht hindern kann zu kommunizieren in Anbetracht,

Was der Mensch der Welt darinnen hat in Gänze noch nicht vollbracht.

`Willst du warmen Tee, musst` den kalten trinken´
 – ah, Tasse leer! Fein.

Sei`s nur ganz durchgehalten, nahe ungespalten, ohn` Verdruß

Nicht die `Ananas ist nicht reif´, mehr: lass` uns finden den Genuß.

Oh, Süße, ich versteh` dich, bleib freundlich nur dabei, ich bin mild.

Und spätestens, wenn ich Liebe halt im Arm, wirst`s glauben was gilt.

Wichtiger ist mir, was ich mir sag, und auch was du mir sagst.
Nach vier Stunden: `Gestört hat`s mich nicht, dass du neben mir lagst´.

Ich dacht nur: wie schön war`s neben ihr, selbst wenn dies und das: ist`s wahr?

Nein, leider nicht, und wenn’s rein psychologisch lösbar auch mal war.

--

Bleibst mir nicht ganz verständlich, aber ich kann dich gern behalten.

Ich sag`s, es steht im Kern alles schon bei den auch jungen Alten.

Timing: recht präzise, Art: na ja, Ehrlichkeit: fast am Erfrieren.

Oh, da ist aber einer grimmelig schon etlich` Zeilen, nun.

Ist doch alles gut, was nicht wird, braucht nicht werden, see the moon!

Tango:

Wie ich dich tanzen sah in führend Hand, du, ihr, die Schritte gingt,

Ihr putzig lockend erotisch Aura mich im Gefühl bespringt.

Mit Rock über Hos`, süßest Ziel, zog`st Beinkleid aus – wie`s Herzlein lacht!

Dich Tage später auf Fahrrad sah, als an dich verliebt gedacht,
Lhyria ist verworfen, denk` nur an dich in jen` Sekunden.

Mir hoffnungspendend Blitzheilmittel der frischen tiefen Wunden.

Wie froh darf ich sein, so frei mein Herz, bei Grund dazu zu finden.

.... im steten Schwung

Fragen wollt`, ob Tango kannst mit mir tanzen, blieb`s auch nur dabei.

Dann sah ich Sie ein Jahr lang nicht und vergaß die klein Rehgestalt.

Unbewusst parlieren die Pheromone nach ihrem Gehalt. 

Und du, Photon, bist mir auch solch Pheromon - sendest mir ihr Bild;

Dieser holde Kitzel, wallend Lust auf mehr von ihr, ungestillt.

Für solch neckig Rose schenkt ich nebst der Einen die Andren her.

So führ` ich dich als allen überlegen, die`s mir taten schwer.

Dich will ich, hören deine Freudentön` wollt` sicher instinktiv.

Mich will ich, jetzt Entscheidungs-Sogs Zug immens Real und Fiktiv.

Ur:

Was ist da lebendig, wenn nicht alles. Der Stein Leben durchwirkt.

Da steht noch keine zweigig-grün bewurzelt alt Ur-Festlandpflanz`.

Der Boden geröllhaft karg an Land, lava-wüstig farbig Glanz.

Obsidian, du zerbrechlich Glasachat in Aschenregenzeit

Künftig erstes scharfes Messer, früher Fund bei Gelegenheit.

Die Tage kürzer, Mond kreist tiefer, viel stärker Gezeiten sind.

Vulkane glutbrodeln, Meere branden, keine Stimm`, die nicht Wind,
Die nicht in Steinfall, Wetter oder tosend  Magma-Eruption,

In einem Urzeitsprudeln Ihren reifen Ursprung hat als Ton.

Und sich doch an manch Ufern schon findet, feinkörnig Küstensaum.

Was für unwirklich Planetenlandschaft, Meer, Flüsse, hoch Berge kaum.

Hör`! Der Natur Dynamik mischt mit gewaltig Fluten den Sand,

Wo Prinzipien nutzen die Nischen, und ein Odem weht ins Land.

Der Himmel noch nicht blau, - kaum Sauerstoff
, so wird es uns verbirgt.

Im Urozean die Wogen brechen an vulkanisch Ufer,

Rotglühend Urklippenwand, Zischmonster, ungehörter Rufer.
Riesenmond walk` dein Meer. Im Getöse wogt die wilde Stille,

Physikalisch Bewegung aus fern Urdistanz - Ort und Wille.

Das namenlose Eins der Dinge bleibt ganz Eins, da nichts sich trennt.

Dies niemand kleinres erschaut als Gaia, die dies und mehr noch kennt.

Brandungstanz in der noch nicht Algen- doch ganz Wetterwelt.

Jeder Liter war in allen Meeren, kennt Küste, See und Bach,

Bevor der Himmel noch blau - im Treiben wartet das Leben wach.

Als dann sich ein`s ans and`re heftet, es gut so ist im Tage.

Sich Etwas hat Etwas einfall`n lassen, nach Lage und: „Wage!“

Windet sich durch Jahrmillionen, türmt, flutet, wühlt, zieht unverstellt.

Urzelle ohne Vorstufen, Genesis.

Tout mon amour à nos, jour après jour, toute ma vie. « A bientôt »
Findet sich unter mischend erblauend` Taglandwunderhimmel -

Noch kein Tier, keine blättrig Pflanze stoffwechselt – neu Gewimmel!

Treibt im blau-ozeanisch Wassermisch, Licht nicht zum Grunde schien.

Da seid ihr beisammen im Einklang, wollend, ja, und könnt bald gleich.

Bewusstig Grundstoff` des Bio-Lebens an einem Ort sehr reich.

Geistgehauchtes sich Regen des Verbindungsprodukts, wenn

Die erst` Protozell anaerob, mit Proto-Sequens: Erbgut nenn,

Sich findet zueinander, weil es gemütlich ist und Vorteil,

Nano-string-quantisch` Verabredet zu sein, nach Kräfte Urteil.

Da schwimmt die Zell`, bis identisch Zell`n verbunden als Gruppe zieh`n.

Denn wenn`s nun denn zusammen hockt, kann jede Zell`gesondert tun.

Differenzierung im Aufgabbensplit: siehst du`s ? Schau hin, erkenn`s.

Die Stoffe im Neu-joint-venture eifrig, dort tuend jeder seins.

Erleben kollektiv erfahr`n, Teilhabeglück, wo vorher keins.

Da sitzt solch` Zell` und identisch Zellaglomerate warten,

Die Einzellerstaaten in variablen Formen der Arten.

Mehrzellig Meereswesen,

Paare:
Morgen bist du mein Licht, Neu-Stern, werd` dich treffen, Freude wagen,

Mit ruh`ger Natur, verliebt wie die Wesen in ältest` Sagen.

Kosen und behören möcht` ich dich nach all` Arten. Sehnsucht stillst.

Seriös die neue Lieb`, die ich mit dir tausch`, wie du es willst,

Und nicht willst. Ich und du, wir zwei, es wollen und auch nicht wollen.

Schöpfen aus inn`rem Wissen, Was wir haben und was wir sollen.

Ehrlich gewachsen` Zuneigung ist Elixier unserer Lieb`,

Gesprossen nach vielen hellen Monden, nun ist er grün der Trieb.

---

Wie anders die eine Lhyria-Zeit, ist kaum zu gewichten.

Du urteiltest gern und über alles, warst sehr groß im Richten. 
Haare in der Suppe, dein Leibgericht, Quellgeist des Nörgelns, du.

Na, ich übertreibe, kaum ein Koch fand keinen Bescheid; nanu,

Wirklich diesmal ohne Reklamation? Der Kaffee gut, alles?

Die Weltsituation und Philosophie des Eigenfalles -
Was hab` ich da von dir gehört? 
 Zu ihren Kindern ist sie gut.
Doch besser sie hör`n auch auf den, der weniger verächtlich tut.
Lächle jetzt dazu, ach Tränen, freu` an Gesten mich, die vielen,
So lieb von dir an mich, und seh` deine wachen Kinder spielen.

---

Trennung nahm ich hin, blieb gelassen. Jetzt in guter Ruhe sein.

In mir tobt` kein Gespenst, keine Wut, keine dumm` Tat, zeitweis` Wein.

Ich tobe gar nicht, bin in Wahrheit doch, werde Ärger meiden.

Tröst` mich auch am Zen, den ich öfters erwähn. Konnt` nicht viel leiden.

Nur hier und dort purzelt` eine Träne ... hinc illae lacrimae
.

Ich lies bald alles soweit ruh`n und spielte nicht auf Hoffnung, zäh.

Nebel, Kerzenlicht, Mischung aus Ja und Nein; was ich fühlte? Nicht?!

Was ich nicht fühlt`: alles. Und alles fühle ich, mehr fühl` ich nicht.

Sie gegangen, lang` darf ich sagen, dagegen im Lied: sie da.

Und nicht da! Ein Abschied nobel, aber Abschied, von dem, was war.

Und nicht war! Mit Freundschafts-Gruß ins Morgen, denn die ist noch älter.

Bleiben wir zu Freuden ... ! Jung` Teenager sie war, und ich noch kälter.

Vor mehr als dreißig Jahr`n, als sie mich ein wenig mehr mocht` g`rade,
Dann verliebt` ich mich nach Jahrzehnte Paus`. Anders kam`s, Rochade
!

Aber was soll, kann, möcht` ich sagen, ich will`s wahrhaben, genau.

Will, dass es fließen kann und auflösen will jeglich` tristen Stau.

Sicher, bin ganz gegangen, aus dir nicht mehr war zu lesen. Stoi!

Ich genoß dich und wollt` dich bei freiem Herzen lange gut neu.

So dachte ich manche Weile, bis verzogen dieses Sinnen

Und frei zu neuem Sonnenprunge mein Herz sich streckte innen.

So war es wohl mit allen Lhyrias und ich: semper idem

Darinnen - bei aller tief Veränderung: facere fidem
.

Nur heute, mit ihr nun, der kompletten Frau vom andern Ufer,

Wird`s, soll`s besteh`n, sich so verhalten: rufen sich zwei Rufer.
--

Hast gebeten ich möge geh`n, viel störte unseren Reigen.

Kamst, legtest dich, nahmst, gabst, wolltest schenken, und: `der Rest ist Schweigen.´

Zwei Wesen, du und ich: erkannte ich`s wohl recht, du mochtest mich?
Schientest es gut mit mir zu meinen, was einen sehr freut`, für sich?

Nahm` an, es war dir nicht egal. Zu innig unser Leib an Leib.
Deine feucht` Hingabe lies mich brennen für dich, mein damals Weib.

Und doch war`s vor allem dein Liebesspielbegehr, deine Lust,

Nach bettlos Eh` möglichst auszukosten, Küsse gegen den Frust.

Perfekt bin ich nicht, wünscht` ich wär` klüger, manchmal aus ält`rem Holz.

Fühlt` mich leicht mal angemacht, Testosteron, unreif` Männerstolz.

Verdunkelte die Themata, obgleich draußen es durchaus hell.

So drängelt` ich, wo nichts zu drängeln war, und patzte viel zu schnell.
`Möchte neben Lhyria sitzen´, dieser Satz mein `bestes´ Stück.

Aber mein Kern ist licht, war`s seit je, dennoch: so verging ein Glück.
Und in weitester Ferne, ruft`s nicht mehr `Kanover´ gleich, wenn ich Träume.

Aphroditens Tochter, du, Lhyria, Himmelsgesicht, Femme, räume

Dein Wollen, auf!, gesteh`s dir hier, wolltest nie ganz, ich konnt`s nicht sein.

Ich schrieb dir gar nichts vor, aber bild` mir darauf auch null-nichts ein.

Frei ist der Mensch zu tun wie ihm beliebt in Grenzen weit;

Gestern weniger, heute mehr, dann bis in alle Ewigkeit.

Nur, nachdem, was du dir selbst erzähltest (und and`ren?), blieb`s beim Nein.

`In ihm tobt kein Geist noch der Hass, keine dumme Tat, wenig Wein.´
Leer` Worte hin und her, die du lange sprach`st und wohl wolltest hör`n.

`Schön, dass du da bist´, `bist mir doch auch´ - nicht nur Sex! D`rauf bloß nicht schwör`n!

Näher kann man sich nicht kommen! Deine Augen glänzten Begehr.

Da haben uns klein` Gefühl` genommen, die großen, bitte sehr!

Na klar, misslang mir manches Wort, und wer macht wie die Rechnung rund?

Harmonie litt, war`s nicht Freundschaft-Familie-Liebe, ehrlich Mund?

Und deine Wärme die war da, ich begriff das zu ungenau,

Braucht` Zeit zur Fühl-Analyse, `Das Spiel ist aus´, Karte! Pan Tau!

Ich meinte ehrlich gut und lobte dich 50mal mehr als mich.

Mein Leben umfasst so viel, als der rein neckisch` Glaube an Sich.

`Nur wie find` ich Herzensspur erneut zu diesem liebsten Grundfein.

Sein` Kanten müssen sich glätten, sonst ..., ja, meine. Wie kann es sein?

Brr, mich schüttelt`s, das Thema nervt ins Tiefste: NEIN, ich kann so nicht.

Ich weiß nicht, was das war, meine Augen glänzten?!, ja, wir im Licht...

Das stimmt, chéri, mehr war es nicht, Dinge können sich ändern.

Liebt` ich dich heut`, wär` ich dir nicht so fern von deinen Rändern.´

Ich wollt` loswachsen auf breiter Front und im Spalier nicht kraxeln.

Nun, und froh bin ich nach Mutters Wort, Alles muss nicht erpaxeln.

Ins Liebighaus Praxiteles seh`n, mit dir auf Kulturkurs bleiben.

Endlich Schluss mit diesem, verderbend erbärmlich Worte Reiben,

Das Stören im ersten Anblick nur, wegen Gedankens unrein Wahr.

Uns trenne zu viel: Kleidung, Kochen, Freiheitsdrang. Na, ja, seh` nicht klar!

Nein, der Grund, der ist ein and`rer, da kann ich nicht viel zu: `dein Jahr´.

Und nie würd` ich nicht einseh`n wollen: gleich` Gefühl macht das Paar.

Wahrscheinlich ist es noch banaler und trivialer hinterstellt,

Doch das wäre nicht tragisch, behalte sie ihren tanzend Held.

Oder sonstig mittrainierend Italiener in der Hitze.

Das mag so sein oder nicht, dein schlecht Gewissen macht mir Witze,

Das finde ich jedenfalls schade für mich, nur, auch nicht schlimmer.

Hättest mich normal behandelt, wäre ich nicht angewandelt.

`Lhyria nimm mich mit´, ja, nimm mit! Spielt mir hier die, die handelt,

Ruft mich vorher Kommen, ich komm` - welch` Enttäuschung in ihrem Blick.

Nachts sah ich, es ist vorbei, aber gehen sollt` ich nicht – warum?

Dir dein Spiel auf meine Kosten zu erlauben, war Verliebtheit`s Summ.

Dennoch verstehe ich dich, und dann: `fies´, wenn, warst du`s?, niemals ich,

Was ich war, war ungeschickt, fast nur traurig ob deiner Grenz`.

Da war ich mit mir nach und nach nicht ganz mehr so standfest heiter,

Auch aufgespielt habe ich mich nicht, Niedertracht auf deiner Seit.

Gängelst meine Gefühle, lockst und trennst die Kerze aus Bildern.

Nein, ich werde doch noch neben meiner Freundin sitzen können.

Hallo!? Da `das´ nicht ging, wollte ich mich trennen, Spieler bist du.

Mich vorzustellen ohne dieses selbstverständlich Paarerecht.

Das, liebe Frau, leider verunsichert` mich, in Kombination

Mit diesem Kraftpacket, da war es bei mir um und ich drückt ihn zur Seit`.

`Entschuldigung, ich möchte bitte neben Lhyria sitzen´.

Dass ich dir dann noch meinen oft besten Freund einfach handyreich,

Und dann noch so spreche, als wäre guter Einklang zwischen uns;

Oh, die Küsse, die man sich nicht gibt, werden zu Kontinenten.

Zugegeben ganz leicht, aber schlecht Charakter ist das nicht.

--

Unser Denken von den Dingen kann diese nicht gänzlich zwingen,

Schon entspinnt sich Abweichung und was so sonst die Quanten bringen.

Hier passt die gerade Zahl und dort verhindert sie ein Werden.

Dort wähnt man sich auf Kurs, und doch geht Manches zu Bruch in Scherben.

Und dann gibt`s den Fall der Zugeflogenheit, aus egal woher,

Das Gelingen ohne echten erkennbar Grund und dessen mehr.

-- 

Ist`s überhaupt war? Warst du nicht frei auf Flur und eig`nen Flügen

Erlebnisdurst, ich kann`s versteh`n, nach deiner letzten Eh` Rügen.

Ist`s überhaupt wahr? O, Lhyria, hab` dir nicht Schönstes gebracht?

Nicht zugestanden? Nicht nicht und nicht dies und das möglichst sehr sacht`?
Die Art zu zeigen, dass ich der letzte bin, entsetzlich bitter

Mir stach ins nicht begreifend Inn`re, Stunden voller Gewitter.

Ganz wie es in Büchern steht geschrieben, fast scheint`s bei mir linder,

Gut, alles im Lot, nur ab und an war`n doch Gedanken: Kinder.

--

Diese Tochter der schwedisch sprechend Mutter, verteilt ihren Hohn.

Volle Ladung Kannonade, ei, da fühlt man sich bis Petrus,

Und wär` ich er, ich lies dich nach gängig Tadel hinein - vor Schluss.

Verantwortung auch für den, den man nach Lage gar nicht mehr will?

Zumindest ein aufrecht Nachfragen: kommst du klar, du bist so still`?

Ist es souverän einen erst zu küssen und dann für immer wegzudenken,

Findet sich nicht Einseh`n, so nicht zu Menschen zu sein, zu kränken?

Willst du jetzt noch hysterisch werden, `Lass mich bitte in Ruhe!´.

Nur, weil ich wagt, mich noch einmal in alter Sprach ...  wo dir nichts ist?

Wie nannte es der Freund Werner Schwarzgeld, `ins Menschliche tragen´
;

Auch die Eitelkeit, die zu zausen sich kläglich lohnt zu plagen.

Du denkst alles bestens, und ich denk`, das kann doch nicht sie echt sein.

So brutal Gefühle zu treten, die erst gewürdigt. `Unfein!´

Bekomme ich ab, was du selbst erleiden musstest in der Eh`?

Dann bist auch du nicht besser, deine Aggressionen taten weh.

Ich sucht` nur Freundschaft auch im Danach, weil ich dacht Freund` wären wir.

Na, warte ich, vielleicht fällt dir noch ein, dass du teils irrtest hier.

Ich nehme es dir nicht krumm, was soll ich mich dazu ergrimmen

Mit Ohnmacht reagier` ich, find`, kann so nicht einfach gut stimmen,

Ist nicht, was wir eigentlich sind, ist unwürdig `nem Sonnenkind,

Dass ich in dir auch sah. Erkenn` jetzt nicht, womit ich dich verbind`.

Vielleicht eine mythisch` Nymphe im Zauberrang, was gibt`s schon her?

Könnt` sich nervlig stark dran reiben, wenn nicht Vernunft dazwischen wär`,

Weil bei aller Güte, das war dreist, böses kleines Wegwerftier,

Naschen und noch mal naschen, und dann die Minus nach der Gier.

Ich spühl` das alles in die Kanalisation, wusstest du schon.

--

Das ist dumm, wir lagen, näher geht`s nicht, wurden zärtlich kesser.

Na, jetzt ist der Zug ja weg, und Frau, dich kenn` ich ein fast klein besser.

Du bist liebst und noch mal lieb, zu schnell mit Urteil, und dreist, gar kühl.

Aber mit soviel Herz für was du wirklich willst, bist gutes Gefühl.

Das der Verstoss`ne es gern beschreibt ist klassischer Kitsch und alt.

Neu daran: Soll sie alles! Klassisch, und kitschlos, halt. Frau im Wald.

Nein, in Analyse war`s schrecklich naiv von mir, meine Trän`.

Nichts leichter als dassen, so ist es, kann mir locker ich eingesteh`n.

Sie war da und ist`s nicht mehr, ohn` Groll, ja, glaub` der lustig Mutter.

Nur ein Wunder Zinnelin
, des Zauberers Wohltat macht den Vater.

Bestenfalls Vorbei im `kontingent´
 und nicht steht in Wut er.

Hab` ich Energie genug, bin bei Verstand, mit gut` Berater?

Das ist alles drei weiter, vier weiter, Gesternlied, heut` nüchtern.

Diese tendenzielle Art hielt mich partiell auch ungleich schüchtern.

So konnt` es nicht gehen, aber wollen wir uns`re Lieb`verschmäh`n.

Weil` sie bei Himmel drei beginnt, was die erfahr`n Hingabe lehrt

Und Bilderbuch nicht alles sein konnte, und du mich hast begehrt?
Es tut mir so leid, dass liebend ganz ich dich wollt`, ist`s so verkerrt?

Du gabst dich mir so treu, zeigtest Gesten und ich hab` dich verehrt.

Und dann immer wieder Angriffe, Bezugs-Entzug ... `ich dir fremd´.

Hier was nicht, das war nichts. Schmusen ohne Limit, `ein schönes Hemd!´

Nahmst und gabst, gabst und nahmst; ich es schnell geahnt, so war ich gewarnt!

Und flux, vier Wochen drauf, stand entblättert im Aufruhr, ganz enttarnt.

Eine Bockskette, mehr war es nicht, was and`res war`s ebenso.

Deine patente Qualität so unbetroffen zu sein, oh!

Dabei verlierst du mich und ich dich, wir wären ein prima Team.

Ja, Gevatter! - `er hört`s´ -, ich halt mich abgeschminkt und ohne Beam.

Wenn ich nicht dran denk, dass fast alles, was ich mach, dir nichts gibt.

Immer diese Betonung auf negativ Betracht`, nein, ab und an, ... hib!

Pardon, Hickser! Zu oft um selbst zur Ruhe kommend zu laben.

Nein, muss mir nicht klug erscheinen, manchmal besser ich erhaben!

Warum erzähltest du nicht, was dir gefiel. Ach, ein Werk, mein Glaube.

Mein Interesse an dir war groß, deshalb lernt ich auch, fand Schraube.

Schad`, dass mein Wissen und Sagen dich Vulkan zum verglühen bringt,

Da du mich unsanft und bestimmt hast abgesetzt, ist`s gut. Gelingt.

Ja, da ich dich nicht haben kann, wünsch ich dir einen feinsten Mann

Kein Anspruch heg` ich mehr, das ist lange her, nichts geht mich was an.

Und morgen wollt` ich in den Armen einer Lieben liegen, schon.

Werde alles tun, aber sie nicht leisten, trüb` die Trauerfron.
Da sprech` ich grad` unblind, an der Traurigkeit opfert` ich Salär.

Panikschübe hinter mir, wahr ist`s: einseitig scheiden tut weh.

Wenn wir beide wohl auf, könnten wir befreundet sein - gute Sicht.

Vulkan ließ Magna fließen, verbrannt, dann gedeihend es grün bricht.

Zumindest im Großen, für Gesellschaft soll`s so sein, sie besteht.

Und wir kein Paar mehr werden können, wird wohl gut so sein, vergeht.

--

`Holla querida,

Seh ich dich wieder?

Find` dich nett

Möchte` Duett

Sing` viel deiner Lieder.´

`Gib mir zärtlich Führung, Halt, dann komm` ich bald.´
--

Die allerschönsten Momente sind nicht nur oftmals gar zu rar.

Eine Trauerattacke: Nie mehr diese Vereinigung, dies lächelnd Augenpaar

Funkeln und Blinken und Glitzern, tief-offen Charmen!

Nie mehr mit dir auf Blumenwiesen liegen, dich in den Armen.

Und deine goldigen Kinder, wollt` ich von Anfang dazu.

Pack`s in Samtstoff und fein Papier zur tiefsten Stelle in der Truh`.

Stille:

Idee, die alte, uralt, Pause, was er Rast der Worte nennt.

5 Minuten in denen nichts außer nichts gesprochen soll sein,

Reinigt die Sphäre meditativ, weil Eins man verfolgt als `rein´.
Lassen, was man könnt`, und was käme von selbst als Sagen-Wollen

Aus dem heikel-gescheitelt psychologisch Tiefbrunnen-Stollen,

Von dort ich normal Wasser trage ans Licht, ins Dorf, zur Küche.

Ach, da verpasst sich sicherlich mancher lustig Satz und Sprüche.

Wenn man viel erzählt ist das gut` Übung, verbessert was man sagt.

Plappermäuler sind unanstrengend, das zu glauben keiner wagt.

Schweigen konkret und zwischendurch regt Niveau, Unterhaltung an.

Ebenso milde Ausführung, klare Kürze, Zuhören dann.

Gedanken ziehen ihre Gedankenbahn, werden präzisiert,

Aus der Ruhe im Sinnen entspringt das kleine Glück neu-justiert.

Das große bleibt, mir scheint`s gleich Luther unter Gnadenvorbehalt.

Mach alles richtig, sei agil, es steigen die Chancen alsbald.

Allein das große Glück schäumt woanders, sei`s wenig, sei es viel,

Ob`s Einem oder And`rem wird zu Teil - nicht steuerbar im Spiel.

Glaub`, wer`s kleine Glück verkennt, gegen die Wände des großen rennt.

Cross over:

Steinzeit, Kleinsteinzeit oder Felsenzeit, als der Mensch lang behaart,

Und Schach keiner kannt`, Bürgeramt nicht war, selt`ner man wurd` bejahrt.

Das Leben noch ein einzig erfrischend Quell, Angst nur vor Hyäne

Und und - Und war. Steinwerkzeugzeit, Mondgrößerzeit – genau jene!

Zeit ohne Wochentage, als es noch keine Grammatik gab.

Nichts mieses diese Nähnadelnochnichtzeit, gut man traf mit Stab.

Schmiss die Kleinsteinzeitbombe und vergaß, was Früh`ren widerfuhr.

Du Bumerang-Ahne zielbewusst, komm, lege mir deine Spur

Der Liebe. Schon war in Kleinsteinzeit, das kannst so übersetzen.

Wusstet von Wasserloch, Wurzeln, Situationen abschätzen.

Als das erste Wesen mit Blicken, Gesten auf Umgebung zeigt,

Seinem Bruder in die Augen schaut, die Schultern zuckt, war`s verzweigt.

Frage nach Allem geboren in einem müßig Augenblick,

Gewiss, das Wesen wundert sich über sich selbst auch ein gut Stück.

Antwort: auch ein Zucken, dann Lachen beide. Da nun Lachen ward.

Oder was vorher dafür zu halten – hier bei Spätaffenart!

Lachen Tiere, Tiere lachen nicht!? Tiere amüsieren sich.

Wer ihnen dies nicht zugesteht, der irrt sich wohl sehr wesentlich.

Sargon:

Akki, der Wasserschöpfer zog fluss-ausgesetzten Sargon groß
--

Babylon`s  bronzen` Zedernholztore, erz`n Türzapf und Schwelle

--

Phaedrus Fabeln in jambischen Senaren
--

zerstörten, mischten sich,

Und mischten hinein manch neues Stadtgötterblut und ihren Mut

Kulturell-religiös und im mesopotamischen Genpool.

Paare:

Weltgericht versprich uns nicht! Richtig wichtig bist uns hier du nicht.

Sparst die große Auflösung auf, zeigst erst dann dein wahres Gesicht.

Schicksalstafeln, mögt alles wissen, ich werd` euch nicht befragen,

Palmblätterort in India, werd`euch ehr`n, doch kein Wort sagen,

Glaskugelkunst, Tarot, all ihr tragend panpsychischen Bereiche,

Mit gut Rat und gut Trug, die weiße Magie. Und Satan weiche!

Könnt` nun konstruktiver nichts mir sagen ab post historiam 
,

Als selbst es spürend weiß, geteilt, diese Zeit, bleibt in memoriam
.

Ein Doppelschwert, zweischneidig Ding, deshalb dies farewell
.

Sonst hätt` dein Herz gefunden gewollt` Pfad im Langsam oder Schnell.

Nach deinen Worten und Taten betracht`, ging`s mit uns vorüber

Mit seltsam Fantasie. Ich nahm dich beim tuend Wort darüber.

Schon als ich sagt` `ich hoffe nicht´, war klar: dieses Buch wird keines.

Was mich dann doch erleichtert stimmt: immerhin: ich schreib` hier eines.

Darf ich niemanden finden, wenn ich dich nicht find`? Hohle Frage.

Also bin ich doch bereit genug! Bereit für neue Lage.

Konnte dich kaum als weit Freundin noch schätzen, denn zu `schroff´ - genau!

Irritierungswert `plus 1´ langt doch schon, Klischés bedient! Au au!

Wenn`s dir wichtig ist: `ja, nie mehr!´ Kämpf` nicht gegen`s Universum!

Wartete lieber viel` Jahre hindurch auf neu Lhyria stumm.

Bist du jetzt da, wo ich mit unzeitig `Immer´-Duktus irrte?

Sei es drum. Zeit ist vorbei, als mich dieses akut verwirrte.

Ich versprech` mir aus Allem was für Etwas und dann auch für mich.

Hab` weniger Spaß daran mich alleine zu freu`n. `Ganz für sich!´

Er meinte mehr: Die Steigerung von: mir geht`s gut, ist: uns geht`s gut,

 Als das so göttlich Leben das Leid der Anderen auf ihn lud. 
Über etwas was zwei betrifft und nur einem als wahr gefällt.

Nicht viel zu wollen, will oft gar nicht mehr als ist.
Und das man sich fremd werden muss, seh` ich entspannter.

Du kennst Bücher, Menschen, wer überzog nicht alles eine Frist,

Und blieb doch ein gern gesehener Freund und alter Bekannter?
Die Wenigsten von uns Erdenkindern sind und bleiben konstant

Bis in den Kern auf des warm Herzens Höhe bei allem Verstand.
Wer auf alle Worte hören müsste, die er selbst gesprochen, 
Würde sich nicht mehr ohne arg Wiederspruch treu bleiben können.

Viele und Viele haben Schwüre und Versprechen gebrochen,

Doch fanden zurück den Weg zum Lichte, wie wir`s ihnen gönnen.
Wissen nicht was morgen ist, nur wahrscheinlich richtig liegen wir.
In ach so gutduftenden Armen und Liebe ist auch dabei.

Das wünsche ich mir laut. 
Das du in meinem Armen liegen wirst,

Das wünscht` ich mir, wenn, dann leise, ist schon lange her.

Heute denke ich nur an eine, eine so sehr Andere.

Beides steht und die Dynamik liegt auf der Laut-Seite,

Weil wir kommunizieren nicht so viel,

Oder mehr als du zugeben könntest, weniger als ich überschau`.

Langt das oder gehörst du mal auf ein Fachseminar

Eingeladen zum neuesten Stand des Alten?

Vor allem einst wert` Lhyria, was sollte ich überhaupt setzen?

Was dich reizen könnte das Spiel diesmal ernsthaft zu riskieren?

Also höre, da fällt mir nichts ein, setzt ich doch and`res schon an,

Gesondert das, was ich für mich alleine tun kann. Da ist ja wer.

Besser ist`s nicht lauter zu sein. Auch ich liebe es ruhiger!

Text:

Die Prosodie der Poesie füllt leicht mir die leeren Stunden.

Ohne Weib, ohne sonstig groß` Laster, ganz Flaubert, bastel ich

Bis der rechte Klang gefunden.

Zu diesem Text, dessen Zündung du mir warst,

Du, die wirklich freundlich liebste Halb-Xanthippe
, auf was du trafst?

Auf mich Kerlchen, oh o, mit grauem Bart, ich trink` hier einen Drauf.

Text wird erzählen des Evolutions`? Lauf, bergab und bergauf,

Wird Menschen begleiten, auf Pferden reiten, Zukunft gestalten.

Wedin`s dolce stil nuovo
 paradigmatisch für uns`re Zeit verwalten.

Wird überflüssig Lyrik genannt sein. Ich werd` mich freu`n, kicher.

Werd offen Kritik wagen, zeigen und bespötteln, na sicher.

Tod kommt vor, aber ist nicht meine Semantik, nicht mein Sinnenduktus

Nüchtern wohl, Säulen schon, gut Raum, aber nicht dogmatisch schmucklos.

Auf Informationskurs und zu ehren der werten Poesie.

Schreib ich für die Biosphäre und schreib für tief Demokratie!

Ich teile Paar und Weltgeschehen und teil` es anders ein,

Ich spring` von Heut` ins Gestern, treff` Personen, nehm` sie auf und rein.
Wander entlang historisch Gang, und bin immer auch da im Jetzt.

Lach-weine leise mein Lied in Ruh`, bis es gut, und `es´ sich setzt.

Und zurück zum größer`n Publikum, dies ist die Stunde Null!

Klarheit herrscht im Land, and my tender, empty loving heart so full.

Demokratie:

In Kirgisien, Ukraine, Georgien, fällt Wahlbetrug auf,

Und der Opposition`s Protest beginnt den Macht stürmenden Lauf.

Was dreimal der Welt ein demokratisch` Besser-Wollen zeitigt,

Indem es das korrupte Alt-Regime von der Macht beseitigt.

Mit Handy und E-Mail gut gestellt, streut`s Information sodann.

Mit Kommunikations-Ressource die Demokratie gewann!

Und in and`ren Potentatenstaaten läutet der Alarmton.

Wird auch dort das Freiheits-Dampfplaudern beenden die unfrei Fron?!

Nun zeigt sich doch vehement wie Unfreiheit vor Bess`rem weicht,

Auch wenn Churchill`s Diktum gilt: Demokratie nur Bestes aus Seicht,

Wäre doch erster Grund gelegt, wenn global Freiheit stünde breit.

Basis noch intensiveren Mitmachens auf des Bürgers Seit`!

In Jahrfünften, in China, Teilafrika, in islamisch` Welt

Wird gar sehr Politik gemacht, die Einwohner unmündig hält.

Und selbst dorten, wie an andern Orten, Wandel allenthalb.

Der demokratisch` Pflanz historisch` Tanz nicht Sommer aber Schwalb`!

Das modern` Phänomen Demokratie zog bisher in 4 Wellen -

Rückschlag in Faschistenzeit lies Neuerstarken nicht verprellen -,

Spült gestaltend Beteiligungskreise in die Vormunds-Wüste,

Das Großgruppenverbände Mitspracherecht, der Zensus grüßte.

Die Hochsteuerklasse macht` den Mann, der gleich dann mitwählen kann.

In ihm Vorläufer seh des wachsenden Kreises, noch grob der Sieb;

Zum Geldadel erstarkt, die Bourgeoisie, Bürger`s Macht im Prinzip.

Die Mehrheit fühlt sich was, teils mit Recht, und auch teils dann ohne das.

Und immer schnell sagen, dass man selber fehlte - Glaubwürdigkeit.

Es langweilt mich ... wenn Jesus es kann, ich tu`s, vergebe weit.

Nicht wegen eig`nem Fehlverhalten, nein, weil`s immer schon so war!

Übrigens `ne Menge Leute von denen ich echt Gutes sah`.

Wenn auf meine alten Trümmer ich schau, schau auf pure Dummheit,

Meine Güte, wie blind darf da die Menschheit sein in Wandelbarkeit?
Beteiligt uns am Votum, wollen es nicht nur machen lassen,

Und die Macht selten weicht auf gut Argument hin, ist`s zu fassen?!

Eine Jahrhunderte-Kette an wandelnder Wahlrechtsreform

Erweiterte bis heut` den Kreis der zur Wahl Befugten enorm.

Kurz: mit der alten Tant` Demokratie scheint`s weiter zu gehen,

Na, wäge ich sie fruchtbar, seh´ digitalen Schwung entstehen.

Welt:

Geister der Nacht, ihr Wesen, haltet uns schlimme Träume fern.

Gottheiten, des strahlenden Tag`s erdacht, Morgen- und Abendstern.
Euch zu Ehren, uns zur Freude, schmücken wir unser`n kleinen Ort

Und werfen alle Last in Gräben, schicken jeden Zweifel fort.
Welt da draußen im Trubel des Nichtschlaraffenlandes Verkehr;
Hör` ich all den fröhlich` Jubel, seh` den Tanz, fällt kein Trän`lein mehr.
Wohl, weil mir die rhythmisch Musik verlockend in den Beinen zuckt,

Die Bauerstochter, frisch duftend, mir verliebt in die Augen guckt,

Die Sonne lacht wie dann der Mondenschein und mild die Brise weht,

Der Becher mundet, die Seel` gesundet wie`s im Buche steht.

Dieses Fest auf das wir gewartet in unserer kleinen Welt,

Führt uns alle jährlich zusammen und das Wetter strahlt und hält.

Und selbst unter Himmels Regengabe verstummt kein Feiern hier,

Tag`, so kostbar Allen, unter Deck` und Planen sind fröhlich wir.

Schau ich in die Zeilen, geh` ins Internet, chat`, hör`, seh` mich um,

Schüttelt`s klar die Sinne mir, möglich Weltfinal, so sei es drum.

In der Zukunft, vielleicht in 100 Jahr`, werden`s Heut` vergleichen.

Energiewende, nachhaltig-divers, wird kaum all` erreichen.

Da braucht`s kein Hexenspruch, noch klingklang Zaubervers des Herrn Un-Sinn.

Weniger klar ist mir allein, wo ich in etwa nur dann bin.

Geweitert sicherlich, doch wo gelandet bleibt fest verborgen,

Hier nennt es sich Tod, doch ich glaub`, daher weiß, es gibt das Morgen.

Rohstoffwandel, rückführende Welt-Bevölkerungspolitik.

Einkindmutter, Losverfahren, Kompensation - ihre Kritik?

Frauenliberation und Bildungsoffensiven erdenweit,

Religions- und Kulturansagen klug gewandelt mit der Zeit.

Gebucht aus unzählig Datenberichten, UN-Reporten.

Was da wird, in Teilen ist`s gut absehbar, Zukunft verorten!

Könnt` gut uns gelingen, was sich da am ändern ist, `schwierig´ bleibt.

Grund einzuschreiten allemal, schaut man ringsum wie`s auch so treibt.

Weltgesellschaft oder Chaos, subsidiär und zivil-offen.

Globalagenturen, Regime
, in Funktion lassen hoffen.
Nun, darüber ich mir meine Gedanken mach`, und ideee.

Von: ich ideee, du, er, sie, es ideeet. `Ich denk`, ich verstehe´.

Yap, derlei ist dergestalt zu versteh`n, drüber wird`s hier handeln,
Damit die Welt weiter Fülle schöpfe, werden wir sie wandeln.

Wie begründ` ich`s, mich zu involvier`n, zu meinen, dass es was wär`?

Lass` ich`s mir angelegen sein und mich beauftragt wähnen. Wer?

Sybille von Cumae
, 1000 Jahre alt, erschien, so ich`s schreib`,

Und orakelt schon fern vom Wollen, ich hätt` ein Sollen, dies Weib!

`Geh` zu, finde Grenzen, halt sie ein, überwinde sie, hab` Acht!´

`Bringt mich aus Hades` Tief wieder `raus, Anchises
!, Vater!, sie lacht!´

--

So geht`s! Lass` seh`n! Es steht! Ich seh` die Erde, und uns Menschen dann,

Und konnt` nur finden, zu sehr sollte es sich nicht binden, was kann.

Sonst kommt man nicht rechtzeitig los, erneut hat unnötig Schaden.

Zu Holz, Wasser, Wind, Kohle, Öl, Atom: erkenne den Laden!

Ich mische mich ein, und mir bin ich deshalb nicht gram, noch trübe.

So wie mein Leben, tut`s die Welt mit sich, und nun ich: ich übe!

So nur auf definiert Grenze nah, geht Welt auch mich was an, h´?

Wohin mein Arm reicht lässig, tue ich von dem ich kann, t´.

Darüber hinaus, muss selbst mich einhändig sichern, geb` gern, b´!

Und `Auch´ ist ein Kernbegriff, wie Ja und Nein, Not und die Fülle.

Lassen und Tun an der Welt ohn` Selbstbetrug, mein bess`rer Wille.

Diesen versucht zu schul`n ich mir, doch stolpert` ich über unnütz Stein.

Die ein` Art Schule vergeß` ich nie: das selbstgemacht Unwohl-Sein.

Und auch Andres am Mensch-Gewitter, bug in sich Zukunft, war Clue.

My lovely land laid down in beauty, bright glances are coming through.

Und alle Sehnsucht verbindet sie, es möge Ausweg kommen.

Während Sisyphos`
 rest-überzeugten Tuns, auf das gelänge

Absurdes zu überwinden, er sich hadisch` Straf` entfänge,
Schöpfen andere Deliquenten Wasser in zu löchern` Fass; 

Sie, die 49 mordbefleckt` vernichtet` Danaiden
.

Und Korinth`s einstig, jetzt tot König schafft fast rauf den Stein schweißnass!

Denn Götter narrt man nicht, haben zu dreist agiert, die Perfiden.

Er rückt strafwahn getrieben berühmten Fels, hofft, gar froh mal wälzt,
Rollt, hievt, schiebt, muskelstark drückt. `Doch kannst doch nicht halten was du hältst!´
Wir finden auch! Und bedenken nicht: sollt` ihnen sein genommen.

Tantalos
 dürstet, hört Tytios
 schrei`n, Ixion
 und die Titanen.
Wann habt ihr genug, findet hin zu befriedenden Erbarmen?

Juristisch Ton über Straf` und Folter holt bei Beccaria
,
Und nicht vergessen der alte Fritz
 von preußisch blau Borrusia.

Dessen ungeacht` wird gefoltert, weniger doch, aber noch.

Am Gesetz vorbei, ohn` solch` Artikelbrevier, ins Auschwitz Loch.

100 Generationen nach dem antiken Nymphenland, neu` Krieg war:

`Ich werde gleich geholt und auf der Stell` erschossen!? Sie sind da!

`Steh` auf du Schwein!´ (Tritt in den Körper rein) `Damit du Leben spürst!´

(Bumm!) Wen hol`n sie jetzt? `Alle!, Führer, erlaube mir, der du führst!

Dies Handwerk, meine Freud: mich gibt`s gratis, wirb mich, ich schlag` in bar!
Werde dir dein treuer Folterknecht und Mordsbruder sein, fürwahr.´
Und schaufeln mussten sie ihre eignen Massengräber, an Ketten

Sich knien, nach willkürlich` Salve unter tot Nachbarn erretten.

Traumatisiert nicht nur vom Erleben, schon vom Hören eben.

Kinder, Greise, Frauen, Männer, wie Tier, feldweit totes Leben.
`Ihr bald Lager-Befreiten, müsst in Nahtotwelt jetzt noch darben,

Werdet tragen für Immer daraufhin unsichtbare Narben.´
Für Millionen an Hingemordet` kommt kommend Kriegsend zu spät,

Ihr Leid soll uns hier gemahnen wie weit und schnell etwas gerät,

Wenn keine Schranken des Tuns fallen, keine Macht dagegen steht,

Der Menschheit edelsten Augenblicke vernichtet und verweht.

Goebbels
 und Konsorten verhetzten uns mit Worten und mit Zwang,
Drum sind zu meiden wir angeraten dieser Art Spang und Zang`.

Schuffen bess`re Verfassung, verankerten, banden uns an Chor.

Ein Deutsch-Waffen-Aggressiver-Alleingang kommt nie wieder vor.
Solang uns`re Institutionen, verbessert, eingebunden,

Sich als friedlich behaupten, ist eine erst` Basis gefunden.

Und Mensch nicht durch Medien-Manipulation erneut verroht.

Und Welt nicht durch Katastrophe ins Echt-Chaos zu fallen droht.

Wir wissen, wie die Leiber in Fetzen hingen, kennen Kogon
,
Und erseh`n was Kommunikation und Druck sind für ein Logon.
Der niederste Instinkt kann so umfassend sadistisch nicht sein

Wie die wild` Menschen, sobald sie in Macht und mit Erlaubnisschein. 
Auch das ruandisch Totenmeer gibt alles über Mord-Hass her
.

An das Gute in uns zu glauben fällt im Abgleich daran schwer.

Das ist so fürchterlich, so widerlich und abscheulich brutal

Bis ins Letzte, wer will sich dies Schlachten vorstellen, Menschen-Qual.

Wie Viehisch der Wärter, wie Ignorant der Nichtbeteiligte.
Ja, Holocaust und Naturholocaust. Das ganz Entheiligte!

Soll ein Flaubert
 es schreiben, nüchtern, stubenhockerisch genial.

Millionen Tote haben wir auch heut` alle Jahr neu brachial.

KZ-Roman und Dokumentation, und wo die Zukunft bleibt?

60 Jahr` zurück zum singulären Ereignis, wichtig: reibt!

Nur, diese Zeit ist auch nach vorn zurichten, Programmdirektor.

Managerin mach`, dass solch` Sendungen wir senden als Vektor.

---

Oh, kann dies heuttags alles leicht finden, z.B. Radio.

Diesen perversen Rest und Folter kann ich nicht u´, ich, Io.

---
Hier Dreikopf-Kampfhund Kerberos, Höllenhund, Schlundtier, Hüter, schon.

Dort NGO
, Wählerpotential, Mittel, Kommunikation.

Eintritt nur mit Wagnisgebühr: in Pluto`s Reich, wer hat Karte?

Seit ich dem Außen sein Recht zusprech`, Club of Rome
, ich erwarte!

`Fern von Welt, mich drängt`s, möchte` ich küssen, dich. ... Kuss!´

Und heiße ich Christobál, und ich schwer komm über den Fluss.

Ich trag sie nicht, die ganz` Gewichtsaktion, aber will auch tragen.

Solang ich`s kann, wird Charon
 am Acheron um Zeit nachfragen.

Oho, düster klingt`s, nur, ich hab` nicht einen kleinen Abschiedsplan,

Meine exakt mein Lebendsend` in weit spät`rer couleur, kein Wann!

Doch irgendwann werde ich gut fahr`n mit am Ruder diesem Mann.
---

Spät stell ich mich vor mit ganzem rund` Bilde, aber hier: da ist`s!

Ich sage ja nur, was ich da für richtig eracht, oh, ihr wisst`s.

Planet! Du mein Leben nach außen eben, sonst `familia´.

Oggi, domani, adesso, spesso, bella donna mia.

Ich schenk dir ein, die Sicht auf`s Ganze, gepaart mit packend Detaille.

Sehen wofür Unterschiede steh`n, man wo was ist, und wie frei?
Erwählte hierfür üppig` Form des Zeilers Doppelsechzehners,

Für Rat und Tat dank ich Freund, so viel der Kerngüte des Trainers,

Der sich in allen Leut` immer wieder mal zu erkennen gibt.

Und der Mensch ist komplett auch wenn, fast ist`s schad`, er nicht grad` so liebt.

Heut`gen Report über unsern alleinen Ort zu platzieren,

Üb` ich aus einer neugierig Haltung heraus, zu plaisieren.

Aber nicht nur das, mir schwant im Text weit`rer Sinn im Ganzen noch,

Will Kunde tun von Gruppen, Land und Denken. Mensch! Einfällen, doch,

Weltgemeinschaft zu formen. Sagen, Mittel liegen teils bereit,

Und werden sich erweitern zu beenden ein unsinnig Leid,

Zu finden allenthalben auf unsrer wert Gaia
 Mutterland.

Dieser Hunger, Sen
, Singer
, Pogge
, was für ein kalt Weltenbrand!

Ein End` schlecht` Geschäften und: ist Fehl-Vertrag, den ein Räuber schloss.

Deutsche sind allgemein zu viele, zu reich, und spielen weltweit Boss.

Inder sind allgemein zu viele, zu arm, mit atomaren Arm.

Die Fische im Welt-Meer, kaum zu viel sind`s, selt`ner schon der Schwarm

Ziel einer plausiblen Tragfähigkeit in 300 Jahren,

Runter von 11 Milliarden auf 4 oder 2. Losverfahren
!

Mit Vertrag, Milliarden-Deal, gilt unter gleichen der Trader viel.

Die and`ren werden entlassen, der Staat soll`s fassen, so das Spiel.

In internationalen Banden, kann fairer Recht einwanden.

Kommunikationsprozess interaktiv über all` Landen.

Waren es bei Marx und Engels mit Wort die Produktionsmittel.

Sind es heut` im Tag der Netze, die Kommunikations-Titel.

Es sind die Mittel! Recht und Mammon, unentfremdet mit dabei.
Was es auch sei: Massenarbeitslosigkeit, Schande auf alle!

Des Urwalds ruch- und tabulos rasenden Schrittes Entwelten.

---
Fahr` ich fort im Wort, Streicheln ist an noch innig`rem, schön`ren Ort

Was ich text`, sag` ich in aller Weit` mild, bin ohn` Negativ-Sport.

Aber wenn ich Hitler zeigt`, dann nicht nach Roman Nouveau
,

Ich will sagen, hätt` man ihn nur früh erschossen, weit besser so!

Aus Prinzip, aus Prinzip, aus Prinzip.

Keine autorisch emotionalen Schluchz-Tiraden, solch Suada
 spar ich aus,

Ein wenig Liebeskummer und Paar kommt herein, sonst alles raus.

Mal rein` Lyrik, Musik, ohn` Bedeut`, und Anklang an Wissen nur.

Un-Deux-trois-fois ein Gedanke, Bericht, in jedem Verspaar Spur.

Mehr will ich gar nicht, ja, genügt doch schon, hab`s lang` nicht so gehört.

Lese ich doch laut nachdem ich schrieb, und find` den Klang, der nicht stört.

Von Kindheit an wollt` ich Dinge gern versteh`n und schätzte meist viel.

Verlor mich fast in einseit`ger Sicht als junger Mann bei bunt Ziel.

Ein Drang von jung auf an, zu meinen, scheinen, und umzusetzen.

Wie langsam diese schnell Vitesse, die ich immer mehr lernt` schätzen.

Selbst eine gute Darstellung geben, aufzuklär`n, zu erfreu`n,

Mit all meiner wag` Möglichkeit dilletantisch Mittels, sehr fein.

Auferlegt war es von mir selbst auf mich und viel Zeit ging dahin.

Nun, weiß ich gar ein wenig besser, was nun ist und wer ich bin.

Musik:

Annett Louisan will doch nur Silbermond im Juli spielen
Stefanie Kloß – Symphonie / nationale Acts / Eva Briegel.

À l`origin Benjamin Biolay

Künstlerin :

Vanessa Beecroft, 100 nackete Frauen ganz ungeschminkt

In Gruppenformation, Performance, Künstlerseele offengelegt.

Hoffnung, dass das bessere Leben ist und kommt, es einen winkt

Auf die

Sudan:

`Die alteingesessen Schwarzafrikaner sollen da weichen,

Ziel unserer sudanarabisch Politik: Land - nicht Leichen,

Doch wenn nicht ihr uralt` Land für unser groß` Volk aufgegeben

Gibt es keine Friedenszeit und kostet es eben ihr unwert Leben.´

300.000 ermordet, bald 10 mal mehr vertrieben. `Nur ?´

Tausendfach Hungertot. Du tötende Höllenregion Darfur.

Die Welt soll den Mordmann haben, den al-Bashir
 des Sudans

Vor Gericht völkermordend Präsidenten des vertreibend - Clans.

Das will ihm und Arabern nicht gefallen mit dem ICC,

Dem Internationalen Strafgerichtshof in Den Haag – na wie!? 
Computer:

Hacker im Verteidigungsministerium

Kraftglaube:

Küstenort, Hügel zerklüftet 600 Sprachen-Hochwald-Land.

Das zu zerstören wir dran, mit unserem blinden Allerhand.

Tropische Regenwaldbreiten seit aller Früh-Menschen Zeiten.

Zogen vor vier dutzend tausend Jahren aus Afrikas Weiten

Die Küste folgend um Indien herum, Australien Ziel wird sein.

In 10 Jahr`n Borneo waldlos (?) für uns`re Gartenmöbel – NEIN!

Auch Sumatra für Palmölfelder wird kleingehackt hochgeschwind,

Und nimmersatt; erzähl zu früh es nicht dem unbelastet` Kind.

Papua Neuginea, Großinsel, so fern im Meer von hier.

Dort wo die Sprachen schwirren und manch` unbekannt` Heilelexier

Noch blätterdach-fröhlich nach Lianenart die Baum-Äste kreuzt,

Und uns mit seinem vorstellbar gilgameschkaren
 Können reizt,
Es zu entdecken dieses windend Kraut`s verheißend Potential.

Welcher Art sie auch sei, diese magisch` Glanz-Pflanz – phänomenal.
Wissenschaftlich` `Immer-Weiter´ bringt Sammler an den letzten Ort,

Die alt` Waldkultur, Natur-Zusammenhang in Wochen fort,

Im Zuge der Konfrontation mit der Neuwelt-Situation

Fallen Götter durch Cargo-Kult
- modern Ersatzreligion.

Die Autochtonen
 des Schattenlicht strahlenden Groß-Baumlandes

Im hell- wie trübsinnigen Wald-Vollbesitz und rein Verstandes,

Der vorliegt apriorisch, Zeichen und Sichten ins Weltsein passt,

Und welterklärende mythisch` Antwort-Bahnen als Grundton fasst,

Laben sich an Betelnüssen, Yams und ruh`n auf Schädelkissen
,

Heut` neu Schädel kommt nicht mehr hinzu, wer wird`s vermissen?

Ein Teil sie sind, der als allbeseelt betrachteten Waldblattwelt.

Sie freuen sich und sie leiden: `Ihr Runddorf Giganten umstellt´,

Die Gesamt-Zusammenhang bilden, nicht Primitive eben,

Als Könner gelten in ihrem Kleingruppen-im-Urwald-Leben.

Lebensraum für diese dort wohnend rund zwölf Dutzend

Schweineschädel hängen angebracht als reich` Häuser Prachtstatus.

Yams planzen, Frauenwerk, Festtagsessen

Freund im menschlichen Sinne

Der Pharmaindustrie, Allgemeinwohlargumente, propter

Und ´Sie, noch kein Flugzeug gehört; jetzt landet Helikopter.

Lass uns ins Langhaus gehen und ein wenig Ruhe finden

Du hast sie am Kinn berührt und sie hat dir bunt Band gebunden;

Alle konnten es seh`n, aktiv habt ihr euch offen gefunden

Den Dschungelbewohner in feucht-regenwaldig Tropenbreiten

Stört bekannt Getier nicht sonderlich, ohne zu verleiten

Zur Unvorsicht, zu blind Tritt auf beißend Spinn` und giftig Schlange,

Zu Weg verlassend Waldsprüngen, außer Hörweite zu lange.

Mag`s auch Tage, Launen und alt Initiations-Riten geben,

Es ist ein geselliges gruppenverbundenes warm Leben.

gemächliches Treiben
Ureinwohner, Indigene, Kontemporäre

Negritos
, Drawidas, Pygmaen, San (Buschmannvolk), Malayenvölker,

Inuit,
Bei 26° braucht hier falls, nur Schamane Mantelfell,

Um sich zu gut Dämonen, Geisterwelten in Trance zu schwitzen

Antropophage
, Kannibale

Und doch wird mit Gefahr gespielt, sie gesucht, das ist Menschen Sach`.

Sie zu meiden und zu beruhigen ist schon höheres Fach.

Von Krone bis Wurzel 5-Etagen Salon, ja dieser Wald,

Landpflanzig Äonenpuzzle`s Vielfalt`s  Ort, licht und dunkel bald,

Am Boden stabilisieren sich die flachstverwurzelt Riesen.

Brettwurzelkunst und lang-astlose Luftwurzler neben diesen.

Da wohnen Stämme auf ihrer dorfrunden Waldschatten-Lichtung,

Die da dann auch nich so friedlich sind in manch` spezieller Richtung.

Stelzig Langhaus, zweigeteilt

wildbeutenden Waldvaganten, Einbaumkenner

Naturvölker, 6 % der Erdbevölkerung

Hierarchiefrei, aber nicht egalitär 
in Stammesverbänden

Fetisch, Ahnenkult, auf Schädel bettest dein Haupt und Asche-Menue
in weitgehendem Einklang mit ihrer natürlichen Umgebung
Solche Völker, so selten noch, zeigen auf, wie`s mit uns auch wohl war,

Nicht mit Klima und Natur, wohl in der Einfachheit der Struktur

Vor langer Zeit in vorschriftlich und vormettallisch Wettergang

Regenwald Südamerika, Borneo, Papua Neuguieneas

Subsistente lokale Wildbeuter-Gemeinschaft
Blätterdach

Psychoaktiv

Blasrohr

Paare:
Auch ich weiß nicht, warum ich bin, will so gern` glauben, nicht mistrau`n.

Und trag doch selbst die Unruh` mit herein, kann nicht alles verstau`n.

Aber, Dulcinea
, Beatrice
, Cynthia
, Charlotte
, ich list`,

Ihr alle, unerreicht und gegangen, seid nicht, was Sie mir ist!

Sein könnte, sie war, wenn sie nur fühlte mit mir zu erstreben.

Hier noch man weiter kann, offen ist`s noch gemeinsam zu leben.
`Du spottest dem, was ich dir gesagt, nichts wird uns was erneuern,

Und nichts will ich hören, lass mich bitte, nichts brauchst du beteuern.´
Kein Buch ohne Muse, Freund im Hintergrund vor viel Fassaden.
Was hab` ich uns, ja, im Gestern war`s, nicht alles aufgeladen,

Existenziell und zu viel, und zu schnell, deiner Lag` aktuell

Entsprechen and`re Ding. Doch sieh` die Küsse: sind Hundegebell?

In dieser Pause, Gegenwart, setz` ich mich hin und schreib` dies Lied

Für alle armen Bangen, die an der Liebsten hangen, indeed!
Jawohl, mich reizt sehr der kräftige Stamm, das munterste Wesen,

Die volle Schatulle, das pralle Leben, die fraulichste Frau,

Das Beste, Feinste, Prächtigste, immer alles auserlesen,

Aber wichtiger allemal ist das Gefühl, dass ich dir trau`.

`Pause? Ein End` ist`s Narr! Dein Weben und Streben rein zwecklos Art,

Liebe dich nicht, wie es sein müsst, um zu tragen. Es ist so hart!´
Nun, Lieb`, ein Seelenklang aus Märchenlands Kinderwelt alt Mären

Darinnen, gleich Rosenromanen, ew`g `Lieben´ und Verehren.

Nun Lieb`, kann wohl nur erfahren, wer mit sich selbst steht im Reinen.

Keinem and`ren wäre geraten zu hoffen auf den Einen.

Identität-Automatismen bilden des Tages Lauf.

Reflex auf vieles nur, zu schnell, fällt es runter, was vorher drauf.

`Das stimmt!´

Auf Fehler Fehler folgen lassen – nur zu bekannt dies Land.

Wahres Entwirren gelingt: Bauch, Ratio, im Schweigen Hand in Hand.

Worte wohl können ein Herz erreichen, doch welke Worte nimmer.

Und an der Wand, da hängt kein Bild von Dir, in keinem meiner Zimmer.

Im ordinateur
 gut, da find ich zwei, und ich seh`s im Geiste,

Im mild` Rahmen meiner Fantasie, bedeutet`s mir das meiste.

Trink ein wenig deine herrliche Sonne, vergiss mich, lebe!

Belgische Pralinen, süß Naschdimension, probiere, hebe

Schätze, die noch deiner harren, der einst Schönsten, oh, du Juwel.

Vergiß mich, wenn ich dich daran hindere, und du meinst ich fehl.

`Ich tu`s!´

Verlier` mich nicht, wenn uns`re Wände Türen haben, bei einer nur!

Ariadne verlor nach all Müh`n den Geliebten Theseus stur,

Wie du mir abhanden, obwohl auch du halfst, neu Weg zu finden.

Wie konnt`s geh`n?, dein Leben stand auf Loslösung, meines auf Binden.

Kollision! 
`Zwist´!
Selbst auch Ursach` bin, dass alles auf der Kipp` und längst gekippt schon ist.

Zwischen tief abweisend brüsker Kälte, auf diesen Seegang hin -

Übertrieben Vertraulichkeit bracht` Ende und nimmer Beginn.

Bess`res Gelingen wagen, dich ermessen, wie du im Glücke bist.

Einfach so adé, und gehen, bei soviel Entspannung auch, war triste.

Na sicherlich warst du zu mir auch ungehalten, abwehrhaft,

Dich schmiegst so haltlos nah an mich in and`rer Stunde Lebensaft.

Aber halten kann ich keinen, wenn`s gar nicht will, früher, später.

Was erwortschnitz`, könnt` auch Prosa sein. Aber will nicht, ihr Väter!

Sie hat sich verflüchtigt, wie der Historie Epochen Gang,

Drum kann nichts sie wohl je zurückbringen an sein Gestade lang.

Im Naturhafen der Liebe lässt sich nicht kitten noch stopfen,

Hier wird entdeckt, als schön empfunden, all and`res bitter Hopfen.

Deshalb brach` auch mit uns, was zu schnell mit Unbill konfrontiert ward.

Deshalb meine Hoffnung (wo?) Kitsch ist`s, bar jeder Begründung hart.

Weshalb ich auch nicht aktiv hoffe, so Fantasie willst du nicht.

All die letzten lang Wochen zeigten weit zu oft dein Halbgesicht.

Dein Profil umrahmt von Dunkel, war`s nicht, was ich träumt,

Und nun nach Monaten habe ich schon lange den Platz geräumt.

Das hat dir wenig bedeutet?! Kann es schwer glauben, glaub` es kaum.

Na, so ging`s, dann angelangt im Zappe-Raum, war dann aus der Traum.

Ein paar feuchte Augen heut`, ja traurig noch, und bin frei, fühl`s  tief.

Kein Eklat, kein Toben, will uns loben, trotz Schimpf auf das, wie`s lief.
--

Die ergeistigten Verse, sie möcht` ich klein `Dichter´ finden nur.

Sie mein Maßstab sind, die bald auf- bald eingerollte Finde-Schnur.

Profane Verhältnisse aus denen man rauswollen darf.

Drittbeste Ideen, auf die zu früh, zu begeistert sich einer warf.

Heute bin damit ich frei, und schon morgen dann Gefangener.

Romeo und Julia, so sad, wer der zwei verlangender?

Das Ideal, dass die Figuren, eben dargestellt, geben

Wird zur Bandbreite, Glück bei Verstand, im so realen Leben.

--

Oh, Dilletant, ich, wo bist du ein echter Profi jetzt in mir?

Alles so quittiert zu bekommen, als wär` ich der letzte hier,

Übertüncht nur dein wenig tiefsten Mut von Anbeginn - mit Sinn.

In diese Falle tapst ich flink: `langt ihr nicht, was ich bin?´

Anstatt mit dir schön hinauf zu gleiten in cytherische Höh`n.

Tadel an mich, wollt` ich eigentlich doch dich wie keiner verwöh`n!

Manneshalt, wenig gab ich, und du Herz, gabst du ein offen Ja?

Ja, zum Schritt! Das sind Verse für Kreisgespräch und laut Gähnen, ha!

Ich meine nicht unser Gesabsagtes, nö, uns`re gute Zeit.

Das dass so nichtig gehandelt wird, das tut mir grad` aufrecht leid.

Nun, find` ich immerhin Muse dieses Werklein zu erklimmen,

War zu oft (?) ich auch bei dir mit all den besten vielen Sinnen.

Was immer man tut, wenn`s nicht klappt, war`s verkerrt! Neuversuch,

Oder Lassen, anderes tun; zu sehr wollen ist rotes Tuch.

Zu wenig dagegen gar keines, aber da war doch eines,

Und sei`s nur ein kleines, ich streichelte ihres und sie meines.

Papst Benedikt XVI:
Glaubenskron` Benedikt, Papa Ratzinger, wirst dich kaum ändern.

Und bleiben Überbevölkerung, deine, in vielen Ländern.

Leben schützen, Leben nehmen, im Vatikan katholisch eins.

Sie beweisen, wie fehlbar die Unfehlbarkeit des Hirteleins.
Jahre du im Amt nun, nicht lang mögest Papst du bleiben noch!

Da du zu Teilen Unsinn sprichst, was bleibt da sonst zu hoffen doch.
Tritt zurück, mach Platz für klareren Mann,
Und lasst auch endlich gute Frauen ran.
Die Welt wäre ärmer ohne Kirche und Glauben, auch euren.

Dennoch darf man feststellen hier: er gehört glatt zu den `teuren´.
Der Kirche Dilemmata sind so manches verqueres Denken

Will sie nicht weiter schuldig sein, muss bei Manchem sie einlenken.
Bin unwissend Mensch, aber den Auslegungen von manchmal Nichts

Verwehr` ich ganz Begleitung in Bereichen. Hilft kein Schwur; den bricht`s.

Wobei zu vermerken - warum nicht? -, bin ungetauft religiös.

Ein Segen, ein Fluch, diese Freiheit macht mich ab und an nervös.

Nun denn, das so lange Kirchenlied wird zu mehr Klarheit streben.
Und schon bald wird’s katholisch` Kondome für das Leben geben.

Für Einsicht braucht`s Jahrhunderte und Jahrzehnte, lange, lange.
Nur, dass sie uns zu Bewusstsein kommt, darum sei uns nicht bange.

Und Benedikt, du Türkenfreund, der Du für uns dein Herz auftust,

Gehst einen gut` Schritt auf das uns Fremde zu und zum Frieden ruftst.
Bist gewählt worden qua Wahlmoduskniff. `The late Paul hat`s gewollt.´

Doch Dank dir ist`s Konklave der alten Tradition wieder hold.

--

Weil`s nicht kondomiert, weil`s nicht pillt, und falsch Dogma im Fehlsinn tillt.

Ein geborenes Leben, faktisch Kirchenfolge, nicht viel gilt.
Doch Spannung - glaublich glaubhaft-, da selbst im Vatikan Wandel ist.

Ob purpurner Rat zu neuen Schlüssen seine Fahne hisst?
 

--

Buddhismus im Regen und im Sonnenschein, und Taoisten

Tue ich auch hinein, die pflanzwässernden LogikerInnen

Gerne dazu, alles was emsig ist und das in aller Ruh.

--

Arco Iris, du Lumen, Abstandsglück, Mythenstück, Regenbogen.

Itonami
, ora et labora
, gestürzt und geflogen.

--

Heute:

Wer kann schon bei Allem die Dinge weit in die Zukunft sehen?

Argumentum bald nur halb ist wahr, richtig und wahrhaftig gar.

Wenn die Ratio selbst darin ein unentscheidbar Dilemma sah.

Nichtentscheidbarkeitsgefüge, Argumentum non est Lüge;

Als ob einer von zwei Wegen weiter führte, besser trüge.

Was wen wann? Und wie sehr betrifft sie, heut` Entscheidung, und auch wo?

So manches lässt sich nicht mit Bestimmtheit nennen als Fakt und so.

`Politikverflechtungsfalle´
, so hört einer einen sprechen.

Strukturen bremsen sich selbst, Bürokratie verschleppt. Verbrechen.

Masse-Instrumentalisierung bestimmter Interessen.

Nichts gegen Reiche, nur die Nimmersatten kann man vergessen.

Überlastet Sozialsysteme, Jungenschwund und Altenberg

Subsidiaritätsprinzips

Multilaterale Politikkoordination

Erfüllungspolitik

Entwicklungspolitik

Frauenpolitik

Allergieaufbaueffekt
--

Die Datensätze durch Analyse reduziert, validiert,

Was mit früh`rer Erkenntnis unter Umständen stark kollidiert,

Alt` Theorien zu Teilen kritisch-rational
 falsifiziert.

Neue Ansätze, Modelle, Hypothesen, evaluiert

Zum Neu-Weltbild hin, altes integrierend verifiziert.

Aristarchos
, Kopernikus, Newton, Faraday
, Maxwell
, Plank

Wie sie alle hießen, was sie uns ließen, dafür vielen Dank.

--
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Welt:

Nehmen wir Einstein
 zu Luhmann
 ran, spaßen mit einer Formel,

Spintisieren und spielen wir eine hypothetisch Murmel:

Kommunikations-Schwere = Energie mal Frequenz 2

Energie, Frequenz  = Energieimpuls in der Zeit, ihr kennt`s.

Wohlgemerkt, nicht ein klar Aussprechen des Gedachten ist gemeint.

Oft hält sich Energie durch Kontingent-Halten
 `abgefeimt´.

Das ist privat so und bei größten Weltgesellschafts-Großgruppen.

War`s nicht oder wurd`s verkerrt, `so löffelts diese fad` grau  Suppen´.

--

Arbeitsgang Katana, Bushido-Braut Klinge im Nipponland

Du gefaltet Holzschwertbruder, 2x7 steingeschliffen.

Und sie spaltet den auf sie sausend` Pfeil, und and`re kiffen.

Fauchend Flamme Werk, weißglühend zisch-gekrümmtes Schmiedestück, du!

Mushin getragen treffend Streich teilt das schnelle Objekt im Nu.

Und ihm Aquarium, KX15 allein blickt für Stunden

Mich an - kommunizierend sein Interesse zu bekunden.

Ganz klar reicht das Zentimeterwesen komplex die Flossenhand.

--

Was sich kommuniziert, könnte sich manifestieren. Masse!

Was wir kommunizieren, wird die Welt, man sie als geltend fasse.

Und als Gravitationsfeld der Kommunikation, Zeitgeist seh`!,

... `epoche´
!

--

Artefakte
, Masse, Institution, Vernetzung, Morgenziel.

Was wir uns nicht erzähl`n oder denken, nicht im dynamisch Spiel,

Wenn`s Spiel. Doch ist`s einfach, sei`s so oder so, ein Energiefluss,

An den man anknüpfen kann und wenn nicht: verliert es sich, Schluss.

Oder eben keiner, oder er wird größer oder reiner.

Das viel Recht haben, wird auf Annäherung meist immer kleiner.

Auch was man fühlt, kann sich ändern, schnell, auch zweimal in einer Rund`,

Ich folge meinem Herzen kleiner Prinz, mein Träumen ist gesund.

Die `Welt´ will bearbeitet sein, dass ist Kultur, Kulturlandschaft.

Es gibt weder Erbsünd` konstruktiv als Axiom, noch Bruderhaft
All dies nur sind Konstrukte zur Rechtfertigung von Missetat.

Unsere Hier-Welt kann sich nicht ewig vor sich selbst verschliessen,

Mein` die Frequenz der Selbstreflexion über die Not der and`ren.

Spätestens wenn Computer uns per Modell vor Augen führen,

Wie unfair über-verkompliziert wir leben, wir dies spüren,

Wird Gesellschaft wohl diesen Beweishagel nicht abändern woll`n,

Sondern sich zügig zeigen. All` Bremser überstimmt, soll`n sich troll`n.

Modelle verschied`ner Art zusammen bilden die Bandbreite,

Was sie gemeinsam ausweisen, nehmen als das Bestgescheite.

Dem Bereich ihrer Selbst-Ähnlichkeit im Anrat ihrer Daten

Weg zur globalen Veränderungs-Verständigung verraten.

Wer Deutschlands Steuerliteratur in ihrem Umfang betracht`,

Erhält Vorstellung schnell von dem, über welches findend Rechner lacht.

Oder nehmt des Wählers Beteiligungstiefe im Urnengang,

Ihr bescheiden Kreuz sie geben auf unüberschaubar Verlang

Zu den faktisch politischen Einzelfragen. Ressortwahlen!

Sind`s heut` auch die Parteien, noch mehr wir selbst, die Zukunft zahlen,

Und nicht digital Elektorat in neue Höh`n tragen flux,

Ihm ressortviel Stimmen gebend, stimmig Stimmengewinn. Beguck`s!

Grundrichtung ist doch klar: die Interessen am Frieden messen.

`Was so nachweislich steuert fehlorganisiert, soll`n`s vergessen´
.

--

(Erd)Geschichte:

Urbeginn, ein Menschenwort für der Denkfunde grundersten Ort

Im aufgehend Formelspiel, gesetzt für Zeiten fern jeder Schau,

Die könnt verkörpern echtes Dabeigewesen sein - aber schlau!

Da, wo sich das Denken mit dem Glauben trifft, jenem Punkte, dort

Stob die Urplasmawolk` in jen` unbeobachtet werdend Raum.

Und wär` sie just Hervorkommen allein aus einem ält`ren Schaum,

Blieb`s qua Logik nur unendlicher Regress zum Urbläschen hin,

Welches doch hielt` alle Rätsel unseres Seins verborgen drin.

Ein Anfang war mächt`ge Explosion eines sterbend Riesen-Sterns.

Dies End` als Materiewolken-Himmel eines neuen Kerns.

Das Abwerfen der Hülle Gas, zu nah darf real das nicht sein,

Bracht` in existence: unser Planetensystem, Tag, Lieb` und Wein.

Super novae, des infernal gigantisch feuerglut Berstens,

Drückt, schleudert Gas, Staub, Energie, alt Schwerefeld heraus, erstens.

Der Elemente schwersten entstehen durch jenen finalen Streu,

Kreisspiralig dieser Äonengang mit führt des Lebens Neu.

Zweitens nun: Sternenstaub an and`rer Stelle komprimiert,

Erreicht den Punkt, wo rotierend sich Masse ins Zentrum verliert.

Wo dann kann`s, enorm verdichtet, zünden zu neuem Sternenlicht.

Oder, drittens, reine Religion und leg` ein Schöpfungsgewicht.

Neben dem alten Schöpfungslicht: modern` Entwicklungsgedanke,

`Jed` Epoch` ist unmittelbar zu Gott´, Leopold von Ranke
.

Solch teils trugvoll beiderlei Gescheh`n würd` ich gern` besser versteh`n.

In der Logik, die ich verfolg, wird beides sein, ein Drittes dreh`n.

Was Welle dahinter, was der Gang, treibt, und blieb sich selbst ähnlich,

Julia-Menge
, macht Mandelbrot`s Weg im Chaos nur schlau-dämlich?

Ins Größte, ins Kleinste, immer wird noch was neu sein und dann steh`n.

Falls nicht mehr, wir alle Q
 geworden sind, es anders erseh`n,

Ist`s auch gut, oha! Punkt ist, war einmal, was einmal war? Nur eins?

Gar in all` Varianten doch ein Multiversum? - du lebst deins !!!

Kleopatra, nachdem sie teppich-verborgen, zu Caesar schritt?

Und die Geschicht` mag so (gewesen) sein, was machen wir damit?

Multikausal Phänomen auch nicht-beobachtbar` Faktoren,

So investigativ Journalist auch sei, dringt nicht an uns`re Ohren.

Was bleibt angesichts der Vorstellungswelt denn mehr als ein Jauchzen.

Fühlt man sich wohl und sitzt nicht im Zuchthaus ein, Z B in Bautzen.

Fühl dich frei, entscheide langsam und schnell, und schiel auch mal auf Beut`!

Zwei Wege in die Gegenwart. Tun und lassen können wir heut`!

--

Neuer Mond dicht
 überm Himmel stand, nach Streif-Kollisiones Glut.

Zu Ende das Dauer-Bombardement, der Erde glühend Flut.

Abkühlend krustend, schlug doch immer wieder ein Allkörper ein.

Kosmisch normale Streiche. So beginnt`s : das Planetenweltsein.

Und kein klein Wesen in beißend Athmosphär` bis plötzlich dort

Ein Organismus sich gezeigt vor nah vier Milliarden Jahre Ort
.

Anaerob
, Hydrothermalquell gewohnt, am heiß` Meeresboden.

Sei`s Quell, sei`s aqua-tiefsee-vulkanisch, Start der Lebe-Moden.

Es schießt heißester Dampf unter Druck in Dunkelheit und Grollen.

Man fragt sich was so Lebensformen dort, neben Leben, wollen (
Urorganismus, Protobiont, entdeckt Photosynthese.

Kann`s, wie fast Lukrez
, nur nennen, weil: glaub`, hört`, sah`, schreib`, und lese.

Spannend gleich einem jeden spannend Ding, welt-auf-spannender noch.

Und von speziellem Nutzen, füllt auf ein Wissens und Glaubens Loch.

Dies Verfolgen, spontane Hinwenden zu Vorfällen mit Ort.

Nimm`s nicht erschwerend knifflig an, zu hör`n im Reim dies munter Wort.

Wollen nicht zu nüchtern sein. In Prosa wär`s gern das nächste Mal.

An der Sprache Lust zu vermitteln, dazu Vermögen, meine Wahl.

--

Fandest schon Schatten unter dir auf deiner Suche nach Nahrung,

Du Sonnenlichtmensch, Wesen der protokulturellen Tage.

Aufgerichtet Halbfell wägst generalistisch wach die Lage.

Sieh regenflutbegossen Dauerrenner nach Beute eilen,

Mit Erbguthaufen nah des uns`ren in ihren Zellenteilen.

Sonnengedörrt hofft and`rer auf Reste im breig Wasserloch,

Und Schmerzdurchzitterts bald hier bald da den Daumen beim Abschlag noch.

Fern` Urhorden-Wesen im weit` Grasland - Tabu und Erfahrung.

Gelassen Streifzug im Sein entlang, find` ich tief Quellen ibi

Als der Mensch noch Werfer, Fluchtier war: tempore suo sibi!

Und Leben Sitzen, Gehen, Sonne und Regen, Grundspannung war,

Beute er gab und noch wenig Steinsprech sprach und so affte, da!

Er noch keine Planeten kannte, noch ein treffend Wort für Jahr,

Keinen Satz für: ich werd` dich, könnt` ich, immer wollen, kosmisch-klar.

Als er fast mehr Tier als Mensch noch, langsam sich lachend erfreute.

Er ganz anders, als jeder Affe heut`, hinter Glas, für Leute.

Zwischenwesen, kein homo globalensis
, kaum Spur – nur Natur!

Frühgesicht künft`ger Folge verschied`ner Arten an Stein-Kultur.

Welch` zeigen sich dann später erst, hier wurd` entdeckt das Überhaupt.

War`n sie sich aufrichtend nackt Flussuferwesen, mancher das glaubt.

Oh, Lucy
, Südäffin, kleine Alles-Könnerin aus Hadar.

Kannst uns nicht gründlich berichten wie`s richtig wann und wo geschah.

Was waren deine Gründe und Zeichen, was blieb uns als Spuren?

Geier kreisen hoch - sicher ihres Gleitens ihrer Figuren.

Du Nymphe dieser fernen, auch grausamen Zeit, ging es dir gut?

War dir nicht elend und mürb und dann kam erneut Freude und Mut?
Weit in der steinern Vergangenheit, 1.000 Jahr` ein Monat war,

Das Dasein auch erträglich zwar, aber in Teilen sehr hart war.

Bevor an Höhlenwänden, vor fast greifbar lang` Zeit, gestern, Händ`

Sich ocker, rot und schwarz, vielleicht Siegel gaben, es war ein Trend.

Und der Himmel so blau, ein Nachterleben, die Nächte so klar,

Für uns natur-entfreit romantisch Naturentzückten in bar.

Gruß dir baumbestandene Graslandschaften, Mond - größer noch -, send`

Uns deinen Jagdzauber an diesen Tagen, der Trupp Tier benennt;

Dein Leuchten, gib uns helle Nacht, die unter dir jagen, bewacht

Von ihrem Durst und erbeuten Müssen, trag` heil ins Lager sacht.

Die Mägen voll, Mensch, Wild gefunden, Raubtier satt. Und Ruhe herrscht,

Kein Wetterunbill, nichts weiter will, nicht mal Fliegen. Ruhe herrscht.

Da liegen sie beisammen im Gras, still in Gabeln auf Bäumen,

Und wie ich mich und dich, auch viele Tiere weiß – ja, sie träumen!
Dies Frühland der Zivilisation, jahrhunderttausende lang

Wiederholt` ohn` groß Wandel bis der Mensch tiefer ins Wissen drang.

Feuerfund nach zuckend Blitz und lichterloh Savannenbrand, heiß.

Ist Schutzmittel, wird Glutritual, warme Speis`, alles, was man weiß.

Kleingruppen werden zu größer`n Horden. Voran, du Teilungszeit!

Wand`rer nach Süden, Osten, bald Nord, und weiter nach Westen - weit.

Im Muschelschmuck, mehr Worten schon, animistisch-mythisch Denken.

Mit Clanoberhaupt, das tauscht und Frauen raubt, will Flösse lenken.

Im Tierfell bei Kälte mit klein Booten über Schollen und Nass

Atlantisch nach Amerika, die steinzeit-europäisch Rass`
.

Früher noch über asiatisch` Berings-Sunt und Landkorridor.

Der frühe Mensch, war schon Meister seiner eig` Art: seiner l`art d`or.

Ward neu auf Kontinent gestrandet, bei fremd Pflanze und Getier.

Generell gesprochen, so in heut`gen Büchern zu finden, hier.

Aborigines nach Südamerika verfahr`n und arm

Vor 50.000 Jahr`- nach unfasslicher Zeit der Feind sie nahm
.

Erdreichs Boden Artefakte von uns ins Taghell gehoben,

Immer mehr per Erd-Erkundungs-Satelliten-Kunst im droben,

Eröffnen neue Sicht auf: wie den Altvorder`n die Sonne schien.

Und da kniet er am Ufer und erkennt im Wasser Bilde ihn,

Der er selber ist, und gefällt sich ein wenig, gibt Namen sich.

Urhorde, Reisende, Nomaden, Sammler, Duftwesen, dies Ich.

Lernt früh Stein zu hau`n, Klinge, Schärfe im Vesier, bewirft die Angst.

Sitzt nach des wilden Tier`s Angriff zitternd. Höre, du bangst!

Wesen hat`s durchgestanden, haarscharf an der Pranke Tot geglitten.

Raubtier gefloh`n ins Dickicht unter drohend Blitzdonners Bitten.

Wesen steh auf! Weiterleben! In Furcht und guten Momenten.

Gebunden in unmittelbar` Natur, Leben ohne Renten.

Freut sich in Bewegung über diesen Honig, Baum und Beeren.

Beginnt Naturgeister, verstorb`ne Seel`, Götter zu verehren.

--

Dies Ideal wird zu weich gespült zum dunkel Gedankental.

Zu Décadence und Egowahn, lyrisch verbrämt im Edelgarn.

Wer will bei uns Schildkröten spazieren führ`n, fast ein Geckenzug.

Aber, hatte was, Dandy, Décadent, Dilletant: nicht genug.

Ich glaub`, die Erfüllung, die kannten auch sie nur etappenweis

Mir geht`s nicht beschönigend anders, da bin ich gleich, bin ich leis`.

Aber was für Poesie-Architekten waren das, die auch an Ekel gerieten?
---

Einmal mit Blick auf Eden mit Früchten, nicht zu nehmen, nein, nie!

Du wirst zum Bauern in Not, Gedanken ohne Brot, und elend Vieh.
Seit diesen alt` Zeiten Trug oder Sein herauf zu uns und her

Im dumpfen Wettkampf zur Antwort: wer denn bleibt, und wer wird noch wer?
Genommen! Mag`s verzieh`n sein - nun, ich würde! Nur ist`s jetzt anders.

Selbst erkennen musst nun du das Areal, das du bewanderst.

Und mit Glück und Bemüh`n, etwas Fantasie von weiteren auch,

Bleibt`s unter Kante, Block und Wand ein paradiesisch Garten Hauch.

Es wurd` gegessen, da stehts - diese Symbolik kann man reden.

Und reich der Historie gab`s  an Kenntnis, so viel schaurig Feden.

Oh, Widerspruch in der Welt, welch Idee, diesen aufzulösen,

Zu einfach ist`s schnell zu sagen: diese Massen sind die Bösen.

So oft wie möglich, in eine and`re Difference ohn` diesen!

Manche davon, seltenst wenig durch und durch restlos die Fiesen.

Ruchlos, frostig

---

Die Jahre, schnell vergangen, waren dennoch voll und ganz durchlebt

Mit Ungeduld erst zum Etappenziel, in der Brust der Wille bebt.

Gehversuche, viele tausend Fragen im Werden – dem langen.

Eine Kollage aus zigzählig Bildern, Freuen und Bangen.

Von Erlaubnis zur Erlaubnis, bald darfst du dies, bald darfst du das.

Hierzu und dazu bist du ja wohl noch zu jung, zu klein, komm!, lass!

Erwachsen sein, Volljährigkeit, den Kinderschuhen entstoben.

Gefördert in der Früh-Entwicklung qua Liebe und viel Loben.

Nicht die unvermeidbar Fehler, die dabei von Eltern gemacht,

Nein, das `Ja´ fällt unter besond`ren pädagogischen Bedacht.

Wer`s viel gehört in eig`ner Runde, sich konnt` darauf verlassen,

Spielt`s Gemüt eher Ausgleich zu und Mut zum Dinge zu fassen.

Der Liebe und Didaktik größtes Geschenk: das Urvertrauen

Lässt uns normalhin in Zuversicht auf`s Heut` und Morgen schauen.

Heute:

Klimawandel ist Phänomen, dass heut` wir doch recht gut versteh`n.

Der Daten viel und die Phantasia kann leicht noch weiter geh`n.

Oh du! Was für krumm Lügenholz soll, Narr, uns glauben machen?

Verbrennung heizt auf die Welt; hah, Feuer speit der Feuer-Drachen!?

Speist uns ein mit Katastrophenfrüchten ohne fest Beweise;

Doch kalbend Berge, Wettergebaren schlägt den Wahn mit Schneise.

Weit zu früh noch, sagt er sei`s, für ein abschließend offen Fazit.

Ignorat, was bereits Küsten, Insel, Koral und Mensch erlitt.

Lobbygesättigt, Aufsichtsratsposten gewöhnt und verschworen –

Der Beruf des Politikers - auch Verzögern, nicht nur Bohren

Maxens dicker Bretter, die doppelt, dreifach verlegt.

So tat`s sich über Jahrzehnte. `Wollten verdienen, ist belegt!´

...

Medienkonzern und Nachrichtenmarkt senden und verkaufen gern.

Machen uns stumm, laut, betroffen, aus heuchelnd reißerischem Kern.

Programmhoheit als Massenmacht, Interessensicht ohn` Verzicht.

Zuschauer sollen zappen und sich halten ans TV-Gericht.

Werden gehalten wie die Deppen, nur selber glauben sie`s nicht.

Jede Katastrophe kommt gelegen, nur Einschaltquote sticht.

Könnten ja Zeitung lesen ... Feuilleton

In einer Gesellschafts-Transformation befindlich` Probleme,

Ränder, Zentrum, der Gesellschafts-Großraum, all ihr Sub-Systeme
,

Suchen Bandbreiten durch Reduktion der wachsend Komplexität.

Geht man nicht los bei Zeiten, ohne fast Klein-Wunder ist`s zu spät.

Heißt: so etwa wächst kältest Massenlangzeit-Arbeitslosigkeit,

Nicht nur moralisch fragwürdig Ding, dies` Erdulden lassen´ Leid.

Neue Regelung könnt` uns gut ansteh`n, zu denken, zu vollzieh`n.

Von nun an von jedem das gleich` Prozent für Falschparken bezieh`n.

Mit nach oben offen und progressiv Bemessungsgrundlage.

Das ist Teil demokratisch Bandbreitenrechts, und keine Frage.

Soll der Milliardär 100.000 zahl`n, er spürt´s, wie ich die 10.

Und Unsinn ist es nicht, sondern Deckung für gleich Ordnungs-Vergeh`n.

EU-weit Debatte über Sinngehalt und Gerechtigkeit.

Zeiten unsich`rer länger schon, es ist wie`s ist, wir sind bereit.

Freunde:

Freund, deinen Tee zu kosten schau ich rein, Aufgüsse für jeden.

Bei dir eingetroffen, alle Türen offen, und wir reden,

Wie wir`s seit zig Jahren gut halten, übers Lassen, Tun und Sein,

Teilen Sicht und oft Erfahrung, lernen vom Groß` bis zum Haarklein.

`Oolong´ aus Taiwan, brauner Drachentee, süß und mild er entzückt.

`Pu Erh´, dunkelbraun aus chinesisch Yunnan, alt Teebaum gepflückt.

Und in der Kamakura
 Zeit fand Tee japanisch Verbreitung weit,

Den und Zen bracht` Meister Eisai
 in der jungen Shogunenzeit.

Oh, Freund, du, der du da bist für mich, und meinen Sinn richtest

Mit manch` sinnvoll Wort, Freud und Kummer glättest, wie du`s gewichtest.

Paare:

Wechseln wir die Bahn, weiten wir, und schaffen neuen fruchtbar Raum.

Haben wir prompt uns auch selbst bestraft, wir wussten so vieles kaum.
Die, die viel Trübsal blasen; kann ich bitte seh`n, was sie lasen?

Raus aus dem Kreis der Engsicht und plump, kalt, gewäschhaften Phrasen.

Hinein in den Projekthimmel des Unterfangens an Taten.

Bei Kritik, Milde lieb`voll, ohn` in Versprechen zu geraten.

Werden kann nur was im Sein sich findet, möglichst Optionen wahrt.

Etwas als außerhalb werten und dennoch Farb-Fahrten, erspart!

Doch spart nicht an Versuchen, wenn Segen sich just könnt` erfüllen.

Sendet mal `zu´ Gespräch auf Kur und schmusend fall`n eure Hüllen.

Habt ihr euch eigentlich richtig lieb, gibt`s Wege zu eurem Sein.

Sich zu früh nervös-erreizt aufgeben, ward schnell ein schlechter Reim.

Und dies Sein ist ein Tun und Lassen, es ist einfach oder tut.

Und wer nicht merkt, was es gerade ist, erhält wohl seinen Hut.
Ein gut Teil Leben ist gelebt und spurvoll untergegangen,

Immer wieder auch schwer Verlust an was wir so sehr gehangen.

Niemals jed` Stunde so einfach gewollt, die mich Mensch weiter zwang,

Anderswo neu zu wagen, wie sehr bitter es auch in mir rang.

Da Trugbild und nicht lassen wollen, soviel Haupt- und Nebenweg`
,

Nur war möglich mir Ganzes. Zu simpel, was ich naiv beweg`.

Daneben leuchtet dies und das, aus eigner Kraft wohl geschaffen.

Und viel Freunde traf ich auf diesen Wegen, ganz ohne Waffen.

In der Liebe fand ich meist weniger, als mir selbst möglich war,

Und kritisier` selbst ich mich, ward mehr als verdient beschenkt, fürwahr.

Zu viel ist`s, was ich geben kann?! Und kann ich nicht, so grausam dann,

Die Stunden des Abschieds und danach, oh, trübseel`ger Kummer, wann

Ist`s genug mit diesen Versuchen auf Dauer? `Macht ihn schlauer!´

Aufbruch bei günstig Sonnenschein, alleinig Rückkehr im Schauer.

Und bisher nach aller Arten Warten neuer Liebesbraten,

Weit werd` ich gehn, munter neu mich hoch verlieben, gut beraten.

Nur muss warten noch, warten, strebt mein lieb` Herz doch zu einer Frau,

Die ehrlich ich verehr` und herzlich ich begehr`, die sagt: vertrau!

Nicht im postmodern hin und her, nicht in der décadence passée.

Spiel und Offenheit meine ich. Manches so schön bei Mallarmé.

Dunkle Seiten nicht betonen, verändernd weltoffen wohnen.

Mund halten, vornehm bescheiden, wertlos sind die Nichtmillionen.

So that much over the top?, not me! Aber was sich tun ließe!

Ich will mich nicht selbst aussperr`n, spielen, ganz sein, bevor ich schließe.

Mein Zweck kann in der Freundschafts-Familie, meinem Tun, sich zeigen

Warum sollt` gerade ich nicht auch was können? Ja, manchmal, da,

Hör` ich mein Eigenlob, weniger, wär` mehr davon; glaub`s, ein Spaß!

Will mich auch nach oben bescheiden mit gutem Mut, Herz und Maß.

Wenn ich nur, an dir angelangt, alles in meine Hände könnt`

Nehmen, wären uns zwei Braven neue schönste Stunden vergönnt.

Ach, verzeih`, wo war`n wir gerade? Ja, bei dir, schön, dass du bist!

Verzagt mich, dass du dich nicht laut meldest? Es ewig selten ist.

Sicher, du, ich, jeder, der kann, kann sich morgen neu verlieben,

Theoretisch kommt vor, dass es vorkommt, viele sind verblieben.

Den Menschen wechseln zu and`rer lieb` Seele in ihrem Land.

Nur, solange nicht gescheh`n, gründlich glaub` an offen Tür der Wand.
Ins Neuland ihrer sonst`gen Möglichkeiten gerade entfleucht.

Ich wünsch` ihr ein gut Los, liebte und lieb` ich sie, das täuscht.

Kann sie nicht wollen, wenn sie nicht will, wär` als ob Regen stiege.

Ich würd` sie eh verlier`n, wenn ich jetzt auch bestünde im Siege.

Mein Kummer ist das nicht, aber wenn sie wollte und könnte nicht?

Und ich auch noch meines bring`, das Banale, geht sie ohn` Verricht.

Im Umgang mit den Liebsten und äußersten unbekannt` Kreisen

Möchte` ich freundlich sein, ein guter Mann, unter Nicht-Weisen,

Denn so weise bin ich nicht, sehe offen den Abstand dahin.

Inn`re Stimme im Ohr, betört, immer neu hintan: Los, Beginn!

Bin manchmal so banal und billig, will ich das sagen, will ich?

Gesteh`n wir es ein, ich will nicht. So einfach nicht ... ist es an sich.

Wer suchet, der findet, da biet` zur Auswahl ich breite Fläche.

Nur was du findest, hast gar du gesucht, trockne Wasser-Bäche,

In denen nur mehr Rinnsal ist. Frohes Fluten; Leben oben?!

Wie du`s selbst verstärkst, um es gleich hin nach Nah und Fern zu Loben.

Und bekommen wir vorgesetzt! Jeder auch ein Teil bad news guy.

Bad news girl, Salome
, Judith
, `Kassandra´
, good news fly!

Samson`s Delilah
, Orest`s Schwester Elektra
, Kirke
. Nicht du!

Soll moderne nenn`n? Will put it into another line, I`ll do.

--
Mein` Lhyria`s Fühl`n und Denken, das scheint mir zu sein recht stabil.

So weit fort bist du schon, das wird alles wie`s ist gehen und viel.

Zeit und Erfahrung bringt Ergebnisse auf der gesamten Seit`,

Die uns veredeln oder verderben. Etwas tut`s jedem leid.

Eben seh` mich so selbst-verloren, sieh` da drüben vis à vis,

Mir tut wieder was besonders leid - nicht diese Melodie!

Nicht die Ruhe im Schreiben, die mich sanft trägt von Worten zu Wort,

Viele Zugänge hat`s und Literatur ist ein Eines: Ort.

Ein and`res – dein Zeitvertreib ist, weit`res, ihr
 und mein solcher ist

Weg und Ort, hin und fort, in Liebe schmusen (ein Wortist).

Bei dir bin ich kein Vocifer, halt mich klar an alt Regelwerk

Gelang mir mit frühen Lhyrias nicht so in jedem Falle.

Erinnerungserweckend
 sagt das Mädchen im Besitz der Sprache
--

`Ein Wiskey, ich will … my baby back! Jonny sitzt in der Schussbahn.´

Nein, sie tauchen hier auf, weil der Autor sie einlädt – getan.
--

Nicht persönlich nehmen, was nur eine Art Folge - `Winkel´  war!

Winkel, ja, Rundung und Winkel, Übergang, dreimal sonnenklar.

Sprich : Strukturmorphem des Persönlichkeitsaufbaus, Bahn und Nichtbahn.

Man kann nicht mit jedem einfach unmittelbar verständigt sein.

Worte sind nur ein Bereich, wichtig zwar, oft Klotz auch nur am Bein.

Wir versteh`n der Worte mit unsern Gefühlen, und reagier`n.

Das steigert sich teils rum, bis, ohne Einhalt, die Truppen marschier`n.

Und die Gefühle formen Worte, und irgendwo kommt Winkel.

Rundung und Winkel, nicht stur persönlich nehmen. Bleibt bei Schinkel!

--

Was ist ein Wort? Es ist Zeichen mit Wert. Gefühl, Information

Und nicht Information; bei Wiederholung, redundantig Ton.

Denken, Kognition, mit Sinn und Präfix zielen auf treffend Stell`.

Und viel` Wort` sind wiedererkannt, ja, die meisten vergessen sich schnell.

`Ehrlich Wort´ ist Energie in ein Wort gepackt – ein Selbst-Gefühl,

Das sich durch Mundmuskelkraft mit Sinn behaftet, warm und auch kühl.

Nehmen wir das Wort `warten´, jeder weiß was warten meint und heisst,

Nur, entwarten, was ist sein Bedeut`? Abbruch des Wartetanz` meist.

Sie verwarten, bewarten, erwarten, soll ich`s uns zerklären?

Nimm` obwarten, gewarten, als da auch billig- und teuerwarten wären.

Vorwarten, heranwarten, anwarten, und das tuwarten tu!

Oh weh mir, diese Verben auf euch vererben verschafft mir Ruh.

Hochwarten und runterwarten, irrwarten auf tausend Arten

Rund-, kantig, eckigwarten, wie auch immer, einfach abwarten

Und inwarten, zuwarten – wie lang? – aufwarten – mit was bei wem?

Vorwarten, und läuft`s nicht gut, zerwart` du nur stillwartend bequem.
Ich dummwarte schon an der Verzweifelung nah, werd`s durchwarten.

Hopp! Umwarte, misch` dich nicht ein, was soll dies Rumwarten wieder?

Schon Quartal hat`s sich herausgewartet, und ich bin halb nieder.

Halb freigewartet und lau und flau im Bauchbereich? Drüberwart`!

Geduld, Gemach, slowy in the wind, so des Weisen Wartes-Rat.

Hält ihn am Flecke, bringt`s von der Stell`, verändert halt den Wart-Sinn

Und hab` viel derlei getan, weiß ich, wo Warm- und Kaltwart ich bin.
`Informationswort´ - Mitteilung eines Neugehalts,

`Desinformations-Gesatze´
Mit Worten suggeriert man sich selbst, denken in der Semantik.

Minnegesang, Sturm und Drang, Boheme, Da-Da, Pop, Punk-Romantik,

1000 und 1 Sprachen, im Duktus, der Semantik, Logik.

Eine Sprache sprechen ist eine Investition. `Hauptsache chic!´

Nichts gegen chic, wie chic? Was nicht? Stillos nicht, mit offen Geschmack.

Spielerisch, nicht bunt, aber nüchtern farbbetont, und passend` Jack.

Zuviel Worte schaden, warum lass` ich`s nicht?! Immerhin ehrlich?

Grau` Worte ohn` Anlass, mit Anlass, als Anlass, meist gefährlich.

Zu oft fliessen kommunikativ Informationen spärlich.

All das weglassen, verwerfen, was nicht schön und ist entbehrlich.

Wo die Bandbreite des Seins, wo Dauer erst beginnt?  Erato, sprich.

Gib der Bergnymphe Echo, gib gut gerufen Berggegen-Schall.

Morgenröte, Eos, zieh hinauf, nimm ins Blau den Sonnen-Ball.

--

`Wu Wei´
, warten und nicht sonders betonen, wenig gut missen.

Das Leben ist nicht gedacht zu friedlich ewig Ruhekissen.

Aber nicht bräucht`s sein so ohne Witz für Massen und manche/n.

Bleib mir im Außen, so kann`s nicht weiterlaufen, Welt, du Unsinn!

Im Paar-Winkel kein Passieren, wird zur Rundung, die Kugel rollt.

Wie soll ich`s sagen, oft irrt selbst, die Person, die zu lange schmollt,

Da man nicht nur Wort ist. Da ihr ja allermeist wird zuerkannt.

Nun, wer persönlich nimmt, dass er in Winkel sein Rund entsandt`,

Und es dort nicht weiter geht, vielleicht gibt es einen andern Weg.

Viel Dinge stimmen froh mich, oder traurig, wie ich sie mir leg`.

Solange etwas ist, kann`s werden, auch für Gesellschaftsherden.

All dies geschieht mir, allen, hier auf Erden, in diesem Werden,

Dass es fast, so scheint`s, wär` normal zu nennen - diese Beschwerden.
Uns`re Freundschaft hat noch ein wicht`gern Platz, so Liebesdeut patzt.

Sein, Tun und Lassen, was, nun, frag ich, will noch man so erwägen?

Oder sind wir lau, desint`ressiert, nennen uns schnell die Trägen?

Poesie pure, vers sonore, souvent symbolique ou clair, du schatzt!

Daphne entzog sich Apoll, Syrinx schneller war als arkadisch Pan.
Amor kurz Psyche verließ, weil ins Aug` zu schau`n, sie sich ertraute.

Philemon und Baukis, Märchen, unterschiedslos romantisch Wahn?

Penelopes Treue-Lorbeer, Jahrtausend-Klang, ewig Kraute.

Nimmer würd` ich solches zumuten, bleibt allein ein Ideal.

Wenn ich fort, fühl` dich, wie`s dir nur wahrlich gut ist, ma femme tendresse!

Was soll ich mich da ärgern, worüber nur, sag`?, my sweet caress.
Bist du da, damit unser Leben ein schön`res sei, unverquerr?

Und bist du fort, leerer sicher mein Leben ist, ja, doch nicht leer.

Ich ertrag dich nicht freiwillig in ander`n Armen, diesen Tant
Zieh ich mir nicht an; wieso sollte ich, ist partout keine Schand.

Aber erlebe! Nur kehre ohne Schwere an unsere Orte zurück,

Ohne weit`ren Umweg sich wiederfinden mit ein wenig Glück.

Neue Wogen tragen Blumen an die Strände der Einsamkeit.

Allein kann ich gut sein, doch bin zur Zweisamkeit noch mehr bereit.
Zweifel, weil nicht nur ich entscheide, ob mit uns die Sonne scheint?
Nein!
Oh, Wunder holder Liebe, die bleibt und täglich neu sich gebärt,

Himmelsleuchten, sagt an, was macht` man nicht zum Teil verkehrt?

Was richtig und dennoch wollt`s nicht den Weg mit ihr ganz bewandern?

Als stünd` ein Fluch über solchem Kreis. Sprecht, zeigt`s! Sagt`s mir und ander`n.

Das, was man will scheint teils mühsam nur zu gelingen, was gibt`s her?

Warum ... ? Aber höre, an Warum habe keinen Spaß ich mehr.
Als hätte ich selbst immer alle Wahl gehabt, ja wenn: aus was!

Im Olymp weilen viele Götter, und neun Musen auf Parnass.
Das Leben ist die Situation, die man nicht nur selber schafft,

Aber ist es genug zu sagen, einfach selber nicht gerafft?
`Die Hölle, das sind die and`ren´
 und roh ungeteilte Liebe,
Mein Teil in blinder Regelmäßigkeit, den ich selbst versiebe.
Rund ist`s so, wie`s geworden ist, man hat`s auch stetig gut gemeint,
Stahl, ja, schenkt` sich auf Einladung 
ins and`re Herz und blieb vereint.

Das sind Fälle, mögen sie halten, Beweis für ein Gelingen

Zarter Bande Hauptgewinn, ein Hohelied lässt darob sich singen.

Sieh das große Bibbern und Zittern, wenn Hoffnung den Tag nicht hält,

Leicht Wehklagen sich meldet, weil man nicht oder nicht mehr gefällt.
Und doch muss ein Nein, ich will nicht, kein Schmerz sein, wenn die Freundschaft steht.

Nur Rohheit, unsensibel niederbrechend, Leid und Tränen weht.
Dies Licht zu erkennen bedarf wohl der Reife des Gemütes, 

Dort liegt die Schönheit dieser Welt, ist der Frieden, und dort glüt es.

Ein Freund versteht, wenn ein Freund weiterziehen will und daher muss.

So nur entspringt allseitig neuer Anfang aus solch einem Schluss 
Welt:

Menschenwelt meine ich, Nöter, Kultur, du Bremser in der Flur.

Den lyrisch Text frei wandelnd laufen lassend zur Poesie pur.

Doch gerade dich wollen entwickeln, Kunst, Kultur, wandelnd Ding.

L`art pour l`art von handelnd wandelnd, einhaltend waltend, nicht nur Luft.

Entgegen der Gleichgültigkeit, die Théophile Gautier
 wohl sah.

Ohn` Zeit für Kulturpessimismus, es ist, wie es ist bereit

Ein bess`res Sein zu sein, durch Werden, und Gunst in die Unserheit.

Blick auf`s ganze Rund, Welt, Weltgesellschaft, mein heißes Sinnen ziehlt

Auf alles: Kosmos, Gaia und Einzelsaft, und wie ich es hielt`.

Will sagen, was ich seh` und ob ich`s versteh`, und wenn anders: wie?

Dies sinnlos Bluten und Überborden der Milliardenhorden

Elend und Leid erkunden, helf` überwinden all dies Morden.

Mein Sinngedicht in Reimen möge bei uns fruchtbar keimen - nie?

Sich keck nur dazugesell`n zu all den Textbänden, nur das? Sieh,

Wenn nichts in ihm uns es fühlend und verstehend machen hölfe,

Reinster Zeit- und Platzverlust wär`, gähnend nur lockt Kritik-Wölfe.

Ich müsst`s dennoch hertippen, gedanklich in traurigen Steppen,

Wenn sehen wollt`, was die Welt nun sollt`, bevor wir trocken-ebben
.

Händ`weis kann man sie benennen, Namen, die die meisten kennen,

Nichts recht Neues gilt`s zu heben, fast alles aus altem Rennen.

Der Weisheit Elixier, die Grenzkunde, ging von Mund zu Munde.

Nichts Neues, wohlgemerkt, braucht ihrer ganz Wiederholung Kunde.

Stell` es so, flöge von Außen, fern irdischer Grenzen, heran,

Als einfach Bauer der Beobachtung, unverfangen, um dann

Zu würdigen diesen Existenzgemachs vielwettrigen Ort

Der Orte, den keiner leicht versteht, und noch nimmer einfach lassen dürft`.

Dies Großsymbol für einen Bereich in dem Walten ist und Wort.

Gut aufgehoben, beschenkt, wer ein klein wenig mehr Wärme schlürft.

`Ach, Jottchen, is doch jut ... mit de oll Kirschen. Jedes Jahr jibts die!´
Gut, unabgelenkt, was ich doch nur sagen wollt`, objektiv ... `Wie?´

Kann man über etwas reden, ist es ja schon? Natürlich nicht,

Sonst wäre alles wahr, ist es aber nicht nach deren Sicht.

Und meiner nach auch nicht, was man gemeinsam teilt, gilt solide.

Was einer nur sieht, ist für and`re nur Illusion, morbide.

Ein wenig Galaxie und interplanetar dann sind wir da,

Solang` Konstrukt bis man gesehen hat, `s ist a priori wahr.

Und nicht wahr, aber doch zumindest ein geteilter K-Raum
.

Über was man plausibel reden kann, markiert, seinen Saum.

Das lässt sich meinen: man braucht nicht alles, um alles zu zeigen,

Und tut man`s, sollt` man`s lassen! Werd` nicht vergessen: das Leben ist eigen.

Es ist zart und hart, und steht nicht vor moralisch Menschen-Gericht.

Es liebt Verschwendung ist Überfluß, abundance, und liebt es nicht.

Ist sparsam, scheu und selten. Alles kann viel und wenig gelten.

Wie weit geht`s durch`s All bis zu fern weiteren erd-blauen Welten?

Es soll sogar die Gruppen geben, die verachten das Leben,

Weil es nicht gestrickt perfekt für uns - schnellere Meinung eben.

---

Da ist er! Blau-weiß, allbunten, im farbbepunktet Kosmosraum,
Einer in abstakte Weiten gebeulten Vorstellungswelt. Kaum?!

Ort der Wesen Vielfalt Pracht, im Ozean aus fernen Sternen.

Modern der Mythos Strecke, gedanklich Umfassen der Fernen.

Kein wahrnehmbar Ton würd` hören, wer sehen könnt` von außerhalb.

Strings
, Nano
, Quant`
, chaospolar, Energie-Öl-Krisengehalt.

So der Astronaut, der uns erzählt, was er gern und schnell gelernt.

Oh, Wissenschaft, Fakultäten, Schöpfer der Modernen, entfernt

Sich nicht doch alles mit jeder weit`ren Frag? Bis zu welchem Betrag,

Dies Asymptotisch-gegen-Null auf schmalstem Band und Breite? Sag`!
Oder Nacht, was wollen wir, nicht ist Frage, was kann man wissen,

Aus allem was machen wollen, heisst leicht: auf ewig vermissen.

Theorie:

`Läuft ne Platte ab, ganz selten ist es eine Live-Durchsage.´

`Dann seid ihr gut da, wenn`s live ist?  Könnt` ihr mehr davon erzählen?´
Neue Worte, Theorien, nie soviel auf uns Menschen geschien`,

Die uns Tag und Umwelt gestalten, bis Winkel ist auch vor Wien,

Die sodann nicht weiter wissend fragen: wer hat bess`re Idee,

Und so von allen Orten, die ins Stocken geraten. Versteh`

Zu sehen Prinzip, Schwierigkeiten lassen sich nur teils umgeh`n.

Brainpool, die Ko-Option, joint venture, und Verträge weh`n.

Eu-Enqueten, Konferenzenrummel, Kamingespräch, ihr!

Berater der Berater des Systems, von weiter Außen hier,

Ihr, empirisch-theoretisch, firm in Fachterminologie,

Entfernt uns, sich verlassen Müssende, der Expertokratie.
Sind großzügig, gutmütig und versöhnlich, doch dumm sind wir nicht.

--

Graviton lässt warten schon, nun, experimentell betrachtet

Lang, die theoretisch Wissenschaft. Und dessen ungeachtet,.

dieses Botenteilchen, Schwerkraftüberträger der Massen,

Was wär` das für ein Fund, könnt` es sich praktisch nachweisen lassen.

So ging es lange bis sich Higgs sein ...

Routine Ruine Maschine

---

im kalifornisch Pasadena

Jet Propulsion Laboratory
der NASA Januar 2004.

Opportunity, Spirit, Phoenix, Marsrover

Heute:

Zyklon im Indisch` Ozean, Bucht von Bengalen, erbarmen!

Bangladesh`s Flachdelta-Land erlitt kolossal tödlich Dramen.

Überschwemmung mit zigfach tausend Toten, keine Seltenheit,

Und Fischer und Bauer haben`s zur Pfahl-Fluchtburg zu oft zu weit.

Zu spät kommt die Warnung, wenn überhaupt, zu lang der Küstenstrich.

Und der beseelt` `Menschenüberschuß´ (zynisch) ersäuft elendig.

Welt:

Multiversen, Exoplanet, Einbildungsgenie, Scharlatan!?

Manch Jahrmilliarden schon, kreist die eliptisch-planetare Bahn?!

Die in Feinbewegung, Präzision, in längeren Läuften, Kind,

Ums Zentralgestirn, den Helios, die Sonne, erdjährlich geschwind.

Doch diese auf eignem Flug um den fern galaktisch Kern. Ahnen,

Einsicht gewinnend. Sich lang erhalten, gleich den großen Bahnen.

Dies alles: für Fund, Idee, passend Anwendung für allerlei Ort.

Wir am seit-innern Arm der Galaxie, die ins Erstaunen setzt,

Dieses stern-gewalt`ge und doch leerdichte Balkenschwerkraftnetz.

Ja, diese selbst auf fern-enormer Reise zu noch größ`rem Hort!

Und mit diesem weiter zu weiteren Gewichten, gewalt`ger noch.

Dazu in der Heimat-Galaxie ein gigantisch Schwarzes Loch!

Und der Weg hinein ins Beyond, subatomar groß Nanoland,

Findet keine Null mit Griff, was ein herrlich Mantra bei Verstand.

Mikrokosmos, Makrostruktur, Evolution, Schöpfungs-Natur.

In Mesonien, MitteLand, regelforscht der Mensch auf weiter Spur.

Auf Mesoparkur, erdgebunden in biosphär` Blau/Grün/Braun

Allen Farben, und gut aufgehoben, kann man tun, lassen, schau`n.

Feuer, Erd, Luft, Wasser, alle Element, Schöpfung und Natur

Sieht Dinge, Menschen, Situation, Systeme, in Kontext nur!

Kann fühlen was sich fühlt, aufsein im Taghell oder unter Tangolicht.

Die Harmonie setzt seinen Fuss und Sie ... zusammen ein Gedicht.

Zu oft im Leben, schad! Richtig blind, ist klar manches was wir tun.

Gleich einem Satelliten im Sonnensturm, sind wir nicht immun.

Sich auf Kursdrift und sinnenfroh Korrektur verstehn, lebend Stanz!

Tausende Male ging viel viel daneben, und heute? Ich kann`s

Versuchen, Versuchen, Versuchen, Versuchen, Versuchen, ja!

Ha Ha Ha ... nein, Ort!, übt euch, habet Gelingen, bin euch nah.

--

Mit wem?: was webt und hält? Antwort fällt, gar wird warten bis zuletzt.

Wenn dein Sylvestertag dir vorüber, Leben ist scharf gewetzt

Zur Transformation, Petrus, Schlüsselmann lässt dich Einzug erfahr`n

Dieses Offenbar`n, sich transzendental Entnebeln, Gotterbewahr`n

Dies labyrinthisch komplex mannigfach Gebilde auch gefällt.

Nenne ich es bescheiden diese und unsere kleine Welt.

Wir, komplexe Materiezustände, zoomt man, wird`s Licht.

Schwingen, Springen, in Mustern und Takten, wieder Gedicht!

Grenzen :

Wer sich all dies ausgedacht, wurd` nicht fertig, ohne Zweifel.

Nicht nur Freiheit gestreut zu Deismus und backenrot Teufel.

Scheint als ob unwillig Helfer schufen; das Demiurgenpack.

Ja, hier verzieh die höh`re Charge und nahm ab die Welt im Sack.

Denn auch diesen Pfuschern und üblen Gesellen schenkt sie Milde,

Obwohl Ursach` für viel Elend sind. Wir sind da wohl im Bilde.

Gut` Gedanken kultivieren, die Trüben ins Bunte üben.

Limesfeuer, Wall, Grenze, Grenzfeld, Seitenwechsel, hier, drüben.

Paradigmenwechsel der Poesie, neues eingewoben.

Manches bewahrt, bis Gegenwart sehr gerne gut aufgehoben.

Ergänzt zu grenzend` Stätten: Zäune retten nicht nur die Fetten.

Grenze macht Unterschied, das Eine, das Andere, der Übergang.

Rechtsgrenze, Sicherheit, zu juristisch in der Lieb`, wenig gescheit.

Galaxienhaufen, 3 x 5 Milliarden Lichtjahr als Zahlheit.

Die Grenzbrücken zum Gegenüber sind Blicke, Worte, Taten.

Im Nebel Langsam, weiter und anders besehn, gehen und warten!

Das heißt, dass es viel Grenzen gibt, der Punkte, und den einen Fall.

Unterschiede, Varianzen, Fächerung, Fluss, Kuss, Schluss, überall.

Liedermachers Sommerflieders wehen im Wind heiterer Lieder.

Ersprießlich, mehr, mehr, Labsaal, Wohlwonne, fast Ambrosia.

Heuer hab` erkannt, in mir tanzt der Bachant, Zeit, du nie wieder!

Durch die Gärten stob und stahl ich einen Korb wie bald jedes Jahr.

Und den Göttern, den empfahl ich, mir meinen einen Mut zu lassen.

Manche/r wurd` wütend, ob dieser Worte, `Hochmut ist`s, nicht zu fassen´.

Doch einer fand in sich Erbarmen und nahm den Armen wolkengetarnt

Heraus aus unmittelbar Gefahr, ins Weit-Entfernt, Diese/r garnt.

Jeder Satz ein Unterschied, ob antik, klassisch, kontemporär.

Dass richtig ich liebt`, mir sie süß empfahl, Sekunden ist`s nur her.

Dass ich sie in den Armen eines andern wähn, seit Wochen schon,

Liegt mir im darüber springend Sinn. `Make this no Lovesong´.

Vom Superhaufen am Firmament zu Windeln in den Stuben,

Verbindet ein gleich Erfassen durch Wort mit Vorstellungshüben.

Immer nur was man sich wünscht und denken mag, und was funktioniert.

An Märchen, Zahl, Erfahrung, Wunsch und Lust es sich orientiert.

--

Mit Kant denken in des Denkvermögens Vorgab`, a priori.

Mit den DichterInnen lieben, ganz da wo sie beruhigen, wie ...

Was ist die Welt? Doch zuerst: sie ist, hat ihre offen Logik.

Ist der Mischung viel gepaart mit befremdlich fremdbestimmt` Geschick.

Woher kommt`s? Wie aufzuweisen, entdecken, einmischend Recken

Der Softwaremeile Job tun, tümmelnd, pah!, in unsichtbar Ecken?!

Diese Geisterwelt, viel besungen, mag sein, mag nicht sein, weiter und?

Ebensoviel nicht ihrer Sphäre entspingt, geb` ich logisch kund.

Immer neues Wissen, neuer Unterschied zu allem davor,

Wenn alles ginge, jenes Multiversum, ahnst es, wäre Tor

Zu dem, was dann noch folgt zu ergründen. Böte es manch` Geschicht`!

Welch Unterschied mit Folgen zeigte sich beim Finden, nicht?

The absent Lord von Engeln, selbst von Himmelshackern vertreten.

Dafür lassen wir unsre Poeten für uns hymnisch beten.

Die Wissenschaft forschen, Menschen im Lotus und anders sitzen,

Die Liebe als Ziel ist viel, regulär in kostbar Stoffen mit Spitzen.

Was ist eine Waschmaschiene für ein praktisch Unterschied.

`Dem werten Kosmos sei Dank, dafür ich kleine Dienste biet`.

Paare:

Auf Parnass
, Dichterhügel, sitzt Apoll geküsst mit den Seinen.

Prononciert spricht er in die Runde, über Menschen, die weinen.
Wendet sich dann an Overs Genius, beraten sich, sie munkeln.

Und in Folge erscheint der Gott unser`m Mann im Schlaf im Dunkeln.
`Deine Kunst leidet an denen, die ihr nichts neues zutrauen.

Noch viel mehr als das! Zu sehr willst` dich anlehnen an die Frauen.
Ohn` den Raum zu geben, dich in deiner Kernart zu ermessen,

Bleibt für dich nichts weiter übrig als missdeutet zu vergessen.

Das bisschen Recht, was sie nur haben können, schütten sie auf dich,
Fühlen sich teils berechtigt an dir kaum Rundes zu finden – mich!

Wir schätzen dich und wundern uns über deine stetig Fehler.

Die ganze Schwäche in ihm, ist seine Stärke, nicht verhehl` er,

Nur dann kann ihm gelingen, endlich etwas zu vollenden jetzt!

Mach` dich frei von fremder Unlust, du hast brav auf alles gesetzt.

Immer wieder überforderst du, da zu schnell auf`s Ganz` fixiert.

Und dann wunderst du dich, wieso eure Liebe null-nicht passiert.
Nein, dieser Reinfall bremst dich nicht, so bist du nicht, wirst nie so sein.

Du vermagst zu trennen den Unterschied von der Bandbreite rein.

Ich sag`: manchmal wäre einschlafen und nie mehr aufwachen gut.
Aber das, mein Freund, kommt früh genug. Besser ist`s, er lebt und tut.´
---
Nimm nur Lhyria, sie, die dir manches nettes lieb Zeichen gab,

Ist in ihrem abwegig Urteil zu dir überheblich hart.

Der Schwätzer, den sie dir ankreidet, der ist sie allemal selbst.

Sie küsste dich, der sie liebt wissentlich zu lang, und straft dich noch.

Stillos verwirft sie dich, ist ohn`Sensibilität für dein Leid.

`Soll ich dir, hoppla, kann ich dir´
Sicher ist`s, dass sie dich nicht liebt, ergo ihr kein Paar werdet sein,

Wie bei allen zuvor bleibt`s auch hier beim willkürlich göttlich Nein.
Bring dich auf den Posten, du bist deshalb kein gekränkter Mann!

Menschen altern schnell, die Zeit sie rennt. Ran ans Werk, es schaut dich an!

Historie:

Die Valois und Habsburger auf etlich` Feldern im blutig Zwist.

Erstarkt die kaiserlich Österreicher durch findig Heiratslist.

Auch wenn sich`s mehr als zufällig ergab der Karl`sche Weltentanz,

In der Zange bald saß zwischen Spanien und Reich der erste Franz.
Kultur:

Schiessspiele like Counterstrike, Ursache und Symptom, Jugendhype.

Seit ein`ger Zeit auch Erwachsenenfun; fangt, zerstört feindlich Leib.

Nächte, Tage, täglich Stunden am PC. `Kill the enemy!´

Bau dein Manko-Ego ballernderweis` auf Pixelblut. `And be !´

Oh klar, es geht um Strategie, Reflex und gut Zusammenhalt,

Im Team lässt sich so schön polygun Softwarefiguren morden.

Dafür muss Blut nun fließen können, ja, nur überzeugt mich nie.

Doch lasst sie spielen auf ihren LAN-Party-Preisgeld-Turnieren.

Nichts als archaisch Muster werden da ewig neu einstudiert,

Feige hinter Bildschirmen mit Joystick große Heroes markiert.

Von Soldatenangst und Polizistenmut meist kein Erleben.

Rein` Aggrokultur getarnt als Jump and Run, produziert Gewalt.

Nicht bei jedem, sind ohnehin nur 5 % Schlägergestalt.

Freunde:

`Wenn du den warmen Tee trinken willst, musst du den kalten trinken.´

Wenn zum anderen Ufer du möchtest, musst das Fährboot winken.

Wenn du lernen willst, musst teils Alt` aufgeben und Neu` behalten.

Was willst mit falsch` Meinung, weg mit ihr! Konstruktiv gestalten.

Und wie find ich was falsch, und woran unterscheid` ich`s vom Besser,

Was macht den einen weise, und ihn zum puren Menschenfresser?

Wer will, der muss. Dieser Merksatz gilt. Ist Grundausstattungs-Boden.

Und Wortpinsel ich, geh mit Worten los, Sinnlichtung zu roden.
Die Urzelle lebt in uns weiter, das ist Stand der Dinge Sicht.

Sie ist das einzig Wesen, das quasi noch ist gestorben nicht.

Immer nur Teil vergeht, nie das Ganze vor der Zeit, denn auch sie,

Frau Ur, muss dann weichen, wenn Sonnenball bläht sich auf und zwar wie!

Grundausstattung apriori, lässt sich nur bis Grenze denken,

Entfremdung:

Du bist gezwungen einen Scheiß-Job zu machen, zu entfremdet.

Schattenfische an der Wand, es wäre gern anders geendet.

Schlechte Gefühle:

Auch schlechte Emotion, seelisch` Leid, vermag ich zu berichten,

Auch dazu randgefüllt die Bibliotheken schenken Geschichten.

Schildern Scheitern, Seeleneitern, Liebestot und Anschlusshölle,

Man selbst erinnert sich oder akkut: leidet hohe Zölle

Auf Wiederherstellung des Gemüts, Rückkehr der Fantasie.

Was hier ich selbstzerfahren starb, will nicht mehr ich so leben, nie.

Was seid ihr nur für Gefühle in mir, die, fass ich`s zusammen,

Siech und grau mein bitter Spiegelbild mir in die Seele rammen,

Mir Luft und Hoffnung schnüren, die Brust mir zang-engen.

Ihr Dämonen sollt an mir Spaß nicht haben. Könnt` ich euch hängen,

Ich tät`s auf der Stell`! Ihr ewig zerstörerisch` Seelenmonster,

Nebelverhangen Totenschiff, Quälgeist, Alb, und was sonst noch da!

Spult nur ab euer Programm, und werft mich des tags in tief ein Loch,

Aus dem bisher ich, unglaublich doch, heil heraus noch immer kroch.
Ihr mit eurem Spass, ich meine euch, ihr so dreisten Gesichter,

Spielt nur link mit den Schwachen, saddistisch gnadenarme Richter.

Solange ich zu artikulieren vermag seid ihr die Brut

Die mit Macht peinlich Spielchen treiben gegen unsre Ohnmachtswut.

`Das kann ja nicht permanent so geh`n! Los! Schlagt ihn an. Legt ihm Kett`!

Kennt noch kein` echt Not außer Liebesentzug. Luxus ist`s. komplett!

Den konfrontier` ich mit mörder-hungrig reißenden wild Tieren

Mit `Sinnlosigkeits´ Pranken lass ihn treffen und kratzen hieren,

Bis behaart Verzweiflung aushalten muss, Abstell-Knopf sich bettelt.

Den nehme ich mir vor, oder auch sie, beide so verzettelt.´

Da wird Depression versprochen, mäßig Braten ist gerochen.

Heut` schon Seel` gefrühstückt, einen Menschen vernichtend gebrochen?

Dieser Psycholumpen aus Kaltherzien einzig Freud: fremder Frust,

Den zu steigern sie sich auferlegen mit 1000derlei Lust.

Oh, ich will`s aushalten dies `Ungenügen´ an Blumen im Garten

Ein`s im Leben bin ich gut und leid-heiter weiter: im Warten!

Und sicher kenne ich diese Atemnot, das Mentalstruktur Erleben,

Den Zweifel, die Ernüchterung, bis in die Grundfeste eben.

Vielfach vergessen und nicht vergessen, oft längst abgetragen,

Beweis` genug für immer weniger grob Liebesversagen.

Und je nach eig`nem Fehler orientiert sich Gewissen`s Müh`n.
Ein Ende ohne Eklat, lohnend Ziel, und weniger als kühn.
Cross over:

`Erzählst, dass größer` Gruppen heut sich selbst versklaven. Das sagt wer?

[Ich kann schon versteh`n, dass Leute hier das Kotzen kriegen]
´, sagt er.

`Ich kann riechen, dass es hier stinkt und was geht`s mich an?´, sagt er noch.

Und weise setzt dann er nach: `Wer`s nicht wahrhaben will, spürt`s doch!´
--
Bei aller verständlich` Lust auf Abwechslung: es ist, wie es ist!

Ja, und sieh`, wenn`s draußen regnet, erzähl` nicht immerfort: `Es pisst!´

Sag`, dass es mächtig bündig Tropfen schneit! Wild Sturmfluten fallen,
Regen stürzt mit Blitzelicht, im Regendunkel Donner knallen,
Sturmtreibend Nassbrausen ist, titanisch Guß auf allen Wegen.

Pferde pissen, Elefanten, auch der Regen, nichts dagegen. 

Dich pisst an die Weltsituation, verpisst die eig`ne Lage.

`Soll`n sich verpissen die Pisser, ist alles was ich hier sage.´
Genau, ein permanenter sprachlich Abschlags-Slang, piesel doch mal!
`Piss mich nicht an, use du deine Worte, ich bleib bei meiner Wahl.´

--
Lyrischer Showdown: 
Fuck, fucking fuck, motherfucking fucker, fuck you in the wood.
Look, looking good,
Rose,
No ran da!
Shiva und Parvati mit klein Skanda.
Geschichte:

Äneas gerooted, Anchises`Sohn, Brandtroja Fluchtgesell.

Grün Landstrich, fruchtbar, hügelbewehrt, und das klar Wasser fließt hell.
Auf dem Palatin, 10 Hektar Rücken, vor rund dreitausend Jahr`, 
Der Doppelkuppe, der einst süd-östlich auch Cermalus war,
Bebauen sie ihre Felder. Oh wie fällt da ein Regen ein,

Welch karges Leben, aber triste nenn`s bei Sonnentagen? `Nein´.

Welch nass-matschig Elend und angstblitzend stürmisch Donnertoben.
Was konnten sie tun, denn nach solcher Flut die Götter zu loben.
 Noch heute wie dort, im iranisch Bergland, und sonstig Ort.

Rom, Septimontium, nach: Rumina
, Rhome
 und Romulus,

8-Königstadt, Hirten gemacht, Ilion-empfohlen. Obolus,

Der zum Zentrum der Welt mitsamt Goldenen Meilenstein
 gedieh.

Stadt, die sich mit Schwert und Vertrag Anspruch auf Ewigkeit verlieh.

Gelegen auch zwischen Etrusker Nord- und griechisch Süd-Gebiet.

Doppelkulturgespeist, keine primär etruskisch Kniffe mied.

Im Latinerland nah zu Tiber und den pontischen Sümpfen,

Etruskisch Königszeit, Zusammenschluss-Zeit, ein Spiel mit Trümpfen.

Karthager-Erbfeind dann hunderte Jahre nach 753.

Doch zunächst lang der Stände- und Regionenkämpfe allerlei.

Titus Livius Annalistik Feder

Chronolog und Mythenverdreher, dieser Siebenhügelwelt

 Aventin
Kapitol,

Palatin,

 Quirinal,

 Viminal,

 Esquilin, der höchste, mit 64 m über Null

Caelian.
Mit Sabiner nun Hand in Hand zu weiterer Begebenheit.

Kernort des Imperiums, Stadt, die 1000 Jahre im Fokuss stand.

Millionenstadt, die Tiegelstadt, sich dann verlor und wieder fand.

Kleinstadt wurd` mit Papst in Ruinen, zu neuer Blüte empor.

Bauten aus Bauten, Neubauten, Kuppeln, Brunnen, Bauten davor.

Auch unter Päpsten. „Ja, die, mit ihnen ging`s teils gar nicht ganz hin.“

Angekommen war der Pilger einst, wenn er wusst: `In Rom ich bin.´

Kriegerisch Volk, Kriege, Verträge, Friede, viel Verlegenheit.

--

Res Publica, König vertrieben Rom, Recht, Stadt der Verträge,

Dein Mittel hält Wort, Vertragspolitik, Verfassung erwäge.

War Ausgleich von Interessen und doch ein stetig Kümmerfaß

Veji

--

Keltenangst, war`n in Rom, Klang durch die Nach-Situations-Zeit zieht.

--

Konflikt mit den Samniten und Tarentinern

Noch nicht keltisch Oberitalien

Pyrrhos

Innovationen in Verwaltungsorganisation und Heer,

Zur Mitsprache des Volkes werden der Institutionen mehr.

Nun findet`s bald Bühn` und Dichter
, ludii, und Profi-Richter

Und nun sieht man langsam häufiger in Rom die Griechen-Vase.

Ansiedelungspolitik, Sicherung, italische Phase

Wird übergehen, in westlicher See, in einen Vormachtskampf

Gegen phönizisch Karthagos stark` Handel- und See-Dominanz

Soweit hier der Verse Blick in die Italiker-Schatulle.

Wie muss ich g`rad` an dich denken stark, Lhyria, meine Mulle.

Geschichte:

Romulus et Remus gemini sunt
 und der Erdball, der ist rund.

In Vergils und Livius` Gedenk` tu` ich römisch Mythos kund.
Rom`s Ei-Bruchtag, 753, Romulus und Remus die zwei!

Frérot
, Bruderherz und Gegner dann, Brudermord, es ist vorbei.

Zur Vorgeschicht ...

Amulius , nicht Mutter wollt`s, Kinder am Tiber aussetzen

Die doch gerettet von Menschen worden, oder einer Wölfin.

Hirte Faustulus

Die Zwillinge Romulus und Remus beim Tiber sie lebten

Mit Hirtenfamilie, bei Lupa, der Frau vom Hirt` Faustulus.

Nach Jahren töteten die Brüder Amulius und befrei`n

Ihre Mutter Rhea Silvia aus den Fesseln im Gefängnis klein.

Remus sah sechs Geier auf dem Aventin; 

Romulus jedoch zwölf auf dem Palatin 

Remus über niedrige Mauer mokierte,

Bei Livius kämpfen die Anhänger und Remus fällt

Bereute ... 2ter symbolisch Thron für erschlagen Bruder

Livius `Ab urbe condita´, Vergil

Capitolhügel > Asylstätte für Heimatlose und Vertriebene

Gesetze

Rat der 100, der Senat

Sieg über Latiner bracht` ersten Stadt-Tempel für Jupiter

Sabinerbündnis.

37 Jahr dann Sonnenfinsternis gottentrückt

Sein Gedenkstein, Lapis niger (Schwarzer Stein) genannt auf dem Forum Romanum
Dann kam Numa Pompilius

--

Nur, weil man`s nicht besser weiß, fühlt, unakut, man unter Niveau.

Er kennt alle Formeln, die er kennt, mehr als jeder sonst so dann.

Aber nicht alle, die alle kennen, jedenfalls: er fängt an

Geschichte:

Und ist`s auch Wundermär`, makedonisch Ausgriff in die Weite.

Aristobulos, Alexanderbiograph, der erste, der uns gibt klare Seite

Der Sicht auf dies welthistorisch Husarenstückes Gebaren.

Waren 32.000 km in 11 Jahren.

Überschritt`st Hellespont
, Schlacht von Granikos war dir Brückenkopf.

ISSOS 333 Keilerei, Dareios flieht, arm` Königstropf.

Siegfang, Familienfang, Riesenschatz-Fang, Harem in Damaskus.

Triffst auf jung but
 älter Witwe Barsine, und ihr schenkt euch Kuss.

Wenige Jahre d`rauf Sohn Herakles gebor`n, der weit später

Ermordet wurd` in Diadochenzeit
. Wir kennen die Täter.

Dareios hilfsvölker-stark mit 250.000 Mann

Rückt heran, und Mondfinsternis da, Omen war, wer ist nun dran?

Gaugamela
 zerschlägt `s Perserreich, du nun Herr von Asien bist.

Mit 80.000 Kilogramm Korn täglich und mit Kriegskunstlist

Nimmt handstreichartig dein Zug Babylon, und dann Susa kam dran.

Und ein gewaltiger Menschenzug aus aller Fakultäten Kann

Erreicht Persepolis, lässt`s Plündern bis es makedonen-froh

Lichterloh Feuer wirbelt, der Palast zu Boden sinkt. `Jjo, jo!´

Alexander`s Zug zum Hindukusch, durch Baktrien
 zog heran

Weltreich baut sich schnell, 100.000de Tote liegen tags hell.

Nachts Mond und Wolfsgeheul und der Kampf-Molosser Hundegebell.

Festgericht für Geier und Konsorten.

Peritas, Alexanders Hund von Jugend auf, fällt
Bären streifen, Hirsche röhren, und die Wildsau grunzend stöbert,

Und im blutig Kampfe stirbt, der Ungeübte und wer zögert. 

Ochsen brüllen, Löwen ruhen, pirschen, jagen und sie lauern.
Die erschöpften Krieger, die bald besiegten, ermattet kauern.

Echsen verschwinden und die Wildenten fort, fliegen aufgeschreckt.

Sieh, auch die größt` Helden fallen vom Pfeilhagel niedergestreckt.
Elefanten trompeten und kornsammelnd Mäuse halten sich leis`.

Und ringsum ausgehauchtes Leben, die Leichname werden weiß.

Pferde traben und der Staub, der wirbelt, hindurch kein Adler sieht.

Über blut- und totgetränkten Boden der Tross dann westwärts zieht.

Wie simpel die Welt dereinst, verglichen mit heutig Allerlei.
--

`Dies für Athen´
, freuten seine Männer sich über das Gescheh`n.

--

Da wird die Felsenfeste erslogdet. Roxane, 16, seh!

Sie, Barsine führt A.`s Sohn wohl mit nach Pergamon. `Du! Ade!

Polygamist Alexander versteh`, versteh`, muss es so sein?´

Vermut`, er war auf Wein, Liebe, Würfelspiel aus – und lies allein.

Und wie? Lang` Pharao in Ägypten schon, dort Amun Re`s Sohn.

Willst tief weiter nach fern Indien zieh`n, zu deiner Neugier` Belohn`.

--

Führst schlau für dich die Proskynese
 ein. Protest. Es bleibt dein Nein.

Läufst in iranisch Edelstoff, mengst Sitten. Was tun, lassen, sein?

Träumst von Elefanten, magisch Indienland, Sieg in Hinterhand.

`Schwarzer Freund Bukephalos
 bringst, hü, mich ins indisch` Fünfstromland!´

Wo Pferd dann, laut Plutarch, nach der Phoros-Schlacht, starb an klaffend Wund`.

Und Alexander benannte Stadt nach dir. Dich gut ritt er, bis Stund`!

Ja, gründest viel` Orte so auch ägyptisch Alexandria,

Zukünftig Juwel, leuchtend Archiv-Stern, antik` Reich des Wissens.

Geistes` Weltstadt nach Athen. Bis 3 große Feuer ... sie wissen`s!

--

Da geht`s schon los, Streitzug und Wissenschaft, himmelblau Sequenzen.

Was wird sich ergeben auf dieser Fahrt an die Alt-Weltgrenzen?
--

Und meuternd` Trupp` bringt Schmollen, und Nachgeben, dem Zug Umkehrpflicht.

Sind sie auch bis hierhin mit, Griechen, Perser mit wacker`n Gesicht.

So werden sie nicht weiter können, ohne sinnvoll Zweck und Ziel.

Was er zumute an schnell Tod und hier fänd` an Feind, sei zu viel!

Mit 800 Booten von Bukphala mit Teilarmee soll`s geh`n,

Zum Ozean. Und Abwehr- und Angriffsdelirien besteh`n.
Selbst zieht er mit weitaus größer`n Heeresteil über trocken Land,

Litt` und kämpfte mit den Seinen, Siegeszorn weit über Rand.

Wird lungenverletzt von Pfeil bei Multan, erholt sich nicht mehr voll.

Klinkt aus, rast, tötete früher Kleitos
 schon, im Gelage Groll.

Ihn, der dir bei Granikos im Leben dein Leben dir sparte.

Persepolis ließest abfackeln, viel morden, Reue?  `Warte!.´

Was für zerrissen Gemüt schaut auf uns durch deiner Augen Wahn.

Du, der du deinen Hund liebst, und Bukephalos von Jugend an.

Olympier, Laune verwolkte Soap-Ambrosia-network-voice

Wie in Troja`s Legenden-Hain teiltet euch in pro / contra choice.
Gebt ihn uns als lieb-zag-wütend Zerrgesicht, roh, wissensfroh,

Unrast getrieben, stolz, wild, und in Flucht zu den Träumen, ein Beau.

Viel Splatter und Übel findet sich auf deiner tönernd Tafel,

Was hast selbst bestimmt, und getan, und ließest zu? Gott-Geschwafel!

Auf 2000 Kreuze im Küstenblick nagelte deine Meut`

Die Männer von Tyros
 heut`! Kind, Weib, in die Sklaverei ihr Leut`.

Weil hunderte Makedonen vorher fielen durch Feind versteckt.

Lies` er sich von Wut übermannen, opfert sie mit Bild-Effekt!

Symbolhaft Rache, Albtraum durchwuchert, grenzenlos Kummerstein.

Deine Kreuze mit Leibern behangen werden stets bei uns sein.

Sind Tradition: die Kreuzalleen, die an der Via Appia steh`n.

Von Rom bis Capua 6000 Spartakus-Rebell` erwähn`.

Und dann nur einer am golgathisch Kreuze zum Gott-Vater sprach,

Er möge doch allen alles allezeit verzeih`n, jetzt, hernach.

Abgründe teuflisch` Potentaten, auch Gaza, Männer alle

Wurden hingericht`. Sind, Zwerg, wieder bei dir in der End-Falle.

Killertier! Und Batis ließest vom schwarzen Streitwagen schleifen.

--

Deine Flotte soll ...

Selbst wählst sechzig Tag-Etapp` durch Wüste, und viele sterben fort.

Und Viertel Heer, durstig Resttruppe schafft`s zurück nach Susa. Dort

Massenhochzeit
, griechisch-orientalisch, hellenistische time
.

Bin kein rechter Alexanderfreund, ist Faszinosum and crime
.

Dies, das, Jähzorn! Und Sisygambis Mutter Dareios mochte ihn.

Pferdeflüsterer, Menschenverächter, cut off a happy mean
.

Seine Großzügigkeit, pah!, sein Herablassen sind Augenstreu?

Griechische Steinepigramme färben Banalitätsgetreu.

Zeus-Sohn Freund Hephaistion in Ektabana an Typhus starb,

Wie viele and`re nach ähnlich` Trinkgelage, sah letzte Farb.

`Das wirst, Quacksalber, büßen müssen, keine Stund` dir gefristet.´

Denn diesen liebt` er, sonst Hur` und Dam` verfall`n, intim gelistet.
Schwäche, Wund`, Exzess, sterbend Gefährten, des tot Freundes Gesicht;
Auch Gutzeit mit Roxane
 hilft dem Widersprüchlichen nicht.

Sein Los ist beschieden er springt nicht mehr weit aus Depressionen

Horcht, Alexanderstädte! Alkoholiker! Restvisionen!

Gewissensdruck kämmt ihn nicht wie die Perser, die ihn, teils mochten.

Dumm die Reden war`n, die nur auf A.`s Weg- und Macht-Leistung pochten.

Sein Kampf fand sein End`, Gräueltaten vorbei, Neu-Kultur gezogen

Einem Willen zu dienen haben weit` Kreis es nur bezogen.

Im Leben ein Getriebener im Tod vernichtet Kreatur

Dieser Alexander Zug, bleibt als Tor zum Hellenismus Flur.
Was ein Antrieb! Welche Wut! Tötet Freund und Feind, Rasender Gott,

Du hast meine Familie ausgelöscht, krepiere jetzt Hundsfott.

5 Literbronzekelch ist dein Gefäß zu deinem letzten Gastmal,

Das dich Allgewaltigen nicht schnell hebt aus trister Stimmung fahl.

Noch ein letztes promelliertes Hof-Gelage-Zwischengericht?

Dann folgt der Schmerz, Tage liegst du, im Sonnen- und im Fackel-Licht.

Fieber steigt, Tag umnachtet, wälzend Leicht-Schlummer quält deine Sicht

Dann Komma kommt und kommt Warten, und in Babylon stirbt er bald,

An Suff, und Fieber, Dumpfheit, nicht im Waffengang oder schon alt.

Was tranken dies` Kerle sich in Wettbewerben nicht zu Tode

Saufgelag` und Männer schon immer eine Ich-zeig`s-dir-Mode

Roxane trägt sein Kind im Bauch, bekommt es auch, nur alt wird`s nicht.

Was war das für ein Spurt durch die wenigen Jahre der Geschicht`!

Im Alexandergrab, da lag`st, Sohn aus Pella

Was nun folgt: `der stärkste von euch soll`s richten´
 - Diadochen-Zeit.

Geschichte:

Die Hunnen, Mauer-China vertrieb bis westlich Kasachstan ran,

Griffen 375 die Schwarzmeer-Ostgoten an.
Jenes Volk der Goten, noch auf der Krim bald tausend Jahre band.

Und nun drückt`s gewaltig gotisch nach Westen, Süd`, zum römisch Rand.
Es erlag das Gotenherr im Pfeilehagel

Gotenkönig Ermanarich, 110 Jahr ...,  gab sich selbst der Erd`.

Lamfleischesser, Hunnen-Sitt, und Verhandlungspartner nur zu Pferd.

Panzerbrechend Reflexbogen-Schütze, reitend auf weit`re Weit`.

Oh, Onogure, zehnstämmig `Schwarzhunne´- auch Attilas Kern -

Treibst Ostgoten über Donau nach Nord. Still Sengen nur von fern.
--

Rom wieder im Gotenkrieg, und Goten erneut im Streit mit Rom.

Ost- wie auch Westgoten, allen galt Wulfila`s Bibel: ein Dom.

Beratung folgt Beratung, wohin führt uns das Unternehmen?

`Teilen wir uns, Nahrung, Ziel? Nehmen wir Flusslauf, Pass, Ebenen?

Rom wird unser Retter sein und unser Schäflein wiegen. Wir zahl`n,

Haben wir Platz, weniger als wir kriegen. Ein End` diesen Qual`n!´

--

Unter Konstantin schon vor 50 Jahr` Gotenkriege und mehr.

Theodosius` Westgoten Frieden
, Föderaten, im Heer

Sie nun. Seit Wulfila`s `Wulfila´, gotisch Bibel, im Bilde

Mit Gott, und sah`n `Sohn´ und Logos verschieden anders an. `Wilde!´

Arianer fleißig im konstruieren und berufen auf ihren Mono-Kern.

--
Hunnisch, lateinisch, griechisch und gotisch, sprach die Diplomatie.

Nur zu unumstößlich Bündnis führt` das dorten historisch nie.

Römer! Hunnen, Goten, wechselnd Gegner, Tribut, kampfverbündet.

Zieh` noch hinzu lachend und grimmig Vandalen, streit-erkündet.

Hör` das Wort, sieh` die Stadt Ravenna, klingelt`s in den Ohren.

Hoftheater, Mordintrigen, bis nach Stilichos Mord der Toren.

Abschnellende Pfeile schwirr`n in die Burgunder, ohn` Siegfrieden.

Zu tausenden mit `Gunther´ untergehen, geschlachtet, vertrieben.

Schillernd Attila, kraftvoll, jung mit gescheit-vorzüglich Verstand.

Aus einfach Holzschale mit hunnisch gegorener Stutenmilch

Trinkt, trotz and`rer Trinken aus gülden Pokalen, Chef Attila.

Kaiserschwester, Iusta Grata Honoria, was, wenn, tatest da?

Burgunderin Ildiko, in Nacht Attila`s Tod` bei ihm lag,

Was nicht geschah? Wir hören`s, glauben`s, dass du es, ja, nicht warst, ohn` Klag`.

Kaiser Valentinian mordet Aetius, sticht ihn nieder (?)

Überlebt`s selbst nicht lang, fällt durch Aetius Leut` wieder.

Und wer wen nicht alles gemeuchelt und verschwinden lassen hat,

Bis in uns`re Tag` geht das und weiter, man weiß! und ahnt es matt.

Wem es nicht langt, die blutig` Schilderung des wütend Gemetzels.

Kann die Nibelungen lesen um auf Kosten genug zu kommen

--

Ja, der Rhein gefror`n, kamen die Vandalen um 406.

---

Marsyas, Satyr und Phrygier, Doppelflötist, gegen Apoll

Mit Lyra du wolltest in Wettstreit siegen

und verlor`st grausam deine Haut.

Paare:

Ekstase der Liebe im Liebesspiel feucht Vereinigungsgsakt

Wohin führen die Versuche, Fluchten, Wege, was ist die Brüh`?

Erschaffen und Zerstör`n, die zwei mächtig menschlich` Triebe von Früh.

Mythisch Kampf um eines oder and`res, dies` und jenes Halten.

Ein Drittes: das Bewahren! Dann: diese drei Heiten gestalten.

Und Bewahren ist, zum Sinnvollen hurtig auch zu verändern.

Aus dem Punkt ins Volumen hinein. Von der Mitt` zu den Rändern.

Bewahren auch heisst aufgeben zu können, aber nicht zu viel,

To be honest to the people, aufrecht sein, nicht wüten, kein Spiel.

`Over, please see, I didn`t want you the way you wanted me to.´

Dear Lhyria, I`m not the person to tell you thrice that I want you.

Danke dir für diesen `Sauer-Saft´, sag`s auch dir mit diesem Werk.
Und glaub` nicht es würde schnell dein Wesen läutern, so bleib` ich Zwerg

Bei dir, und zog brav allein, als ich ziehen sollt`. Dank da auch mir

Für mein Weghuschen on demand, fühlt` ich mich doch länger recht stier.

Hast mich nie als Banausen geschätzt, wäge mich mit Herzensgüt`.

`Ihr` Eskapade zu Ende nun, und er bleibt ein Freigeblüt.´
Alt kannst du mit andern sein, bleibe jung, im Geiste ganz brisky
,

Ich klopfte nicht als Flamme wild und verbraucht, sondern als Krissly.

Aber das mochtest nicht, mein gar nicht übersteigert Selbstloben:

Mir ist doch klar, meine Mängel alle sind noch nicht behoben.

Evergreens, von denen ich fast keines, nur deines, spielen kann.

Schau die proportioniert indisch-pakistanische Figur dann.

Und den – klapp, klapp - schiefen Zahn, das lichte Mannes-Haar,

Abgewetzte Kleidung, und heute: besser steh` ich wieder da.

Frau, wie könnte ich dich wollen, wo du dich so in mir geirrt?

Wenn es denn Täuschung war, ja, manchmal bin ich ein wenig verwirrt.
Hübscher als viele und doch so hässlich beim Straße überquer`n,

So sah sie sein Antlitz in ihrer Wertung von tief innen fern.

`Over, alte Falte, eben bist du angeekelt?´ He? Nein!

Überhaupt nicht! Das ist nur der Gesichtszüge ihr Doppel-Schein.

Ohn` dich macht mein alt Leben auch einen Sinn, und neues vernimm,

`Könnt` s sein: gesund, Millionär.´ Ach Lhyria, Tantiemen, hier nimm!

Es ist`s Alte, du verkanntest meinen Witz in meinem Sagen,

Wenn`s was zu verteilen gäbe, gäb` ich gern - noch vor dem Fragen.

Bin kein Anhäufer, verkappter Materialistenfinger,

Bin gedanklich rein ein Globalisierungs-Drachen-Bezwinger,

Und dafür braucht es Mittel, sie sind nicht für mich zum Sonnenschein,

Deshalb solch markiger Satz, wenn es denn klappt oder nicht im `Sein!´.

Aber wenn du mich fragst, ich bleib` darin bei Optimistenbrut.

Was soll ich mir Ziele kürzen, wenn`s nicht notwendig ist, noch gut?

Sagte ja dazu, dass ich mir eine `Stelle´ in deiner Stadt vorstelle.

War in Keinem hochposaunend. Der Elefant, die Mücke, du!

Die Urteilerin an spaß-sachlicher Antwort auf die Schnelle.

Mich fichtet dein Nicht-helfend-mitmachen-Wollen nicht an - schau zu!

Wie ich dies oder das, steige, gar falle, Ufer habe, Insel.

Unseren Träumen geloben wir Leinwand, Farben und Pinsel.

Richtig bin ich, bescheiden, und kann über mich selber schmunzeln

Richtig im Falschen, selber blöd aus Versehen – und mit Runzeln.

Ein Richtig im Rechten und Echten, und doch: Fehler passieren!

Dir erzählt wohl zu doll, wer du mir bist beim weit Fantasieren.
Auch vom Grenznutzen des Glas Wassers in der Wüste geschrieben.

Die Welt ist der Welten Aufbau und Zerstörung bunt getrieben.

Multipass und Multicore ...

Dich ein wenig nicht zu vergessen, was daran ist schlecht? Nicht rein?

Schau ich mir Yin und Yang an ...! Utopia, eins ohne Rest! Wach sein!

In der Erinnerung zieh`n herauf verlorene Gestalten,

Lhyria hin und her, mir fällt es schwer aufrecht zu erhalten,

Die Sehnsucht nach ihr, nur das Wundern blieb, ich mochte dich sehr rein.

So heut` lieb` nun ..., da fällt mir sehr schnell ein eigentlicher Engel ein.

Dich ja auch, bin doch ohnehin Menschenfreund und gern versöhnlich,

Eigentlich bist aus dem Rennen, aus dem ich schon flog so stöhnlich.

Denn ich schwärme ein bisschen schon für die wahre Süße

Und verkünde nichts über nichts Konkretes, aber genieße.
Dieses Wesen, welches ich in dieser Zeit im rot Herzen ruf,`

Hat Reihe an herrlich Vorzügen, mir ein Glückseisen am Huf,

Ich denke an sie und gleich ist mir wohler, wenn es nicht so war,

Dass ich mich immer neu verlieben kann, hei, das ist wunderbar.

Egypt:

Djosers Stufenpyramide  thront bei Tempelstadt Sakkara,

Imhoteps gewaltig Sandkastenform der 3. Dynastie
.

Friedlich Bau, nah` des alt` Totenorts des späteren Memphis, oui,

Aus ewig` Stein gebaut, gleich Mastaba-Königsruhestätten,

Von Thinitenzeit bis zur 5. Dynastie sich resetten.

Mit der Zeit auch für untere Chargen im heilig Blocksteinbau.

Proto-Fundamentform zur Pyramidenkunst, miau, miau,

Mit Umfassungsmauer im sandig Nil nah` Heiß der `Sahara´.

7 Jahre Hunger

Egypt II :

Sakkara again

Weltoffen Metropole am Nil, alt Königsstadt

Der Heilige Stier ist tot,

60 bestattete Stiere bewacht

Von jeweils 2 Zwillingsschwestern

Wunder Alexandria
Geschichte:
Im Römerheer Merowech
, Heerführer, schlug sich für Rom wacker.

Sein Sohn, auch Merowech, in Tournai
 wurd` höchster Frank`, der Racker.

Diese Alt-Germanenkönige war`n nicht eben sehr sesshaft

Standen viel im Schlachtgeschrei`s Sterben, tief im roten Saft,

Bei manch` teuflisch Wundenblick konnt`s auch solchem mal übel werden

Normalhin simpel und klar, folgten keine solche Beschwerden.

Das Leben, das war zughart, im Wetter man hofft auf Sonnenschein,

Klirrender Schwert- und zischend Bogen-Tod gehört zu diesem Sein.

Die Anfangsgestalten Merowech und Childerich, Chlodwig dann

Sind Kriegsgewalten, letzterer bald schon Katholik. `Tauft ihn, ran!´

Und kaum Herrscher, der nicht Waffen blank zog und erschlug

Der Feinde Hordenschar, Mann und Maus, wie es auch kam, Zug um Zug.
Was Mensch machst du nur, wenn du dir nicht selbst befiehlst?

Numa Pompilius
, zweiter Römerkönig, du hast Frieden gehalten!

Konntest als Friedensmann ohne Leibgarde am Orte walten.

Zuvor der Minoer Kreta bekannt als mauerlose Macht.

Dann unser heutig Westeuropa gibt auf seinen Frieden, acht.

Nun zurück ins Argland alter Zeiten, das gleichwohl Freude kannt`.

Hunger kannt`, Nässe, Schlamm, Kälte, Rohheit kannt`, Geister noch kannt`.

Es gab Frieden, wenn du zu oft ihn auch aus der Historie stiehlst.

Und bewaldet war das Land, und der König ein Pfalz-Vagabund,

Merowinger, Karolinger, Sachsen, diese klein` Truppe bunt,

Zog mit Karren, Pferd, Königswege entlang, durch Wald und Wiese,

Von friedlich Teil des Landes zu einem nächsten Ort der Krise.

Spät` Merowinger Langhaarkönig auf Ochsenwagen
 heiter,

Nun, zuweilen sind`s tausende, wehrhaft viele Königs-Streiter.

Nun, das waren schon ein paar zig Dutzend Mannen und ein Troß dazu,

Die da ihre Boten vorsandten zum kommend Einkehr. `Termine brew
!´

Histoire:

Annales d`histoire économique et social
Geschichte:

Vertikale Zeitläufte, Waldfluren-Zeit, ihr liberi, ihr servi

Ihr Gesta-Bringer

Dänemarks Lex Regia (17. Jh.):

Oh Wunder dänisch Entwicklung, einzig in Europas Runde.

Not geboren Ständeschwur schlägt dem Adel entmachtend Wunde.

Kinder im Land des eng Skagerrak stell`n den König absolut.

Mit Blick auf Lui im Franzosenland; und die Lex Regia ruht

Bis überhaupt sie erst unterschrieben und dann dem Volk bekannt

Sollt` werden Text gedruckt für all die Untertanen, jeden Stand.

Geschichte:
Wieder nachtlos in nachtender Nacht der Chronist, er federwacht,.

Rußtintig papyrosiert, notiert nach eig`ner Sicht und lacht.
Er hatte seinen Paulus verstanden und war auf `Sie´ nicht erpicht,

Dieser verkrustet Frauenfreund kein Poet war, mehr doch Gericht.

Sehr augustinisch` gesinnt, `Eva´, nun mal, bleibt unter Verdacht.

Ein and`rer Schreiber über Hofes Taten schreibt über Frauen sacht.

Oh, wenn ich ihr` Namen kennte, würd` sie nennen, allein als Klang.

`Schau doch nach und mach hier kein Gedöns, woll`n doch hör`n den Namens-Sang.´

Isidor von Sevilla
 und Eusebius von Caesarea,

Beda Venerabilis, Regino
, Ekkehard von Aura,

Frechulf von Lisieux, Ado von Vienne
, Freising`s Otto, erkoren.

Widukind von Corvey, Gregor von Tours, uns`re Quellautoren

Sein Leuchtgefäß neben sich erinnert er die Allodien der Frau,

Immer auf`s  neu das Helena-Spiel, Trug und Intrige erschau.

Burgen-, Städte-, Klöster-; und Ackerbau, vieles kommt auf Touren.

Bauernfigur in den waldsäumig kern- und märkisch-deutsch Fluren

Brandrodet zukünftig Boden, ausdehnend zeigt sich Grafenhand.

Erst in vielen hundert Jahren werden sie französisch galant
.

Was war schon zu tun in dieser rohen Welt der Rang-Erwählten?

Kurz, manche Fehde ging und in Stücke war`n gehau`n die Edlen,

Und war man selbst auch friedlich, die and`ren waren es nicht,

Sind`s bis heute nicht, ihre Meta-Schwerter
 sind weiter in Pflicht

Zu pflücken, zu drücken, am Leid zu glücken, schlimmer als Mücken

Selbsthilfe, Lynchjustiz trotz Thing, Grafenwesen, lässt entzücken.

So ging`s pur auch um testosteron-männlich Wahn und Affenzahn,

Und will man symbolisch sein trifft man sich mittfluss auf Kahn
.

Wie`s Römer und wohl Goten taten und ...

Der Chronist folgt seinem Herrn gern, meist zwei hat er in dieser Zeit,

Den Herzog, König, das göttlich Himmelslicht, trägt er schreibend weit.

Dem Krimhild`s Wut und teuflisch Zorn nur Vorwand gibt zu rasen?

In diesem bald schon Reichskirchenzeit`s knospend Anbeginn Purpur,

Als Päpst`, Bischöf`, ornatbeflügelt noch als Haudegen stürmten,

Oh Theophanu, Riemhild, Adelheid, und du Kunigunde.

Er war dabei, berichtet getreu, und weiß nicht, das er schummelt

Geschichte: Altfränkisch, Altbayerisch, Altalemannisch
Merowinger dominiert durch Karolinger

Rupertiner in Karolinger Mission

Babenberger gegen `Konradiner (Kunstnam - `Frankentiger´)

Liudolfinger gegen Konradiner, bracht`s dem Sachsen ein.

Bay`risch Luitpoldinger im Streit mit Ottonen brechen ein.

Karolinger contra Robertiner, führt dann zu Hugo Capet

Staufer befeindet mit Welfen

Allodien der Frau

Vorbei die alt Unitas imperii, hoch die Teilgewalt.

5 selbständig Königreich` aufgetaucht als dieser Zeit Gehalt:

West- und Ostfranken, Italien, Hoch- und Niederburgund.

Unter Karl, dem dreihundert Jahr` später Dicken, ging`s zu Schund.

Karlito, Karl der Dicke, exorzierter ehemalig Prinz

Abgesetzt Kaiser mit jungfräulich` Frau. Bei ihm: Epilepsie.

`Ihr beschuldigt mich des seelen-ergrauend Ehebruchs! Ich? Nie!

Karolinger-Twighlight bis Lui Fainéant noch 90 Jahr`!

Nur ostfränkisch` Karolinger schon 911 auf der Bahr`.

Was ist`s mehr als Namensgeschicht` und Grobsichtplunder`s Einstiegsport

Für psychologisch` Muster, Wundern ob der Kriegsgelüste-Sport.

`Ach hätten wir doch bloß die leichter bewachbaren Grafen dran,

Wie zu Karl`s des Großen Zeiten unvergessen Macht und Mann.´
Ein Herzogtum, ducatus, umfasst mehr als ein comitatus

Und die alt Stammesherzöge, Kosen auf Verdacht mit gleichen.

Grafen sind die kleiner`n Leut`, das wissen alle Bauern heut`.

Der karolingisch Kaiser Arnulf starb im 900sten Jahr,

Und der klein unmündig bevormundet Ludwig Nachfolger war.

Diese gleich unserer Allwetterzeit kannt` nicht nur innern Feind,

Von Außen Sarazenen, Normannen, Slawen, die Ungarn rein,

Die ihre Raubzüge absolvierten und Männer kastrierten.

So kam`s aus Ost, Nord, Südwesten, zu viel Leid und Deportierten.

Und im Reich löschten sich die Magnaten teils gegenseitig aus.

Höfe brennen, Nacht und Nebel bringen Tod, Taumel und Graus.

Neu-Stammesherzög`s bluttriefend Kämpfe um Macht und Königtum,

Die Karriere vom Amtsherzog zum 1sten Stammesmann mit Ruhm.

Da versagt, man staune ruhig, Konrad der Herzöge Machtanspruch.

Bayern, stark Sachsen, wie Schwaben, wehren sich dagegen

Pusteblume ist`s für auf karolingisch Weg wandelnd Konrad.

Auf Sterbelager dann fällt`s ihm selber ein und ohn` Verrat

Anempfiehlt ehemalig größten Feind er sich zum Nachfolger.

Heinrichs Burgenpolitik, die Heinrichburgen, vor Ungarn Schutz.

Naumburg, Hamburg, Merseburg, Quedlinburg, Slawenschutz

Slawenkriege im Ungarnfrieden zur Übung, laut Widukind
.

`Panzerreiter auf die Rösser, das gibt ein Stechen in die Meut`.

Havels
 Heveller
 mit ihrer Burg Brennabor [Brandenburg heut],
Amputiert durch des Köngigs Reiterheer in den Klage-Staub.´

Und es surrt die Schlachtenkette, anbei tot Leiber unter Laub.

Was gefeiert wird trotz Trauer, trotz Erschöpfung. Neue Gründe

Für nächsten Abschlachtsturm, es lockt der Irrsinn und die Pfründe.

Glauben an Auftrag und Notwendigkeit, wie sie eben so sind.

Vögel stieben auf, Menschen in den Feldern rennen ums Leben.

Erster Reiter holt aus, schreit laut und hackt auf Ersten zugegen.

Das ist kein Hollywood, da steht gleich niemand freudig wieder auf.

Schwarz rauchen die feuchten Felder, ein Mann fällt. `Los Mann, steh auf, lauf!´

Hände, Köpfe, alle Glieder ab und in die Luft geschlagen,

Fallen zurück in ihr blutig Ende, Schuld sie alle tragen.

Noch heute ist man stolz solchen `Hauweg´ als Ahnen zu ehren,

Ja gewiss, roh und wiederlich Menschenbrut überall sich fand,

Nicht alle Menschen sind nun aber roh und wiederlich im Land.

Menschenjagd scheint diesen doch die schönste Jagd, so mag es scheinen.

`Wenn wir die Ostmark wollen, müssen wir ran, bis sie rot weinen.

Ihr wisst der Reichstag zu Worms, das Burgenedikt, gut Sinn hat?

Schont die Leut`, in ihrer Niederlage, macht euch im Kampfe satt.

Von euch will ich heute seh`n, wie ihr vermögt euch zu bewähren.´
Und nun kann man hör`n der viel Kriegsjahrtausende ganzen Pathos:

Dass kommend Geschlechter wissen, dass sie sich zu halten wussten.

Dass ein jeder einsehen könnt`, sie nicht wollten, sondern mussten.

Dass es um die beste der Sachen ging, and`re die Schwachen sind.

Man sich an die Altvorderen erinnerte seit man war Kind.

Schließlich, wäre es wichtig für künftig Frieden und so weiter.

Hoppe Hoppe Lanzenreiter, wenn er fällt, dann schreit er.

Dieses, keine Heldentaten, stürzten klein` Stämme ins Chaos.

Heinrich

Tributkündigung

Riade an der Unstrut

Welchen Otto nehmen wir, Kater des Großvaters, Fehlanzeig`,

Otto Herakles, den Fußball-Dirigenten, vom Königzweig,

Natürlich nicht, viele Ottos, machen wir den Jahrtausendsprung,

Hören bei uns, im deutschen Stammes Waldland, die altdeutsche Zung`
.

Enan kuning in godes munt (in Gottes Schutze) und gisunt.

Militärisches Aufrichten und Sichern der Ostmarken

Mit Otto intensiv` Ostmission, seht die Heilige Lanze

Sachsenkönig Otto war dem ält`ren, unmathildisch` Thankmar,

Früh Thron ausgeschlossenen Halbbruder, zunächst dafür dankbar.

Dieser als Billung
 und Gero in Macht-Amt kamen, zorn`ger Mann.

Aufstand mit Duce Eberhard, ob man Otto besiegen kann?

So fiel er, wie so viele fielen throughout all of history

In der Schlacht um sein königliches Anspruchdenken - tippety
.

Friedila – freundin, taga – Tage, demu – dem, perga – berg, und

Machôn - machen
König Otto brütet, `auf die Stammesherzöge ist kein Verlass´.

Ist sêrag
, in seiner Sêla
 Sêr, was ist da nur für eine Sippe?

Avicula

Etymologisch `Ehe´ von mittelalterlich `ewa´ stammt

`Gesetz´ oder "Recht" bedeutet.

Deitweg, Dietweg, Leuteweg, alt` Verkehrsstraße der Ottonen

Die - 1060 datiert die Quelle - in Gandersheim wohnen.

Verband den Süden über Königsdahlum, weiter Ortshausen

Richtung Werla hin durch widrig-waldig Wind und Wetterbrausen

Werla - Schöningen – Seehausen - Magdeburg auch ein Königs-Weg.

Nach Norden dann zu Handelsplätzen sandig, grasig, mövig Wald.

Und weiter andre Wege ins alt` Wikingerland führen
Alexander:

Faria, faria, hoh! Zigeuner.
Humboldt`s Entdeckungsreisen nach Osten, nach Südamerika

Alexander, was für ein Leben, dein Sein, Tun und Lassen fein,

Menschenfreund, Kosmoskenner, Anfänger, Geist und Sammlernatur,

Welt:

Unter meiner Streuobstwiesen-Bäume Schatten hör` Feldbächlein,

Und tage mit guten Weltelfen über manch` nettes Sächlein.

Und auf meinem innern Grotten fackelbeschienen Seelengut

Sitz am Sinnufer, Fragen lassend, gewärmt an der tiefsten Glut.

Tauche die Finger in den Quell der Unterscheidungen Mutter,

Sehe immer nur, was ich einseitig betracht`, Salz wie Zucker.
Nur was ist, was auf diesem Meter Abstand ungeschmeckt Sapor
?

Bei diesem Licht Zuckerkristall und gleich des Salzgitter`s Color?

Oh, ich kann`s nicht im Vorfeld trennen, so weiß beides, kein Odor.

Hm, dieses Denken und Einrasten in der Differenz` Honor.

Da nur sie
 uns Sein präsentiert, ist, und kommuniziert in Welt.

Die das Eine zum Anderen setzt, in der regiert auch das Geld.

Horizontlinie, Dualismus, Taggespräch, mit Kindern essen,

Mit einem herzenslogisch vollzogen grenzauflösend` Messen,

Dessen, was geht und einfach außerhalb der tragend Weite steht.

Was braucht es tragend Gedanke, wo alles lieblich Kindsein weht.

Kinder:

`Junge, turn du nur, und Tochter, hüpfe, in 3 Minuten dann!
In der Küche an den Tisch gesetzt ran, und Süßer, Hausschuh an!
Ja ja, Schnucki, so laut kann ich auch, nu los, dann gibt’s Delphine.
Nicht jeden Morgen und Abend von dir die gleich` lange Schiene.

Ach du und deine Diddels! Na klar heb` ich dir das auf, Schatzi,

Wie war die Schule und dann der Hort, lass mich raten, was? Nicht, wie?

--

Du Linienmarkierung, Zwischensaum, `differance´, Bandbreitenraum,

Lebensgürtel, Fruchtgebiet, was ist was? Grenzenlos eher kaum!

Leben von Wahrnehmung zu Wahrnehmung, die Kommunikation,

Psychologisch oder zwischen verschiedenen Systemen schon.

Uns`re Erkenntnis entfaltet sich durch Unterschiedsfolg` und Grenz`.

Nur, wenn`s wirklich nötig ist, besser nur dann: unterscheid`s, benenn`s!
Jede Beobachtung ist`s nur durch Unterschied zu anderer

Wanderer:
Da hebe ich zurück aus des klaren Kühl`s nass Strömen die Hand.
Gott:

Eine ganze Welt nur als eines Gottes Verlegenheit`s Spiel -
In Liebesdingen, weil Göttin den Laufpass gab, ein Zwischenziel,
Die zu vollenden er sie sich, abwendend, dann selbst überlässt.

Einzig Chance uns, verlassen Gelassene, bleibt`s  für wahr ein Test.
Diese Schöpfung rollt von selbst, spult sich ab, in ihren klar Schranken.

Den Meister kümmert`s wenig, wenn sie auch selbst geriet` ins Wanken.
Diesem größten Thema aller Zeit, will ich mich nähern beseelt.

Oft ist`s ja so, sucht man die Götter, Gott!, hat schnell man sich verwählt. (
Erfahrungswelt?!, Zwischenreich!, Logos, dann erst  - Gott?
.

Deshalb konnte er als Vergangen entdeckt werden flott.

Als da, aber nicht zu oft involviert und auf welche Weise?

Ein gut Teil liegt an einem selber. Akklamation, schöne Reise!

Alles ein vorab verbandbreitetes Spulen, Freiheit als Schein.

Definiert! Es gibt sie schlicht mit groß` Bereich, sein wir nicht gemein.

Freiheit gibt es, nur wie viel? Hat sie ihren Sattelpunkt erreicht,

Und all irdisch Sein fast einem polytopisch`
 Utopia gleicht,

Welt-Gesellschaft nur noch von Natur
 in Gefahr sich ahnt, hot spot
,

Kann mehr man sie in Freiheit nicht dehnen, so ist`s, vergeb`s Gott!

Dass wir das groß` Rätsel lösen, das mag sein ganz unbenommen,

Die Zivilisations-Fragen geklärt, Zeiten könnten kommmen.

Blasphemie

Virtuelle Welt, die schlank sich ins Bewusstsein manifestiert,

Allen da, keiner ganz umfängt; jeder nur glaubt, dass das passiert.

Weltbewohnend Sinn-Geist zeigt uns sich da, wo auf uns wir schauen.

Atem, spüre dich, und folge deiner Spur mit Urvertrauen.

Hauch des Lebens durchströmt die Seele, Seelengrund, ist Spiritus

Seele ist Stoff in Form gelandet, ob frei- oder nicht, sie muss.
Das es leben kann bio-chemisch-mechanisch, ist nicht die Frag`.

Aber das es in Form sein will und sich um sich selbst Sorgen mag,

Ja, darauf  schau` ich und vertrau` ich, da webt doch was, wie bestellt!

Da ich ein klein einzeln Bewusstsein spür`, gibt`s großes auch der Welt.

Und wir erkennen aus selber Ressource schöpfend unsern Sinn,

Und trotzdem bleiben beim Fragen Fragen wie: `wo führt`s mit dir hin?´

Das Kommunizierende ist das Existente, und oft Schein

Für einen falsch interpretierenden Empfänger, wie gemein.
Die Person, tja, Organisation, die da flugs ihr Statement gibt.

Und in ihrem digital` Ergebnis kaum das `Meta´ mitmeint

Also das, was noch zu verstehen wäre, wie es sich auch reimt.

Man nicht nur Wirklichkeit in Meinung einstellt, nicht persönlich nimmt,

Was dem anderen Zuviel geworden und folglich nicht recht stimmt.

Parallel-Welten-Welt`s jed` Bewusstsein ist eins in einem Mix

Mit gleich Berechtigung zur Freud` und Möglichkeit bei Pflichten fix,

So sie nicht andere Gleiche an derer Entwicklung hindert.

Wo sie nicht das Allgemein Notwendige am Einzelnen mindert

Diese alten Imperative – halten wir uns an diese!?

Das Herdentier in der Mitte weiß von Rändern nicht`s genaues,

Und glaubt, es wird so schon geh`n. `Geb` Stimme, an vertrau` es.´

Dafür nun eigentlich zieh`n wir the global mass media heran,

Dass bei uns ein jeder etwas über den Horizont seh`n  kann.

Und je mehr da seh`n und sich entblinden, ganz mag`s wohl nicht ganz geh`n,

Desto

Wendepunkt lass richtungsplaudern uns plausibel, Grundthem` beseh`n.

Was ist Richtung, uns`re Seite, jede Haltung eine Seite.

Nur ändern wird`s nichts, sind `ne Reise gekoppelt an Unbekannt

Insofern ist der Weg der Erkenntnis gegeben im Leben.

Was kann man selbst gestalten, auf Erden

Line

Time

Globetrotter

gestotter

--

Windenergie-Konverter

--

Epilog:

Die Dinge sind oft offensichtlich, oder erkennbar bei Blick

Es gibt zwei Welten mindestens: die uns`re und das Geschick.

Eine, da können wir tun, bei anderer müssen wir lassen.

Und Übergänge gibt`s, Sinn zu durchsteh`n. Kann das Sein kaum fassen.

Wenn Dinge geurteilt, ist`s schwierig daran nun vorbei zu rühr`n,

Man springt nicht oft von Seite zu Seite, sondern lässt sein Sein führ`n.

Habe leider mir Satz anhören dürfen: `Ich glaub nicht, dass wir ... ´

Drum schmust in ihrer, trotz Bombenkrieg`s, prachtvoll` Stadt - und ich bin hier.

`Das mit dem Übernachten lassen wir mal´ - war noch nicht der Satz

Nein, der vorige, von dem ich sprach, machte mich zum `lämmert Fatz.

`Hast du dich geküsst?´ - Aber sie will es nicht sagen frei heraus,

Und er fragte ja allein um zu verstehen – es war ein Graus.

`Und nach dieser Weggabelung, was soll sich da noch verkehren?

Bin unerwünscht, da kann ich vor Ort und hier noch so begehren.

Es passte zwar, aber das war einmal, sieht`s noch durchaus heraus

Nur, wie in Milliarden anderen Fällen, es wurd` nichts daraus.

Manchmal da: überraschend` Sein, das ganz allein glättet Weg.

Nur, allermeist, und mit Sinn, einseitig müsst alles sein Beleg.

Was schier unmöglich, denn hier hoffte kein Gott, nur ein winzig Korn;

Und selbst Götter wurden und werden rest-verschmäht im weltweit Born.´

`Afrika und Südamerika, hei, ob`s zusammen war!?´

Denkt Francis
 spürnasig erhellend, als er hat die Karten da.

Er hat`s geseh`n, in Wahrscheinlichkeit und ästhetisch gebildet,

Und fiel in `Schweigen´. Eine besprochene Theorie - nicht die, die gildet.

Und eine Möglichkeit erwacht, ist`s der Kontinente Wandern?

`Wächst die Erde, ist`s and`res Phänomen, befrag`  ich die ander`n?

Ich kann`s aufschreiben, sagen, und wenn `die´ wandern, was alles noch?´
Oh dieser klar` Blick, der auch meinem 10-jährig Ego gefiel,

Als mir, ganz ein Bacon, war: `dass es passt´, im Weltatlanten-Spiel.

Keim, Blüte, Frucht – dreifach Wendepunkt. Dann geht`s weiter mit dir.

Wasser ist Eis und heiß Dampf, dreifach Verwandlung, was nun sind wir?

Dreifach verortet: als `Raum´ und `Zeit´ und in `Kommunikation´.

In myriadenhaft bepolter Viel-Kommunikationswelt schon.

Und die Fremd-K ist Geschick - egal wer da, oder wer da nicht.

Zeigst du immer dein schönstes, warum sollt`s der Welt Gesicht?

Was wir selbst wahrnehmen, daran können wir 10 Schritt` glauben,

And`res gern 1000 mal mehr, wird gleich anders leicht beim Entstauben.

In the house, we `re all in the house, der Großteil: liebe Seppen.

Es könnt` sein, als wenn alles wäre zugleich, man könnte zappen,

Q`n, Nowhere-man erleben und sein, daselbst auch mit Emotion.

So schaffen sich die hell-dunklen Welten, obwohl, obgleich, obschon.

Mitnichten wird dies alles sein ohne auch eig`ne Pflichten gleich

Zu einem Meditationsgefühl im angenehmen Bereich.

Im Leben steh`n und mit ihm geh`n, schließlich schenken, was sich gewönn´.

Will man neben dem Wirken zur Ruhe kommen, um geh`n zu könn`.

In manche Richtung hinein denke ich nicht in jedem Thema,

Denn was nützt es zu sehr schwarz zu sehen - solange es geht,

Ohne Urteil im Ganzen, aber mit Präferenz, - ein Schema.

Zieht über`n Pass in die südlich` Ebene, und der Wind der weht.

Was sich behaupten lässt: der Mücke Hirn gegen`s Universum

Gehalten und zum Menschen gesetzt ergibt: auch sie ist nicht dumm.

Und wer schon einmal eine Ameise unter Hunderten sah,

Wie sie reagierte individuell, spürrt ihren Geist, ja.

Trippel Trappel auf der Mauer oben ein Gewuse rechts-links.

Pust` hinein in die Ameisenbahn, da stocken sie zwei Sekund,

Und erneut hält sie prompt der kleine Sturm, und weiter miteinund.

Fünf mal das gleiche, scheint der `Automaten´ klein Prinzip zu sein,

Immer halten sie sich am Luftstoss auf, dann schließen sie die Reih`n.

Ein Spaß mildes Experiment und Spiel, vieles, nur nicht banal.

Ist`s alles an Reaktion? Verwundere ich sie noch einmal:

Fffffh, und hey, da sieh hin, wie diese Eine reagiert – gelingts?

Episoden des Tier- und Pflanzenreichs, keine falsch` Projektion.

Verlässt Hauptverkehrsstraße in Neu-Hauches Richtung bis zum Rand

Der Mauer und hebt sich auf ihre Hinterbeinchen hoch, allerhand,

Wackelt mit ihren Scheren in der Luft und ich puste sie an,

Da steigt sie so hoch sie kann und agiert, diese Kluge, sie sann.

Und da eine neugierig war, wird`s lichtklar: klein und uns ähnlich.

Erwähn` ich: wir sind unterschiedlich, aber nicht jeder dämlich.

Die Kleinarbeiterin suchte die Quelle, die war helle schon.

Dreifach belastet durch Nichtwissen, Wissen und Wissen wollen.

Weiß nicht woher, wohin, wo ich bin. Bin da, wo Geld kost` Knollen.

Daher, wo`s nicht so ist ? Dahin wo`s ebenso zu ertragen?

Liebt` sie mich? Sie liebt` mich nicht, brauche ich nicht danach zu fragen.

Wegener`s Kontinentaldrift-Kampf mit Wissenschafts-Gemeinde,

Diese Ganzgenauwisser-Geister, oft Denken`s Fortschritt Feinde.

Thematisierten neu alten Topos, hunderte Jahr` nach ihm.

`Na sicher sind`s Muscheln alter Meere´, so da Vinci sublime,

Und steigt höher noch auf den Berg, dann langt`s ihm, und wieder hinab.

`Meine Erkenntnis gegen orthodox Mäuler zu wahren hab.´

Von Notstand, Kriegsrecht, Trinkwasserknappheit und Bodenerosion

Wissen und ahnen die Kollektive und Einzel-Seelen schon.

Nach wie vor brenzlich Lagen. Zankapfel: Sonderinteresse.

Unglaublich` Sonderidiotie in Allerweltshirnen stresse

Mein offen Gemüt. Warum nur dieses slow, vorwärts geht ihr doch!

Wüstenbegrüner, Windkraftfreund, euch weit mehr Ligarechte noch.

`Und Müllkinder in Slums und Armenghettos, wo doch genug da!´

Ich rede mich raus – alles Maya -  nicht, nein, tu`, Bodhisattva
.

Der Kern und wie es funktioniert, wenn friedlich Menschen offen sind

Ist bekannt, bekannt, in ganz Planetlanden Eltern, Greis und Kind.

Die meisten Menschen dauernd versteh`n sich mit den meisten Menschen -

`Please, attention! Please, attention! Please, attention! Please, attention!´
Gutes kann gut aus Gutem folgen, dunkle Farb` nicht heller macht,

Und indirekt Kontrast kann fördern, auf`s Dunkle mit Sinn geb` acht.

Zu Fahrrad fahren wird diese Dauerdialektik - man könnt`s!

Ohne Kruditäten als Mittel konstruktiv zu sein, und gönnt`s.

Wie nur freu` ich mich zu spür`n an diesem heiter`n, teil`s schwierig Ort.

Wenn Eins zum Anderen wird, an dieser Stell` rettet Leben vor Mord.

Gott?, Timur, Hitler, Sudankiller, fern Nachbar, du kalt Seho
,

Für euch sind Massen Manövriergut, vernichtbar Steinchen, Lego.

Eure Dialektik, Art des Folgerns ist ohn` seelisch` Gewicht.

Der einzige Taug ist doch: ohne falsch `bussi´, Gewaltverzicht.

Verinstitutionalisiert, kulturgeborgen, Sicherheit,

Kanada mit viel offenen Türen in Stadt und Einsamkeit.

Ethnozentrisch
 Müllgebahren, kein Beweis wird aufgefahren

Nur and`re behetzt, zermachetet, vergast in manchen Jahren.
Drum heisst`s dann auch Notwehr bei gleicher Folge für ein Wesen.

Und im Zen zuerst kehren wir den Boden mit historisch` Besen.

Bis Unterscheidungen verstanden als meist` sehr unnutz Posten,

Da Unterscheidung Urteil ist, urteilt nicht auf fremde Kosten.
Und in der zerbrochenen Partnerschaft kehren wir die Bretter,

Wer ist schuld? Nein, was war es und trug sich rein durch beider Wetter?

`Ach der, ist blind hineingelaufen, habe ihn dreifach gewarnt.´

`Zeigte sich von heut` auf morgen restlos und mit Anlauf enttarnt.

Wer will schon einen Bettenmacher, wer schon unentschlossen Frau?

Und jetzt ist sie Verflossene, in zart Viererreih` mein jünstes Au.

Fünferreih`, Sechserreih`, Siebener, alle, nur wo find` ich dich?

Als Regel blind? Der nächsten, nicht dir, sag` ich erst mal wenig.´

Mehr als die Fünfte erträum` ich nicht, teils glaub` ich, zu ihr zu gehen,

Wie sie Feuer, Erde, Wasser, Luft, kernig und hübsch anzusehen.

Nachkriegszeit 1945 - BRD:

-

Auschwitz in Versen? Nein, keine Spielerei, ehre die Toten.

Auschwitz in Versen? Nein?!

-

Weltkriegs tot` Opfer: 50 Millionen – Menschen und Tonnagen.

Wie lag Europa da, in welcher Schande die alt` Heimatlanden,

Die Städte in Trümmern, Frauen männerlos, und Kinderbanden.

Hurensöhne, Mörderpack, SS, SD, Gestaposchweine

Jesus vergibt euch Unglücklichen, kommt mit euch selbst ins Reine.

Rotterdam unter Bombenteppich, jeden Tag Euthanasie,

Was vermag da jetzt noch deutsche Schwarzmilch-post-KZ-Poesie?
Nichts, ich muss an Ruanda denken, und an Kautschuk-Plantagen.

-

25.000.000 Sowjetbürger in Massengräbern.

6 Millionen Juden einfach gemordet, einfach so, pervers.

Auschwitz in Versen? Nein, keine Spielerei, ehre die Toten.

Auschwitz in Versen? Nein.

Den Auschwitz-Buchenwald-Treblinka-Dachau-Reim gibt es hier nicht.

Ratschluss Gottes.

Bedingunslos` Kapitulation in Europa und Asien.

Sowjetzone, Einheitsanbieter. Wie es auch auf euch schiene.

Schwarzmarktphase, Zigarettenwährung, und massiv Kohlenklau,

Deutsche Raketen-Wissenschaftler nun in Amerika schlau.

Flüchtlingsströme millionenfach, Tiere tot, Menschennot, all das.

Menschen verhungern, erfrieren auf Eisplatten-Übergang,

Die Angst der Besiegten, die Taten der Sieger, Kontrollrat Fakt.

Clay, Berlin, Luftbrückenjahr, dann ward DDR und BRD

Interimsjahre, Kalorien arm` Zeit, Auseinanderdriften.

Staatsaufbau nach gesetzt` Prämissen, Parlamentarischer Rat.

Und Hans Albers Große Freiheit, doch Ilse wählt den Jüngeren.

Osten, Aufbaugebiet, Neu-Bundesländer, alt Zusammenhang,

Teilungssproß des Kalt` Krieg`s Nachkriegszeiten Kampfes um Regime.

Kriegszeit:

Warschau zerhackt, Stalin gratuliert, gierig Pakt hat ihn gepackt,

Vom Meer ins Land über die Küste, die Bomber dröhnen

Wird Japan brandgebombt, Holocaust, die nächste Million.

Naturholocaust, Kautschukplantagen-Diktatur für Reifen.

Indirekte Blasphemie an dem, was heilig an der Natur.

Globalisierung jedem ein Auto mit Goodyear Gummi – der Wald!

Westmächte, Stalin, Yalta und Potsdam rudimentär, sonst passé;

Reparationen, Entnazifizierung, Morgenthau Plan, ne, ne.

Atombombenmonopol bis 1949

Vorkriegsjahre:

Programm bei Ermächtigung, Machtergreifung, Deutschland sammelt sich

Hinter Einschüchterung, Machtdurst, Propaganda und Eloge.

Sie sind die Teufel, wir die Guten. Dieser Hass er wird zur Droge

Massen sind mit Mitteln einzufangen auf manichäisch Weis:

Was du aus allen Seiten hörst, glaubst leichter du Korn namens Reis.

Ist dein Blut unser, dein Herz völkisch gesinnt, du braver Kämpfer,

Kommst in unsere Reihen. Dem, der uns narrt: Tod oder Dämpfer.

Geh` mit unserer Bewegung heute, mit deinem Gestern brich.

Und am Küchentisch, der Standhafte flucht, arbeitslos ohne Tag

Grübelt er, warum und an wem vor allem es denn endlich lag.

Was soll für Arbeit ich solch Hass aufbringen, meine Sache nicht.

Ich kloppe mich nicht mit Kommunisten, die Nazis vor`s Gericht.

-

1000 Jahre wurden 12,4. Danke für diese: Nein!

Die Deutschnationalen haben es abgetan und nicht kapiert.

Der Sakralcharakter der Hitler-Stahlhelmzeit katastrophiert.

Mitgerissen Publikum im Jetzt-ändert-sich-die-Lage Hoch.

Nein, der Krieg wurde nicht froh begrüsst, aber Stolz war`n sie erst doch.

Glockengeläut, Siegerlaune, und unter Trümmern der Nager

An Leichen. Nach Wochen sich alle gleichen. „Diese Versager.“

Aus dem Blutboden sprießt kein Eichensproß, kein Siegfriedwald, oh nein!

-

Die Rassen entmischen, die Rasse vernichten, kein Sinn für`s Leben.

Paris wollt`der Irre verwüsten, sein Land sollt` untergeh`n.

Er, durch Volksentscheide unglaublich bestätigt, nicht zu versteh`n.

Er, den sie wollten, und abseh`n konnten sie so vom Widerstand.

Dieses Versaille, die Armutslage, das latent` Bürgerkriegsland.

Der Spießer im Einzelnen, die Missgunst, der Selbstelendige

Hasst, weil umfassend nicht lieben kann, der gern Unverständige.

Dein Zustimmungshöhepunkt, Angst, Kalkül: `In die Partei streben´.

Aus Angeln hebt mit Palladinen, geprellten Böcken, das Recht.

Immer enthoben im Maßnahmestaat, Doppelstaat, Historiker, sag!

Das haben sie schlau gefuchst und moralisch kaltgebufft, so arg.

Deutschland welke Pflanze, wir wässern zu neuen Größen hin.

Vergiß jen` Ideologie, macht schon nach zwei Ecken keinen Sinn.

Was Nazi-D gemeint, ist billig, nichts für die Milliardenwelt.

Nichts für eine irgend freie Welt die gerecht und in sich hält.

Dieser Schein an Logik wurde auf Zeit Realität und echt.

Und die andern dumm am Ort und grausam im Gemüte sie selbst,

KPD, mit ihrem Recht, soviel Hass auf verblendet` Wesen.

Ihr wenigen durchgängig unverblendet, auch mit Eitelkeit

Mord in Spelunken-Kellern, die Fratze schreit den Sterbenden an.

Da kam er, strickt die Tat, aussen und innen, Röhmputsch zeigt den Mann.

Und`s Volk das nickt, kollektiv zurückgeknickt, 85 tot.

Rechtfertige uns den Führer, Professor, spiel` sein Schwarz-Weiß-Rot.

Schwuler Röhm, Mordgeselle selbst, Führergefährte, Unperson,

Alles Recht in dieser Lage war selbstverherrlicht Führerrecht

-- 

Was fackelt da als Schattentanz, ein Feuer, dass ich nicht sehe.

Ja, an Höhlengleichnis denkt er dann und ob ich das verstehe.

Was Feuer ist, ich weiß es nicht, ich nenn` es so, und heiß ist es

Blau, gelb, rot, orange und grün züngelt tanzend Fackelndes,

So sah ich es und erkenne Schatten und das Original;

Lichtverstand, Wärmequelle, Funken sprüh`n gen Himmel vertikal,

Anamnesis, du Rückerinnerung und Wiedererkennen,

Konfrontation mit dem Urbild, einst Idee, wollt es verbrennen?

`Was erzählst du uns, was ist mit der Anwendung, so ist`s Märchen.

Wir sind hier und was du erzählst gibt es nicht, du seltsam Närrchen.´

-- 

Es ist falsch was richtig und umgekehrt zuweilen, `Dann bleibt`s Sein!´

So kam Elfenbeinspecht
 zurück, über 120 Jahr` fort.

Und die Genetik bringt so manches Tier zurück, findet sich dort

Zur Wiedergeburt bereit, wenn die Daten langen, sind so klein.

--

Alles in Berechtigung, das meist` kaum je nur einmal es will.

Wenn beide wollen Happy End, und wenn einer dies` nicht, ist`s  still.

Nur Totenstill, keinen irgend sprühend Funken, Erleuchtungsgeist,

Nichts! Alles liegt schwer danieder, das beste wäre, man verreist.

Es ist Raum, Zeit, tiefst Liebe zu Wesen, und Kommunikation,

Das die eignen Kinder du liebst ist klar, heilig` Tochter und Sohn.

Das gerne du auf Welt dich einlässt hinaus über engern Kreis,

Ließ` sich vermuten, und es war das, was ich sah vor uns`rem Eis.

Da erkenn` ich, bist enger verwaltet, reagierst veraltet,

Indem du unfreundlich ohne Maß, als hätte ich gewaltet,

Das letzte war ein Kuss, der Rest Telefon, kein Wort folgt, ein Hohn.

`Denke nur, dass du mir zuwider bist, da du Lump, dein kalt` Lohn.´

Zufrieden, dass sich nichts erzaubern lässt, wo keine Magier sind;

Sinnzufrieden, dass wir uns jetzt getrennt, vor einem dritten Kind.

Dein` Entscheidung hattest du schon, aber zum Kosen auf Verdacht

Hat es uns getrieben, forciert von beiden, so bedacht und sacht.

Weil ich was war, getäuscht und nun eben selbst ein Mensch mit Makel.

Geriet ich just schon ein viertes Mal in ein solch trüb` Debakel.

Konntest mich nicht leiden, störte dich da! Und dann war es noch ich!

Den Topf-Weihnachtsbaum schmückten wir, schön war`s, warm, gemütelich.

Glaube jetzt an gar nichts, was mit dir zu tun hat - dir glaub` ich nicht,

Dein Stil gefällt mir nicht, er ist unnötig, sag`s dir ins Gesicht.

Ich habe dich gefragt, `willst du mir was sagen Lhyria?´ -` Nein´.

Ich habe nach meinem harmlos Auftritt mit dem 90 Kilo Mann

Ja gesagt, dass mir klar ist, dass ... und dass ich gehe. Viermal Nein.

Du hast echt Wochen gestohlen und mich in Gedanken betrogen, nicht fein!

Ich bin dir nun deshalb nicht sonders, aber wunder` mich dann und wann.

So war`s eben, ebbene, e cosi via, du Edelstein

Wo Stein du, sonst Pflanze, Tierchen, ganz Mensch, Stimmungen kannt` ich nicht,

Und schon sehe ich eine Donna, mit hell` Ausdruck im Gesicht.

Weshalb find` ich uns beide schwach im Agieren, kann passieren!

Unter konstruktiv Strich bringt`s nichts, über Gebühr zu monieren.
Bin nicht hier, um was zu erzwingen, diese Fehler steckt ich früh.

Kür ist`s  lebens-praktisch los- und ins Sein entlassen ohne Müh`.

Verliebtheit ist ein Taumel, und Trauerzeit danach zum Siegel.

Falsche Erwartung hagelhaft, ohne sie: ein offen Riegel.

Demokritos wusst` sich Atome ins parmenidisch eins Sein,

Alte Lehre, dass die Erd` ein sonnenumrundend Wesen - `klein´.
Schon vor Philosophie, Logikseminar, vor der Sprache war,

Jedes Tier weiß, und daher ist`s vorsichtig, Dinge ändern sich, klar.

Das nicht jeder Same treibt – beim Kosmos bekannt durch alle Schicht.

Ich glaube viel, nur das reife Liebe bricht, nein, das glaub` ich nicht.

Ich glaub`, fast all das, was sich nicht recht einig bleibt, war kaum soweit.

Klar, sich gern haben, alles, aber Wollen, nicht von zweier Seit`.

Ein Narr, der sich in Worte stürzt und sie buchstäblich restfrei nimmt:
Ich liebe dich, ich begehre dich, ich glaub` dir, wenn das mal stimmt.

Trotzdem ist`s  schön mal so zu hören,  es gehört zum Betören.

Und dass es bleibender Art wahr sein könnt, wollt `ich beschwören.

Ich habe es mir nicht leicht gezimmert, doch nun ist`s behaglich

Seelengrund, Vor-Aller-Worte-Land, im Herz` neu erstarke ich,

Kann daher dir nur bestes wollen, denn mehr will ich nicht partout,

Und den Schimpf inzeilig bisweilen sachte nur vermerke du,

Wie jeder in solchen Dingen sollst auch du nicht verurteilt sein,

Man erzählt ja von sich selber nur, im Großen und im Klein`.

Wohler ist, das stelle ich erfreulich mir selbst heraus/heran,

Mir ums und im Gemüte, bei aller bleibend lieben Güte,

Überstanden und verblüffend ist es nicht, dass für sie ich glühte.

So süß, putzig, ernst und liebevoll, schönste Mutter sie doch ist.

Jeder Zeit gerne wieder, so ich frei und du mich schwer vermisst.

Nur bin ich nunmehr auf ganz and`ren Wegen, hätte keine Zeit.

Und schaue ich zu deinem krass Lassen, so passt`s: das Sein ist weit.

Und Lhyria schmiegt sich an den Mann, der ihr was erscheint und kann.

--

Feuerball-Bolide am Himmel zieht seine gleißende Spur

Hier nun steht geschrieben, was dir, der Welt, ich sagen wollte nur.

Sonnenball-Parade, traumeinwärtslanden, in Kette sie glühn

Im  Brahmaversum, wer kann sich da noch mehr als ehrlich bemühn?

Sturmdeuter, Brisenprinz, Wissenschaftsgevatter, die Hand sie schreibt:

Supersternschnuppen-Feuerschweif quer rasend durch den Himmel treibt.

Er zischt durch die Atmosphäre und bohrt sich in den Wüstensand

Kein` Opfer unter Pflanze, Tier noch Mensch in diesem öden Land.

Zu klein dein Volumen, du blau Himmels Schauspiel, zischender Schweif,

Ohne vorzeitig Aus, selbst- wie fremdbestimmt, wird die Menschheit reif.

Dein `dot.com´ -Wunsch nichtig, denn so einfach geht`s nur mit Schnelligkeit.
Wander-Epilog:
Nach all den bunt tausend Versen, die den Verschreckten versöhnten,

Nach Feuerweg, all dem prallen Spiel - und es war es längst nicht nur -,

Durch des Herzens- und Geschichten Gang der hier vorgetragen Tour,

Sehen wir auf zwei Wand`rer zum Wald, dort, wo Altbaumlücke klafft,

Zum Ende dieser Theatertage vor wechselnd Seherschaft.
Dies` Ganze konnt` nicht ausgebreitet liegen in drei Stunden schnell.

Das tun and`re. Sie hin zu Weg, blättrig Grund unter grün Dach hell.

Sie, die Mönchswölfe und Kuttenkatzen, Zen-Träumer unverzagt,

Zwei Unglücksraben-Freunde, Bescheidenheitsgeister, teils vernagt.

Abgemacht nicht, nur angedacht, kam`s flinkig dann doch bald zum Date,

Sie beide machen das: ein Von-dort-nach-dort per pedes, das geht!

Zwei stehen auf, hinein in den Tag, telefonieren mittags,

Zwei geh`n heraus, rein in den Tag, was andere wissen: erfrag`s.

`Zwei Overs and Ons – auf dass sie sich selbst mehr mit Liebe krönten.´

Verabredet am Gleis zuvor, im Zug erster Wein, klein-rot, uuuh.

Sommergang in grau, erwartbar: Regen, Sonnenstrahl zugegen,

Windhauch kleiner als Temperatur, vor einstiegs-pinig
 Wegen.

Dieser kommt, Jener sitzt auf Bank, ein kleiner freundlich Wink der beiden.

Treffen nach 12 Atemzügen im Abteil, ein Gleispunkt Meiden.

Vorortszüglein, kindlich anmutend grüne Doppelwagonbahn,

14 Uhr 36 wird der kaum besetzte Tingler fahr`n.

Erkennen wer alles Bahnhof hat, hübsch` Frauen, kein Kontakt, nu?

Aus dem Zug, erste Wegentscheidung, Karten, die sind nicht zur Hand,

Rauf zum Europäisch Fernwanderweg Atlantik-Böhmerwald.

Da, schwarz-weiße Katz`, Tasthaarwunder mit freudig Kurzaufenthalt.

Vorher schon süß die Brombeerhecke schenkte beim Bahnhof sogleich;

Laufen mit Tagestornister: Beeren, Bionade, Brot: weich.

Gigantisch in verklinkert Bögen thront im Tal la Trassenbrück`.

Unter zweiter Architektur hindurch – Auto, Bahn, Technikglück.

Kleinwanderung`s Achtelbogen, en direction du Sonnenstand.

Da ward Asphalt schon auf dreihundert Schritt` mehr ein lehm-sandig Pfad.

Waldhase, gibt es den, gibt`s ihn hier, wo kein Feldhase hoppelt,

Kein klein Kanninchen sich vor unseren off`nen Augen moppelt?

So bleibens Geisthasen diese Blätter- und Grashasennasen.

Wo sind die Tiergeräusche? Was man hört: fern Fernstrassenrasen.

Nach viertelstunde Waldanstieg zum Kamm, kaum 5 Vogelstimmen,

Aus hoch Krongeäst leichtem Schwingen, weit Stille scheint zu dimmen.

Erstmals links ab ins steile Forsthangsgeschehen nach Räuber Art.

Knister Knaster, Braunblattschneise, `hätte mehr essen soll`n´. `Hier nimm!´

Der Blick zurück ein einzig Hinunter, geschafft!, die Knöpfe auf.

Rechts nun sachte bergan auf leicht grasig Weg immer weiter rauf.

Der Gangpartner stumpt den Partner leicht mit Sinn -

Auf des Mutterboden`s Drittelgrasstreifen zieht rote Schnecke hin.

Da liegt ein Filterstumpen, Kleinst-Papprestfilter selbst in der Hand,

Tauscht sie aus, der eine vergeht, and`ren trägt zur Abfallkant`.

Es dauert, wie`s oft dauert, Weile hat, Papierkorb zeigt sich nicht.

Bis zum fernab Achteck nach erster Rast und nimmt ihn in die Pflicht.

Liegt einsam durchsichtig leer zerknittert Fruchtkorb – Kippe hinein.

Gewuppt, hat`s nicht? Ja, es hatte Phasen, so ist das mit dem Sein.

Zwischen Daumen und Zeigefinger, dann in Tüte auf klein Ast

Getragen zunächst bis zur Brotzeit, wohl platzierten Wander-Rast.

Derweil ist hier das Baumland sauber. Wand`rer, Radler mit Benimm.

`Schade, dass der Weg kurz und gleich vorrüber.´ `Nö, das dauert noch.´

Ein Fernblick, ein Näherkommen, teils bei falsch Vorgedanken

Wenn`s nur nicht zwanghaft so grassiert

Alles macht, wenn, weiter wo es ist, viel Raum für Projektionen

Im Wald, auf Wiesen und Wegen kommt dir ein Fremder entgegen.

In leicht Gespräch und gegenseit`ger Wiederholung licht erwärmt,

Sehen alle 12 Minuten im Schnitt Radfahrer, teils verhärmt.

Und selber Grüssen, fast hechelnd, will man`s? Das alte Paar lächelnd!

Dem Entgegenkommenden Signal, freundlich Mimik zu fächelnd,

Bild für Waldweg-Normalität, wer grüsst, hegt offen keinen Groll,

Die unterkühlt reagier`n sind erschöpft oder finden sich toll.

Friedenskontakte per Kurz-Kommunikation uralt Sitte,

Diese Zeit hab` ich für dich, drohe nicht, nehm` dich in die Mitte.

`Nur manchmal wollt` er nicht, und wird sich so kurz selbst widerlegen.´

Triftwege von den Kämmen in die Senken, die Täler entlang

--

Am schilfbestanden Seeufer Seichtwasser-Reuse, Karpfenfang.
`Ebbene, addio. E cosi via, ècco tutto infatti.´

Andere Übungen:

Eros, mein paradiesisch Herz ist sprungbereit    (1996 ... ()

Mein Herz ist sprungbereit. Ich möchte zur Freundin Dich, liebste Frau! Ganz dicht würde ich Dich nach kessen Blicken und einem langen Hände- und der Finger Spiel an mich ziehen wollen, Deinen Atem auf meiner Haut zu spüren. Ich wollte Dich kraulen und herzen, mit meinem Munde Deinen Nacken betasten, sie abwerfend, all die womöglich noch übrig gebliebenen alten Lasten. Deine Öhren verhören ohn` Alarm. Dir Worte flüstern, sie auch meinen, allesamt. An Dir knabbern, knuspern, saugen, schmausen, basteln, malen, will ich, die Zeit füllen mit Voluptas und Neckerei. Deine Brüste drücken und sanft liebkosen, Deinen herrlich Bauch, die Seiten, streicheln, Dir den Rücken mit Küssen überraschend pflastern, immer wieder, sachte, zart, ihn mit meinem Atem sanft behauchen, mit Deinen Flimmerhärchen spielend, so dass es Dich mehr und mehr erregt und Dir lustvolle Schauer durch den Körper rauschen. Diese Wärme spür` ich! Umgekehrt wär`s, wie könnt`s auch anders sein?, gleich schön, ich würd` auch tauschen, bin ganz Dein!

Dann wollt` ich Dir entspannt und lang in Dein wertes Gesicht schauen, in Deinen traumhaft funkelnden Augen tauchen und mich finden dort und in unseren sacht gesprochen` Sätzen; meine Finger über Deine Stirn, die Wangen, Deine Lippen führen, Dich küssen, kosten, trinken.

Ich möchte Ewigkeiten mit Dir kuscheln, dicht umarmt mit Dir mich wälzen, Lebens-Energien tanken und  tauschen, an Dir zupfen, Dich leicht zwacken, sie mal mit meinen beiden Händen recht packen - Deine beiden Hinterbacken, Dich kurz kitzeln, mit Dir toben, mal bist Du unten, dann wieder oben, über Deine Füße, die Knie umfassend an Deinen Schenkeln innen wandern, und angekommen an Deinen rosig-feuchten Lippen weilen, Deinen kostbarsten Nektar zu schöpfen, Dich zu erhitzen, bis Du seufzend vergehst, um endlich doch in Dich zu gleiten, Dich ausführlich zu genießen, wie frisch - wie rundum wonnig wird das sein! Werde Dich ganz fühlen, probieren, hören, atmen, haben, nehmen, mit Dir sein, langsam innig, tief und wild, ungestüm, ganz Mann, ganz Frau, bis Staumauern bersten. Und dann seelig erschöpft mit die liegen, bis Reiz und Kraft neu erwacht.
	Rosa Galaxia, du Mitgebrachte  (2014)
Schmucke blaue Blume unbekannt allfernen Ortes im Sternenmeer,
Dein Duft verändert jeglich unfertig Wissen. Und nicht von ungefähr

Bist du friedvoll der klaren epochalen Zäsur schönstes Neusymbol,

Heut` sich hier unter der Gestirne Augen zeigend, das versteht sich wohl.
Neoliberalismus    (2005)

Mein größtes Problem:

Ich bin zu bequem.

Natascha    (1999)
Liebstes Vögelchen, mein Immerstern!

Dein Piepen tönt mir an mein Herz,

Und Sehnsucht umfaßt all mein Sein und Sinnen.

Der Liebesleut Freud` und Schmerz,

Des Herzensbunds Abenteuer neu und mächtig Gewinnen.

Wie sehr will ich meiden gedanklich zu leiden,   (
So Du von hinnen

Und nur auf Tage fern!

Das Zittern und Pochen,

Der Jubelschrei,

Irgend Kuss von Deinen Lippen, so süß,

So sehr Mund.

Die ganze Welt ein nachrangig Allerlei,

Euch reicht ich alles, alles zu jeder Stund!

Und seh ich Dich hüpfen, tapsen, flattern,

An bunten Früchten naschen - nur solchen!

Füllt sich mir die Brust mit Dank und Segen

An die, welche Dich gemacht,

In wilder Liebesnacht.

Ja, ich tät `alles´, alles für mein Nataschen!

Der Tag, der erste, kaum vor Wochen,

Schon da wär` mit Dir ich in See gestochen,

Als Dich ich erstmals hört`

Und in der Lüfte Meer kunstvoll fliegen sah.

Von Anfang an fühlt ich so herrlich nah

Mich Dir und Deinem teuren Wesen,

Wollt` in der Welt schönsten Augen lesen.

Hoffte ich nicht seit je,

Tief in mir drinnen,

Dass es wahr werde, dass es sowas gibt.

Solch vulkanisch brennend Beginnen.

Ein Mensch ist nur da, wo er liebt,

Was er sein kann, wenn er gibt.

Soviel und Alles, wünscht ich Dir zu geben.

Soviel und Alles, Tag für Tag.
Schreckgespenst   (März, 2005)

Austernpilz, du Verdachtsmoment,

Bist du das, was ich dacht`, ich kennt`,

Das, was die Speis` mir verleidet,

Das, was den Gaumen mir schneidet,

Oder bist du Pilz Teller-Freud`?

Aromatisch Biss – nie bereut!

Gleich werd`s wissen, was Punkt hier mir.

`Bis dann, geh` jetzt in den Magen dir!´

(brunet / tedin)

Der Wein der Liebenden  (2004) (frz. Baudelaire)

Heut`, in so ein prächtig Land!

Ohne Gebiss, Sporn, Pferdetand,

Reiten wir durch den Wein,

In Himmels göttlich Feenland ein.

Gleich zwei Engeln in Sorgen

Vor Kalenders nötig Morgen –

Blau-kristall – nach bestem Wein,

Folgen fernem Spiel im Schein.

Weich die Takte der Schwingen,

Eines Wirbels verständig Wirr,

Parallel im Fieber klingen.

Dicht an Dicht, Schwester, schwimmen wir,

Und entfliehn ohne Rast und Ruh

Ins Weite meiner Träume nu`!
Mein Schutz bist du   (2013)

Ein Bild von dir trag ich als Pektorale 

Und immer sollst dort du mir die Nächste sein.
Wanderer   (2005)

Behutsam strebt der Keime
Zum Lichte und ins Reine.

Trübsinnsminute (2003)

Die Jahre verblitzen, was wird wohl sein,
Wenn sie alle verflogen und aus der Schein,

Glück und Katastrophen Vergangenheit,

Das Schämen und die Hoffnung beendet,

Es neu beginnt im nächsten Lebenstraum?

Ich wünsch` für mich nur mehr Besonnenheit,

Das hier Gelernte fruchtbar angewendet,

Nach gescheitert Spiel endlich freier Raum.

Wiesensatz    (2005)

Wiesenblumen auf Wiesen steh`n,

Das wirst doch selbst noch du versteh`n.

Du, der dümmste Geck auf Erden,
Ohne Nutz und nur Beschwerden.

So entmotiviert, von ganz früh auf gedrückt
Wurd`s nimmer besser, nichts ist ihm drauf geglückt.

Armutsamt  (2006)

Gnadenlos gibt es nicht mal Gnadenbrot.

Dreams  (2011)

And when you lost it or one of them so sweet,

Venture it anew – up again on your feet.

Geteiltes Leid    (2005)

Gummi reißt! Bitte schwanger!

Und ihr Ausdruck, der wird banger!

Eden  (2003/2012)

Hunger und Not ganz unbekannt

Unter uns`res Garten allerhand.

Nur Atmen, keine Frage.

Antwort, Spiel, und nirgends Klage.

Lover Deluxe   (2006)

Gehst auf euch ein.

So soll es sein.

Fort   (1986)

Besser als die Taten,

Schlechter als das Wort.

Wäre gut beraten,

Ging` ich von hier fort.

Das Portrait  (1997)
Ein Portrait erkannte

Nachdem es gemalt,

Sich selbst nicht mehr.

Dazu befragt die Künstlerin:

Portraitmalen ist halt schwer.

Liebe  (2010)

Liebe ist ein Pflaenzlein zart,
Jedes gar nach seiner Art.
Der Machopard  (2014)

O, ein ansprechendes Herdentier.
Ja, das prankensicher schnapp ich mir.
Kleinzeug  (2014 tw)

Du!

Nu?

Große Liebe  (2014 tw)
Große Liebe später ganz klein. 

So dürfte es bei vielen sein.

Vom Tode  (2014 tw)

Sprich mir hier vom Tode nicht. 

Hoch das Leben, heil`ge Pflicht.
Wie es ist   (2005)

Fort ist die Liebe,

War niemals wahr.

Hoffte, sie bliebe -

Welch Unsinn, fürwahr!

Fühlt` Sie auch zweimal

Wie ich alle Tag.

Es bleibt keine Wahl,

Wer wem hier so lag.

Ach, wie alt dies Spiel,

Ich kenne es und geh.

Zuwenig ist zuviel

Zum Bleiben, versteh`.

Heidenröschen  (2005)
Bunt Heidenröschen umgetopft

An schönern lichten Platz,

So könnt`s bleiben.

Bodhisattva morgen mal  (2005)

Bodhisattva morgen mal,

Frage nicht beantwortbar.

An Bord   (2005)

Mit an Bord zu anderem Ort.

Segel gehisst gen Westen fort.

Rodrigo ruft: `Terra´ in Sicht!

Wo spielt nun dieses Kurz-Gedicht?

Reiter   (2004)

Reiter reitet in Prärie

Terracotta-orange und heller.

Gestern, heute, morgen, nie,

Langsam und/oder auch viel schneller.
Realismus  (2010)
Ich bin ganz offen und werde agierend hoffen.

Oder klanglos gehen, das wäre auch zu verstehen.
Lang ist es her  (1995)
Wie war das einst mit uns vor Jahren
Als mein Blick den Deinen traf?

Wir beide jung so unerfahren,

 Unklar mir, wer wen verwarf.

Oh, die Antwort, die sich nicht findet,

Uns`re Lieb` nicht für sie stand!
Wie ein kleiner Fluß, der sich windet,
Bis versiegt er ganz im Land.

Oh Stern, Sie  (2006)
Auf meiner Sternkarte sind Sie der hellste von allen in dieser Zeit.

So fern Sie auch in Leuchtkraft galaktisch kreisen, Lichtjahr`fern weit,

So nah und vertraut klingt in mir wieder Ihr kosmisch Phänomen.

Diese Distanz kann man glauben und denken, aber nicht versteh`n.

Passend Raumschiff, die Imagination, nur so klappt`s, anders nie.

Und sind Sie nachts nicht von Wolkenwesen verdeckt, betracht` ich Sie,

Wie Sie mit ihren bunten Kollegen firmamentisch prangen.

Im Nichttraumraume kann zu Euch noch niemand ortig gelangen.

Dieserart packend und gigantisch Entfernung nach dort von hier,

Raum, Zeit, Welträtsel zugleich, bleibt ein All-Vertrauenspunkt in mir.

Geburtstagssatz (2012)

Nun bringt die Lust auf ein konkretes Sein Dieses dann allemal schneller herein.


	Klang  (Frühj. 2005)

Sums it in imda -

Florry, bin Inder.

Optimist    (2004)

Könnte im Leben

Sich nichts auch ergeben.
Ich wollte verzichten

Und ließe mich richten.

Nicht verkehrt    (2005)

Wenn Bande zart sich knüpft
Seel` und Herzlein hüpft
Innerer Mut sich türmt
Sehnsucht ins Mögliche stürmt
Der Manne die Frau begehrt
Die Frau den Manne lehrt,
Den auch sie begehrt,
Ist das Leben nicht verkehrt
hä?  (2005)

Entblaut ist das Wort

Fort Gelegenheit

In gelb nun hinfort

Kunst bleibt`s, teilgescheit.
Spukwesen  (2012)
Nicht verwunderlich wie es kreist und hüpft, alle Weil neu beginnt.

Zart` Worte, Aufruf ihm entschlüpft, ein Hin und Her und fort geschwind.

Und ewig neu der Anflug liebeswunschbeseelter Bilder Schein,

Herz-geboren sich offenbart, trocken mundend gleich rotem Wein,

Des erlesensten seiner Art.

Trunk für Trunk, das randgefüllte Glas, genossen und verschwunden,

Taucht kostbar mir unaufhörlich auf in immer neuen Runden.

Bist du Chimäre, Fata Morgana, Trugbild meiner Liebe Begehr?

Oder Verkündigung, Lockruf gar echten Glücks, wer bist du, wer?

Bin ich`s allein, der dich erschuf?

Seit Wochen, Monaten, nicht lang ein Jahr, spukst mir du im Geiste.

Steter Begleiter, von Allem an was ich glauben möcht` bist mir du das Meiste.

Nun, du lieb Gespinst hast deinen Flugradius dir schön erweitert.

Mich mehrmals in Träumen freudig geküsst, was keiner bereut hat;

Berichte wahr und getreulich.

lover to his sun  (2003)
Geh mit mir!
Ich steh mit Dir!

Folge mir!
Ich komm zu Dir!
Begleitung   (1998 – 2005)

Zwischen Blumen und Farnen ein Vöglein saß so süß

Und pfiff in einem fort seine melodische Weise.

Ein Klang vertraulich zart ins Inn`re strömt.

Begleitet hier lieblich die ganze Reise.

Bleiben (1995)

Nicht, dass er nicht die Verzweiflung kannte,

Ihm vor Kummer es bald das Herz verbrannte.

Allein, er schwang zu neuer Kraft sich auf,

Und schlimm` Niederlagen nahm er in Kauf.

Selbstmord gegen den ausgiebig er schrieb,

War kein Heilmittel daher, was ihm blieb.

Moralhinweis (2006)


Lassen Verderbliches ruh`n!
Alles and`re können wir tun.

Cytherische Harmonie   (2005)

Zwei Menschen, die sich finden
Im Fassen und bedächtig Lassen,
Doppelte Kraft im Überwinden,
Eine Oase unter all den Massen,
Können wohl mit Fug behaupten,
Zu begrünen den entlaubten
Baum cytherischer Harmonie.

Wer es wagt, der findet sie!

Der banale Wüstenspruch   (2004)

Gibt`s zu wenig Oasen, verdurstet das Kamel!

Poetenstunde  (1999)

Minuten später nach konstruktivem Hin und Her, mittlerweile tief im Versefieber haftend und im Geiste durchs arkadische Idyll und auf Kythera wandelnd, Venus, Aphrodite, nah, bei welcher oder welchen ich just erst vor kaum zwei Wochen war, perlt`s langsam aus innerem Munde, angekommen in der Poetenstunde.

Familienmensch  (1990)

Die Steigerung von mir geht`s gut ist:

Uns geht`s gut.

Meistens   (2000)

Blinde stolpern über Blinde.

21. 4. 2005

Zeitwortlos sitzt im Lotus zeitlos im Raum,

Blasterfreunde, der Mensch im Maya-Traum.

Anders  (1998)

Wer weiß, und es bleibt müßig hier zu fechten.

Vieles ist anders, als die meisten dächten.

Hexenkunst   (2005)

Hexe auf Besen für die Touristen

Fliegt vor Kameras aus rein Gelüsten.

Exibitionistin der Besenkunst.

Dann macht sie schnipp, schnupp, alles blauer Dunst.

Da war doch was?!

Aber auch kein

Beobachter

erinnert das!

Vierzeiler  (Sommer 2005)

Pflanzengarten, Musikbraten,

Im Handeln auch mal falsch beraten.

Ich schwärme leicht, dass will ich meinen,

Viele Menschen sind liebenswert.

Für Musil (2009)

Versgewitter, Sonnentoben, Sternenzischen ganz weit oben.

Stufenpyramide  (2005)

Stufenpyramide wünscht sich Sandkastenform,

Um selbst sich zu ergänzen mit zweiter dicht dran.

Sie sitzt und konzentriert sich darauf ganz enorm,

Bis Sandkastenform fliegt all das regelnd heran.

Miesepeter  (2014 tw)

Was du sagst, das hör ich nicht.

Was du fühlst ist Trug.

Dein ist der Kern des Denkens nicht

Und Geben Währung mit Fug.

Laster I + II   (2005)

offen hoffen

gut besoffen

ihn getroffen

mittels stoffen

Kein Mensch  (2014 tw)
Kein Mensch auf dieser Welt, 

Dem wohl alles gefällt.

Das ist Philosophie?  (2005)
Hätten sie nur mehr mit Kindern gespielt!

Internett  (2000)

Ich kenne sie kaum, hab` sie nie gesehen.

Weiß nicht wie sie spricht, nicht wie sie lacht.

Nur eine sachte Ahnung bleibt mir von ihr

Und auch ihrem Töchterchen, über das sie wacht.

Ist sie groß von Wuchs mit langen Haaren,

Ist sie klein und rund auf großem Fuß?

Ist sie alt, aber jung an Jahren.

Wer sagt, dass ich sie sehen muss?

Buddha in der Schule  (2005)

Soll ich mir selber Punkte geben?

Lehrer: In Maßen – nein, ansonsten nein, gerade eben.

Manchmal ja, aber das merkt man schon.

Im Zweifel ein Nein, was ich hier beton`.

Aus der Reihe: Beantwortbare Fragen.

Parmenides  (2009)
Kein Werden, kein Nichts, nur ein Sein, so der frühe Eleate.

Was ist denn nun ganz allein das ungeteilte Sein, verrate?

Holon, Du, personalisiere, das Nichts, das gibt es nicht, nein,

Kan(n)t er kein Teilen im Geteilten zwei Seiten plus Grenzen-Sein.

Der Swami rät bei indisch Agni, dem Feuer, das Differenz

Und Ganzheit zwei Wege sind. `Magie - fern der Gesetze, erkennt`s!´

Wissen und Glauben angewandt führen früher und später bald,

Zu gleichem Können. Nur mit der Technik dauert`s noch. `Eben, halt.´

Berge qua Glauben versetzen, sich quälen und doch nicht verletzen. Einen Gott ersinnen, der dann ein Universum erschafft, das dauert noch, bis auch die Technik es rafft.

Zikadenabend  (2013)
O, ihr singend Zweistromland-Zikaden,

Auch euer teuer, endlos sägend Lied

Wird vernommen,

Klingt so vertraut

In all den schläfrig Ohren.  

Immer so   (1998)

Wer will, der muss!

Heidenröschen II   (2005)

Hey, Röss`el

Ich plücke

Dich gewiss,

Wenn du nicht

Trinkst, sicher.

Trust again?  (2013)

Trust yourself,
And give the next one another try.
Bad Poem  (2004)
I hate my job

When I get no pay

For all the hours 

I got to stay.

Neurologie  (2001)

Nicht was du willst, mehr was du musst,

Scheint das Movens der Handlung zu sein.

Dazu sag` ich mal ja,

Dazu sag` ich mal Nein!

Wart`s ab  (2012)

Nach über drei zehntelhundert Jahren bleibt die Grunderkenntnis:

All die begehrten Frauen hatten für mich keine Verwendtnis.

Verschiebebahnhof   (2005)
Bürokratie jetzt oder nie!




Die Nacht gibt’s auch als Ewigkeit  (2013)

Wann immer ward ein vormorgendlicher Osthimmel, so sehr rot durchflutet
An ihrem tiefsten Punkte der Nacht entstiegen, der den kommend Tag beschwor,
Dem gelben Ball die Bresche schlug und der Finsternis Schweigen zur Ruhe trug,
Versprach`s gleichsam nur auf eine Spanne der Zeit ein möglich neu Beginnen.
Nutzt die Stunden, ihr Wesen der Helle, euren bunt Geschäften gehet nach,
Bevor fahles Mondlicht und ferne Sterne mit den ihren erneut obwalten, 
Gar bald pechschwarz sich das bare Dunkel zeigt, weit von Siedlung und Menschenland.
Wo Eulen lautlos gleiten und tief fliegend Geister wachen Tieren folgen, 
Und in anderen Welten die längste zur ewigen Nacht geworden ist.
Die Dornen des Röschens  (2013)

Röschen süß, deine Dornen kenne ich jetzt, weiß nun gefahrlos dich zu greifen.

Mein Wunsch nur auf eines zielt: mit dir glücklich sein und weiter ins Licht zu reifen. 

Unbekanntes Flugobjekt  (2014)

Milliarden Bildschirme ließen gleich viele Augenpaare 

Das so wunderhafte Luftgeschehen mitverfolgen gut.

Wie über 10.000 Köpfen das Ding im Kreise fahre,

Ohne zu fallen am Himmel stand über der Menschenflut,

Fragten sich die fragenden Naturen auf dem Erdenrund.

Doch weit mehr noch nach Seines plötzlich Erscheinens wahren Grund.

Der schönere Gedanke  (2013)
Nobler Geist, du, der gern versucht uns jeglich Ding der Welt zu erklären,

Zeigst mit gutem Sinne, wie all der trüben Tage gut zu entbehren,

Indem man lernt beachten, der Worte Macht ins Lichte zu verkehren.

Nicht anhängt dem trostlosen Pfade der rein ratend Menschenfantasie.

Folgt schönerem Gedanken, denn was wirklich wird (ist), zeigt vorher sich fast nie.
Im Leben der ... Liebenden  (2013)
Jeder Tropfen Ambrosia ... rein,

Der aus den Kelchen der Götterwelt

Zu den Menschen hier auf Erden fällt,

Ist wert gefunden und getrunken zu sein.

Doch mitnichten reicht auch solch ein Trunk sodann

Im Leben der Liebenden an deren aneinandrigen Labsal heran.

Weltfreiheit  (2014)

Weltgefangenheit und Schwafelstunde,
Glückskäfig und Chancenrad riesengroß.
Trinke die Worte aus deinem Munde,
Laster-Narzissmus tönt grinsend famos.
Rechenspiel  (2014)
Wenn du so schaust auf mich und ihn,

 Gefühle wägst und Chancen prüfst, 

Dann wundert den, der alles sieht 

Dein Rechenspiel; denn Liebe weiß.
Sturm  (2013)

Dieser Sturm war heftig, Braut!

So viel falsch hab ich gemacht

Und mich vergriffen in Wort und Wahl.

So kam Segelriss und Mastbruch gar.

Doch unsere flinken Zimmerleute, Taubinder und Tuchnäher, alle Mann an Deck

Haben zurück ins seemännische Lot gebracht, ja, geheilt die erlittenen Wunden.

Kein Mann und keine Frau ging über Bord.

Kein Kind geschunden.

Alle Ziele bleiben uns erreichbar eben,

Was daraus zu lernen, sei gelernt fürs Leben.

Die Fahrt zum so fernen Hafen kann weitergehen.

Drum sei den See- und Windgöttern Dank,

Dass ihr verschontet uns vor Tod und Untergang.

Ein neuer Tag, lichtdurchflutet,

Spendet Trost und schenkt zurück verlorene Kraft.

Nimmt mit seiner Sonne Wärme den Gemütern jeglich Last.

Entschreckt die Gesichter,

Verweht der Zweifel Nebeldampf,
Denn wohl zusammen führt das hart Erkämpfte

Aus solchem nur zu oft verlorenem Kampf.

Und gestärkt durch frische tief gefühlte Zuversicht,
Erwachsen aus den knapp gerade so

Überstanden teuflisch Abgrundskurven

Steigen empor wir fürwahr im reinsten Liebeslicht.

6 Sätze (2012)
Ohne Idealismus kein Ziel. Ohne Realismus kein Weg. Ohne Liebe lohnt das Ankommen nicht.
Ohne Mühe nur das Mühelose. Ohne Ruhe nur das Ruhelose. Ohne Sinn nur die Idee der Sinnlosigkeit.
Depriade (2007)

Da hofft man und strebt 

In Gedanken an Orte, 

Die nicht oder kaum erreicht werden können.

Da lebt der Mensch 

Und das eigene Ich mit sich, 

Also ich, 

Und werde mir selbst nicht wohlig gerecht 

Im Sein und wanke. 

Manchmal denke ich: 

Hätte ich sie doch schon hinter mir und wäre befreit

Von der letzten Schranke.

Wenn du nur hier wärest, mein Lieb, 

Dann wäre alles gut.

In deinen Armen fände ich neuen Mut.
Winterausflug (2012)

Ganz schneeverweht und tief gefroren liegt die weiße Landschaft still,

Und die Pferde zieh`n den Schlitten mit Glockenklang right up the hill.

Klirrend winterlich` Fahrt auf Kufen, der Verlobten Hochgenuss.

Händchenhaltend unter Decken küsst er sie, weil er darf und muss.

Ihre Augen glänzen, sternig Zuneigung in vollstem Glanze,

Abends dann bei Kerzenschein umschlingt sie ihn wie eine Pflanze.

Und während draußen leise rieselt hernieden das schönste Weiß,

Wonnig treibt`s drinnen zwei feucht erhitzte Körper zur Glut so heiß.
DRACHENDRECK  (2011)
Drachendreck, du Holzpilzfeind, deiner Wandelkunst Geheimnis bleibt

In dir verborgen noch ein Weilchen, gar, wer weiß, auf alle Zeit.

Humusig schleimig Wanderkumpel, schwefel-farbig Regenkind,

Du Tastgigant, holzentstiegen, bist dort wo deine Ziele sind.

Wenn befeuchtet der Erdraumgrund, zieht`s dich auf zur Sammelfahrt.

Vielartig botan[isch]-mykologisch Schauobjekt, [ganz] Eigenart.

Myxomycet, Großzelle, Alien, Holzentsorger, Neubereiter,

Du Totholzspezialist in des Nährstoffkreislaufs immer Weiter.

Wasserlos dürr Bröselerde für dich noch nicht die Abgangsstund,

Denn du, einmalig und seltsam Kreatur, hältst dich obergrund.

Fällst in Erstarrung, schrumpfst ein zum verlockend Mause-Knabberstein.

Ja, Du bist anders! Je, nach Wetter und Phase im Eigensein.

Und wind-, wasser- und getiergetragen gehen deine Sporen

Fruchtkörperbefreit auf Reise; ad Terram Novam geboren.

Und überhaupt, du amöbig Pflanzenpilztier, was bist du nur

Für eine Freude für die, die dich für sich erwählt als Wissensspur.

Wunderrätselraten über deine Selbstorganisation

Beschwingt Forscherfreunde zu neu Taten ihrer Faszination.

Nun, ich kenne dich erst seit Neuem, bin sehr angetan von dir.

Spannend bist! Nach wenig heut` - die größt Entdeckung des Tages mir.

Meinem Bruder  (2006)

Du, der Du Dich am Begriffe erfreust, lass ihn Dich führen ein Stück zum Waldrand hin,

Den Rest des Weges, sei gewiß, gehn wir ohne Worte, ohne Denken, wohl mit Sinn.

Tedin und Fine  (2000)

Fine liebt Tedin und Tedin Fine

Er ist ein Esel und Sie ´ne Biene.

Anfangs

Sah sich Tedin

Zwar mit seiner Liebe allein,

Doch dann stellte sie sich bald auch bei Fine ein.

Viel Blumen und Honig

Macht er ihr zum Geschenk.

Schreibt ihr oft: Du bist es, an die ich denk!

Er wünscht sich:

Seiner Biene Summen möge nie verstummen.

Einmal,

Als er dachte,

Er würde Fine niemals wiedersehen,

Da konnte jeder Tedin den Esel sehr, sehr traurig sehen.

Und denkt man an seine Liebe und sein Herz ist das leicht  zu verstehen.

Glücklich ist er besonders,

Wenn Fine auf seiner Nase tanzt und mit ihrem Rüssel seine Nüstern kitzelt.

Er weiß ein Esel mit ´ner Biene, darob die ganze Gegend witzelt.

Aber was kümmert es die beiden.

Sie können sich halt unglaublich gut leiden.

Wie iaat der Esel fröhlich laut

Wenn sie mit tausend Augen auf ihn schaut.

Was macht es Fine froh,

Um ihn zu schwirren gerade so,

Ihm alles zu erzählen auf der Welt,

Wie es ihr gefällt.

Sie unterhalten sich über viele Stunden

Und haben dabei noch nie ein Ende gefunden.

Immer fällt ihnen etwas neues ein.

So wird [muss] das bei Verliebten sein.

Die Biene Fine wollte eines Tages wissen,

Wie sehr Tedin sie würde wohl vermissen,

Und begab sich nicht ganz weise

Auf eine unangekündigte Reise.

Wir hörten schon wie Tedin litt

Bis sie wieder kam von ihrem Himmelsauswärtsritt.

Dann, nach seelen-erleichterndem Wiedersehen

Und überwundenem Schrecken.

Begann Eifersucht in Tedin einen Sturm zu erwecken.

Denn der Esel nicht restlos klug,

Dachte nur zu bald an Lug und Betrug.

So hatte es Fine anfangs reichlich schwer

Dem störrischen Esel auszureden, da sei noch wer.

Doch mit honigsüßem Bienencharme

Säuselte sie ihm, dass er sich beruhigen solle,

Denn ihr Tedin sei doch der, den sie vor allen anderen wolle.

"Fahr bitte nicht wieder einfach weg,

Ohne dass ich davon weiß".

Fine versprach und hielt`s ihrem Grauen

Und Tedin gelobte tieferes Vertrauen.

Weine nicht  (2013)

Aus virtueller Wolke geworden, hinein in eine Welt, 

Die Rahmenstruktur und seltsam wandelnd manch Überraschung hält.

Auch ich weiß nicht recht, was das Leben ist, nur was es will in mir.

So glüht`s zur Flamme hin, bricht hinaus in ein tief verwickelt Hier. 

Was soll mir da aus der Einfalt helfen dieses zu versteh`n?

Wenn`s doch dann heisst: werden, wachsen, lassen, tun, nur um zu vergeh`n.

Hat`s Spielcharakter, ist`s doch ein ernsthaft karmisch Szenario?

Weine nicht, alle verlassen alle ins weite Irgendwo.

Braun  (2011)
Erdig schönes Braun, welch Herhaltung, musst du da wohl ertragen,

In Gazetten, Blogs, plappernd Mündern und der Medien allerlei.

Roh missbraucht dein Mischfarbsein zum Beschreibungszwecke, will`s sagen,

Für geistverwirrt politisch Brandgesellen, Schwefelpack; Wu-wei!

Wie ist rechtes Tun gegen Braunrechts - ei, Farb`, erneut verzeihe -,

Nun zu vollziehen denn, den Hetzern und Mördern zu begegnen?

Fässer ohne Böden lass, die Nocherreichbaren entreihe,

Niemals kann eine offen` Gesellschaft düster sein, verregnen.

Immer will und muss und wird sie wachen.

Löse heraus aus Braunhemdenlanden, schließe das braune Haus !!!

Das Recht auf Unversehrtheit, des freien Menschen höchstes Gut,

Staub getreten durch den Hass und der kläglich Narren Übermut.

Sie woll`n uns`re Angst, woll`n unser Lachen.

Löse heraus aus Braunhemdenlanden, schließe das braune Haus !!!

Was da unverbesserlich scheint, nicht hören, noch verstehen kann,

Wird nur vor Kraft und Doppelkraft, der Entschiedenheit weichen.

Was da verblendet, fast zufällig nur, gruppengezogen dann,

Zur falschen Zeit, fehlbefreundet, falsch beortet und dergleichen,

Die uralt und weltweit bekannten Unterdrückungshymnen trällert,

Das spricht, was krud` Minderheit schon seit je her immer gut erfand: 

Miteinander nur für Sondergruppen und den Rest, den kellert;

Ja, das reduzieren wir, halten`s klein, die Mehrheit Hand in Hand.

An die Kleinen  (2014)

Heisst sie offen ruhig Tyrannen, 

Prinzlein und Prinzesselchen, 

O, die süße Brut.

Schön ist`s, was ihnen die Welt, noch so alles geben kann!

Gleich uns, als wir einst begannen 

In vollem Schwunge mit des Herzens lodernd Glut,

Stürmt sprühend aus ihren Äuglein Seelenfeuer heran.

Ihrem Charme erliegen da bald alle

 Gar nicht so helle in jedem Falle. 

Unser goldig Glück, wir sind zur Stelle!

So ging es gestern, geht gut es morgen.

Zu flink und zügig war`n wohl wir nur dabei zu oft.

Und weigert einer sich ihnen zum Trotz 

schlägts gewaltig um in hitzig stummen Motz, 

In wild Getrampel und laut Gebelle.

Wahrlich, ihr bringt Arbeit, Mühe, Sorgen,

Doch seid herrlich Wunder auch, das man hat erhofft.

Fünkchen   (2005)

Hoch droben auf des Himmels Säule Dach

Dort von wo man nichts erkennt und alles sieht,

Wohnt kleines Fünkchen, ach!

Der Blick voran auf`s Ganze ungestört

Von Nichtigkeit, Zwist und Bedrängen.

Freut sich`s Fünkchen, so hört!

Dieses Fünkchen, Impuls, Energiekreisen,

Welches Werkstoff für dich und alles ist,

Strahlt so hell auf Reisen.

Manchmal, ja, da fliegt`s hiernieden geschwindt,

Diese Welt im Nu ganz zu durcheilen –

Sorgt, dass Gutes gewinnt.

Klein Fünkchen ist der Idealist in mir

Und zur Realität ich offen steh`.

Klein Fünkchen war grad hier!

Da saust es hin zu all den and`ren Wesen.

Etwas ist, bleibt, bei Besuch zu Besuch,

Gilt als da gewesen.

Weg waren sie und gerettet    (2013)

Ein elfenbeinfarbig bewolltes süß Niedlichschaf

Mit einem braunen Hängeohr und bräunlich Hufen,

Rupft, sanft von Gemüt, sich frisch sein täglich Gras ganz brav

Und hört durchwegs artig auf all des Schäfers Rufen.

So tat es dies schon seit seines fern Milchschafs Zeiten,

Befolgte jedes Kommando von Hund und Hirten.

Und nie noch gab es für Ärger Grund und arg Streiten

Doch unter Hammeln sah`s den Bock und wollte flirten.

Da wurde aus gehorsamer Dame wildes Tier,

Das sich zwar scheren ließ, doch um weiter nichts scherte.

Wollt` nur den Widder ganz und tief mit ihm sein im Hier,

Was die Arbeit des Hüters recht enorm erschwerte.

Eines Tages dann als deshalb zum Schlachter sie sollt`,

Büxte aus, die hörunwillig Wollvierbeinerfrau

Zusammen mit ihrem Hornhelden, der auch nicht wollt`,

Wie man ihm befahl; entgingen so dem Messer schlau.

Mit Wintern sehr milde, Wolf, Bär und Luchs nicht am Ort

Lebten sie gemeinsam bis zum Schluss glücklich` Jahre

In der Fluren Freiheit halbhoher Gebirge dort,

Wo Nahrung wuchs und Liebe gedeihte - die wahre.
Weltablauf  (2013)

Ein spannend Geschehen wahrlich vor aller Augen,
Die seit hunderten von langen Jahren doch so blind.
Sonne  (2014)

Die Sonne dachte: 

Mal sachte, sachte !
Verantwortung   (2013)

Verantwortung auch für den, den man nach Lage gar nicht mehr will?

Zumindest ein aufrecht Nachfragen: kommst du klar, du bist so still?

Muriel   (2014)

Ich hab` geträumt von dir soeben,

Wunder dieser Welt.

Und möcht` mit dir auf immer leben,

Wenn`s auch dir gefällt.

Kein klein Stündchen wollte ich missen,

Ganz bei dir zu sein.

Nie von dir fort, sollt` ich auch müssen,

Ginge wohl sonst ein.

Drum bin so froh ob deiner Liebe,

Dieser Sonnenschein.

Wenn auch Nichts am Ende bliebe -

Immer dein im Sein.

Madonna mit Blume  (2014)
Sie erquickt alle Herzen, die ihr zugeneigt,

Schenkt den Geist, der ihrem holden Antlitz entsteigt

Und in Ruhe still preiset uns den Weg des Liebens;

Ihre Hand trägt die Blume, den Duft des Friedens.

Wie könnte man je - in was - ihr widersprechen,

Noch auch wahr ob des Irdischen mit ihr brechen?

Diese gedankenbesänftigt Glaubensfigur,

Symbol der Schöpfermacht und ganz uns Gottesspur,

Gestirne umwoben, mit Welten-Inselhaar,

Stehst da in heilig Blau und Gold, so wunderbar.

Nicht so leicht zu finden, zugegeben. Aber da, aber da!  (2014)
Ein Tiefer Nebel legt sich über des Herzens einst so klare Sicht,

Da inn`res oder äuß`res Wetter gewandelt, erloschen das Licht.

Kummer genährt am Zweifel, ob das Morgen erhofften Segen bringt?
Und die Seele ringt.

Die Umstände zehren am gestern noch so willig heit`rem Gemüt

O Ort des Atems, dich schnürst am fehlend Reize der Welt, so müd`.

Schwer wankt dein zittrig Glaube das Ziel zu erreichen, dass es gelingt;

Und die Seele ringt.

Da stürzt in sich zusammen die Hoffnung wie ein bröckelnd Turm aus Sand.

Vermaledeite Stunde entziehst so bitter jeglich rettend Hand.

Was nur für eine Pflanze bist du, die um mein traurig Sein sich schlingt?

Und die Seele ringt.

Verflogen all das Gute, kein Gran Kraft hält die Waage balanciert

Was als sicher galt wollt` nicht halten, so hat der Seher sich blamiert.

Allein nun bleibt, was zermarternd auf des Denkens Amboss klingt.

Und die Seele ringt.

Und warum? Weil vergessen du hast den heilend bess`ren Gedanken!?

Oder ist tatsächlich das Ende erreicht, Schatten ohne Schranken?

Prüfe Mensch! Du, erkenn` die wohl laue Idee, die das Leiden bringt.

Und die Seele singt!

Solch`  falsch Funke kommt uns zu täuschen und gibt’s in vielerlei Gestalt.

Die Größten und Stärksten, nicht nur Schwache straucheln an ihm, Jung und Alt.

Jede Schwermut sticht klar ein höh`rer Trumpf, so er in den Geiste springt.

Und die Seele singt!

Und die Seele singt!

Längst bin ich schon im Zuge und fahr` die Strecke bis zur Station.

Wenn in fremd` Ländern alles fände, bleib` gelassen treff`` den Ton.

Und manchmal geht`s zumindest schief. Aber gut, daran lernen dann.

oneliner
Katholische Kirche verbietet über Jahrhunderte das Lesen der Bibel – selbst niedrigem Klerus.
Proform  Proformen sind sprachl. Ausdrücke, d. andere ersetzen - `diese Sachen´.
Kourou (1964) Französisch Guyana.

Mensch  Homo ergaster  (~ 1,9 Mio.) Homo Habilis Konkurrent. Toller Läufer, Gefühlsregung (Tränen?!)

Mm t am nt uu aa oo hm t am  ... (
Malerische Blicke auf umliegend Landschaft, Kythera-Klang

Steilküste, gemächliches Treiben, hauchend sie sich um ihn schlang.

La ánfora  (span.) die Amphore

La andanza (span.) das Abenteuer

Andar mal de dinero

Wie kennt doch der Code de L`armour seit berauschend Jahrhunderten
Wandelnd und beständig minuziös Zeichen, und sie wunderten,
Ob Hand, Tüchlein, Zweig, 87 klein Gesten nun folgten;
So einfach wollt` man sich gar nicht bekommen; mit Code entwolktem.
Aufblühen Goslars (~ 14. Jh.) entsteht der `Hohe Weg´ > heut. Bundesstraße 4 westlich der Oker.

Heerstraße v. Rhein nach Paderborn. Der Hellweg führt als bedeutende Handelsstraße weiter Richtung Osten über Braunschweig und Magdeburg nach Berlin. In weiten Teilen folgt die Trasse der Bundesstraße B 1 dem historischen Hellweg.
Von Rom über Erfuhrt - `Randweg´ e. Pilgerstraße -, Nordhausen, Wernigerode, Homburg, nach Kissenbrück.

Kaiser Otto hat den Weg Werla - Schöningen – Seehausen - Magdeburg  oft benutzt.

Dieser “Dietweg” vermied die feuchten Täler und Bodensenken und berührte nur selten Ortschaften.
Kaiserurkunde (966) (Staatsarchiv Magdeburg) Orte an d. Heerstraße Werla-Magdeburg erstm. genan.

Oblatendose Triumphkreuz

bronzenes romanisches Vortragekreuz (~1100)

Im spätgermanischen Recht wurden Kreuzwegstationen für Rechtshandlungen verwendet.

Sternenweg - Alter heidnischer Wallfahrtsweg in Nordspanien, teilweise spät. Jakobsweg.

Triftweg

Francis Bacon > Baron Bacu von Verulam (1618)(1561 – 1628) engl. Kanzler
Die Billunger – spät. Herzöge v. Sachsen > Markgraf Herrmann Billung > Otto d. Gr.
(auch Chausseegeld, Maut, Wegezoll, Wegeregal)

Burgenordnung (Nov. 926) Reichstag in Worms verabschiedet  > agrarii milites (Josef Fleckenstein)

Korruption, Waffenliga, Teil der wilden Weltökonomie

Konsum-Mafia, hastvoll Termin-Wirtschafts-Ketten

Thyphus, Ruhr, Cholera, Plündereien

Menschen in Not ist das teils zu verzeihen.

Weltkonjunktur, Energiepreise

Fällt und steigt bald laut und bald schleichend leise

Bredouille

Krypta

Bacu von Verulam

Ornament

Beichtiger hört zu und an Wehklagen, weithin bekannt sujet.

Krischna, Krsna, Sri Rama

Friedrich von Spee

Cap and Gown
Panorama

Glimpflich

Kartet nach

Hermetik

High Definition

Die internationale Verinstitutionalisierung.

YeahoLou.mp3  -  mit Louis ;-)
Büste ehedem

Rationale Klärung

Vorzubringen

Vom Lehrstuhl schallt widersprüchlich Erläuterung

Perorieren

Diese Blume, Strauch und Baum,
Brauchen Wasser, Licht, Luft und Raum.

Und ist Grün und Blüte da,
Wird die Freude offenbar.
Druck: Andreas Weber – vielen Dank
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� (span.) - in Bildern mit Chor.


� Chi fa cosa? – (ital.) Wer macht was?


� Stand: Ende 2011 ~ 7,05 Mrd. Menschen.


� Chor hinter dem Vorhang.


� Erzähler.


� Das sind vier Namen.


� ...


�  Rückgang der wild lebenden Löwenpopulationen um 80 bis 90 % in den vergangenen 20 - 35 Jahren.


� Auf eine Initiative von Schweden hin (1968), fand vom 5. bis 16. Juni 1972 in Stockholm die erste UN-Umweltkonferenz statt. Rio (1. bis 12. Juni 1991); Millenniumgipfel (2000); M+5 (2005); Rio+20 (2012) und viele weitere, andere Themen bearbeitende UN-Gipfeltreffen. 


� (frz.) –  die Arbeitslosigkeit. Illusionisten wie z.B. David Copperfield finden ihr Publikum. Transdimensionale Wesen oder Trickhüter, ohne Worte.


� GG � HYPERLINK "http://bundesrecht.juris.de/gg/art_79.html" ��Art. 79�  Absatz 3 weist darauf hin, das � HYPERLINK "http://bundesrecht.juris.de/gg/art_1.html" ��Art. 1� und � HYPERLINK "http://bundesrecht.juris.de/gg/art_20.html" ��20� unveränderlich sind. Ewigkeitsklausel. Z.B. Art. 1 Abs. 1 : Die Würde des Menschen ist unantastbar. ...


� Im Sinne von vor-revolutionär. � HYPERLINK "http://www.alalettre.com/beaumarchais-intro.htm" ��Pierre-Augustin Caron de Beaumarchais� (1732 – 99) schrieb wohl seit 1778 an dem in


Paris ab April 1784 68x phänomenal erfolgreich aufgeführten Lustspiel `Der tolle Tag oder die Hochzeit des Figaro´. In Beaumarchais ursprünglicher Fassung führte insbesondere Figaros Monolog im 5. Akt, ob seiner anti-aristokratischen Revoluzzerhaftigkeit, zunächst zum königlichen Aufführungsverbot. 5 Akt, 3. Scene Figaro an den Comte : `Weil Sie ein großer Herr sind, glauben Sie, auch ein großer Geist zu sein! Adel, Reichtum, Rang und Würden, all das macht Sie so stolz! Was haben Sie denn geleistet für so viele Vorteile? Sie haben sich die Mühe gegeben, geboren zu werden, weiter nichts.´ (`Parce que vous êtes un grand seigneur, vous vous croyez un grand génie. Noblesse, fortune, un rang, des places, tout cela rend si fier! Qu'avez-vous fait pour tant de biens ? Vous vous êtes donné la peine de naître et rien de plus´) Mozart hat daraus seine fortschrittlichste Opera buffa in vier Akten gemacht Das dazugehörige Libretto von Lorenzo Da Ponte hat die Adelskritik moderater gefasst. Uraufführung in Wien am 01. Mai 1786.     


� Religionsstifter und Propheten.


� Erinnerung an einen lieben entflogenen Wellensittich.


�  � HYPERLINK "http://www.wsu.edu:8080/~dee/GLOSSARY/SAMSARA.HTM" ��SAMSARA�, wörtl.: `beständiges Wandern´ -  Bezeichnung für den immer währenden Zyklus des Seins, den Kreislauf  von Werden und Vergehen, im Kreislauf der Wiedergeburten.


� Die weichen Flächen am oberen Nacken, unterhalb des Schädels.


� (engl.) – gierig.


� (hebräisch) – Gott.


� Vgl. die nuklear-militärischen Erstschlags-Konzepte z.B. Frankreichs  (Chirac 2005).


� (hebräisch) – Hand.


� Sumer


� Aurora ist die Morgenröte. Aurora Borealis sind die Nordlichter.


� (span. –  Kammermusik)


� Chor


� (span.) –  figürlich:  läutern.


�  Wiedermal der Chor.


� (span.) –  gelehrt.


� Gemeint ist, dass jede Zeit ihre Theorien (Vorstellungen / Glauben) hat, über die sie spricht. Im kleinen oder im großen Kreis. Von den Urvolkmythen zum Erklärungssturm der Wissenschaften.


� Artefakte –  künstliches vom Menschen Hergestelltes (etwa alle Technik). 


� Chor.


� Frau oder Mann.


� Auf `kreuz und quer´ folgt hier mal `quer zu kreuz´ - es trifft es besser, weil auch eine semantische Ungemütlichkeit zum Ausdruck kommt, als verdrehte Vertrautheit zum `kreuz und quer´ als bekannter Ausdruck. // Hinter Casanovas (*1725, Venezianer) Eskapaden stand ja auch Ärger- und Fluchtmotivisches.


�  Dux ... Casanovas Altersplatz.


� Angepasst richtig.


� Schrödingers Katze ...


� Dreizackige Eins – Sein, Lassen und Tun..


� Talionsprinzip – Auge um Aug`, Zahn um Zahn. Alttestamentarisches und frühmittelalterliches Strafprinzip.


� (lat.) Persona non grata – unerwünschte Person.


� Matto H. Barfuss *19 ... Fotograf, (tolle Tierbilder) Maler und Aktionskünstler mit besonderer Beziehung zu Geparden.


� G-8 unter englischer Präsidentschaft (Administration: Tony Blair) ... 40 Mrd. Dollar ...quasi 280 Millionen Menschen über nacht entschuldet. Zins- u. Tilgungsverzicht, Schuldauflösung. Die G-8 (Group of 8 states) ... Good News!


� (ital.) – Und der Erzähler scheint ohne Worte zu sein.


� Endlich die Mühe hinter sich, endlich unmittelbar vor dem Lohne.


� Name einer bestimmten venezianischen Maske. Stellen wir uns eine handgemachte Nasone Musica vor. Eine Halbmaske mit langer gerader Nase. 


� Er löscht also das Licht und, setzt eine Brille auf, lässt sich von der `Maske´ einen Bart kleben, setzt die Brille wieder ab, und fährt fort.


� (ital.) - also, also gut, nun.


� Gerade, als ich mal wieder am Anfang war, deshalb bleibt sie dort – es möge sie ehren und unvergessen wahren. Erna, bis dann! Erna oder Erni, beides!


� Rhapsoden waren fahrende Sänger in der griechischen Antike. Der Rhapsode trug seine und fremde epische Dichtungen vor. Besonders Homer (Beg. des 8. Jahrhundert v. d. Z.), Hesiod (um 700 v. d. Z.), Archilochus (680 – etwa 645). Vor der Verschriftlichung tradierten sie allein die alten epischen Stoffe.


� Barden (vielleicht: `der die Stimme erhebt´) - alte keltische Dichter und Sänger an den Höfen der adeligen Oberschicht. Sie tragen die Heldengesänge ihrer Kultur und legendären Geschichte vor. Gallien, Irland, sonst. brit. Inseln (Wales am längsten). Barden waren eine Art unter den Druiden. 


� Übergang zur Maske im römischen Schauspiel etwa um die Wende vom 2. auf das 1. Jahrhundert v. d. Z. > Cicero.


� Troubadour / Trobador  (bes. 12. und 13. Jahrhundert) (aus dem Provenzalischen > urspr. arabisches Lehnwort) trobar – dichten/finden. Troubadoure finden sich seit dem 11. Jahrhundert zuerst in Aquitanien (Südfrankreich). Themen waren die höfische Liebe und Rittertaten. > (provenz.) Trobadors, (nordfrz.) Trouvères (Sprache: nordfranzösische Dialekte). Sie haben schöpferisch Lieder gemacht. Sie trugen ihre Lieder selbst vor oder ließen Minestrels oder Joglars (etymolog. > später Jongleur) vortragen, etwa wenn sie weiter zogen. Schließlich haben Spielleute sie dann zum Volk getragen. Ihre urspr. Sprache ist das südfranzösische `Langue d`oc´ (oc = ja), frühes Zentrum der T. ist der Hof von Aquitanien (Hauptstadt Bordeaux) unter Wilhelm (Guillaume) IX. Vgl. auch Minnesänger.


� Die Burgherrin.


�  (engl.) – Betrug, Fälschung ...


� Roger Bacon `Doctor Mirabilis´ (~ 1220 – 1292) ist eine Weg bereitende Gründerfigur der experimentellen Wissenschaft / Universalgelehrter / Alchimist / sah Autos und Flugmaschienen etc. vorher.


�  Weltbevölkerungs.Prognose der UNDP – United Population Division - (New York, 9. Dez. 2003) fächert in drei grundlegenden Szenarios: `High Scenario, Medium Scenario + Low growth Scenario´. Und es zeichnet sich eine Entwicklung ab, die jetzt (Medium Scenario) von einem Maximalanstieg der W. auf etwas über 9,2 Mrd. Menschen ausgeht und in ihrem `Low Growth Scenario´ für 2300 nur noch (?) von etwas über 2,... Mrd. Menschen. 1999 ging die UNO noch von einem Maximalwert von 10 Mrd. im Jahr 2200 aus. Die Kernvariable ist die Replacement Level Fertility  (Reproduktionsrate der Frauen) – sie ist seit Jahrzehnten global am Sinken. In Deutschland etwa bekommt jede Frau (2004) nur noch 1,3 Kinder – damit schrumpft die deutsche Bevölkerung (weltweit derzeit bei 2,6, damit steigt die W., aber 1960 lag sie noch bei etwa 5 !). Das ist eine entscheidende Nachricht! Die globale Reproduktionsrate sinkt und die Bevölkerungen werden älter! Und es hat seine entscheidenden Gründe! Siehe auch Fussnote ...


� Erzähler.


� Andere Burgherrin.


� Trobador.


� Chor. (engl.) – Abstimmung, Wahl, wähle!


� (griech.) `Sophrosyne´ - `Gesundheit des Zwerchfells´. Besonnene Haltung: Mittelweg. Z.b. zw. abweisender Kälte und übertriebener Vertraulichkeit. 


(lat.) – `aurea mediocritas´ (das goldene Mittlere), Horaz, Oden: carmina II, 10,5. Z.b. zw. übertriebenem Streben und uferferner Niedrigkeit. Horaz (65 – 8 v. d. Z.) wurde etwa auch von den französischen Klassikern des 16. + 17. Jahrhunderts, aber ebenso von z.B. Baudelaire (1821 – 67) und Paul Verlaine (1844 – 96) u. v. a. (Schiller, Goethe) sehr hoch eingeschätzt. Lord Byron schrieb: `Then farewell, Horace – whom I hated so´,  und erinnert sich an Horaz als Schulautor.


� (lat.) – wir haben einen Papst.


� Cicero`s Rhetorik benennt die Ziele des Redners: `docere ..., movere ..., delectare´, lehren, bewegen und erfreuen.


� Chor. Allgemein gilt: Wenn nicht erkennbar ist, wer spricht (kursiv), dann ist es wohl der Chor.


� Krähennest, der Ausguck hoch im (Vorder)-Mast. Ein Matrose der Dreischiff-Flotte des Christobal Colon`s (Kolumbus) auf der Karavelle `Pinta´, Rodrigo de Triana, entdeckte am 12. Oktober 1492 um 2 Uhr nachts Land, `Tierra, Tierra!´ - San Salvador. Es folgt ein Kanonenschuss als verabredetes Zeichen, denn die Pinta war als schnellstes Schiff vorausgesegelt. Kolumbus, der auf seinem Flagschiff Santa Maria hinter ihr war, nannte sich in seinem Logbuch dann dennoch selbst als denjenigen, der eigentlich die Erstsichtung tat!  Logbucheintrag : `Als erster erspähte dieses Land ... Rodrigo de Triana ..., obgleich ich, vom Aufbau des Hinterschiffes aus, um 10 Uhr nachts ein Licht bemerkt hatte ...´. Also 4 Stunden früher! Dem Erstentdecker hatte er vorher eine hohe jährliche Rente versprochen. Vor der Kolumbusreise waren zumindest schon die Wikinger (unter z.B. Leif Erikson) im 9./10. Jh. und die Polynesier im 13. Jh. in Amerika gewesen.


� Chor.


� Zahlen als Ziffern lesen! In Folge ` Z. a. Z.´ nach dem Vers gesetzt. Bzw. als zweistellige Zahl bei Datumsangabe.


� 1995 wurde durch indirekten Nachweis im Sternbild Pegasus der Exoplanet `51Pegasi b´ entdeckt, jupiterschwer, der sein Zentralgestirn in nur rund 8 Millionen Kilometer umkreist. Vgl. die Erde, sie zieht ihre Bahn in rund 150 Millionen Kilometer um die Heimatsonne. Seither um die 150 weitere Sternkandidaten entdeckt worden (mittels Dopplereffekt), um die wahrscheinlich Planeten kreisen. HD 209854b ist ein Drittel größer als Jupiter. Warum diese Riesenplaneten so dicht um ihre Sonne Kreisen ist noch unklar.


� ISS – Internationale Raumstation (seit 1998 im verzögerten sukzessiven Aufbau)


� Gemeint: trägt uns uns gegenseitig in die Arme und die Wissenschaft zu den Sternen.


� Weniger als 5000 Jahre. Zb. Zu Hamurapis Zeiten in Babylon vor 3800 Jahren, wenn es das gab! Und warum nicht? Ich zweifele nicht selbst erlebte `Zeit´ nur bedingt an. Arbeiten und verstehen können wir uns miteinander über den Gedanken eines kontinuierlichen Zeitstrahles, und die Fossilien und Artefakte (von lat. ars – Kunst und factum – das Gemachte, also alles Menschengemachte) erzählen so ihre eigene Geschichte. An die Büchse der Pandora, ob nun Zeit und Evolution oder Creation (Schöpfung auf einmal samt Fossilien und und und) vorliegt, können wir uns später wagen. Das nur zum Einstieg. Ich persönlich, um zumindest meinen Standpunkt vorab zu verdeutlichen, glaube an beides, je nach Bedarf. ( Geht denn das? Ich finde, das ist herzens-logisch, also nicht kalt-logisch. Die letztere Art zwingt zur Entscheidung, wo es ersterer nur darum geht konstruktiv kommunikationsfähig zu bleiben. Nun, mehr mögliche Verwirrung  wäre jetzt zu viel.


� Die Geschichte, alle Geschichte.


� Chor.


� Pyrrhon von Elis (etwa 360 – 270), nach im wird die klassische (alte) Pyrrhonische Skepsis genannt, die im Spannungsfeld mit der akademischen Skepsis steht. Grundsätzlich ist die Erkenntnis der letzten Wahrheit unmöglich. Damit auch paradoxhafte Skepsis gegen Dogmatismus und sich selbst! Zentral steht die `Epochê´ (griech. Anhalten): die Enthaltung des Urteils, wo es möglich ist.  Dies um im Zustand der Ataraxie (griech.: ataraxia – Unerschütterlichkeit) Vorbedingung der Glückseligkeit (auch bei Epikur) bleiben zu können.


� Demnach steht hier gegebenenfalls  `fram´ für man oder frau oder beides gleichzeitig.


� 1865.


� 1929. Regisseur Fritz Lang. Um die Spannung des Raketenstart stummfilmisch umzusetzen, kam es zur Idee des Countdowns (Herunterzählen)


� F 1 – Triebwerk der ersten Raketenstufe der Saturn 5. Sie hatte 5 F 1- engines.


� Um von der Erde weg zu kommen bedarf es einer F. von v=11,3 km/s / Flucht aus dem Sonnensystem  v= 42 km/s.


� Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken.


� Zond -


� (ital.) - Haus.


� Chor. / Alex Zülle, Ostschweizer Profi-Radrennfahrer. Zweimal Zweiter bei der Tour de France 1995 und 1999. Weltmeister im Zeitfahren 1996. Sieger der Vuelta (Spanienrundfahrt) 1996 und 1997. Gewinner der Tour de Suisse 2002. Zülle ist zu diesem Zeitpunkt 5 ½ Monate alt. Wir nennen Zülle aus privatem Spaß, nicht wegen Reimnot oder so etwas unsinnigem. Gruß an Olinger ... `santana fahr`n wa´.


� Die Apollo Missionen  8 (10 Mondorbits) + 10 (31 Mondorbits, Mondlande-Manöver ohne Landung, Landemodul nähert sich Mondoberfläche aber bis auf 14 km) hatten schon 6 Menschen bis zum Mondorbit gebracht. Die Landung auf dem Mond  selbst markiert also bereits einen Schritt innerhalb einer neuen Zeit und hat sie in puncto Erdentfernung und Erdbetrachtung des Menschen (in Stellvertretung die Raumfahrer) nicht begründet. Aber das sind Spitzfindigkeiten, da doch alles auch über Frequenz (also Wiederholung) zu Wirkung gelangt - wenn einmal nicht langt. Nehmen wir ruhig beide zusammen Apollo 8 und die Apollo 11 Mondlandung, dann kommen wir gleich gut gedanklich hin.


� Chor. Eingefügter Zwischenvers, damit klar ersichtlich ist, dass jemand oft an jemanden (Lhyria) denkt.


� Sagt ein Blumenkind zum anderen. Sie wollten dann geradewegs in Stanley Kurbrick`s  `Odyssee 2001 im Weltraum´ gehen, aber das Kino war zu – Heiligabend! Erstaufführung 11. Sept. 1968 (BRD) [3. April 1968 (USA)]. Oscar für Best Effects, Special Visual Effects 1969.


� Apollo 8 Crew.


� Genesis – Beginn der Bibel.


� 1968.


� Astronaut William A. Anders am 24. 12. 1968 beim zweiten Erdaufgang nach Umrundung der Mondrückseite bei Live TV-broadcast, welches auch diesmal 500 Millionen sehen konnten. Ob es auch 500 Millionen gesehen haben, ist eine methodologische Frage.


� Chor.


� Der Chor und der Meditierende. // Das heiligste tibetische Gebets-Mantra `Om mani padme hum´ - `Om (Anrufung von Körper, Rede und Geist des Buddha) mani (Juwel - Pfad der Methode) padme (Lotus  – Weisheitsgehalt im Lotus) hum (Weisheit und Methode ungetrennt, vereint)´. Juwel im Lotus (Oh, lass sich mein Herz an deiner Weisheits-Methode entwickeln). Es ist quasi die Zusammenfassung von Buddhas` 84.000 Lehrreden. 


Mantras sind die Anrufungsformeln in der Meditation ... kraftgeladene Silbe(n). Dazu ist es interessant, den Lotus als die im Schlamm erwachsene Pflanze zu sehen, die nicht zu verunreinigen ist. Es handelt sich bei diesem Phänomen um einen Effekt der besonderen molekularen Blattstruktur des Lotus, der keinen Dreck an sich haften lässt. Siehe Lotuseffekt und Bionik (die technische Anwendung biologischen Wissens).


� 500.000 Mio. von einer Erdbevölkerung von ~ 3,7 Milliarden.


� Die ersten 3 Menschen außerhalb des Erdorbits und beim Mond: William A. Anders, Jim A. Lovell und Frank Borman.


� Z.B. wieder auf dem Mond in ein paar Jahren. Präsident Bush hat ein erneutes Mondprogramm eröffnet.


� (frz.) - die ´Welt, Erde oder/und Universum.


� Siehe: UN-Millennium Declaration + Millennium Development Goals – Sie beziehen sich vorwiegend auf das Jahr 2015.


� Lhyria


� Nicht Lhyria


� Chor.


� Politiker, Prominente, Wissenschaftler, Journalisten, Diplomaten.


� Ein Mission-Inductor. Vielleicht Guenther Wendt, der dt.  Chef der Startrampe (NASA pad leader bei Mercury, Gemini und Apollo Missionen).


� Marion Moon [Geburtsname], Dr. Aldrins Mutter beging wohl rund ein Jahr vor der Mondlandung Selbstmord. Sie hatte Depressionen.


� Neil Alden Armstrong, Kommander von Apollo 11, erster Mensch auf dem Mond von bisher insgesamt zwölf US-Amerikanern. Sein historischer Ausspruch fiehl ihm nach eigener Aussage erst kurz vor dem Austieg aus der Columbia (Lunar Excursion Module) ein. Er hatte 6 Std. 40 Min. nach der Landung Zeit, seinen Ausspruch zu finden. `That`s one small step for [ `a´ – nicht hörbar, aber er hat es gesagt!, wie erst 2006 von Peter Shann Ford, der die NASA Tonaufnahmen mit einer modernen sound-editing software überprüfte, vermeintlich bewiesen werden konnte] man, [but] one giant leap for mankind´ Eigentlich hätten sie auch die Fahne der Vereinten Nationen mondpflanzen können, hätten sie kurz vor dem Abflug zur US-Flagge hinzugesellen können. Auch Fahnen mögen vielleicht Gesellschaft (  Ein Zeichen für die Welt.


� Buzz – Spitzname von Edwin E. Aldrin jr. `Gus´ war der Spitzname des Astronauten Grissom ...


� Test Conducter Skip Chauvin checkt an Mike Collins Systemen, schon an Bord des Kommandomoduls Columbia, etwa T minus 90 Minuten.


� Chor mit Kinderlied-Auszug. `3 Chinesen mit dem Kontrabass´.


� Countdownformel.


� Hier: Spezielle Unterbekleidung.


� Luna 15 (Lunik 15) startete am 13. Juli 1969, drei Tage vor Apollo 11.


� NASA-Phrase: `Guidance is internal´ - bedeutet, dass die Booster laufen.


� 17. Juli, 1969, 13:32:00 UT


� (engl.) – schnell.


� Fiktiver Reporter.


� Etwa 1800 Kilometer-Distanz.


� Triebwerke der 1.  Stufe der Saturn 5 Mondrakete. Saturn 110 (86m) m hoch / Startmasse 2900t / mind. 45t Nutzlast.


� (span.) – in Wirklichkeit.


� (engl.) – traurig.


� US-Präs. John F. Kennedy: `Can we put a man on the moon before them?´. (April 1961) Gemeint ist die Sowjetunion.


� Heinz Haber


� Neil Armstrong und der Freimaurer Edwin `Buzz´ Aldrin jr. waren mit der Apollo 11 Mission die ersten Menschen auf dem Mond (20. 7. 1969). Der Dritte, Mike Collins flog das Mutterschiff Columbia und war immer, wenn er funklos auf der Rückseite des Mondes wurde, der Mann, der jetzt, allein, von allen anderen Menschen, am weitesten entfernt war. Vorher war das alleine nur John W. Young (Command Module Pilot) von Apollo 10 (Start 18. Mai 1969). Bei dieser Mission blieb Young im Mondorbit und  Thomas P. Stafford (Commander) und Eugene A. Cernan (Lunar Module Pilot) näherten sich bis auf 14 Kilometer mit ihrer Kapsel der Mondoberfläche. Bis Apollo 17 (1972) gab es noch 5 weitere erfolgreiche Apolloflüge. Apollo 13 scheiterte glimpflich auf dem Flug und kehrte ohne Mondlandung zurück.


� Chor.


� N 1 – Herkules Rakete der Sowjetunion.


� Kurz vor 19.oo MEZ.


� (engl.) Glocke, Glöckchen. Well bell – gutes Glöckchen, gutes Zeichen.


� The Great Wall of China – Ein System von Mauern (Hauptmauer ~ 2400 Kilometer), die einmal zusammen über 6 bis 7000 Kilometer lang waren. Der erste chinesische Taikonaut hat 2003 gesagt, dass er sie nicht hat erkennen können. Wer weiß, ob er überhaupt Sichtmöglichkeit hatte. Laut NASA + Russen kann man sie bei guter Sicht aber doch sehen, z.B. von der ISS aus. Der ESA-Satellit Proba hat sie nach Oktober 2001 aus seinem höheren Orbit aus  600 Kilometern Hohe aufgenommen.


� Ein interessantes Buch: Gernot L. Geise: Die Dunkle Seite von Apollo. Peiting 2002, 3. Aufl. 2003. Behandelt die Frage, ob die Mondlandung ein Schwindel der Amerikaner war. Und weist mit seinen 400 Bildern nach, dass es ein `Fake´ war – eine Fälschung! Huch?!


� (frz. – Lieferung.


� Man erinnere sich an Vers 4.


� (frz.) la lune [lyn] – der Mond.


� Duprès / `Le Grand´ – Berühmter Choreograph und Tänzer, der Apollo des Tanzes. Begründer einer expressiveren Tanzkunst. Teils tanzte er noch mit Maske. Etwa aktiv 1722 – 1760.


� Wieder der Confrencier - und in dieser Szene letztmalig. Ab.


� Die Besserwisser ( (Chor)


� (engl.) Segen, Wonne.


� Narziß - 


� Chor.


� Prosodie - 


� Chor.


� (lat.) – im Sinne von `über Rauhes´ (rauen Weg gehen). Bekannt als : per aspera ad astra. Frei nach Hesiod und Seneca (Tragödie `Der rasende Herkules´ - `Non est ad astra mollis e terris via´). 


� (nlat.) – wirklich, in der Tat, real.


�  Noelo tapst mit rechts hinten drauf. Gschsch (


� Gemeint: Masse, Materie, materiedichtgefüllt.


� Soll der Leser erst mal weiterlesen, alles ergibt sich von selbst. Oder schreiben Sie mir ( Abkz. bitte behalten!


� Gemeint: Pegelstände der Kultur.


� Sophisten; sophistai – (griech.) etwa: die, die weise machen; Sachkundige. Seit etwa 450 v. d. Z. aber auch jemand, der mittels Rhetorik ein Schlechteres zu einem scheinbar Besserem wandelt. Die Sophisten waren eine recht heterogene Gruppe, die sich mit ihrer Betonung auf die `Praxis´ und die Hinwendung zum Menschen von der traditionellen griech. Philosophie abhoben. Der moderne Sprachgebrauch sieht ihn `zwischen Lügner und innovativem Denkmeister´ Bernhard H. F. Taureck: Die Sophisten. Hamburg 1995, S. 8. Vgl. auch  (engl.) sophisticated – hoch entwickelt, differenziert, anspruchsvoll. Die Sophistik ist induktiv, empirisch, sensualistisch, skeptisch, praktisch, relativ, (sozial). Hier gemeint: als Pseudofigur.


� (lat.) – rabire, toben, und: rabula – sinnverdrehender Advokat. Rabulisten sind die Studienabbrecher, Winkeladvokaten.


� Mal einen Blick werfen in den Armuts- und Reichtumsbericht der Bundesregierung vom 2. März 2005.


� EU-Schlusslicht in der EU- Wachstum-Prognose Anfang April 2005.


� (tibet.) - Lhyria, bitte schenk mir deine Aufmerksamkeit. Eigentlich: Lama k`jen no.


� Darf er, braucht er, sollt` er nicht. Ihm geht`s ja wieder gut, nur in manchem Vers noch nicht.


� Der Publikumsliebling täuscht sich, nichts späteingefügt an dieser Stelle!


� Chor. Wenn sich nicht aus dem Kontext ergibt, wer was in Anführungszeichen spricht, ist es meistens der Chor oder der zuletzt Genannte. `Verrickt´ etwa in Vers 159 ist wieder der Chor. 


� Tedin und Fine, ein anderes Verswerkchen des Autors.


�  Chor. Pedro Calderón de la Barca, 1600 – 1681, 


�  Lope Felix de Vega Carpia (1562 – 1635) verfasste allein etwa 450 überlieferte Komödien (Dreiakter) ! Er war der erfolgreichste Stückeschreiber seiner Zeit. Für das Abfassen eines neuen Werkes brauchte er oft nur wenige Tage. So kam es, dass dieser Adlige, Frauenverführer und spätere Priester (ab 1614), angeblich viel mehr als die auf uns gekommenen Stücke geschrieben haben soll. Aus der gleichen Generation: Don Luis de Góngora y Argote  (1561 – 1627). Ein weiterer zentraler Autor jener Zeit in Spanien war Tirso de Molina  (1580/1 – 1648) oder Andrés de Claramonte. Die Zahl der zw. 1550 und 1700 verfassten Stücke wird auf mindestens 10.000 geschätzt, oder sogar dreimal so viel. Darüber gehört er zu dem spanischen `Dreigestirn´ mit Calderon und Cervantes.


�  (frei) - kundig


�  `Auto sacramental´


�  Régence - Übergangsepoche in Frankreich 1715 – 1723.


�  1674 – 1723.


� John Law (*? – 1729 Venedig) – Spieler, Frauenheld, Haftentflohener, Mathematiker und ein Begründer der heutigen Geldwirtschaft. Löste ersten Aktienboom aus. Siehe ersten Börsencrash. > Mississippi-Hausse. Law erwirbt im September 1717 von dem Kaufmann Crozat die Monopolrechte an den nordamerikanischen Kolonien der französischen Krone ..... Laws System bricht im Mai 1720 zusammen.


� Spätbarock / Rokoko 1722 bis etwa 1780(9). 1717/18 entdeckt der englische Astronom die Eigenbewegung der Sterne. Das Epoche machende Bild des nachfolgenden [Neo]Klassizismus ist von  J. L. David (1748 – 25) `Le serment des Horaces´ , der Schwur der Horazier (1785). Es ist gekennzeichnet durch eine ernste Strenge + Würde, und gilt als die komplette Überwindung des Rokoko.


� Chor.


�  Marie Antoinette (später guillotinierte frz. Königin) zugesagte Aussage, als sie vom Brotelend hört.


� (frz.) – Dem sei, wie ihm wolle.


� (frz.) – im Überfluß, in Hülle und Fülle.


� Marquise de Pompadour (ab Herbst 1745), Jeanne-Antoinette Poisson, 1721 – 1764, wird im Februar 1745 die Geliebte Ludwigs XV. von Frankreich.  1.ste bürgerliche `Maitresse en titre´. Diesen Titel behält sie, obwohl sie nur sechs Jahre, wenn, mit Lui im Bette schlief. Es folgt die Erhebung zur Duchesse de Ménars (1756). Förderin der Künste und der Aufklärung, etwa der Enzyklopädisten. Jesuiten-Streit. 


� (frz.) – etwa süßes Früchtchen (negativ gemeint)


� Möbel – Liege.


� (frz.) – Apfelgrün. Wurde unter anderem von Mme. Pompadour und Marie Antoinette getragen.


� Der fiktive Chor amüsiert sich.


� `Code de l`amour courtois´ - Die Formen der höfischen Liebe. Minuziös aufgeschrieben im 12. Jahrhundert, Ritterzeit.


� (frz.) – Fliege, früher gebräuchlich auch für Schönheitspfästerchen. Verbreitetes Modezubehör besonders des Rokoko (Erste Verbreitung gegen Ende des 17. Jahrhunderts bis regional  um 1795). Von Männern und Frauen aufgetragenes meist schwarzes konfettigroßes vorgummiertes Stoffstückchen (stern-, mond-, sonnen-, herzförmig aus Taft, Seide, Samt). Sie wurden in Mouche-Dosen aufbewahrt. Im Art Déco erlebten sie auf weiblicher Seite eine Nachblüte.


� Zeitschrift, die 1929 erstmals erscheint und quasi die neue Geschichtsschreibung eröffnet. Multikausal + Interdisziplinär, ökonomisch, geografisch, soziologische, technische, gesellschafts-psychologische, Gesamtsicht der langen Entwicklungslinien.


� Ein sich einmischender Teefreund, wohl kein Japaner.


� (frz.) – Lachlust.


� (frz.) – Er begehrt eine Frau.


� (frz.) – schüchtern, ängstlich.


� Dienstleute in besonderer Kleidung tragen auf und ab, kümmern sich um die mehrarmigen Kerzen-Kandelaber. Sind sie ohne Tun, befinden sie sich im ersten Vorzimmer und antichambrieren (vorzimmern). Giacomo Casanova, der hier angesprochen wird ist am 1. Nov. 1756 aus den venezianischen `Bleikammern´  geflohen, wo er seit s. Verhaftung am 26. Juli 1755 einsaß. 1797 werden sie aufgegeben. Die Seufzerbrücke verbindet das Gefängnis über den kleinen Rio di Palazzo mit dem Dogenpalast.


� Regieanweisung. Eigentlich wollte ich ja ein Drehbuch schreiben. Dinge ändern sich, wie auch Lhyria so schön sagte.


� Mona Lisa - `La Gioconda´.


� Ital.: mit dem leise und laut.


� Bartolomeo Cristofori di Padova (1655 – 1731) Ital. Cembalobauer in Diensten der Medici in Florenz. Er entwickelte die Hammertechnik für das Cembalo. Sie erlaubt anschlagsdynamische lautere und leisere Tonerzeugung, das `Piano-Forte´, und wird in weiterer Entwicklung im späteren 18. Jahrhundert zum Hammerklavier führen. Im Musikinstrumentenmuseum Leipzig befindet sich ein vieroktaviger roter Cristofori-Cembaloflügel mit eben dieser Technik. Und auch an diesem Instrument finden sich die zeittypischen gemalten schwarz-auf-roten Chinoiserien. Einen weiteren entscheidenden Schritt in Richtung Lautstärkenumfang bei einem Flügel kommt es dann um 1820 mit der Innovation eines Eisenrahmens für die Seitenaufhängung.


� Sonnenblume.


� Von (lat.) eblandior – erschmeicheln.


� (russ.) – Frieden.


� Begoldete.


� (griech.) – Vorsilbe (Präfix): gleich.


� Taschenspielertricks, das Verschwindenlassen eines Gegenstandes. Der Ausübende ist der Eskamoteur/teuse.


� (ital.) – verflixt. Casanova war Italiener, schrieb aber seine Autobiographie, `Histoire de ma Vie´, auf Französisch. Sie wurde drei Jahrzehnte nach seinem Tode veröffentlicht.


� Feinschmecker.


� Taille – frz. Kopfsteuer im Absolutismus.


� Stil Rocaille - Muschelwerk, zentrales c-förmiges Ornament im Rokoko, sehr oft asymetrisch. Tritt um 1730 auf.


� (frz.) – Schloss.


� Lui XVI. war Hobbyschlosser.


� lll


� 20. Juni 1789 im Ballhaus des Schlosses von Versailles. Hier wurde normalerweise eine Art Frühtennis und Sqash gespielt.


� Eine Kopfbedeckung der Zeit. Die Stunde der phrygischen Mütze würde bald kommen.


� (frz.) – der Dritte Stand der frz. Generalstände.


� Pompeius und die Senatsarmee unterliegen in dieser Entscheidungsschlacht von Pharsalos 49 v. d. Z. Caesars Legionen.


� Honoré de Balzac [Honoré Balssa] (* 1799 in Tours  – 1850), frz. Journalist und Schulden geschlagener Autor,  nennt sein Werk ab 1840/41 `La Comedie Humaine´, sie umfasst  91 Bände und in ihr werden ca. 3000 Personen beschrieben. Ein trennscharfes Panoptikum seiner nachnapoleonischen Zeit und Kreise. Siehe auch `école de désenchantement´.


� Die Figur ist etwa 180cm bei max. 70 kg.


� Johann Wilhem Ludwig Gleim (1719 – 1803) Beseitigung des Reims als Erneuerung der dt. Lyrik. Vgl. Klopstock. Auch nach Goethe in `Dichtung und Wahrheit´, war Gleim ein zweitklassiger Dichter, aber literarischer Förderer der jungen Leute. Sie haben es ihm gedankt, rund 130 Ölportraits seiner Wegbegegnungen (Freunde) hängen im erhaltenen `Gleimhaus´, er hat sie alle malen lassen und sich an die Wände gehangen. Hier wird Gleim erwähnt, weil er einmal sagte, man dürfe nicht von den Worten des Dichters auf denselbigen schließen. Wie wahr, wie falsch.


� (frz.) la verve – Schwung, Feuer, Witz / plein de verve – mitreißend, glänzend, mit viel ésprit.


� In Altbabylonischen Zeiten mussten Frauen sich wohl vor einer Eheschließung für z. B. eine Woche als Tempelhure, Liebespriesterin hergebend, den heiligen Beischlaf vollziehen im Tempel von Innana (babyl. Ischtar), der Göttin des Lebens, Tod und der Fruchtbarkeit. Der Zahlpreis war Korn. Er betrug später wohl einige (?) (urspr. semit.) Schekel, etwa 180 Körner (Gerste oder Weizen), eine Viertel Unze = ~ 6,8 Gramm. Demnach ist ein halbes Schekel 3,4 Gramm. 60 Schekel waren wohl bei diesem altbabylonisches Gewichtsmaß eine Mine. Ein Talent dann 3600 Schekel. Der Tempel diente übrigens gleichzeitig als Kornspeicher der Gemeinschaft. Im sumerischen Babylon wurden die genannten Gewichte etwa 2500 v. d. Z. standardisiert. Es kann natürlich auch leicht anders sein, aber diese Richtung wird berichtet.


� Hildegard von Bingen (1098 - 1179) Heilige, Medium (`Feder im Windhauch Gottes´), Benediktiner-Äbtissin in Bingen, Mystikerin, musikalische Künstlerin, aufmerksame Zeitbeobachterin, anerkannte Ratgeberin, Natur-, Stein- und Kräuter-Heilkundige, Ganzheitstheoretikerin. Zentral steht bei ihr die `Grünkraft´ - Lebenskraft, göttliche Lebensenergie, an der alles Leben anhängt. Körper- + Naturfreundin.


� Wedin ist ein zweiter Vorname von Kanover, der auch Over genannt wird und hier als Over 1 .. 2 .. 3 .. 4 .. auftritt.


� (argent.) Tangero –  männl. Tangotänzer


� Nachtessen?


� Lat. aridus = trocken, dürr.


� Gemeint ist das Taurusgebirge.


� Piktogramm – formelhaftes Bildsymbol (heute etwa Strassenschilder, Sportlogos usw.)


� Alluvial – Schwemmland.


� Diese Wendung findet sich in den rechtsverändernden Tontafeltexten des Königs von Lagasch, Urukagina, vor etwa 4300 Jahren. Der Codex Hamurapi fällt etwa auf die Zeit um 1780 v. d.  Z.


� Talion -


� Das Zweistromland zwischen Tigris und Euphrat (heutiger Irak) hat zw. etwa 4000 bis 500 v. d. Z. den historisch zentralen Platz neben Ägypten, China und Indien. Es ist das am weitesten kulturell ausstrahlende Gebiet im menschlichen Zusammenhang dieser Altorientalischen Antike. Separatwelten, wie etwa die Aborigines in Australien und die Nord- und Südamerikanische Kontexte, bedürfen gesonderter Betrachtung. Wer weiß heute wirklich genau, welche singulären Kontakte (Kommunikationen) mit Folgen tatsächlich zw. Alter und Neuer Welt bestanden haben - schon in der Antike? So viele nicht, sonst hätten wir darüber wohl mittlerweile genauere Kenntnisse. Siehe Fußnote X.


� (sumer.) As - 


� Semiten – keine ethnische Gruppe, ein relatives Völkergemisch. Dringen ab 3000 `zusätzlich´ sukzessive ins Land der Sumerer ein. Des weiteren war die Urbevölkerung im Mesopotamien der Sumerer wohl ebenfalls der semitischen Sprachfamilie zugehörig. Somit sind die eigentlichen sprachlich-ethnischen Einwanderer die Sumerer gewesen, die sich seit etwa 4000 v. d. Z. in ihrer neuen Heimat zu Herrschern aufgeschwungen hatten. Die Sumerer kamen wohl aus dem Osten-Nord-Ost. 


� ~ 3000 v. d. Z.


� Sem – Sohn Noahs.


� Sargon I. von Akkad


� Hamupapi - 


� Frühlingskönig -


� Hanibal -


� Die USA hatte 1991 (18 Divisionen) mehr als 2 Millionen Streitkraftangehörige. 2003 nur noch etwa 1,4 Millionen Land-, Marine-, Luftwaffen-Streitkräfte (10 Divisionen). 250.000 sind davon im Auslandseinsatz.


� Sparta – Zur Zeit der Perserkriege gab es ~  8000 kämpfende Spartiaten. Diese Zahl sank, bis sie um 250 v. d. Z. unter 1000 lag, aber da war Spartas große Zeit auch schon 120 – 150, 200 , 250 und mehr Jahre vorbei.


� Iraq-National Museum, Bagdad. 


� Über die Barbarei.


� Tagel – Abkz. f. Tagelöhner. Schekel: 1 Schekel entsprechen ~ 180 Körner (Gerste oder Weizen), eine Viertel Unze = ~ 6,8 Gramm. Demnach ist ein halbes Schekel 3,4 Gramm. 60 Schekel waren wohl bei diesem altbabylonischen Gewichtsmaß eine Mine. Ein Talent dann 3600 Schekel. Zu dieser Zeit der umfassenden schriftlichen Fixierung des Epos in seine altbabylonische Fassung fließt die Wirklichkeit dieser Tage mit ein.


� Anu, Sumerischer Himmelsgott. Höchster Gott von Uruk.


� Aruru, sumerische Erd- und Muttergöttin. Stadtgöttin von Sippar. Erhält von Anu den Erteil.


� (babyl.) Schamkat – Tempeldienerin, Priesterin der Liebesgöttin, Tempelhure.  


� Watte - ist eine Erfindung aus der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts und kam im Deutsch-Französischem Krieg 1870/71 erstmals zur Massenanwendung. Also ein Anachronismus, etwas, dass nicht in die erzählte Epoche gehört! Hier sinngedanklich ersetzbar durch: `mesopotamisch federleicht´.


� (lat.) - Das Recht der ersten Nacht. Gemeint die schändliche Unsitte eines Herrschenden die jungfräuliche Jungvermählte entjungfern zu dürfen. Enkidu stellt sich Gilgamesch im Epos kurz vor solch einer Tat in den Weg.


� Johann Christoph Friedrich (von) Schiller. Zitat aus der Ballade `Der Handschuh´ aus dem `Balladenjahr´ 1797. Goethe und Schiller schreiben in diesem Jahr viele ihrer schönen Balladen. Über gemeinsame Arbeit mit Goethe an der schillerschen Geistes-Gelehrten-Poeten-Monatsschrift `Die Horen´ (1795 – 1798) bringt es Schiller dazu, sich mit ihm, gegenseitig Aufgaben stellend, in einen freundschaftlichen Wettstreit zu werfen. Da hatten die beiden wohl einigen Spaß.


� Scherzando – freundliches Thema in der Musik. Aber bitte, der göttergemachte Enkidu hat die Menschen auch erschreckt mit seiner Tiernatürlichkeit und seinem recht behaarten Äußeren.


� Hund, da Enkidu im ursprünglichen Epos sumerischer Fassung noch eher wohl einem gemochten Knecht gleicht, als einem geradewegs gleichgeachteten Freunde.


� Sumerische Betterstatuetten.


� Das Rad ist eine sumerische Erfindung.


� Pablo Ruiz Blasco (seine Mutter hieß Maria Picasso) 1881 – 197 / Blaue Periode 1901 – 1904; Rosa Periode 1906 und 1907; Kubismus ab 1907; 


� Lhyria


� Im ersten Hinblick mehr Nähe, die sich aber durch Wortwahl relativierte. Sie: `So, das habe ich gesagt.´ Lieb war`s! Ich empfand nur so vielschichtig diese frohe Kunde.


� Chor.


� Psychisches System -


� Gar nichts hat er gehört. (


� Einpeitscher der 4 factiones (Parteien). Diese vier factiones, unter denen schließlich, ob ihrer schon in der frühen Kaiserzeit sich zeitigenden Dominanz, die blaue mit der roten und die grüne mit der weißen kooperierten, bestanden in Konstantinopel noch im 9. Jahrhundert fort. Die vier und letztlich zwei Lager spalteten die gesamte diesbezüglich engagierte Bevölkerung. Anstatt sich kritisch mit den herrschenden politischen Zuständen zu beschäftigten, kochten die Leidenschaften an dem für und wider der Wagenrennställe hoch, was den Herrschenden, vorneweg den Kaisern durchaus recht gewesen sein mag, denn sie beteiligten sich an diesem Poker ebenso wie der kleinste Sklave. Jeder konnte was dazu sagen, jeder vertrat mit Verve sein Credo. Hierbei wurde sich so unsinnig hineingesteigert, dass es besonders im Circus selbst zu Exzessen und tumultuarischen, ja blutigen Szenen zwischen den antiken Hooligans der einen mit denen der anderen Seite kam. Als die Kleiderordnungen für die öffentlichen Spiele gelockert wurden erschienen die  Grünen wohl in grün usw.


Aber besonders dann in Konstantinopel, wo die Wagenlenker im Hippodromos noch Jahrhunderte weiter ihre Rennen fuhren, wuchs die Zahl der handgreiflichen Ausschreitungen im Circus. So entbrannte der Nikaaufstand im Circus von Constantinopel, dem schließlich 30.000 Menschen zum Opfer fielen. Sehr informativer Klassiker des Themas: Ludwig Friedländer, Sittengeschichte Roms. Essen 1995.


� Palmzweige, Kränze, wertvolle Kleidung, vor allem Bargeld gab es für maximal die ersten Drei eines Rennens. Es handelte sich überwiegend um Wagenrennen der Vier- und Zweigespanne und Rennen der Dreigespanne ohne Lenker. Rennen unter Vier-Gespannern waren dabei die gängigsten. Sehr selten fuhren Sechs-, Sieben-, Achtspänner auf. Kaiser Nero trat sogar in Olympia, Griechenland, mit einem Zehnspänner auf, brach aber, bald nachdem er aus dem Wagen einmal herausgeschleudert worden war, das Rennen ab. Flavius Scorpus errang im 2. Jahrhundert 2048 Siege, und der Wagenlenker-Gott Pompeius Musclosus gar 3559 Siege!


� (lat.) `habet, hoc habet!´ - Er hat's, jetzt hat er's! Man vergleiche das `Olé´ der Spanier beim Stierkampf.


� (engl.) Segen, Wonne.


� Motto: Halt doch einfach die Klappe! Danke!!  Hoffe auf dein Leben, gestalte es mit!  


� Brunet.


� Vor rund 570 Millionen Jahren (Ende Präkambrium) besaß die Atmosphäre einen wahrscheinlichen Sauerstoffanteil von erst 1%.


� Kanover kann ja nicht nur an der Eigenreflexion interessiert sein, wenn er an Menschen allgemein interessiert ist. Daher sein Hinweis auf Selbstreflexion anderer Menschen / sozialer Systeme (Systeme etwa der: Interaktionen (z.B. ein Paar), Organisationen und schließlich der Welt-Gesellschaften – Weltgesellschaft findet statt im Kommunikationsraum des menschen-möglichen Logos und seiner bisherigen Nichtausschöpfung. Overs Kernthese scheint zu sein: Vom Prinzip her ist Verständigung möglich, wenn auch nicht bei jeder einzelnen Interaktion, wohl aber mit Gesellschaft insgesamt. Gesellschaft ist potentiell lernfähig. Es lohnt sich ein `gutes´ Buch zu schreiben. Gut, im Sinne von: wie es gemeint ist und im Sinne von konstruktiv. Konstruktiv ist nun all das, was destruktiv nicht stattfindet.


� (lat.) lacrima – die Träne / Bedeutung: `von daher jene Tränen´.


� Rochade – Ausdruck im Schach. König geht in Ecke per Sprung über einen Turm.


� (russ.) – halt!


� (lat.) – stets derselbe.


� (lat.) fidem facere – Glauben finden.


� Hamlet Schluss.


� Gruss an Matthias.


� Herzliche Grüsse an Zinnelin! (


� kontingent – offene, nicht-entscheidbare Entwicklungsmöglichkeit.


�� (lat.) ab post historiam –  seit nach der Geschichte, Forschung, ab hinterher.


�  (lat.)  in memoriam – in Erinnerung.


� (engl.)  farewell – Mach`s gut! Zum Abschied.


� Das ist eine eigentlich sehr liebe Person. Man darf auch nicht vergessen, dies ist ein langes Lied und keine Autobiografie. Ich mag diese `wirklich freundlich liebste Halb-Xanthippe´, sie ist eine Liebe, meine wollt` mich eben nicht.


� `Dolce stil nuovo´ (süßer neuer Stil) , Dante nennt seinen Stil so.


� Regime -


� Die cumäische Sybille war bereits runde 700 Jahre alt als sie AENEAS in die Unterwelt (Hades) begleitete. Sybillen sind nicht unsterblich. Unsere sollte 1000 Jahre alt werden. Der Gott Apollon hat sie ihr im Liebeshandel zugestanden. `Lass`mich alt werden, wie ein Kehrrichthaufen Staubkörner hat!´  Apollon bekam sie nicht, aber erfüllte den Wunsch: Nur eben alterte sie, nicht lebte sie die ewige Jugend, und zum Schluss wollte sie nur noch im Land des Vergessens wandern. 


� Anchises, Vater von Aeneas, der mythische Oheim der Römer. Beide entkamen Troja in dessen Zerstörungsbrand  und gelangten über Umweg nach Italien. 


� Sisyphos


� Vgl. Mythos der 50 Danaiden.


� Tantalos


� Tytios


� König Ixion ist im Tartaros (tiefste Unterwelt bei den Griechen) auf ein flammendes Rad gebunden, das sich auf ewig dreht.


� Cesare Beccaria (Mailand, 1738 – 1794) veröffentlich `Über Verbrechen und Strafen´ (`Dei Delitti e delle Pene´) 1764. Kritiker von Folter und Todesstrafe.


� Friedrich der Zweite (der Große genannt)


� Goebbels


� Kogon


� Ruanda


� Gustave Flaubert: 


� Nichtregierungsorganisation (non-government organisation), z.B. Amnesty International. Diese oder/und andere sitzen mittlerweile bei vielen internationalen Verhandlungsrunden mit am Tisch. Sie sind zivilbürgerlicher Ausdruck der sich mündig gebenden Bevölkerungen. Sie üben politische Kritik, kontrollieren die Ausführung von Verträge, Organisieren Information, haben teils Anhörungsrechte (etwa bei der UNO) etc. 


� Club of Rome


� (griech. Mythologie) Am Unterweltfluss Acheron wartet der Fährmann Charon.


� Gaia - 


� Amartaya Sen


� Peter Singer


� Thomas Pogge


� Einkindmutterschaft.


� Roman Nouveau


� Suada


� Omar Hassan Ahmed al Bashir.


� Alternative ist etwa Holz aus anderen Ländern, versehen mit dem FSC-Siegel (Forest Stewardship Council). Hier wird kein Urwald derartig zerstört, es kommt zur Verdünnung der Baumbestände.


� Siehe ab Vers xxx


� Cargo-Kult – Begriff aus der Ethnologie.


� Die dort lebende Urbevölkerung. Indigene Völker.


� Manche, nur manche!


� (lat.) – nahe bei / wegen.


� Zeitgenossen.


� Philippinen-Archipel.


� Anette Keck / Inka Kording / Anja Prochaska (Hg.): Verschlungene Grenzen Antropophagie in Literatur und Kulturwissenschaften Literatur und Anthropologie, Band 2, 1998.


� `Dulcinea del Toboso´ ist die Einbildungsgeliebte im gleich erfolgreichen Roman über Don Quixote von Miguel de Cervantes: `El ingenioso hidalgo Don Quixote de la Mancha´ (erster Teil 1605; zweiter Teil 1615). Ihr widmet er alle seine Taten als fahrender Ritter, der das Böse in der Welt bekämpft.


� Beatrice Portinari: Dantes Alighieri (1265 – 1321) Jugendliebe, die 1290 24-jährig verstarb. Er traf sie erstmals, als er 9 Jahre alt war, in den Jahren darauf vielleicht dreimal. Beatrice heiratete später. Dante selbst heiratete 1295 Gemma Donati. Sein Werk, `La vita nuova´ erzählt von dieser Liebe in Sonetten und Kanzonen und jeweils dazwischengesetzten Prosa-Kommentaren. Nicht verkennbar ist in dieser Dichtung der Einfluss provenzalischer Troubadoure-Liebesdichtung. Geschrieben ist es im `Dolce stil nuovo´ (Dante nennt diesen Begriff selbst) in der florentinischen Landessprache. Auch in Dantes `Göttlicher Komödie´ taucht Beatrice im Purgatorio (Fegefeuer) wieder auf. Sie geleitet Dante von dort in das Paradiso.


� Cynthia in den Elegien von Properz: Er liebte sie (in Realität Hostia) jahrelang und widmet ihr viele Gedichte. Dann trennte er/sie sich. Er bereute später. Sein erstes Buch `Cynthia´ erschien 29 v. u. Z. Gerüchte: Sie sei eine `meretrix´ , Frau die von Beziehungen zu den Männern lebt, gehen am Properz-Text vorbei. Wie Catulls (röm. Elegiker)`s Lesbia, kann sie nicht treu sein.


� Die Begegnung mit Charlotte Sophie Henriette Buff (`Lotte´) in Wetzlar (Mai bis September 1772) lässt Goethe aus Enttäuschung `Werthers Leiden´ schreiben. 


� frz.: Computer.


� Schon 2006 beriet Kommission über ein Ja zu Kondomen bei Aidskranken.


� (jap.) Leben; Arbeit.


� (lat.) Bete und arbeite  - die Stunde achten und die Arbeit machen. Motto des Ordens der Benediktiner. Dieser Benedikt gründete 529 das Kloster Montecassino in Italien. Benedektiner tragen schwarze Kutten / Tunika. Heute gibt es rund 11.000 Mönche und 25.000 Nonnen.


� `Politikverflechtungsfalle´ - Aufsatz von Fritz W. Scharpf (1985), BRD-Föderalismus-Forscher. In diesem Aufsatz kritisiert Scharpf die institutionellen Strukturen der EG (heute EU), und weist darauf hin, dass diese systemimmanent zu suboptimalen Ergebnissen führen müssen. Bis zumindest bis 1985 herrschte seit den 70iger Jahren eine längere Phase der Stagnation in der Voran-Entwicklung europäischer Gemeinschaftspolitik und ihrer Entscheidungsstrukturen. 


� Kritischer Rationalismus – Popper.


� Aristarchos von Samos (~ 310 – 230 v. d. Z.) Vorläufer Kopernikus, dieser greift Aristarchos`s Lehre eines Heliozentrischen Weltbildes auf. 


� Michael Faraday (1791 – 1867) Erfinder des Dynamos, Entdecker der Elektro-Lumineszenz. Faradays Erkenntnisse wurden zur wissenschaftlichen Grundlage für James Clerk Maxwells Schaffen.  


� James Clerk Maxwell (1831 – 1879) beschreibt zw. 1861 – 64 alle ihm bekannten Phänomene des Elektromagnetismus mit einigen mathematischen Formeln. Diese Maxwell`schen Gleichungen beschreiben die Bildung und die zeitliche Entwicklung dieser elektromagnetischen Felder (z.B. Licht, Mikrowellen). Später führt das zur Funktechnik, Radio, etc.


� Max Plank  (   )


� 2005 : das `Einsteinjubiläumsjahr´, 100 Jahre Relativitätstheorie, E=mc2 (Energie = Masse x Lichtgeschwindigkeit zum Quadrat), das Masse/Raum- + Zeit-Kontinuum. Keiner fragt danach: Ich bin nicht Einstein, sondern ich, überzeugt, dass an Sprache etwas dran ist und daher auch an Sprachresten etwas zu finden sei, wenn man offen bleibt. Was ich jetzt also so in Folge erzähle ist ästhetisch-analog zu verstehen, begründet aber unfundiert, mag logische Brüche aufweisen, was noch immer. Aber es beredet ein Thema, das nicht zu gering geachtet werden kann: Die Gesellschaft ist, was sie sich selbst erzählt (kommuniziert) plus ihre Umwelt. Daher macht es mir auch Sinn auch ein kleines Raum-Zeit-Kommunikations-Kontinuum daran erkennen meinen zu können, oder zu schauen, ob sich dazu Vorstellungen entwickeln ließen, die es verplausibilisieren, und Bereiche aufzeigen könnten, wo zur Prüfung methodologisch anzusetzen wäre. Etwa die Flut bestimmter politischer Ansichten vor und die Ebbe nach den jeweiligen Revolutionen. Wie oft muss man was wahrnehmen, bis man glaubt oder gar nicht mehr glaubt? (Meine Feder hier gerade: subjektiver Weltbegriff, der sich mir durch Kommunikationen vermittelt hat, aus der ich ekklektisch mein sich entwickelndes Denken, Meinen und Fühlen schöpfe. Immer nur auch im Rahmen meiner jeweiligen Persönlichkeitsstrukturen und – Kerne und naturhaften Ausrichtungen, samt der Portion Glück dazu. // Sich Verstehen ist wie über Kommunikationsbrücken gehen) 


Allgemein: die Energie zwischen Menschen/Gesellschaftssystemen wird fließen und man wird in unserer Zeit nicht ein Abnehmen dieser feststellen können. Das ist der Kommunikationsraum, nun kann man sich in dieses Feld einlassen und aus diesem auch aussparen. Nun, gegeben, es ist also eine wohlige Kommunikation, man versteht sich. Deshalb stellt sich Ressourcensorge nicht in den Selbstfokus – es geht gut. Ist die Kommunikation destruktiv, sinkt die Energie (jeder denkt: was ist los?), schließlich Abbruch der (Kommunikations)Brücke. Man ist aus dem Energieraum heraus und entsprechend erschöpft oder/und neugierig auf neuen/auch anderen Kontakt zur `Energie´. Wo es geht, geht es dann. Paare können sich trennen, Gesellschaften müssen mit einander leben und wenn es nebeneinander sei, gewisse Abstimmungen und Einrichtungen liegen in aller Beteiligten Interessen. Daher wird es schließlich immer wieder zum einklinken in den Kommunikationsraum tendieren. Nur innerhalb dieses hypothetischen Raumes ist Inspiration vermittelbar und kann sich dann gegebenenfalls artefaktisch verdinglichen. Das Thema ist schwer, ich werde einige Fußnoten und Verse brauchen nicht verrückt zu erscheinen, ha, ha, ha. Wenn es zumindest der Fantasie gerecht wird ...


Jedenfalls, ist man ehrlich, weiß man immer, was ist und was nicht ist, die Frage ist: wie verhalte ich mich dazu. Was ist nicht zu ändern? Was wäre schön, wenn es sich ändern könnte? Was tue ich dafür – der andere wird meist nicht alles tun können. Ist es nicht die Bandbreite für mich? 


Man kommuniziert nun nicht nur, was man möchte, sondern auch, nicht nur, aus seinen Persönlichkeits-Strukturen/Erfahrungen reflexartig heraus. Im Grunde kommuniziert man z.B. bei negativen Dissenz (unterschiedliche Meinung und persönlicher Abneigung) weniger, als dass man Kommunikations-Korridore verengt, und diese sich schließen, Brücken abbricht.  Schnell ist ein Gespräch belastet, da hilft nur Abbruch, Zeit, Reflexion, Energie sammeln - im  Sein, Lassen und Tun -, Information, bei Wollen es dann besser machen. 


Man braucht eigentlich nur konstruktiv sein oder zugeben, dass man es nicht wahr, schon ist man auf Kommunikations-Flur. 


Liebt man eigentlich beidseitig, wird das es richten, vielleicht. In der Sprache luhmannscher Systemtheorie, die ich mag, weil sich mit ihr sehr viel darstellen lässt, stabilisiert sich ein interaktives System (Paar) indem es seine Komplexität versucht zu reduzieren, um dann durch diese freiwerdende Kommunikationsmarkierungen (Autor) neue Anknüpfungspunkte zu finden oder nicht zu finden. Sicher: immer bleibt jeder Tag vorbewertet kontingent, was wird er bringen? Auch um neuen Komplexitätsaufbau zu ermöglichen für eigenes originäres Organisieren oder auf Umweltänderung bezogen.


Im Gesellschaftsraum/Gravitationsfeld hält und baut entsprechend Kommunikation den Gesellschaftsraum im Gleich-Verhältnis zur Frequenz mal rezipierter Information2. Etwa. Das Steinwerkzeuge zu verbessern waren hat damals erst nach gewaltigen Zeitläuften allgemeine Kulturimmanenz erhalten. Die sumerische pikto-graphische Proto-Schrift ist mindestens 5.500 Jahre alt. [Die Unterschrift als Höhlen-Hand-Abdrücke des Cro Magnon Menschens vor 35.000 Jahren.] Nun, der Gutenberg-Buchdruck ist rund 550 Jahre her, das Fernsehen in praxi über 60 Jahre alt, und der PC, als restlos normal im Alltag scheint er mir 10 Jahre. Was haben wir nicht zu erwarten? E-Government und E-Demokratie – Themen für die politische Philosophie ...  Jede Theorie bedarf der Kommunikation, will sie eine sein und sich an der Wirklichkeit beweisen auf Zeit! Sie muss konstruktiv vertreten sein, um im K-Raum (Kommunikationsraum) wirken zu können. Ist sie destruktiv bleibt sie ihm K`-Raum. Anschaulich: was ich mir oft genug gerne sage, oder mir sagen lasse, lerne ich irgendwann doch. Und: Was ich nicht lernen will, lerne ich auch nicht, den zum freiem Lernen gehört ja auch, die Freude. 


Mit kleinster Energie in Bandbreitenfrequenz [hier jedes Szenario einsetzbar] bei kleinster bewusster Aufmerksamkeit (alles, was man nebenbei aufschnappt und behält) oder mit größter Energie und Einmaligkeitswert. Z.B.  ein Nachrichten/Medienereignis / private Erlebnisse / - und ihre Folgen in, oder Abgleichung an, der weltweiten medialen Selbstbetrachtung der Gesellschaften/Privatpersonen auf sich selber. Wie wird während und nach eines Kommunikationsereignisses ... weltweit/privat  ... haftend-bleibend [wenn!?] kommuniziert? ) 


Der Kommunikationsbegriff ist einer der Funde des 20. Jh., wie etwa die Tiefenpsychologie und die Einsteinsche Weltbild Korrektur, und die audiovisuellen Medien samt Computertechnik. Wie kommuniziert man so, dass sich das qualitativ beste meist manifestiert unter gleichzeitiger Stabilisierung des Energieflusses hinter aller stattfinden Kommunikation? Die sich übrigens oft schon aus Redundanzgründen selbst verwirft. Zu durchsichtig?! Immer die gleichen Ansichten, die mir nicht recht plausibel erscheinen. Nein, der Punkt ist, man kann sich verstehen, wenn man es will. Es gibt keine Gründe sich nicht zu verstehen, wenn man sich verstehen möchte. Wenn die Energie ausbleibt, ohne sie keine Kommunikation – dann sind oft systemäußere (außerhalb der Paaridee in den paarbildenden Wesen oder dem Gesamtkontext stehend) Einflüsse der Grund und die eigene Semantik, Duktus, Itonation, Erfahrung. 


Die Anziehung ist da eben stärker, ist sie auch von Dauer?! Wollen wir`s wünschen, lassen wir diese Fußnote jetzt einmal, sie gerät ja zum joyce`schen (free) stream of consciousness, oder so ähnlich. Nicht vergessen, wer negativ kommuniziert, aber eigentlich gar nicht so sein möchte unbedingt, könnte es mal anders versuchen: prinzipiell nicht selbst Energien bremsen, nicht ins Schweigen fallen, freundlich konfrontieren, sich nicht unversöhnlich bewahrt, weil man nicht sieht, dass man selbst die Energie verschüttet, die man doch geben wollte. 


� Niklas Luhmann - 


� Kontingent-Halten – offen lassen.


� `epoche´ - [griech., gespr.: epoché] Anhalten, Ansichhalten, Aufsichberuhenlassen, Zurückhaltung des Urteils / vgl. chinesisch-taoistisches : `wu wei´  [gespr. wohl: wu wäi], die Philosophie des Nichthandelns - in der Zeit, in der nicht zu handeln wäre ... Was ist die Welt, die Kommunikation, die Liebe, die Energie des Seins? – epoché. Bitte, konstruktiv, Welt ist, ob es uns gefällt, nicht nur unsere Freiheit, sie ist eine erlebte mehr oder weniger erfahrbare Teilfreiheitigkeit. Dieser möglichen Freiheit gilt mein Augenmerk, für den privaten und allgemeinen Bereich. Man kann also Tun, und es ist wesentlich es zu tun [Karma-Yoga], aber andere Faktoren spielen mit hinein und man hat schnell schon mal den Nachteil, weil man zu viel zu zügig getan: wu wei – weniger ist oft auch mehr usw. usf.. Siehe:  Allgemeines Menschheitsspruchgut. 


� Artefakte - 


� Dt. Steuerrecht -


� Ein Politikberater.


� Leopold von Ranke (1795 – 1886), preuß. Historiker  Universal-Geschichtskenner und methodischer Weg-weiser der Geschichtswissenschaft. `Historismus´.


� Es gibt unendlich viele Juliamengen. Sie hat eine präzise Beschreibung über eine Funktion J(f), bei der z in C, für welches der n-te Iterat fn(z) gleich bleibt, während n gegen unendlich strebt, abgegeben. Ähnlich, wie bei der Mandelbrot-Menge (Apfelmänchen-Fraktale). Fraktale! Die Fortführung der Struktur ins Unendliche. Hyperkomplexe Zahlen Mathematik.


� Die `Q´ sind omnipotente unsterbliche Wesen, die in einer Welt namens Q-Kontinuum leben. Quasi universelle Zauberer. Sie sind Teil der Raumschiff Enterprise Fantasiewelt.


� Bautzen


� Mond - Bei der Kollision vor etwa 4,5 Milliarden Jahren schmolz d. Erde. Eisen und Silikate trennten sich. Es bildete sich ein Eisenkern in der Erde. Dies ergab einen `Dynamo´, der ein Magnetfeld erzeugt, welches uns heute vor kosmischer Strahlung schützt. Ältestes Mondgestein und älteste Meoriten auf Erden werden eben so alt eingestuft. Vor 4,4xx Milliarden Jahren waren Teile der Erdkruste bereits verfestigt. Der Orbit des jungen Mondes war viel näher an der Erde dran als heute (heute: ~ 380.000 Kilometer, waren es damals mindestens 20.000 Kilometer, und vielleicht nicht viel weiter weg.) Rund 15x größer als heute stand er da. Seine heutige Fluchtgeschwindigkeit, gemeint ist die Ausdehnung seiner Mondbahn, beträgt etwa 4 cm pro Jahr. Er hatte eine rund 1000-fach stärkere Gezeitenkraft. Eine Folge war die Abremsung d. Erdrotation und von Mond, Vulkanismus, andere Ebbe-Flut-Dimensionen.


� Entstehen der Photosynthese vermutlich vor etwa 3, 7 Mrd. J. - Protobionten, Urorganismen im Meer. Sie scheiden Sauerstoff aus. Es bildet so nach und nach die oxische Atmosphäre (Sauerstoff). Seitdem erst erscheint der Himmel blau. Sauerstoff-Anreicherung führt zur Vergiftung der Atmosphäre. Katastrophe f. d. anaeroben Lebensformen. Die Biologie nennt die Hydrothermalquellen auf dem Meeresboden vor 3,8 Mrd. Jahren als Wiege des biologischen Lebens.


� anaerob -


� Der Römer Titus Lucretius Carus, `Lukrez´ (*96, 94, 93 – 55) schrieb „De rerum natura“ (`Von den Naturdingen´), in welchem Werk auch das naturwissenschaftliche Wissen seiner Zeit einfließt – erstaunlich modern anmutend zuweilen (Atomlehre). Hauptthema dieses Epos und Lehrgedichtes ist der Kampf gegen die Todesfurcht, und das Eintreten für eine Reinigung der Gemüter von den Begierden. Biografisches: Aufgrund eines `Liebestrankes´ gerät Lukrez in den `Wahnsinn´. Phasen der Produktivität lassen dennoch Bücher entstehen, welche später Cicero verbesserte. Selbstmord. Legende: Vergil erhält die Mannestoga an seinem 17. Geburtstag, der Gleichzeitig der Todestag von Lukrez war. Vergil war aber damals wohl erst 15 Jahre alt. `Keineswegs leugne die Schwierigkeit ich, in lateinischen Versen / das, was die Griechen entdeckten, verständlich wiederzugeben; / Dürftigkeit unserer Sprache und Neuheit des Themas erfordern / zahlreiche Prägungen niemals verwendeter Worte´ (Lukrez,  I 136ff.)


� (lat.) – räumlich/zeitlich: da, dann, dort.


� ` Zu seiner Zeit´


� Wortprägung des Autors. Der moderne Mensch, der sich auch mit den globalen Fragen beschäftigt, Verantwortung spürt, nicht verzagt an seinen Möglichkeiten, sondern Ausgleich und Stabilisierung bringt.


� Flussuferwesen


� Mensch `Lucy´ (FO: Hadar/Äthiopien, 1974) wird ein Fund eines Australopithecus-Skelett genannt. Es handelt sich um einen 3,2 Millionen alten `Südaffen´: Australopithecus afarensis. Aufrechtgänger, ein Kleingruppenwesen, etwa 120 cm groß. 


� Solutréen-Kultur (~ 20.000 – 14.500) angesiedelt im heutigen Frankreich/Spanien/Portugal. Sind sie bereits mit Booten  nach Nordamerika mittels Eisberghopping ? Einwanderung des Plazentaliers. Sie bringt den Mensch von Norden her frühestens vor 32.000 Jahren.


� Die Erstbesiedelung v. Südamerika könnte dagegen früher durch vom Weg abgekommene Aborigines, etwa vor 50.000 Jahren +- stattgefunden haben? Diese heute nachgewiesenen Gruppen südamerikanischer Aborigines lebten ein friedliches Leben bis ca. vor 7000 Jahren ! - ein Genozid?!





� Subsystem -


� Japan: Kamakura-Zeit


� Japan: Zenmeister Eisai  (1141 – 1215)


� `Hauptweg und Nebenwege´ (1929) ist ein Bild von Paul Klee, den ich sehr mag.


� Stéphane Mallarmé (1842-1898), frz. Dichter des Symbolismus. 


� Salome -


� Judith -


� Kassandra war die trojanische Prinzessin, die den trojanischen Königshof von dessen bevorstehenden Untergang durch das Achaierherr warnte. Hätte man ihr geglaubt, wäre es anders gekommen? Hätten die Götter rechtzeitig ihren Frieden geschlossen? Hätten die Herrführer es auch gekonnt?  


� Delilah -


� Elektra -


� Kirke -


� Plural-ihr. Der Wortist oder sagen wir: Autor.


� Lena am 3. März 2009 bei Hu.


� Wu Wei – die Philosophie des Nicht-Handelns / > Taoismus. Gesprochen wahrscheinlich [Wu Wäí] 


� Jean Paul Satre.


� Théophile Gautier ... rote Weste ...


� Prognostizierte Zukunft der Erde. Faktor Sonnenkraft.


� Kommunikationsraum


� Strings - 


� Nano-Welt - 


� Quantenphysik -


� In Griechenland ist das mehr als 2000 Meter hohe Parnassosgebirge, an dessen Fuße Delphi liegt. Doppelgipflig, auf dem einen herrscht Dionysos, auf dem anderen (nach Euripides) Apoll. Dieser herrscht über Delphi seit seinem Sieg über den Drache Phyton. 


� Brunet – Freund und Berater des Autors.


� (etrusk.) –  /  (lat.) rumis – Mutterbrust.


� Nach griech. Meinung: Frau oder Enkelin des Aeneas.


� Der `Milarium Aureum´, eine Bronzesäule mit vergoldeten Lettern, stand seit 20 v. d. Z. auf dem Forum Romanum und zeigte die Entfernungen zu den Provinzhauptstädten des Imperiums in römischen Meilen [`milia passuum´ - tausend Doppelschritte = ~ 1481 Meter] an. Auf vielen der römischen Verkehrsstraßen fanden sich die `Miliaria´, die Meilen-steine. Ein Miliarium, eine Meilen-Distanzsteinsäule, war rund 3 Meter hoch und wies Orte und Entfernungsangaben aus. Von den heute bekannten etwa 6000 steinernden Hinweisgebern stammen die ältesten aus dem 3. Jahrhundert v. d. Z., die meisten allerdings, entsprechend des Ausdehnungsvorganges des Römerreiches, aus der Kaiserzeit.


� Plautus (~ 250 – 186 v. d. Z.) – röm. Lustspielautor. Seine ältesten Stücke entstanden um 220 herum. Die römische Expansion in Mittelitalien war bereits 290 v. d. Z. abgeschlossen. Im 1. Punische Krieg (264 – 241) gewinnt Rom gegenüber Karthago die Herrschaft über Sizilien. Hannibal fällt 218 im 2. Punischen Krieg (218 – 201) in Italien ein. Im Jahre 206 gewinnt Rom die Herrschaft über Spanien - `Ganz Spanien?´. Sicher nicht!


� (lat.) Romulus et Remus gemini sunt – Romulus und Remus sind Zwillinge.


� (franz.) frérot – kleiner Bruder, Brüderchen, Bruderherz.


� 334 v. d. Z.  -  Er zieht mit nicht mehr als 50.000 Mann und 6000 Reitern los, oder einem Viertel weniger.


� (engl.) – aber. Barsine war rund 8 Jahre älter als Alexander.


� Diadochenzeit  -


� Mörder von Herakles -


� Schlacht von Gaugamela - 331 v. d. Z.


� Etwa auch heutiges Afghanistan.


� Perser zerstörten einen Großteil von Athen.


� Roxane -


� In the summer of 327, the Macedonian king A. provoked great unrest among his courtiers when he introduced proskynesis. By then, he had conquered the Achaemenid empire, and many Iranians were serving at his court. If Alexander wanted their support, he had to act like a Persian king, and therefore, he ordered everybody to behave according to the oriental court ritual


� Pferd Alexanders.


� Alexander hätte wohl eher als Vermutung geäußert: `Vielstromland´, denn was wusste er über die indischen Ströme? Fünfstromland,  Indusstromland. Pandschab (sanskrit – Fünfstromland) Er gelangt bis an den heutigen Fluss Beas.


� Bibliothek von Alexandria / Ägypten. The first mention we have of the library is in The Letter of Aristeas (ca. 180-145 B.C.E.), a Jewish scholar housed at the Library chronicling the translation of the Septuagint into Greek by seventy-two rabbis.  Callimachus, erfand Sortierungssystem, Katalog zur Suche nach Schriftrollen, Thema, Autoren. 48 v. d. Z. brennt die Bibliothek. 300 nach wird sie erneut tief zerstört. Die Ermordung der Mathematikerin Hypathia im Jahre 415 beendet eine 700 jährige Tradition des Wissens. `Um 250 v. d. Z. betrug die Gesamtzahl der Rollen in der Bibliothek bereits 400.000, später sollen hier bis zu 700.000 Schriftrollen Papyri gelagert worden sein.´ > www.wikipedia.de. 


� Kleitos - 


� Sommer 332 v. u. Z.  Der Massenmord in Gaza fällt wohl im Anschluss ins gleiche Jahr.


� 71 v. d. Z. 


� Nach dreimonatiger Belagerung. Batis war der persische Kommandant der Stadt.


� 80 Adlige, Alexander selbst (2 Frauen, mit Roxane waren dann vier, mit Barsine 4) und 10.000 aus dem Makedonen-Griechenherr, verheiraten sich mit Perserinnen.


� (engl.) Zeit.


� (engl.) Verbrechen.


� to cut off a happy mean –  einen goldenen Mittelweg wegschneiden.


� Roxane hatte A. schon 327 in Baktra geheiratet.


� Alexanders angeblich letzten Worte (oder ähnlich) bezüglich seiner Nachfolge.


� 382 n. d. Z.


� `Wulfila´ Bibel - um 369 oder früher fertig.


� (amerik.) – schnell und aktive, lebendig.


�  Pharao Teti Djoser, 2. König der  3. Dynastie in Ägypten etwa 2690 – 2670. Die sechsstufige Stufenpyramide von Sakkara wurde wohl von dem universalen (später, nach rund 100 Jahren, erst verhalbgöttlichten, dann um 525 v. d. Z. ganz vergöttlichten - Sohn des Ptah) Allroundtalent Imhotep (der in Frieden kommt), Gatte der Ronpetnofret, errichtet, und ist mit über 60 m Höhe die neunthöchste Pyramide Altägyptens. Imhotep, Vater der Medizin, ist der erste nicht nur bekannte Architekt, wenn man mal von seinem womöglichen Vater Kanover absieht, der auch als Baummeister genannt wird. Neben Imhotep wurde übrigens anscheinend nur Amenhotep ganz vergöttlicht. Amenhotep war ein hoher Beamter und und gleich Imhotep ein Weiser und Vielkönner unter Amenhotep III. (18. Dynastie).


� 417.


� Krönung zum Heerführer einer fränkischen Seitenlinie – salfränkischer Teilstamm - im Jahre 448. Nach dem Chronisten Gregor von Tours können wir in Merowech den Vater von Childerich (erster merowingischer Frankenkönig) und den Großvater von Chlodwig sehen.  (Hist. II,8: MGH SRM I, 58)


� Getauft 


� Numa Pompilius, zweiter König Roms, regierte - der Sage nach - 715 – 672 v. d. Z und ging als friedlicher König in die Geschichte ein. Man denke auch an die Schweiz, die ab dem Jahr 1515 eine konsequente Neutralitätspolitik verfolgte, bei aller Doppelbödigkeit und Hinterfragbarkeit eben dieser gerade etwa im 2. Weltkrieg. Einen Hinweis wert auch Pharao Ramses II. Oder schließlich, und da will es ja hin, die Demokratien, die empirisch gerade dadurch auffallen, dass sie zumindest unter einander Frieden wahren. Wir selbst, in der EU, leben in einer der längsten historischen Friedenszeit in Deutschland.


� Es ist eine von Einhard, den Biografen Karls d. Großen, eingeführte Legende, dass der Merowinger erbärmlich sich einen langsamen Ochsenwagen als Königsgefährt wählte.


� (engl.) – kochen, brauen, sich drohend zusammenbrauen.


� Etwa 560 – 636.


� Regino von Prüm, gest. 915.


� Ado von Vienne, gest. 875.


� Höfisch höfliche Umgangsformen, Moment für das aufstrebende Bürgertum. Gleichheit durch Stil. `Le `Mercure Galant´ war 1672 der Frontrunner einer literarisch-poltischen Zeitschrift. Sein Begründer ist Donneau de Visé. Dieses `Salonblatt´ war eine Mischung aus Hof- und internationalen (?) Nachrichten, relativer `Kritik´ und Lyrik.


� Ausgehend von Meter-Schwerter.


� Wohl ein Anachronismus, aber auch ein Klang.


� Widukind von Corvay (~ 925 - 973) – Mönch und Chronist der sächsischen deutschen Könige Heinrich I. und Otto der Große im 10 Jahrhundert.


� Fluß Havel.


� Einer der slawischen Stämme.


� Althochdeutsche (750 - 1050)


� Althochdeutsche Literatur (750 – 1050): Vgl. Ludwigslied (881/882); Lorscher Bienensegen; Hildebrandlied; Heliand; Mûspilli (~ 870)


� Hermann Billung (gest. 973, ab 956 Markgraf von Sachsen; procurator regis (Stellvertreter) unter Otto d. Großen in Sachsen bei dessen Italienfahrt.


� ?


�  (altsächsisch) – traurig, bekümmert. Sêr – Sorge, Kummer, Bekümmertheit.


� (altsächsisch) –  Seele.


� (lat.) - Vögelchen.


� (lat.) sapor  – Geschmack / color – Farbe / odor – Duft / honor – Ehre.


� Der Unterschied, die Differenz, jeder nächste Augenblick steht im Unterschied zu allen anderen Augenblicken. Jede echte Information ist ein Unterschied zu der bisherigen. Gespräche bleiben am Unterschied hängen oder entwickeln sich an ihm. Ohne Unterschiede keine entfaltete Wirklichkeit. Wie schön ist es einfach nur seine Kinder beim Erwachsenwerden zu begleiten. Da wird dann oft familiär alles unterschiedslos eins auf weiten Strecken. Die moderne Bewusstseinsforschung geht von 3-Sekunden-Augenblicken aus. Ungefähr nach dieser Zeit fragt sich das Bewusstsein: was ist nun? Es updatet sich gewissermaßen. In der spontanen Wahrnehmungsfähigkeit ist es zügiger.  Bei visuellen Reizen liegt das Übergangsfeld von der Ungleichzeitigkeit zur Gleichzeitigkeit bei 20 bis 30 Millisekunden. Der Hörsinn braucht mindestens 3 Millisekunden zwischen zwei Reizen, um die Ungleichzeitigkeit beider festzustellen.


� Vgl. Arianismus  > Gegner der Trinitätslehre.


� Nietzsche: Gott ist tot!


� vielortig


� 


� hot spots -


� Francis


 Bacon  1620.


� Chor.


� Bodhisattvas – die dem Buddhatum am nächsten Seienden in ihrer Verwirklichung. Es gibt 10 Stufen: 1 – 7 sind die gewöhnlichen B., 8 – 10 die großen B. (Mahabodhisattvas). Allen gemeinsam ist, dass sie noch unreine Anteile aufweisen und sich doch noch negativ verstricken lassen können in Situationen – wenn es auch nicht vorkommt! Sie können nicht mit allen Menschen oder diese wenigen nicht mit diesen. Wesentliches Merkmal aller B. ist auch ihr Interesse an der Entwicklung der Weisheitslehre in den Seelen der anderen Menschen. Hierin unterscheiden sie sich von den neben Buddhas, Bodhisattvas noch 2 anderen `edlen Wesen´ (diese beiden betonen aber noch die eigene Entwicklung). Dann erst kommt der Normalmensch. Aber jeder kann erblühen und wenn es Leben (Reinkarnationen) braucht. Und auch in einem Leben kann man sich Bereiche schaffen und erhalten, mit denen man im Einklang ist. Diesen Radius zu erweitern, ist eine Lebensmöglichkeit im Leben, neben dem Leid und der Freud. Der Buddhismus geht vom Leiden und dessen Überwindung aus ...


� (altsächsisch) – Sehe, Pupille.


� Ethnozentrismus > Rassismus.


� Ein Chormitglied mit Hitler-Bart.


� Volksabstimmung über das Gesetz vom 1. August 1934, welches die Vereinigung der beiden Reichsämter Bundeskanzler und Reichspräsident (in der Person Hitlers) bewirkte. Es wird am 19. August von 84,3% aller Stimmberechtigten im Rahmen einer Volksabstimmung angenommen. Am 2. August war der Reichspräsident Hindenburg verstorben. Am 12. November 1933 stimmten 89,9 % der Stimmberechtigten in einer Volksabstimmung/Reichstagswahl (Einheitsliste der NSDAP) dem Austritt Deutschlands aus dem Völkerbund zu.


� Als ausgestorben betrachtete Spechtart wurde nach 120 Jahren plötzlich wieder gesichtet.


� Auch Lhyria kann sich weiter entwickeln, ich wünsche es ihr.


� A gibt B Pinnummer des ausgeschalteten Handys für den Sonderfall ...
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